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Inland. 


58. Kongref. 


MWafhington, D. K., 11. Nov. Das 
Abgeordnetenhaus trat heute Mittag 
wieder zufammen. Nach einem Gebet 
ve Kaplanz und der Verlefung bes 
Protofol3 der vorigen Gitung mur=- 
ben die Herren E. €. Reed, Minor 
Wallace und T. 3. Knle von Ohio als 
Mitglieder des Haufes vereidigt. Auf 
Antrag des Hrn. Payne vertagte Tich 
das Hau® bereits fünf Minuten nad 
12 Uhr. — Die gejtrige zeitige Verta- 
gung war zu Ehren des Anbentens ber 
dabingejchiedenen Kongrek-Mitglieber 
erfolgt. 


Der Senat begann heute ernftlich | 


mit der Erledigung von Gejchäften, 
indem er, zum erjten Male in biejer 
Grtra-Tagung, eine Anzahl Bittge- 
fuhe und auch viele Vorlagen entge- 
gennahm. rn mehreren ber Bittge- 
ſuchte wurde Einfpradhe dagegen er=- 
hoben, daß der mormonifche Senator 
Smoot von Utah feinen Sit im Se— 
nat behaupte. 

Gallinger (Nem Hampfhire) war 
der erste Senator, welcher das Wort 
zur Einbringung von Vorlagen ber= 
langte, und die erfte Vorlage, welche er 
einbrachte, betrifft die Errichtung ei- 
ned? Denfmal® für General Yohn 

Mafhington, D. K., 11. Nov. Bei 
der Einreihung einer, mit vielen Un- 
terfchriften bevedten Petition, melche 
den Senat erfucht, die Erörterung der 
Anfhuldigungen gegen Senator 
Sinoot aus Utah zu bejchleunigen, 
nahm Hoar von Maffachufetts Veran- 
Yafjung, die Abjender der Petitionen 
diefer Art darauf zu vermweifen, daß 


folche3 Vorgehen außer Orbnung fei, 


da Herren Smoot’3 Rechte nur im 
Juſtizweg entſchieden werden müß— 
ten, im Eintlang mit den Gefegen und 
ber Berfaffung der er. Staaten, und 
diesbezügliche Petitionen an den Senat 
fo wenig angebracht feien, wie an einem 
anderen Gerichtshof. 

Wafhington, D. K., 11. Nov. Um 
drei Viertel auf 2 Uhr vertagte fich der 
Senat, nachdem noch eine Reihe neuer 
Vorlagen eingebracht worden war. 

Vom ſozialen Felde. 
Grubenſtreik und Kohlenmangel in Kolo⸗ 
rado. 

Denper, Kolo., 11. Nov. Berichte 
von allen Koblengräber-Lagern, ino 
Arbeiter ftreifen, befagen, daß qute 
Ordnung aufrechterhalten wird. Die 
Yriedens-Behörben, unterjtübt bon 
den Gewerkſchaftsführern, beherrſchen 
die Situation vollſtändig. 

Im Hauptquartier der Gewerkſchaft 
zu Trinidad iſt ein Erſuchen ein— 
getroffen, 500 Arbeiter nach den texa— 
niſchen Kohlengräber-Diſtrikten zu 
ſenden, und auch Jowa hat um 150 
Mann erſucht. Wahrſcheinlich werden 
die bedurften Leute ſofort aus den 
Reihen der hier Streikenden geſandt 
werden. 

Die Beamten der „Colorado Fuel 
and Iron Co.“ behaupten, daß ſie im 
ſüdlichen Feld mehr Leute an der 
Arbeit hätten, als am Montag; — 
aber die Zahl der Ausſtändigen in 
jener Gegend beträgt nach mäßiger 
Schätzung 7000. Dazu kommen noch 
1800 müßige Arbeiter im County 
Fremont und etwa 2000 im nörd— 
lichen Kohlenfeld, ſodaß die Ge— 
ſammtzahl der Streiker auf beinahe 
11,000 zu beziffern ift. 

Obwohl in den Geſchäfts-Lokali— 
täten der „Colorado Fuel and Iron 
Co.“ verſichert wird, es beſtehe kein 
Mangel an Kohle, iſt es doch That—⸗ 
ſache, daß Beſtellungen auf Kohle, 
ſelbſt auf kleine Mengen, nicht prompt 
ausgeführt werden. 

Cheyenne, Wyo., 11. Nov. Der 
Kohlengräber-Streit hat im Gtaat 
Wyoming feine beträchtlihe Ausdeh- 
nung gewonnen. Zu Rod Springs 
ftanden 20 Fuhrleute und Kohlengrä- 
ber aus, und die Grube Nr. 2 des 
Smeet Water Camp murbe gefchlof- 
fen. — Zu Diep ftellten 600 Mann 
die Arbeit ein. 

Denver, Kolo., 11. Nov. Die „Oper: 
land Cotton Mills“ haben megenMan- 
geld an Kohlen zugemadt. Dies ift 
bas erfie große Geihäft dahier, das 
wegen bed Kohlengräber-Streits fchlie- 
Ben mußte. 400 Perfonen find da- 
durch beſchäftigungslos geworden. 

Salt Lake Cith, Utah, 11. Dez. Den 
Kohlengräbern dieſes Staates wurde 
eine zebnprozentige Lohn-Erhöhung 
bewilligt, d. vn. von $2,50 auf $2.75 
pro Tag. Someit die Berichte von den 
verfchiedenen Kohlengruben - Lagern 
gehen, war bie Lohn-Erböhung eine 
allgemeine. 

Fall River, Maff., 11. Nov. Sn 
alfen biefigen Baummoll = Fabriken 
wurde durch Anjchlag eine allgemeine 
Lohn-Herabfegung um 10 Prozent an- 
gekündigt. Diefelbe fol am 28. No- 
vember in Kraft treten, und etwa 30,- 
000 Ungeftellte merben von ihr be- 
troffen. 

Greenäburg, Pa., 11. November. 
Ein balbhundert Glasbläfer in Jea— 
. nette, welche durch die Einführung bon 
Glasfabrifations-Mafchinen in ber 
Anlagen der „American Winbom 
Glas Ev.“ zu Jeanett befchäftigung®- 
1o8 murben, nebft einer Anzahl Aus- 
belfer organifiren jegt eine Gejeljchaft 
zur. Begründung einer Rospperatib- 


(10 Seiten.) 


Chicago, Rittweod, den 11. November 1903. —5 Uhr: Ausgabe. 


Im Ganzen werben über 1000 
Mann durch die Majchinen-Einfüh- 
rung in Jeanette beichäftigungslos, 
und faum die Hälfte berjelben hat 
Stellung in den vorhandenen Co⸗ope— 
rativ-Anlagen des mweftlichen Pennipl- 

| banien und Obio erhalten fönnen. 
| Cincinnati, 11. Nov. Gieben- bis 
ı achthundert Fleifchergehilfen legten 
heute die Arbeit nieder, um eine zehn- 
pro3. Zohn-Erhöhung und Doppelte 
Bezahlung für Sonn und Feiertage 
zu erzwingen. Alle 23 hiefigenSchlacht- 
hausfirmen, welche ſich weigerten, ven 
Amalgamirten Verband der Fleiſch— 
ſchneider und die Fleiſchergehilfen— 
Union anzuerkennen, werden von die— 
ſem Streik betroffen. Die hieſigen 
Schlachthäuſer beſchäftigen über 1000 
Leute, welche jedoch nicht alle zur Ge— 
werkſchaft gehören. 
— — 


Ausland, 


Nod eine Eroberung 
Für die neue Republif Pananıa. 

Colon, Panama, 11. Nov. Bocas 
bel Toro, die mejtlichite Stadt des 
Ssithmus, hat fi der neuen Republif 
Panama ergeben, ohne dak ein Schuß 
abgefeuert zu werben brauchte. 

Nur wenigen der Bewohner paßte 

das nicht, und Diefe Wenigen wurden 
mit derjelben PBinaffe, welche nad Eo- 
‚lon mit der Kunde von dem begeiiterten 
Anichluß der Stadt Bocas del Toro 
nad Colon zurüdfehrte, mitgenommen. 
Sie find feine Gefangenen, jondern 
| wurden einfach aus der Stadt megge- 
bracht, weil fie „nicht mit der öffent- 
lihen Meinung im Einklang ftehen“. 
Die meiften Bewohner von Bocas del 
Toro find übrigens aus Panama ge- 
bürtig. 

Berlin, 11. Nov. Der Reichtanzler 
b. Bülow ermädtigt die Xffozitrte 
Prejje zu der Erklärung, daß alle Ge- 
rüchte über eine beutfche Einmifchung 
in die folombifchen Angelegenheiten 
grundlos find, und daß Deutjchland 
mit Sympathie den Bemühungen der 
Der. Staaten folgt, die Ordnung auf 
der Land-Enge von Banama herzuftel- 
len. 

MWafhington, D. K., 11. Nov. Die 
Antwort des amerifaniichen Staat3be- 
partement3 auf den Protejt des folom= 
biihen Geichäfisträger® Dr. Herran 
mwurbe ihm heute übermittelt. Diefelbe 
befteht aber blo3 in einer formellen Be: 
fcheinigung, daß man den Proteit er- 
halten habe. 

Paris, 11. Nov. Der amerikanische 
Gefandte Porter hatte im franzöftfchen 
Amt des Auswärtigen mit dem Mini- 
fter Delcafie eine längere Unterredung 
bezüglich der Ereigniffe in Panama. 
&3 zeiate fich dabei völlige Harmonie 
in den Anfichten der beiden Regierun- 
gen über diefe Frage. 

Die zahlreichen informellen Be— 
fprechungen, melche zmwifchen dem Mi- 
nifter Delcaffe und dem Gefandten 
Porter ftattfanden, trugen nicht wenig 
dazu bei, daß Frankreich die Ber. 
Staaten polfommen unbehelligt in 
Verbindung mit den Ythmifchen An- 
gelegenheiten ließ. 

Immer befier. 
Der Suftand des Kaifers Wilhelm. 


Berlin, 11. Nov. Um 11 Uhr Bor: 
mittags wurde folgendes Bulletin über 
das Befinden des Kaijers im Neuen 
Palais in Potsdam ausgegeben: 

„Der Ausgang, melden Se. Maje- 
jtät geitern machte, hat ihn mwohler ae- 
madt. Die Wunde, die während der 
Operation verurſacht wurde, iſt in aus— 
gezeichnetem Zuſtand und beginnt, 
kleiner zu werden. 

(Gez.) v. Leuthold, Schmidt, Ilberg.“ 

Profeſſor Fränkel, ebenfalls eine der 
bedeutendſten Autoritäten auf dem 
Gebiete der Kehlkopf-Krankheiten, 
ſagte einem Vertreter der Preſſe: „Sie 
können ſich darauf verlaſſen, daß das 
Publikum diesmal nicht getäuſcht 
wird, wie im Falle des Kaiſers Fried— 
rich durch Mackenzie. Hier gibt es 
nichts zu vertuſchen.“ 

Eine andere anerkannte Autorität, 
Profeſſor Tobald, erklärte: „Das 
Allgemeinbefinden des Patienten iſt 
ſogar beſſer, als' je. Die Sache hört 
ſich wohl etwas gefährlich an; in 
Wirklichkeit aber handelt es ſich nur 
um eine leichte und alltägliche Ge— 
fchichte. Einem gewöhnlichen Privat- 
mann mürbe fogar fchon früher ge- 
ftattet morben fein, wieder auszu— 
gehen. Der Kaifer ift gewohnt, mit 
ftarer Stimme, und manchmal ftoß- 
meife, zu fprechen, und dies mußte 
natürlich die Stimmbänder auf die 
Dauer angreifen.“ 

Auch der Geheimrath Renver3, einer 
der Werzte, welche den Kaifer Friedrich 
behandelten, gibt feiner Ueberzeugung 
dahin Ausdrud, daß Kaifer Wilhelms 
Krankheit durchaus ungefährlih fei 
und „mit Sireb3 ebenfo wenig zu tbun 
babe, mie Magen - Katarrh mit 
Typhus.“ Geheimrath Renvers’Stand- 
punft geht dahin, daß eine derartige 
Geſchwulſt, auch wenn ſie bösartiger 
Natur ſei, nicht erblich ſein könne. 

Berlin, 11. Nov. Der Kaiſer ſandte 
an die Stadtverwaltung von Bremen 
ein Dankes⸗Telegramm für die Glück— 
wünſche zu ſeinem günſtigen Zuſtand; 
er äußerte barin: 

„sh hoffe, mit ein Biächen Pflege 
in Bälde beraeftellt zu fein.“ 

Da heute trübes und feuchtes Wet- 
ter herrfcht, mit Regen von Zeit zu 
Zeit, fo bleibt der Kaijer wahrjcheinlich 


ledigt aber die Gefchäfte jo ziemlich in 
ber gewöhnlichen Weije. 
Abfällig beſprochen. 
White's Bismarck-Erimnerungen. 


Hamburg, 11. Nov. Die „Hambur— 
ger Nachrichten“ —das bekannte Bis— 
marck-Organ — greifen mit großem 
Aufwand von Entrüſtung die Bis— 
marck⸗Erinnerungen an, welche Der 
ehemalige Botſchafter der Ver. Staa— 
ten beim deutſchen Reich, Herr Andrew 
D. White, im „Century Magazine“ 
veröffentlicht. Das Blatt wirft dem 
Verfaffer Unrichtigfeiten an verjchie- 
denen Bunktten vor. Den größten 
Fehler hat Herr White jedenfalls da= 
mit begangen, daß er jein Elaborat 
nicht erit den „Hamburger Nadhrich- 
ten“ zur geneigten Durchficht unter 
breitet hat: denn in Allem, mas ben 
beremwigten Alt-Reichsfanzler betrifft, 
weiß ja dod nur die Hamburgerin 
gründlich Beicheid oder fie maßt ich 
menigltens diefe Willenfchaft an. Den 
befonderen Zorn des Blattes hat ein 
Pajlus im November-AUrtifel des Hrn. 
White erreat, worin er allerhand Er- 
bauliches über die Gewohnheiten Bis- 
mard3 auftiiht. Unter Anderem gibt 
er eine Erzählung von Bismard’s Er- 
fahrung mit einem fogenannten Her— 
mitage-Wein zum Bejten. 

Un diefer kleinen Erzählung nehmen 
die „Hamburger Nachrichten” nun ge= 
maltigen Anjtoß. Das Blatt poliert, 
diefe angeblihe „Bismard - Erinne= 
rung“ beruhe auf freier Erfindung. 
Sie erinner- an Wite in den „zlie 
genden Blättern“, wo dumme Bauern 
ganze Mebdizinflafhen austrinten. 
Pathetifch Tchliegt das Bismard-DOr- 
gan, e3 jei bevauerlich, daß der Kre= 
dit des Namens eines fo hochitehenden 
Herrn, mie Rudolf v. Gneift, miß- 
braucht werde, um folche Aufjchneide- 
reien in Zirkulation zu feten. 
Beihiehung Iheint Fortzudauern. 


Cape Haitien, Haiti, 11 Nov. E3 
mar in der Nacht gemeldet worden, daß 
San Domingo, die Hauptitadt der Re- 
publit San Domingo, fih den Auf: 
ftändifchen gleichfall3 ergeben habe,und 
die Revolution jogut mie beendet ei. 
Nach anderen Nachrichten jedoch, die 
allerdings noch das geftrige Datum 
tragen, dauert die Belagerung der 
Stadt dur die Revolutionäre fort, 
viele Granaten fallen in die Stabt und 
Handel und Wandel find gelähmt. Die 
deutfchen Kriegsschiffe „Panther“ und 
„Sazelle“ Tiegen im dortigen Hafen. 

New York, 11. Nov. Eine, bon vor= 
geitern datirte Depefche aus der Stabt 
Domingo an eine hiefige Zeitung. be- 
fagt: Der Angriff der Revolutionäre 
auf die Stadt, melcher fhon am Frei= 
tag begonnen hatte, wurde am Mon- 
tag no immer fortgefeßt. Yn der 
Samftag Nacht unterhielten die Bela- 
gerer ein bejonders heftiges. Teuer. 
Der Regierung gelang es, den Anariff 
abzumeifen, obwohl mit beträchtlichem 
Verluit, während die Verlufte der Re— 
bolutionäre gering waren. Mehrere 
ausländifche Nichtlämpfer wurden ge= 
tödtet. Während der Beichießung am 
Sonntag Nachmittag fiel eine Gra- 
nate nur wenige Fuß vom amerifani= 
fhen Gefandten Pomell nieder. 

140 Mann NRegierungstruppen 
machten einen Ausfall, geriethen aber 
in einen Hinterhalt und murden ae= 
zwungen, ji innerhalb der Wälle 
zurüdzuziehen und ihre Iodten und 
Verwundeten auf dem Felde zu laffen. 
Sonntagabend unternahmen die Auf- 
ftändifchen wieder einen heftigen An= 
ariff, der aber gleihfall3 abgemiejen 
wurde; : die Verlufte find unbekannt. 

Montag früh erplodirten toieder 
mehrere Granaten in der Stadt. 

Das deutjche Kreuzerboot „Gazelle“ 
traf im LZauf des Montagd ein und 
fette Seejoldaten an? Land. Schon 
Tags zuvor war das deutſche Kreuzer— 
boot „Panther“ eingetroffen. Keine 
andere ausländiſchen Kriegsboote be— 
finden ſich im dortigen Hafen. 


ſRteine Fleiſchkonkurrenz mit Ar— 
gentinien, 


Wellington, Neufeeland, 11. Nov. 
Der Handeldausfhuß des Abgeordne- 
tenhaufes berichtete ungünftig über den 
Plan des Premierminifterd Sebbon, 
Fleifchläden im Vereinigten Königreich 
anzulegen. 

Der Ausihuß meint, Neufeeland 
babe vporerft die Grenze feiner Aus- 
fuhr aefrorenen Trleifches erreicht, und 
e3 fer daher unnöthia und ungelegen, 
einen Mettbewerb mit Argentinien 
berporzurufen, welcher unvermeidlich 
zu einem Fallen der Fleiſchpreiſe füh— 
ren würde. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite) 


Lotalbericht. 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend; Im Allgemeinen ſchön 
heute Abend und Donnerſtag. heute Abend kühler, 
morgen Abend wärmer. Heute Nachmittag umb 
beute Abend ſtarler Weſtwind. 

Illinois: Schön heute Abend und Donnerſtag; 
heute Abend kühler, morgen Nachmittag oder Abend 
wärmer. An Stärke abnehmender, Weftfturm. 

Indiana: Im Wllgemeinen ſchön heute Abend 
und Donnerftag, mit Ausnahme von Regenfhauern 
beute Abend im öftligen Theil. Heute Ubend füh: 
ler, an Stärke abnehmender Weftiturn. 

Nieder-Mihigan: Regen umd Fühler heute Nad- 
mittag und Abend, am Donnerftag im Wllgemeinen 
ihön und fühler im öftlihen Theil. Sü ucın, 
der morgen Vormittag an Stärke abnimmt. 

Wistonjin: Heute Übend Regen im Bftlichen und 
nördlihen Theil, am eun IM Deute 
Abend kühler, morgen wärmer. urm, ber 
morgen an Stärfe nahläkt, 

An Chicago ftellte jih der Xemperaturftand 

is heute Mittag iwie folgt: Mbenps 6 Um 
49 Grad; Rahts 12 Uhr 50 Grad; Morgens 6 1khr 
56 Grad; Mittags 12 Uhr 0 Grab. 


Die Wetterwarte hat in allen Sefenftationen das 
—— yet er u 36 ie 
mi un 
nahe Aus ſicht 


* 


den ganzen Tag in der Stube. Er er- 


Sohbann:Prozeffe. 


Aufhebung der Maflenverwaltung der £afe 
Str.»Bahngefellfhaft.— Die Dergröße: 
rung der Balteftellen. 

Der an anderer Stelle diejes Blat- 
tes als beabfichtiat bezeichnete Antrag 
auf Abfegung des Maffenvermalters 


für die Lake Straße Hochbahn-Gelell- 


Ichaft, bezw. auf Einftellung des Ban= 
terottverfahrens gegen diefe, iit heute 
Mittag bereit3 vor Richter Tuthill ge- 
ftellt und von diefem bemwilligt worden, 
obgleich vier Parteien, darunter au) 
die Stadt Chicago, dagegen Einfprud 
erhoben. 

Der Antrag wurde von Anmalt 
Yacob Newman Namens des Majlen- 
verwmalter3 gejtellt und von den Ans 
wälten A.' J. Hirſchl und H. Frank, 
als Rechtsvertretern von L. B. Fran— 
kenthal, Sam J. Kline, Eli B. Felſen— 
that und Leo. Jußman, alsZwiſchen— 
klägern bekämpft. Die Anwälte be— 
haupteten, daß der Maſſenverwalter 
kein Recht habe, auf Aufhebung ſeiner 
Verwaltung anzutragen. Anwalt J. 
H. Defrees wiederholte dann als Ver— 
treter der urſprünglichen Kläger den 
Antrag, mit dem, wie Anwalt New— 
man ſagte, neunzig Prozent aller Be— 
theiligten einverſtanden ſind, da die 
inneren Zwiſtigkeiten zwiſchen den Di— 
rektoren und Beamten beigelegt wur— 
den und die Bahngeſellſchaft daher 
nicht länger mit den Koſten der Maſ— 
ſenverwaltung belaet werden ſollte. 

Darauf erhob die Stadt Einwand 
gegen die Aufhebung der Maſſenver— 
waltung, bis ihre Forderungen gegen 
mb Hohbahngefelichaft befriedigt 
i 


nd. 

Anwalt Hirfhl erhob Einwand, 
weil der Friede durch Bevorzugung 
gemwiller Aktionäre hergeftellt jei, die 
Minderheit3 - Aktionäre hätten au 
Rechte, die nicht mihachtet werden 
dürften. 

Nach längerem, bitterem Streit zmwi- 
Then den Anmälten fagten Erilly und 
Bolton, die urfprünglichen Kläger, 
aus, daß der Reorganifationzplan ein 
ehrlicher jet und Niemand unter dem= 
jelben bevorzugt merbde. Gegen bie 
Entſcheidung des Richters murbe o- 
fort Berufung angemeldet, 

Vierzig Pächter und Beliter von 
Häufern an der Hochbahnfchleife,haben 
heute von Richter Tuley Erlaubniß 
erhalten, al Beklagte in das Verfah- 
ren der Northmeitern- Hochbahngefell- 
Ihaft. gegen die Stabt aufgenommen 
zu werben. Die Klage wurde eingelei- 
tet, um der Hochbahn = Gefellichaft 
die Wergrüßerung der Halteftellen 
an der MWabafh und der Fifth Ave— 
nue und Ban Buren Straße zu 
verbieten.‘ Die vierzig Geſuchſtel⸗ 
ler behaupten,. burh die geplante 
und angeblih ungefeglihe Berarö- 
Berung der SHalteitellen werde ihnen 
großer Schaden zugefügt, den felbit 
Sadpverftändige nicht abzufchäten ver: 
möchten. 

— —— 


Temperenz:Chifanen. 


Die 26 Wirthfchaften in Groß Point follen 
gefchloffen werden. 

Die Epanftoner Viermeilen-Liga hat 
durch Anwalt Carleton Pendleton ae- 
richtlihe Schritte aethan, um die 
Schließung ſämmtlicher 26 Wirtſchaf— 
ten in Groß Point zu veranlaſſen, auf 
den Grund hin, daß dieſelben innerhalb 
eines Umkreiſes von vier Meilen von 
der Northweſtern-Univerſität liegen, 
wo der Wirthſchaftsbetrieb oerboten 
iſt. Heute Morgen wurde der Wirth 
Peter Seſterhen von Groß Point be— 
reits in ſechs Fällen von Friedensrich— 
ter Boyer um 825 und die Koſten ge— 
ſtraft. Der genannte Wirthe meldete 
ſofort Berufung an und hinterlegte 
$1200 Bürgſchaft. Geo. Gritzbaugh, 
der einzige von der Liga vorgeführte 
Zeuge, ſagte aus, er habe mit einem 
Fahrrad am Dienſtag Nachmittag un— 
ter Benutzung eines Zyklometers die 
Strecke abgemeſſen. Seſterhens Wirth— 
ſchaft ſei 3.4 Meilen von der Univerſi— 
tät entfernt. Der Anwalt des Wirthes 
beſtritt die Richtigkeit einer ſolchen 
Meſſung, und wird darauf ſeine Beru— 
fung ſtützen. 

„Dies iſt der Anfang'eines Vorgehens 
zur Säuberung von GroßPoint“, ſagte 
der Ligaanwalt nach der Verhandlung. 
„Wir haben das Viermeilengeſetz in 
allen Richtungen, außer in nördlicher 
und weſtlicher, durchgeführt. Die Wir— 
the haben ſich jetzt in Groß Point maſ— 
ſenhaft niedergelaſſen und betreiben ihr 
Geſchäft ohne jegliche Beanſtandung. 
Innerhalb einer halben Meile von Se— 
ſterhens Wirthſchaft und innerhalb 
vier Meilen von der Univerſität ſind 
25 Wirthſchaften, hinter denen wir jetzt 
her ſind. Wir haben die Entfernung 
bereits abgemeſſen, und wiſſen, woran 
wir ſind.“ 

— —— 


Angeblicher Ehrabſchneider. 


Auf Grund eines von Richter Kohl⸗ 
ſaat ausgeſtellten Haftbefehls wurde 
Frank B., alias „Slidy“ MeMahan 
bon dem Hilfsbundesmarfchall Fomler 
verhaftet. Er wird bezichtigt, die Poft 
zu unlauteren Zweden mißbraucht zu 
baben und ift dieferhalb von den Bun= 
desgroßgeſchworenen in Anklagezu—⸗ 
ſtand verſetzt worden. Er ſoll es ſein, 
der ſeit Monaten an Bewohner Hyde 
Parks anonyme Schmähbriefe ſandte. 


— Ehrenhandel. — Sekundant: 
Bitte meinem Publikum nicht ſo nad 
u zu ftoßen, er ift da kitz⸗ 


Aus den Polizeigerihten. 


Ein anfheinend übergefhnappter Schürzen: 
jäger unfchädlich gemadıt. 

Charles M. altins, Nr. 6313 
Mentworth Ave, ift angeblid ein 
Schürzenjäger und Schreiber anony- 
mer Schmähbriefe. Er folgte heute 
Frau B. M. LaPlatt, Nr. 6318 Went- 
morth Ape., auf Schritt und Tritt bis 
in bie Bezirkswache zu Englemoud. 
Dort wurde er von Kapitän Shippy 
nach furzem Kampf verhaftet, dem Po- 
lizeirichter borgeführt und um 850 ge— 
ftraft. Man glaubt, daß es in feinem 
DOberftübchen nicht ganz geheuer tft. 
Im Polizeigericht verfuchte er, fich als 
Detektive aufzufpielen und Byzichtigte 
Frau 2a Platt einer Anzahl Vergehen. 

Frau La Platt gab an, daß er fie 
häufig verfolgt und beläftigt und 
Tchlieglih an ihren Mann einen ano= 
nnmen Brief gefchrieben habe, der bie 
ungeheuerlichiten Untlagen gegen fie 
enthielt. 

Der Angeklagte, der auch viele an= 
dere Frauen in zudringlichiter Weije 
beläftigt haben joll, leugnete, den ano= 
nnmen Brief gefchrieben zu haben. 

Ulonzo %. Whiteman, alias Yohn 
Vrentiß, ein früherer Staatsfenator in 
Minnefeta und Ermanor von Dulutb, 
fiel heute in Ohnmacht, al er dem 
Richter Caverly unter der Anklage por= 
geführt wurde, die Verwaltung des 
Auditorium mit einem gefälfchten 
Ehed über $200 hineingelegt zu haben. 
Benjamin Snow, ein angeblicher Buch: 
macher, fagte aus, daß der Angeklagte 
feinen Namen ald Yohn Prentiß an 
gab. Whiteman betheuerte feine Un 
Schuld. Er behauptete, am fraglichen 
Tage gar nicht im Auditorium gemefen 
zu fein. Da er infolge der Haft er- 
frantt ift, verfchob der Richter das 
Verhör auf Freitag und ftellte ihn bis 
dahin unter $2000 Bürgfchaft. Bis- 
lang bemühte er fich vergeblich, einen 
Bürgen aufzutreiben. 

Mm. MeRenna, Nr. 44 Center Upe., 
der angeblich am 25. Oftober von Wal- 
ter Ray im Streit über $2 vermeifert 
und lebensgefährlich vermunbet mwurbe, 
fol die Stadt verlaffen haben, um ge- 
gen feirren Angreifer nicht ala Antläger 
auftreten zu müffen. ebenfalls ftell- 
te er fich zu der nad) zmeimaligem Auf- 
hub auf heute vor Richter Chott an- 
beraumten Verhandlung nicht ein. Da 
die Polizei zugab, ihn nicht ermitteln 
zu können, mußte Ray ftraflos entlaf- 
fen werben. 

Neun Fahrftuhlführer, die auf Ver- 
anlaffung von X. Evans, einem Pri- 
vatbeteftine ber Fair, unter derAlnflage 
verhaftet worden waren, ſich verſchwo— 


ren zu haben, Bas Gefäft der YYirma | 


zu fchädigen, wurden heute dem Rich- 
ter PBrindiville vorgeführt. Evans 
mwilligte ein, daß die auf Verfchmärung 
lautende Antlage niebergefchlagen 
wurde. Der Richter ftrafte die Ange» 
tlagten, welche ihre Namen ala Williß 
Sparf3, Louis Rittenberger, George 
D'Brien, Hal Krumeife, Orin Baines, 
L. Wolfen, James Glafer, €. Hall: 
broof und Kohn Road) angaben, wegen 
unordentlichen Betragens um je $1 und 
die Koften.: 

Ihomas Murphy und Daniel Sullt- 
van, die jich unter dem VBorgeben, Näh- 
mafchinenagenten zu fein, angeblich 
Einlaß in Wohnungen auf der Süb- 
feite zu verfchaffen mußten und ftah- 
len, wa3 ihnen in die Hände fiel, mur- 
den heute von Richter Quinn unter je 
$1500 Bürafchaft den Großgeſchwore— 
nen überwielen. Al Kläger waren der 
Schanfwirtd W. H. Horn, Nr. 13357 
Indiana Upe., und Frau Frida Kort, 
137. Str., erfchienen. Horn wurde an= 
geblid um $50, Frau Kort um 
Schmudjahen und Kleider im Werthe 
bon $100 beitohlen. 

Der frühere Countylommiffär 
Michael Waffermann, deffen Reftau- 
rant, an Monroe und Clark Str. ge- 
legen, geitern ausgehoben wurde, hatte 
fich heute. vor Richter Prindiville gegen 
die Anklage zu verantworten, eine ge- 
möhnlihe GSpielhölle betrieben zu 
haben. MWaffermann murde unter 
$300 Bürafhaft an das Firiminal- 
gericht vermwiefen, mährend die neun 
Säfte, die bei der Razzia in dem Re- 
taurant betroffen morden waren, mit 
einer Gelbitrafe von je $10 belegt 
murben. 


DVerlicebter Lümmel. 


Ein unbefannter Galan umarmte 
heute Mittag vor dem Eingang zum 
Eountygefängniß eine vorübergehende, 
ältlihe Frau. Diefe fchrie um Hilfe 
und Abpofat Bucner, melder, aus 
der Gefängnißthür tretend, den ganzen 
Vorgang angefehen hatte, verfegte dem 
Strolch mit einem Stod einen Hieb 
über die Schulter und übergab ihn 
dann einigen Bürgern, um einen Poli- 
ziften zu holen. Die Frau wollte aber 
ihren Namen nicht nennen und der 
Burfche wurde, mit einigen Fußtrit- 
ten, freigelaffen. Die. Aufforderung, 
fih fchleunigft zu empfehlen, beburfte 
feiner Wiederholung. 


‚Unter Bürgihaft geftellt. 


Richter Gary fehte heute Leon Dos 
zinati, den angeblien Mörder von 
Frant Bufch, gegen $2500 Bürgſchaft 
in Freiheit. Dozinski wird beſchul⸗ 
bigt, Buſch in der Wirthſchaft Nr. 131 
Ward Str. im Streite über ein Mäd⸗ 
chen, erſchoſſen zu haben. Sein erſter 
Prozeß verlief reſultatlos. die Ge⸗ 
ſchworenen konnten ſich nicht einigen. 


Weſtens. 


15. Jahrgang. — No. 267 


Keine Meberflürzung. 


Gegen den Chefmajhiniften Me- 
Donnell nod) feine Auflage erhoben. 


Zeitmangel der Grund. 


So behauptet wenigftens Herr Blodi. — 
Ein Polizeifapitän entrüftet fih über 
Hartherzigkeit im Hull Houfe. — Kampf 
gegen einen Truft. 


Drei Wochen find verfloffen, fett die 
Zipildienft = Kommiflion Herrn Blodi, 
den Vorfteher der Abtheilung für öf- 
fentliche Arbeiten, aufgefordert hat, er 
möge Antlagen gegen den Chef: Ma- 
fohiniften McDonnell von der Pume 
penftation an der Fullerton Abe. erhes 
ben, aber bisher hat der Genannte die- 
fer Aufforderung noch nicht entipro= 
hen. Er erklärt, er babe noch nicht 
Zeit gehabt, fich mit dem Gegenjtande 
zu befchäftigen. Daß irgend welche 
Einflüffe oder Erwägungen parteipo- 
litifhen Charakter etwa8 mit ber 
Verzögerung zu thun haben, wird ton 
Herrn Blodi fehr entjchieden in Abrede 
geſtellt, die Zivildienſtkommiſſäre wer— 
den jedoch des Wartens nachgerade 
müde und drohen, daß ſie ſich mit ei— 
ner Beſchwerde an den Mayor wenden 
würden, falls ihrer Weiſung nunmehr 
nicht unverzüglich Folge gegeben werde. 

MeDonnell war befanntlich vor der 
Kommiffion als Ankläger gegen feine 
Hilfs = Mafchiniften Delong und Gö— 
bel aufgetreten, welche er der Pflicht» 
vernachläſſigung, der Gehorſamsver— 
weigerung und noch mancher anderen 
Unzuläſſigkeiten beſchuldigte. Die Be— 
weisaufnahme ergab eine Beſtätigung 
dieſer Anklagen, und die beiden ſchul— 
dig Befundenen ſind entlaſſen worden. 
Nun iſt aber bei der Verhandlung des 
Falles auch dem MeDonnell mancher⸗ 
lei zur Laſt gelegt worden. Derſelbe 
ſoll ſich nur ſelten auf ſeinem Poſten 
blicken laſſen, was angeblich zur Folge 
gehabt hat, daß in der Pumpenſtation 
pon Disziplin feine Rede war, daß 
dort förmliche Trinkgelage abgehalten 
zu werden pflegten, und daß es daſelbſt 
im Allgemeinen drunter und drüber 
ging. Schlimmer aber als alles An— 
dere klingen die Beſchuldigungen, nach 
welchen Donnell das Verbleiben ein⸗ 
zelner Hilfsmaſchiniſten in ihren Stel— 
lungen davon abhängig gemacht haben 
fol, daß ſie ſich von ihm brandſchatzen 
liehen. Verſchiedene Male ſoll er von 
ihnen größere Summen für angebliche 
politiſche Zwecke verlangt, ein Mal aber 
auch einen Betrag von 850 geradezu 
für fich felbjt gefordert haben. — In 
derfelben Verbindung ift übrigens auch 
gegen Herrn Blodi im Kriminalgericht 
megen angeblicher Verlegung der Zivil⸗ 
dienftordnung durch Entgegennahme 
von Geldbeträgen für parteipolitifche 
Smede ein Strafverfahren angeltrengt 
worden. &3 ift nicht ganz ausgeſchloſ⸗ 
fen, daß diefer iImftand mit dazu bei- 
trägt, fih Herrn Blodi in Sachen 3e3 
MeDonnell nicht übereilen zu laffen. 

Smed3 Befegung einer Afftitenten- 
ftelle in der „Wbtheilung für Bodenbe- 
handlung“ im Wderbauminifterium 
zu Wafhington fand heute im Pojtge- 
bäube eine Zivildienft - Prüfung itatt. 
3 hatte fich zu derfelben nur ein Be- 
twerber eingefunden. 

Der Mayor meinte heute, daß der 
ftabträthlihe Unterfuhungs = Aus: 
Thuß, falls er nächfte Woche wieder in 
Sihung treten und die Unterfuchung 
vom Krummbeiten in den jtäbtifchen 
Verwaltungs - Abtheilungen fortjegen 
follte, gut thun mürbe, das rechtzeitig 
befannt zu geben und Bürger, die ir- 
gend welche Meldungen zu machen ba= 
ben mögen, aufzufordern, bei ihm vor— 
aufprechen. 

Polizeikapitän Clancy drückte ſich 
ſehr mißfällig darüber aus, daß an 
im Hull Houſe einer Proſtituirten die 
Aufnahme verweigert hat, obwohl die—⸗ 
ſelbe aufrichtig den Wunſch hegt, dem 
bisher von ihr geführten Leben zu ent= 
fagen. Die betreffende Perfon mar 
Infaffin eines Plates an der W. Late 
Sir. gewesen, welchen die Polizei die- 
fer Tage gefhloffen hat. Sie ilt franf 
und mußte feinen anderen Zufludt3- 
ort zu finden. hre Eltern find zwar 
bier anfäflig, aber nicht in der Lage, 
für fie zu forgen. So fchidte der Bo- 
lizeitapitän fie denn in Begleitung ei= 
nee Schugmanned® nah dem Hull 
Houfe. Dort erfundigte man fich, ob 
die Kranke irgend melchellusfagen über 
polizeiliche Brandihagungs-Methoden 
gemacht hätte. Als die Frage verneint 
murbe, hieß ed: „Dann fünnen wir 
auch nichts für die Unglüdliche thun. 
Mir haben uns nur willens erflärt, für 
die Opfer polizeiliher Willfür einzu- 
fpringen.” 

Man hat die Unterftandslofe darauf 
nad dem County = Hofpital gefchafft, 
mo fie von den Aerzten für ſchwind⸗ 
füchtig erflärt morben ift. Dann bat 
man fie nah Dunning gefchidt. 

In Richter Cliffords Abtheilung des 
Kriminalgerichtes wird gegenwärtig 
ein gewiſſer Frederick A. Sawyher pro⸗ 
zeſſirt, der unter der Anklage ſteht, von 
der Stadt Rabattzahlungen auf Pfla⸗ 
ſterkoſten erſchwindelt zu haben mittels 
gefälſchter Unterſchriften von Perſo— 
nen, denen dieſe Zahlungen zukommen, 
die aber zum Theil tobt und be- 
graben find. ® 


Ad. Snow und fein Stabtraihs- 
Ausfhur bemühen fi heute Nachmit- 
tag, durch Vernehmung verſchiedener 
Kontrattoren und Steinbruchbefiger 
Beweiſe dafür zu erlangen, daß bie 
Lieferanten zerftampfter Steine in ei- 
nem ungefeglihen Iruft mit einander 
verbunden find. Tralla e3 möglich fein 
follte, die gewünjchten Bemeife zu er» 
langen, will man ftrafrechtlich gegen 
die Mitglieder des Truft vorgehen, auf 
alle Fälle will man diefen brechen, in» 
dem man die Behörde für örtliche Ver» 
befferungen naddrüdlih gegen ihn 
Gront machen läßt. 


ee - —— 
Arbeiten mit SBohdrud, 


Infpeftor Wheeler überzeuat, daß zwei or: 
ganifirte Geldfchranffprenger-Banden 
hier ihr Unwefen treiben. 


‘in den legten drei Wochen murben 
die Geldfchränfe der „Qui GSerpice 
Laundry Eo.“, Nr. 232 Pauline Str., 
„Gambrinus Brewery Co.“, Filmore 
Str. und Albany Ave. „Republic Oil 
Co.“, Chicago und Kedzie Ape., der 
Firma Joſeph Lital & Co., Laflin 
und 16. Str., und der „Northern Fifh 
& Produce Evo.“ Nr. 116 WM. Ranbolph 
Str., von Eindrechern gefprenat und 
geplündert. Bisher gelang e3 der Po- 
lizet nicht, au nur eine Spur der 
Miffethäter zu finden. Inſpektor 
Wheeler ijt überzeugt, daß fämmtliche 
der erwähnten Verbrechen von zwei 
mohlorganifirten Banden von Gelb- 
fhrantiprengern verübt wurden. Die 
Lage wird immer bevenflicher, da bei 
Eintritt der falten Witterung mutb- 
maßlich Raubgelichter aller Art nad 
der Stadt jtrömen und die fehon herr= 
ſchende Unſicherheit noch vermehren 
wird, 

Die Halunten, melde die vors 
erwähnten Verbrechen verübten, hat— 
ten ſich mittels Nachſchlüſſels Einlaß 
in die Geſchäftszimmer zu verſchaffen 
gewußt und die Geldſchränke mit 
Nitro⸗Glyzerin geſprengi. 

—ñ— — — 


Per Schub zurück. 
Charles C. Goven hier in Haft. 


Charles C. Goven, der bezichtigt 
wird, der Proviſion Dealers Dispatch 
und Henry Botsford 890,000 unter⸗ 
ſchlagen zu haben, wurde heute in der 
hieſigen Hauptwache eingeliefert. Er 
hatte ſich bekanntlich in Portland, 
Oregon, Herrn Pinkerton, dem Chef 
ber befannten Deteftive-Agentur, ge= 
ftelt. Er mird dem Bolizeirichter 
borgeführt werben. 


@ndiofe Berfihleppung. 


Ym Kriminalgeriht haben geftern 
Kohn Burke, Mary Burke und Yad 
Barrh wiederum eine zimeimalige Vers 
legung des gegen fie eingejeiteten 
Strafverfahren ermirtt. Sie haben 
nun bereit3 bei fjämmtlichen Kriminals 
richtern die Runde gemacht, und Rich 
ter Holdom, der heute auß dem Gupe- 
rior-Gericht herübergeholt wurde, fagt 
der Vertheibigung ebenfall® nicht zu. 
Die drei genannten Perfonen find an 
geklagt, die 16jährige May Prunty aus 
ihrem Elternhaufe fortgelodt und fie 
in einem berrufenen Haufe an derState 
Str. beherbergt zu haben. — Im Stris 
minalgericht amtiren übrigens gegen= 
märtig überhaupt nur brei Richter: 
Gary, Chytraus umd Clifford. Am 
Eountygefängniß mädhft infolge beffen 
bie Zahl der Infalfen rafch an, und es 
wird demnächft bei den NRichterfollegien 
um Zumeifung bon noch mindeften® 
zwei weiteren Richtern nachgefucht wer«- 
ben. 

— — — 


@äubern den Bezirk. 


Jeder Poliziſt der Bezirkswache an 
der 22. Straße wurde angewieſen, 
heute Nachmittag jede Wirthſchaft, an 
der ihn ſein Rundgang vorbeiführt, zu 
beſuchen und ſie von allem licht- und 
arbeitsſcheuem Geſindel zu ſäubern. 
Leutnant Cronin iſt entſchloſſen, den 
Tagedieben in ſeinem Bezirk das 
Handwerk zu legen, da bei Eintriit 
des Winters zumeiſt von Tagedieben 
Verbrechen aller Art ausgeheckt wer⸗ 
den. 

— — — — 


Sis jetzt keine Kämpfe. 


Berlin, 11. Nov. Der Statthalter 
von Deutſch-Südweſtafrika meldet 
auch, daß 330 Mann Berittener mit 4 
Gefhügen in der Gegend. von Warm- 
bad eingetroffen find, fpricht aber von 
feinen Kämpfen mit den rebellifchen 
Eingeborenen, die, wie e3 fcheint, fich 
dem Vorbringen ber Tiruppenmacht 
nicht miderfegen. 

Man glaubt, daß auf die Vorftel- 
ung der deutfchen Regierung bin bie 
britifche und die portugiefifche Polizei 
in den benachbarten Gebieten fich be= 
mühen wird, weitere Waffen- und Mu⸗ 
nitionszufuhr an die Eingeborenen 
* Deutſch⸗Südweſtafrika zu verhin⸗ 
ern. 
Auch Roſanas Gattin im Sterben 


Rom, 11. Nov. Signorina Ro’ına, 
die Gattin des italieniſchen Finanzmi⸗ 
niſters Roſano, welcher Selbſtmord be⸗ 
ging (er dankte übrigens unmittelbar 
vor der That ſchriftlich ab) wurde vom 
Schlag gerührt, und es wird berichtet, 
daß ihr Zuſtand ein ſehr kritiſcher ſei. 
Die Erſchütterung hatte auch auf die 
ältefte Tochter der Familie eine bedeni« 
liche Wirlung, und man hegt große 
— für ihren Geiſſeszu- 

anb. 





: — ER 
Die Amazone. | 


« 


Don Johannes Joßanny n. 


(9. Fortfegung.) 

„Mein Gott, jchone bie ZTaffe, die 
fol der Mebizinalrath erben. — Du 
gebörft zu mir feit meiner Kindheit, 
- Du bift mir treu und ergeben acmwefen, 
ivie jelten ein Menjch dem anderen, ich 
habe Dich Tieb, Owena. Wenn ich nun 
ftürbe, fo ftünbeft Du ganz allein auf 
der Welt, müßtejt mieder bienen bei 
fremden Leuten. Das wäre einerfeits 
nicht fo fhlimm, denn Du arbeiteit 
gern, aber Du Haft einen fchroffen 
Charakter, Dmwena, mit vielen Zinten: 
und Zaden. Du thuft, was Recht und 
Pflicht ift, aber Du millft auch Herrin 


liebenswütrbig, gewinnft nicht auf den 
erften Bid. So könnteft Du zu einer 
Herrfchaft fommen, die Deinen Werth 


nicht erkennt, Du möchteft Dich un- 


glüdlih fühlen. Das war mir ein 
teüber Gedante, und deshalb hab’ ich 


mich entfchloffen, für Deine Zukunft 


zu jorgen. ch werde Dir ein Legat 


ausfegen, Divena, ein fleines Ders | 


mögen, defien Zinfen Di in den 

Stand jegen, unabhängig zu leben.“ 
Das Mädchen war todtenblaf, und 

ihr Athen ging teuchend. 


und beifer, „das thue ich nicht, ich, mil! 
br Geld nicht nehmen.“ nr 


' 
Charlotte jchüttelte halb beluftiat, | 


halb ärgerlich den Kopf. „Du biit 
twirflich eine jonderbare Perfon, aber 
Du wirft, gar nicht gefragt, Omena.“ 

„D doc, wenn ich nicht will, Nie- 
mand Tann mich zivingen!” 


Die Porzellanjächelchen auf dem. 


Tifhe: Hinter ihr flapperten anein- 
ander, jo heftig zitierte fie, fie machte 
den Eindrud einer Kranfen. Cinem 
folgen Ausbruhe der Verzweiflung 
ſtand Charlotte veritändnihlos geaen- 
über, fie mußte nicht, was fie daraus 
machen folltee „Es ift doch gar fein 


Gefchent, eine Belohnung für Deine 
Liebe und Treue.“ 

„Liebe und Treue!“ 
bas3 Mädchen, „Frau Chriftenfen, Sie 
willen ja nicht, was Gie thun. 


„Nein, | 
Frau Chriſtenſen,“ ſagte ſie ſtoßweiſe 


nicht. 


— 


Das Mädchen zuckte zuſammen; 
kreideweiß im Geſicht, mit vorgebeug⸗ 
ten Schultern verließ ſie das Zimmer, 
ſcheu und ſtumm wie ein Hund, der 
geſchlagen ward. 

* * * 


Mühſam ſich beherrſchend, taumelte 


Owena durch den Flur in die Küche, 
wo ſie halb bewußtlos auf einen Stuhl 
ſank. Nachdem ſie aber haſtig ein Glas 


kaltes Waſſer getrunken hatte, zwang 


ſie ſich, zähe wie ſie war, zur Ueber 
„Die Frau hat mich geſchol-⸗ 
ten, Stina Drews,“ ſagte ſie, „weil ich 
unvorſichtig war mit der Taſſe, ſie hat 


legung. 


mich hinausgeſchickt und will jetzt 
nichts von mir wiſſen. 
hinein und fragen Sie, ob 


Sie nicht, anzuklopfen.“ 

Stina Drews war die Sache un— 
verſtändlich: Owena in Ungnade, — 
das ging über ihren Horizont! Ihr 
war ängſtlich zu Sinn, ſie hätte lieber 
nichts zu thun gehabt mit der Frau, 
aber ſie gehorchte ſeufzend, als wenn 
ihr eine ſchwere Arbeit bevorſtände. 
Nach nicht langer Zeit kam ſie zurück, 
 ftolz, um einen halben Zoll gewachien. 
„Die Frau liegt auf dem GSopha,“ 
‚erzählte fie wichtig, „Te Magt über 
Kopfſchmerzen, und venfen Sie nur, 


Omena, fie will mich nun zur Vebie- - 


nung haben, dann müffen Sie eben 
meine Arbeit thun.“ 
x 


*R x 


Eigentlich hätte Owena das Haus 
verlaſſen müſſen, aber ſie durfte doch 
Die Frau war viel zu krant, 
als daß ſie ſich ernſtlich um etwas küm— 


mern konnte; was hätte da wohl ohne 
ſie werden ſollen? 


und troſtlos. 


Langſam und träge ſchlichen die 
Tage, einer hinter dem andern, grau 
Owena arbeitete und 
ſchaffte von früh bis ſpät; vergeſſen 
tonnte fie ihren Kummer nicht, 


| wenn fie e8 jo recht eilig hatte, da Tieß 


er fich bisweilen betäuben. 
die Glode unter der Kichenbede nicht 


Br. —— t! gewefen! Anfangs wollte Owena im— 
Opfer meinerſeits, es iſt ein einfaches 


| tönte, 
‚ beiinnen, 
wiederholte ı 


mer fortftürzen, 
und fie mußte fich erit darauf 


mehr ihr galt. 


‚ fuhr fie zufammen, meil fie glaubte, e8 


Ich 


will Ihnen ja dienen, ich will gehor⸗ 


chen auf's Wort, ich will viel mehr 


das wär' ja gegen alle Gerechtigkeit.“ 


habe geklingelt, aber 


wirt lich der Fall geweſen, oder hatte fie | 


ſich geiäuſcht? 
leiſten, als ich bis jetzt gethan habe, 
aber Ihr Geld kann ich nicht nehmen, 


„Ich zahle Dir doch in jedem Quar= | 
tal Deinen Lohn, den haft Du noch | 


niemal3 zurüdgemiejen.“ 

„Das ift mas anderes, den hab’ ich 
verdient mit meiner Hände Arbeit.” 

„Und das Legat haft Du nicht ver- 
dient?“ 

„Rein, Frau Ehriftenjen.“ 

&3 entitand eine Pause, das Wafler 
im Theeteffel fochte und braufte, eifrig 
ztiehte und furrte das Flämmchen. 
Charlotte Chriftenfen hatte fich in 
einen Stuhl zurüdgelehnt und jtudirte 
das fortlaufend roth in roth gehal- 
tene Mufter des Teppiche. Nadj einer 
Meile erhob fie fich, müde und lang 
jam, fchritt auf eine unter dem Ferfter 
ftehende Etagere zu und holte: die Beit- 
fchriften, diefelben, die am Morgen ge- 
fommen waren. Sie legte die Jour— 
nale auf den Zifch, Ichlug eins der 
Hefte auf und blätterte um, bi8 fie an 
die Seite fam, auf deren unterer 
Hälfte die Amazone abgebildet mar. 
Die Statue jchien einen falfchen, 
tüdifchen Ausdrud angenommen zu 
haben. Charlotte verglich fie prüfend 
mit Dmwena, dann fragte fie fcharf, mit 
Tchneidendem Hocdhmuih: „Du marjt 
alfo die Amazone?“ 

Das Mädchen fchmwieg, fie jtand noch 
immer an den Tifch gelehnt, die Lider 
gefentt, die großen, verarbeiteten 
Hände hingen herab bis auf die Knie. 

„Weshalb antwortet Du nicht? 
BertheidigeDich, wenn Du es fannft!” 

Dmena fchrwieq, fie bewegte die Lip⸗ 
pen umb preßte fie nur um fo feiter 
wieder zufammen, fie fchtwieg. 

Den Kopf im Naden, jtügte Char- 
Iotte fi mit der Linfen auf die Kante 
des Tifches, fie richtete ih hoch auf 
und mie mit dem außgeitredten 
Zeigefinger auf die Thür. „Du biit 
es geweſen,“ ſagte ſie herriſch und ver— 
achtlich, „hinaus!“ 


i 
| 


In ihrer Unficherheit jtürmte fie zu | 


Stina. 
„Stina Drews, die Glode. 


hätte ich auch hören müffen, Sie haben | 


tmohl mal wieder geträumt, Omena.“ 
Am Thlimmiten war es während der 
Nacht; Dmena war fo müde, und doc) 
fand fie feine Ruhe. Aus fchmwerem, 
todtenähnlihem Schlaf fchredte fie auf. 


Die Glocde, ob e3 nicht eben geflingelt | 


hatte?“ Sie richtete fih auf und hordh- 
te, aber alles blieb ruhig, fein Laut, 
fein Ton jtörte die Stille der Nacht. 

E3 litt fie nicht Yänger, fie verlief; 
das Bett und fchlich Feife hinaus auf 
den Flur. An der Sclafitubenthür 
blieb fie ftehen und laufchte, nirgends 
ein Laut. Auf einer Matte lag Mädh- 
ter, der Hund; Divena zitterte por 
Anaft, dad er bellen würde. Einmal 
gab er wirklich kinen dumpfen, knur— 
renden Ton von ſich, und die Frau 
drinnen in der Stube erwachte. Owena 
hörte ſie huſten, ſie fragen, ob jemand 
dort ſei. Vorſichtig, den Athem anhal— 
tend, kauerte ſich das Mädchen in eine 
Ecke, den Arm um den Leib des Hun— 
des. Wenn die Frau jetzt aufſtand, ſo 
würde ſie ſich erkälten, aber ſie konnte 
nicht antworten, die Frau durfte und 
durfte ſie nicht finden. 

Vox dem Medizinalrath ſcheute ſich 
Owena am meiſten, und doch erwartete 
ſie ihn imFlur, wenn er fortging. „Wie 
ſteht es mit der Frau?“ fragte ſie un— 
ſicheren Blickes mit ſchamhaft geröthe— 
ten Wangen. 

Der alte Herr mochte ſie leiden, er 
war freundlich zu ihr wie früher und 
ließ es ſie nicht merken, daß er um ihre 
Verbannung wußte. 

„Wie joll e8 denn gehen?“ ermiderte 
er achfelzudend, „auf und nieber, 
Dmena, auf und nieber.” 

Was fie jahrelang vermieden hatte, 
geſchah jebt, fie ertappte fi) zumeilen 
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Gehen Sie | 
|Renfen ei rau Ehri= | 
zerrin | ftenfen etwas münfcht, aber v 
jein in Deinem Reid und läßt Dir | In ergeffen 

nur jehwer etwas jagen. Du bijt nicht | 


nur ! 


Wäre nur 
menn ihr Klang er= | 


Mitten in der Arbeit : 


war das nun | 


Eilen | 
Sie fi, daß Sie zur Frau fommen.“ 

Aber das Mädchen verlachte fie, : 
höhnifch und Fred. „Einbildung, das | 


Mn 


Er 


RR 


bei. Erinnerungen. Bejonders oft fam. 


ein Herbftabend ihr in’s, Gebächtnik 

zurüd, an dem fie mit ihm zufammen 

einen Spaziergang gemacht hatte. Un» 

terimegs war e3 nebelig geworben, - fie 

wurden eingefchloffen von dichten, mei= 
ı Ben Wänden, und e3 mar, als ob fie 
| ganz allein wären auf ber Welt. Gie 
mußte ja vorher, daß es fo enden muß» 
' te. Sie war doc) eine erbärmliche Per: 
fon, fie war ohne Ehre. 


* * 


Die Koffer ſtanden ſauber ausge— 
bürſtet zum Packen bereit, auch die 
Schlöſſer befanden ſich in beſter Ord— 
nung. Oweng hatte ſelb danach geſe— 


geſprochen hatte. 
von der Reiſe nie wieder die Rede ge— 
weſen. Frau Chriſtenſen mochte krän— 
ker geworden ſein, vielleicht auch hatte 
der Herr nicht abkommen können. Er 
ſchrieb noch in jeder Woche, und ebenſo 
regelmäßig erhielt er Antwort. Owena 
wußte das, ſie ſah ihren Brief, wenn 
der Poſtbote erwartet wurde, auf dem 
Flurtiſch liegen. 


ging! Heute war nun ſchon wieder 
Sonnabend, und Owena ſcheuerte mit 
Seife und Soda die Küchenmöbel. Sie 
hatte mehr zu thun als je, die ganze 


| tern, denn die andere behauptete, zu 
nichts mehr zu fommen, wenn fie bie 
Frau bedienen müfle. „Sie follten nur 
willen, wie die Frau manchmal ift,“ 
tlagte fie Dmena, „es ift fein Vergnü: 
gen mit ihr, fie ift Taunifch und heftig 
und nie zufrieden. Jmmerzu flingelt 
es, und was fol ih? Eine Stecdnabel 
' aufheben oder ein Buch, oder jie weiß 
auch felbit nicht, maß fie will. 


* 


— 


EA Rippfigärgen. 


Qumorötte von W. Brönner. 


Bei Lohmeyerd mar. kleine Gejell- 
Thaft. Lohmeyerd maten Architekten, 
oder vielmehr der Papa Yohmeyer war 
ein Architeft, der fi durch moderne 
Hochbauten Anfehen und ein Hübfches 
Vermögen erworben hatte. Er hatte 
drei Kinder, einen Sohn Arthur, ber 


! mit jeltenen Talenten: und noch felte- 


ben, gleich damals, als die Frau dabon | 


Geitdenn aber war nr = : 
In die Lohmeyer'ſche Villa waren heu- 


nerem Fleiß dem Studium ber Mebi- 
zin oblag, und zwei Töchter, Gertrud 
und Yojephine. Gertrub war mit einem 
SInfanterie-Oberleutnant verlobt, ei- 
nem armen und fchlichten, aber joliden 
und braven Menichen, Yotephine war 
um 11%, Sabre jünger und nod) ledig. 


: te geladen: der Verlobte des Fräulein 


Gertrud, drei Freundinnen der beiden 
Schmweitern, z’rei Freunde des Mebi- 


; zinerd und ein paar junge Sngenieure, 
; die, wegen ihrer beruflichen Nüchtigfeit 


ı Haus 
| gleihfall& befreundet waren 


} * duzten. 
Mie Schnell troß allem die geit ver- , 7 eu 


Arbeitslaft rubte jebt auf ihren Schuls | 


bom alten Zohmener bevorzugt, in fein 
eingeführt und mit Arthur 
und ihn 


Das Mittageflen war borüber, bie 
Herren hatten in einemMtebenfalon mit 
dem alten Hohmener ihre VBerdauungs: 
Zigarre oder aud) Zigarette geraucht, 
die Damen hatten in einem anderen 
Salon zur Verdauung mit einander 


' genlaudert, und nun fand man fich in 
; einem britten Zimmer wieder zuſam— 


1 


Diefe | 


ichredliche Glode bringt mich noch umt, | 


na dat feine ruhige Stunde mehr.” 
Sp Schalt und murrte Stina Drems, 
und Omena mußte hinter ihr her lau= 


Frau nicht zu marten Drauchte. 
Surrend fing die Vürfte über die 

Tifchplatte. Auf Omenas Stirn perlte 

Schweiß, und der Seifenfchanum Tprigte 


um fie in großen meißen Tsloden. 


daß der fohrille Ruf nicht | Athen Schöpfend hielt fie einen Augenz | 


ı bi inne und: richtete den Vlid, ohne 
fich weiter etivas dabei zu benfen, nad 
oben. Da fah fie etwas, woran fte fich 
| fpäter noch) oft erinnerte und das ie 
| nie mehr vergeifen fonnte. Die Glode 
oben an der Dede tanzte hin und ber 
| in wilden, haftigen Sprüngen und gab 
| doch feinen Ton. Im erften Augenblid 
meinte Omena, fie jet taub geworben, 
aber fie hörte ja das euer auf bem 
Herde fniftern, vernahm ihre eigenen 
| Athemzüge, — das aljo fonnte nicht 
fein. Sie mar abergläubifh, ein 
ı Schauder Iief ihr über’ den Leib, — 
mas beveutete das, mie mochte das zu— 
gehen? E& war ja Thorheit, über. o 
etwas nachzufinnen, die Frau mußte 
flingeln, niemand ander? 

Stina, wo war Gtina Drews? 
Keine Antwort, nur der Schall ihrer 
eigenen: Stimme Hang von den Wän- 
den. Das Mädchen fuchte eilends das 

| Haus ab, fie rief und rief, aber nir- 
aends eine Spur, — mo blieb Stina 
| Drews, mo konnte fie fein? 
| Endlich fiel ihr ein, daß die andere 
! fich vielleicht draußen auf dem Hühner- 
| bof befand, wo der Zimmergefelle das 
| Stafet ausbefferte. Aber nur Hand— 
werkszeug, eine Säge und einBeil’lehn- 
| ten müßia an der Pforte, etwas feitab 
auf dem Erdboden jtand ein Kaften 
mit Bohrern und Drabtitiften, und 
weder von Stina Drews noch von dem 
| Bimmermann ivar etwas zu jehen nod) 
| zu hören. Was follte nur werben, was 
mar da zu machen? Dmena rannte zus 
| rüdf in’ Haus, und gerade als fie wie- 
| der in die Küche trat, begann die Glode 
| von neuem ihren fprunghaften Tanz, 
| tonlog, al3 wenn eine Angft ihr bie 
Stimme geraubt hätte. Das Mädchen 
| meinte die Frau ihren Namen rufen 
zu bören, matt, mit erjterbendben 
| Kräften. 
| (Fortjegung folgt.) 
— —— — 
O dieſe Frauen. — Er: „Was, 
ſchon wieder einen neuen Hut; habeDir 
| doch erit vor adhtTagen einen gefauft!“ 
— Sie: „Xa, da bilt Du felbft Schuld, 
Du haft Dich fo lange bitten lajfen, 
bis Du mir ihn faufteft, daß er jebt 
I fchon nicht mehr modern ift.“ 
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fen, damit Ad ihre Pflicht that und die | 
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men und erwartete da® Serpiren bes | 


Kaffees. 

Yofephine blieb ‚als die Herren nä— 
her famen, mit Abficht noch ein wenig 
im. Hintergrunde, weil fie abwarten 
wollte, ob fie der junge, 
Papa über die Mahen geichähte Inge: 
nieur Cornelius Settrain auffuchen 
oder über ihren Freundinnen im Vor— 
dergrunde. vergeifen würde. 

Aber Cornelius aina Tpornitreichs 
auf fie zu nach dem Buffet im Hinter- 
arunde, an dem Tie fich poftirt hatte. 


„Mein gnädigestzräulein, ich habe noch | 


faum den Vorzug genojlen, ein paar 


| Worte mit Ihnen fprechen zu fünnen. 
Darf ich fragen, wie Ihnen die MWald- | 


bartie befommen, bei der mir und bor 
drei Wochen fo vorzüglich unterhalten 
haben?” 

„Es freut mid), zu hören, daß Sie 


| Jich qut unterhalten haben; ich danke 
Hhrer Nachfrage. Sie ift mir qut be- | 


ftommen— mie Sie fehen. Oder — Sie 


| fragen mich mit fo viel Feierlichfeit— 


Tehe ich etma leivend aus?“ 

„Rein, nein, nein, Sie mit Ihren ro— 
then Bäcchen gewiß nicht. Nur ein we— 
ig — — Sie wiſſen ſchon.“ 

„Nun, was denn?“ 
„Nur ein wenig klein ſehen Sie 
aus.“ 

„Wollen Sie mich ſchon wieder är— 
gern?“ 

„Sie, mein Fräulein, ärgern? Si— 
cher nieht,“ wiederholte er. „Aber, wa= 
rum mwollen Sie denn nicht flein fein, 
Sie find e8 doch nun einmal. Und ftatt 
erboft, follten jie ftolz dazaynf, fein. Sie 
fei fhon wie eine Statue, das Kom— 
pliment verlangt fchließlich 'eine- jede 
junge Dame, aber fie fei reigend tie 


| ein Statuettchen, Tei wie eän niedliches, 


zierliches, alabaſternes Nippfigürchen, 
das fann....” 

„sh well fein Nippfigürchen fein! 
Sie follen das nicht immer zu mir fa- 
gen: albernes Nippfigürchen!“ 

„Sie haben mich mißverftanden! X 
habe gejagt alabajternes.“ 

„sa, und albernes gemeint.“ 

„Sewiß nicht,“ verficherte 
Wärme. 

„Es ift mir aber ganz gleichailtig; 
ich) will mweber ein alabafternes, noch 
ein albernes, ich will überhaupt fein 
Nippfigürchen fein.“ Zornig ftampfte 
fie dabei mit dem Fühchen auf. „Und 
glauben Sie nur, ich bin dabei fo flug 
twie die großen Nöffer, und übrigens fo 
Hein Lin it” aar nicht.” 

„Entſcheiden Site, meine Herrichat:- 


er mit 


| ten,“ manbte fich Cornelius an die Ge: 


fellfchaft, die auf den anmutbigen Ha- 
ber bereit? aufmerffam geworden mar. 
„sh Fräulein Kofephine nicht ein al- 


lerliebftes, fein gemeißeltes Statuett= | 
ı chen, mit diefem zierlichen Körperchen, | 
| diefem fleinen Köpfchen, diefen Hand: ı 
| chen, dieſen verſchwindendenFüßchen?“ 
Aller Blide waren auf die Kleine ge : 
richtet. Sie wurde immer röther vor 
|  „bbitten, das tit auch eine Sühne | fein Jofephine eine Chrenerflärung. | fhmadhafter machen. 


Muth, ihre Lippen bebten, ihre fleinen 
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Nafenflügel flogen. „Und Tann fie es | für eine Mauljchelle, die man bor zehn 
als eine Beleidigung auffaffen, wenn | bis zwölf Menfchen befommen hat,“ 


bon ihrem | 


ich. fie ein Nippfigürchen Heide?" Er 
‚griff einen filbernen Teller vom Buffet 
ee und fagte: „Kommen Sie, 
mein Fräulein! Treten Sie mit Jhren 
Füßchen auf diefe Tablette und reichen 
Sie mir einen Arm. Jh will Sie hodh- 
halten und por den Spiegel tragen, da 
mögen Sie dann felber urtheilen, ob 
es eine Beleidigung oder eine Schmei- 
chelei für Sie ih menn manfippfigür- 
chen zu Ihnen fagt. Kommen Sie!“ Er 
fohritt unter allgemeiner Beluftigung 
auf fie zu. Sie aber bob fich auf die 


Tagte der Bruder fehnippifch. 

„Dann werde ich ihm vor allen zwölf 
abbitten.“ 

„SH will’3 verjuchen,“ 
Bruder gnädig und ging. 

Die Kleine mwifchte jih die Augen 
aus, drehte dad Tafchentuch zu einem 
Seil, pilgerte damit die Stube auf 
und nieder und überlegte, mas fie ihm 
fagen mürbe. 
° Aber fie famı nicht weit mit Diefer 
gebanflichen Vorbereitung, da ging 
ſchon die Thüre auf: herein fchritt in 


fagte ber 


Fußfpiten, ftredte ihr Patfchchen aus, | Begleitung feines Freundes Arthur der 


baute ihm eine Obrfeige, daß es nur fo 
ſchallte, und verſchwand aus derThüre. 


Ingenieur Cornelius Settrain. 


„Mein werthes Fräulein! Es iſt 


Die Geſellſchaft war einen Moinent ſchön von Ihnen, daß Sie bereit ſind, 
lang verſteinert. Papa und Mama den Ausdruck meines Bedauerns dar— 


Lohmeyer waren ſprachlos. Die jun— 
gen Herren unterbrachen zuerſt 
Stille, indem ſie laut auflachten. Der 
Luſtigſte unter ihnen war der Geohr— 
feigte ſelber. „Was wollen Sie?“ ſagte 

er. „Wäre ſie kein Statuettchen, ſon— 

dern eine Statue, um wie viel gründ— 
u märe die Lektion dann ausgefal- 
ı Ten.” 


„Sa, aber, das it doch etwas ganz | 


ı Unerbörtes,“ nahın endlid der alte 


| Geduldigen Sie fih! hre Genua= 

I thuung joll Ihnen nicht entgehen.” 
Aber der Bruder Arthur fam feinen 

Eltern zuvor, die eben 


bie | 


I 
' 
\ 


über entgegenzunehmen, 


' babe." Fr reichte ihr die Hand, die fie 


nehm und fefthielt. „Ich würde mir 
nicht erlaubt haben, jo vertraulich ge- 


cen Sie zu fein, wenn ich mich nicht...” | 


-—er manbte jich ein mwenia abfichtlich 


um und iiderzeugte fich davon, daß der ! 


: Mebiziner im Zimmer geblieben war— 


„Erklärungen, Dre ich mir ja erlafien 


| fann.” 
| Lohmeyer das Wort. „Weiß Gott! Das | 
| geht denn dod) nicht. Nehmen Sie mir ; 
; bas nicht übel, werther Herr Kollege! : 


ihre Tochter 


auffuchen ivollten, nun aber im Sim: | 


| mer blieben und den Sohn: aehen lie: 


; Ben. 
Arthur. hatte eine aufrichtige Hoch— 


| 


| adhtung und Sympathie für jeinen | 


jeine Schweiter allein in einem Zims | 
| mer: „Nun fage einmal, was foll denn | 
!ı das heißen?“ E38 erfolate feine Unt= | 
| wort, „Ja nun, fo äußere Dich doch! 
ı Du Haft alle Urfache dazu; fpradjlos ı 


| Freund vom Fache des Papa. Er fand 


waren fchon mir anderen und hatten | 


mehr Grund dazu ald Du. Yit das eine | 


; Art? Was würbdeit denn Du dazu fa- 
gen, wenn Du in einer Gejellihaft 
coram publico geohrfeigt mürbeft, 


und ein Herr ilt doch fozufagen auch | 
ein Menfch, der auf feine Ehre zu ach: | 


ı ten hat, ebenfo mie ein ſehr hochwohl— 
| geborenes gnädiges Fräulein. Eine 
Dame, die Mauljchelen verabfolat, 
ı meinen Reipett! Ya, mas will denn ber 
arme Menfh machen? Mich fordern 

ı entiweder, und das mird er nicht, weil 
er zu anftänbig ift, oder mwegbleiben 
und nie mehr wiederfommen.“ 

„sit er weg?" 

„Ih weiß es nicht. Vermuthlich.” 

„Jeßt begannen die Thränen, die 
bisher nicht den Weg bis in die Nugen- 
lider gefunden hatten, zu fließen, und 
eine völlige Verzweiflung fing an, von 
| dem Mädchen Belit zu ergreifen. Un 
| ter fortmwährendem Schluchzen brachte 
ı fie einen Schwall von Klagen und 
| Selbitvorwürfen hervor: „Was braucht 


er mich auch zu reizen? Ich hab’8 ihm | Höhe. 


I 
{ 


Arthur machte bei diefen auffallen- 


den Yeußerungen zwar große Augen, | 


begriff aber doc fehr bald, daß er an- 
pfahl ſich rückſichtsvoll. 


„Wenn ich mich nicht unferer Wald» | 


partie erinnert hätte. Xch bitte um Ent— 


Ihuldigung, wenn ic) aus der Harmo: | 


nie unferes damaligen Beilammenfeins 
falfhe Schlüffe gezogen habe.“ 
„Und ich dachte, ich hätte 
Schlüffe gezogen, daß Sie mich fo lä- 
&herlich machten.” 
„Da find Sie diejenige, die fich ge- 


täufcht hat. Verzeihen Sie mir meinen | 


Muthmillen! Können Sie?" 

„IH habe Sie 
bitten.” 

„Wenn unferer Ausföhnung jonft 
nicht3 imMWege fteht, dann find mir ver- 
ſöhnt. Ja! Iſt's recht fo?” 

Sie antwortete dankend mit einem 
leiſen Druck ihrer Hand, die ſie ihm 
dann entzog. 


Während ſie beide dabei waren, das 
Zimmer zu verlaſſen, ſagte Settrain: 
„Ich würde mir die Vertraulichkeit ei- 


ner anderen Dame gegenüber vielleicht 
nicht erlaubt haben, bei Ihnen nahm 
ich an, würde ſie eher verſtanden und 
als eine Beleidigung wenigſtens nicht 
aufgefaßt werden.“ 

„Und ich wäre nicht ſo abſcheulich ge— 
weſen, wenn nicht gerade Sie es gewe— 
ſen wären, vor dem ich nicht lächerlich 
ſein wollte.“ 

Settrain blieb ſtehen: „Mein Fräu— 
lein! Iſt das wahr?“ 

Sie ſah zu Boden. 

Settrain faßte ihre 
„Mein Fräulein, iſt das wahr?“ wie— 
derholte er mit zitternden Lippen. 

Schweigen. Er hob ihr Kinn in die 
Ihre Augen leuchteten und 


oft genug geſagt, daß ich nicht Nipp⸗ flimmerten ſeltſam. Ihm war, als 


figürchen geheißen ſein will. Aber im— 
mer die Hänſelei und Aergerei, wo ich 
geh' und ſtehe. In der Schule war's 


hörte er ihr Herz klopfen. „Ob es wahr 
iſt,“ fragte er flüſterdd noch einmal, 
mit verſagender Kehle jetzt, und bog 


ſo, zu Hauſe war's nie anders, in Ge— ſeinen Mund dem ihren entgegen. Eine 
ſellfchaft war's ſo, wohin ich gekommen Antwort erhielt er auch diesmal nicht, 
bin. Das iſt unſere Kleine, hieß es im- aber als die beiden Leutchen nach einer 


| mer, diefes kleine Perfönchen tft meine 

I Schwefter; immer nur war man das 
Püppcen, das Gänschen, das luſtige 
Spielzeug, mit dem man ſich neckt, das 
aber nicht für voll gilt und mit dem es 
kein Menſch ernſt nimmt.“ 

„WasDu Dir ftet3 eingebildet haft,“ 
| warf der Bruder dazmifchen. Die 
| Schweſter aber arub ihr Gefichtchen 

in’3 Tafchentuch und heulte Tchluchzend 
einen MWolfenbruh in feine Falten. 
: Der Bruder, der ald Mediziner au 
Piychologe war, ließ Tie meinen. Auf 
einmal wandte fie jih um: „Arthur, 
ſchau', es wäre ja Alles nicht fo gefom- 
men, wenn e3 nicht gerade der gewefen 
| wäre, der mich fo gehänfelt und ge- 
froazelt bat. Von jedem Anderen hätt’ 
ich mir'3 gefallen laffen, weil mir’ä bei 
jedemAndern gleichgiltig geweſen wäre, 
Arthur!“—ſie ergriff ſeine Hand —, es 


abbitten.“ 


Minute wieder zur Welt erwachten, 
wurden ſie ſich mit einiger Verwir— 
rung bewußt, daß ſie ſich geküßt hatten 
und eins für's andere unendliche Liebe 
empfinde. 

Nach einer Weile wurde Arthur von 
ſeinem Freunde Cornelius aus dem 
Salon geholt—um den Tert der Eh: 
renerflärung feitzufegen, mie Die Ge- 
feliichaft bemerkte, und bald darauf 
wurden die Eltern Lohmenyer von ih- 
rem Sohn geholt—um die Ehrenerflä- 
rung mit zu unterzeichnen — tie die 
Geſellſchaft witzig fortſetzte. 

Nach einiger Zeit aber traten alle 


Fünf wieder in den Salon zurüd, al= ' 
len voran der Geohrfeigte, an ſeinem 
allgemeinen Ueberraſchung 
ausſehende 
„Meine ſehr verehrten 


Arme zur 
das noch ganz 
Nippfigürchen. 
Herrſchaften,“ ſprach er die Gäſte an, 


verweint 


kann ja vielleicht noch Alles wieder gut „es thut mir leid. daß ich Sie um eine 
werden. Ihr ſeid guteFreunde, hole ihn | Erwartung betrügen muß. Sie erivar= | 
zurüc, firhre ihn hierher, ich werde ihm | teten ficher wegen des Kleinen Vorfal: 


fe vor einer halden Stunde von Fräu- 


daß ich Sie | 
ganz mider Willen fo jehmwer gereizt | 


falſche 


um Verzeihung zu 


beiden Hände. 


— — —— 


Ich mache Ihnen bekannt, daß Fräu— 
lein Joſephine Lohmeyher mit Zuſtim⸗ 
mung ihrer werthen Eltern meine 
Braut geworden iſt. Eine Braut aber 
hat nicht nöthig, ſich wegen der Züch— 
tigungen zu rechtfertigen, die fie ihrem 
frivolen Bräutigam zuertheilt.“ 

Am Sonntage darauf feierte er fei- 
ne Verlobung. 


es „,Banama‘‘ im fers 
nen Often. 


| Einzig in ihrer Art müffen die Zu- 
ftände auf der Manbfchurifchen Eijen- 
bahn fein, über die man ab und zu 
aus oftafiatifchen Blättern etwas er: 
fährt. Daß die Strede ziemlich leicht: 
jinnig gebaut ift, daß Ilnfummen da- 
bei verijchwunden find, daß mande 
Stationen noch nicht eriftiren, für die 
aber bereits die Baufoften volllommen 
bezahlt find, das alles ijt längjt fein 
| Geheimniß. Der shemalige rujfifche 
dinanzminifter v. Witte mußte fich bei 
ſeiner letzten Inſpektionsreife perſön— 
lich von all dieſem Unfug überzeugen. 
Die ſpitzbübiſchen Beamten wurden 
entlaſſen, ohne daß man ein Gerichts— 
verfahren anſtrengte. Man hätte viel— 
leicht noch einige Wagenladungen Pa— 
pier hinſenden müſſen, um das Antila— 
gematerial zu ſammeln. Bei dem ewi— 
gen Wagenmangel auf den ruſſiſchen 
Bahnen wäre das vielleicht auch auf 
Hinderniſſe geſtoßen. Die Beamten 
der mandſchuriſchen Bahn werden hier 
kurzweg „Mandſchuren“ oder der „Ei 
ſenbahnauswurf“ genannt. Trunk 
ſucht, Unehrlichkeit und rohe Eigen 
mächtigkeit ſtehen bei jenen Herren auf 
der Tagesordnung. Der Chef der 
oſtchineſiſchen Bahn ſah ſich infolgedeſ 
ſen veranlaßt, ein Zirkular an die 
Angeſtellten zu veröffentlichen, worin 
für jene Vergehen Ausſchließung aus 
dem Dienſt andedroht wird. Die 
Strafe ſteht freilich oft in keinem Ver 
hältniß zu der erhobenen Anklage; da 
für müßten ſchon andere Strafmittel 
ins Treffen geführt werden, zunächſt 
wohl ein regelrechtes Gerichtsverfahren. 
Einen empörenden Fall roher Gewalt 
meldet die Zeitung Wladiwoſtok. Auf 
der Station Pogranitſchnon weigerte 
ſich ein Chineſe, einem ruſſiſchen Be— 
amten Ziegel zu liefern. Der arme 
Teufel wurde von dem Ruſſen kurzer 
hand ergriffen und regelrecht zu Tode 
geprügelt. Sein Körper wies über 30 
Wunden auf. Um das Beſtialiſche 
ſeiner That in milderem Licht erſchei 
| nen zu laffen, entfchuldigte fih der 
| Ruffe damit, daß der Chinefe jicherlich 
| 
| 


Ein ruffifh 


ein Eh:nchufe gemefen fei. 
In einem borfintfluthlichen Zu 
ftande befindet fih auch die Dampf 
ı Schiffahrt im fernen Dften; man 
nennt die Fahrzeuge dort allgemein 
| „snbaliden“ oder „chronifchstrante 
I Dampfer“. Sie fommen faum aus 
| dem Dod heraus; dabei find es meiit 
| neu erbaute Dampfer. Die Beiteller 
| und Abnehmer diefer nvaliden mwer- 
| ten dabei in der Zeitung Wladimwojtot 
direft genannt und ihnen dabei Titel 
| angehängt wie Diebe, Spibbuben, 
| Taugenichtfe. Die Dampfer „Mon- 
golei“, „Mandfchurei”, „Nonni”, 
„Scilti“, „Amur“, „Arguni” ır. f, m. 
follen fo leichtfinnig gebaut fein, daß 
fie geradezu Tlebensaefährlih find. 
„Aus ttaltenifchen Maccaront find Te 
gebaut”, behauptet der VBolfämund in 
| Oftafien. Die Helden diefes Kman- 
| tunafchen Panamas find dafür mit 
| den üblichen Orden beforirt morben 
| und ruhen fern von ihren Werfen auf 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


den eroberten Schäten aus. Es find 
ihrer viele, tie gefagt; mit dem übli- 
chen „hol fie der oder jener”, ehrt man 
ihr Andenfen. 

In der Nomoje-Wremja taucht ein 


| 
| 
| 


| auf, nämlic) eineMeftschinefifche Bahn, 


neues, grandiofes Cifenbahnprojeft 
deren Bau ungefähr 300 Millionen 
Rubel erfordern würde. Die neue 
| Bahn follte ein erfolgreiches Abfahge- 
biet für ruffifhe Waaren erfchließen. 
Nun ift aber die DOftchinefiiche Bahn 
noch nicht einmal beendet; woher fol! 
fchon wieder Geld für ein neues Unter: 
nehmen fommen, deffen Vortheile doch 
immerhin problematifh find! Selbſt 
die Wusfiht, daß in ben meftlichen 
Provinzen des himmlifchen NReiches 
Rußland weniger Konkurrenten an- 
träfe, al3 auf der Mandichurifchen 


‚ Bahn, bürfte das Projekt nicht viel 
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Telegrapfifihe Depefchen. 
? (Geliefert vonder "Ansociated Press.) 
Sulanb. 


Bryan nah Europa. 


New Hort, 11. Nov. Wm. X. Bryan, 
tft heute mit feinem 13jährigen Söhn- 
ben auf dem Dampfer „Majeftic” nad 
Europa abgefahren, theil3 gefhäfts- 
halber, theils zum Vergnügen. Er 
batte dies jchon vor mehreren Wochen 
. beabfichtigt, mar aber durch den Philo 
©. Bennett’fhen Teftaments = Prozeh 
aufgehalten morben. 

Borläunfig im Arrenhaus. 


Minneapolis, 11. Nov. Der däni- 
fche „Erant“ Peter PB. Elliot, welcher 
kürzlich in der Bundeshauptitabt ver- 
haftet murbe, meil er durchaus ben 
PBräfidenten Roofevelt jehen wollte, ift 
nad) dem St. Peter-Irrenaſyl behufs 
weiterer Unterſuchung ſeines Geiſtes— 
zuſtandes geſandt worden. 


Poſtmeiſter für St. Louis. 


Waſhington, D. K., 10. Nov. 
Frank Wyman, Bruder des General—⸗ 
Stabchefs Wyman, wurde zum Poſt-⸗ 
meiſter von St. Louis ernannt. 


Ausland. 


Ktein Wahrheits⸗Beweis. 
Der Prozeß gegen den früheren Leutnant 

Bilfe, 

Meb, 11. Nov. Die, mit fo Iebhaf- 
ter Spannung erwartete Verhandlung 
bes Prozefes gegen den früheren (jeit 
mehreren Monaten aus dem Dienit 
gejchiedenen) Leutnant Bilfe, jeinerzeit 
vom Lothringifhen Trän-Bataillon 
No. 16 in Forbadh, wegen des Senſa— 
tion3-Romans „Eine tleine Garnifon. 
Ein militärifches Zerrbild von Fri 
von der Kyrburg“, ift jet vor dem 
Kriegsgericht dahier im Gange. Aber 
mit der, fürzlich gemeldeten Behaup- 
tung, daß Leutnant Bilfe vor Gericht 
den Wahrheitsbemweis für feine Anga— 
ben erbringen wolle, ift es 1icht2. 
Denn der Angeklagte beftritt fogleich 
beißeginn der®erhandlungen, daß bie, 
im Roman gefhilderten Figuren aus 
dem Forbadher Garnifonleben entnom= 
men jeien, und die draftifhen Vor— 
gänge überknupt auf Wahrheit berub- 
ten. Somit muß der Wahrheitsbemeis 
bon der Anflagebehörde geführt tver- 
den, wozu viele Zeugen borgelaven 
find und nod) vorgeladen werden müf> 
fen. Die Verhandlungen finden übri- 
gen3 unter Ausfchluß der Deffentlich- 
feit ftatt, ma$ den zahlreicher Yorba= 
her Familien, welche durch die Ent» 
hüllungen desRKomans ſchwer fompro= 
mittirt erſcheinen, ſicherlich zu nicht ge— 
ringer Beruhigung gereichen wird. 

Die Anklagebehörde hat da eine 
heikle Aufgabe zu erfüllen. Die, in dem 
Roman auftretendenPerſonen, die aus 
dem Leben gegriffen ſein ſollen, ſind 
zumeiſt Säufer, Ehebrecher, chroniſche 
Schuldenmacher und infam denkende 
und handelnde Vorgeſetzte, derenLauf— 
bahn durch Fahnenflucht, Selbſtmord, 
unfreiwillige Verabſchiedung u. ſ. w. 
ein trauriges Ende findet. Aber 
nicht allein die Offiziere, ſondern auch 
deren Frauen kommen in dieſem Ro— 
man ſchlecht weg. Einige von ihnen 
find ebenſo pflichtvergeſſen und mora⸗— 
liſch verlommen, wie ihre Männer 
und deren Kameraden. Zur Ehre des 
Offizierkorps wird gehofft, daß der 
Verfaſſer auf das Gröblichſte über— 
trieben oder direkt gelogen hat, und 
daß es darum derAnklagebehörde nicht 
gelingen wird, denWahrheitsbeweis zu 
erbringen. 

Des Naiſers Befinden. 


Berlin, 11. Nov. Es iſt beſtändige 
Beſſerung im Zuſtand des Kaiſers 
Wilhelm zu berichten. Der Kaiſer er— 
ledigt alle dringlicheren Staatsgeſchäfte 
und macht öfter Spaziergänge in's 
Freie. Nur darf er künftig eine Zeit— 
lang nicht viel öffentlich reden; denn 
Ueberanſtrengung der Stimme ſcheint 
die Wucherung an dem einen Stimm⸗ 
band verurſacht oder doch begünſtigt zu 
haben. 

Wenn es der Kaiſer geſtattet, wird 
Profeſſor Orth vor der Mediziniſchen 
Geſellſchaft einen Vortrag über die 
Operation halten, welche Dr. Moritz 
Schmidt am Kaiſer vollzog. Dr. 
Schmidt, der ſich übrigens ſchon vor 
mehreren Monaten von ſeiner allgemei⸗ 
nen Praxis zurückgezogen hat, widmet 
dem Zuſtand des Kaiſers ſeine ganze 
Aufmerkſamkeit. 


Miniſter duellirt ſich nicht. 


Madrid, 11. Nov. Der ſpaniſche 
Miniſterpräſident Villaverde hat den 
republikaniſchen Führer Salmeron be— 
nachrichtigt, daß er deſſen Duell-For⸗ 
derung, welche anläßlich der geſtrigen 
Rede des Miniſterpräſidenten in der 
Abgeordnetenkammer an ihn erging, 
nicht annehmen könne, ſo lange er Mi— 
niſter ſei. 

Uebrigens erklären die Kabinets— 
Miniſter, daß ſie, wenn ſie nicht nach 
der Debatte über die Wahlen die ent⸗ 
fchloffene Unterftügung bed Königs 
und der Sammer erhalten, fämmt- 
lich abdanten mürben. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen. 

GKco Vort: Deceanic von Liverpool, 

New Vorl: Sardegna, von Genua und Neapel; 
Armerian ‚bon Liverpool. 

Neapel: Napolitan Prince von New u 
Livorno: Victoria don New Vorf, über Neapel 

d Genua. 
— ungarian bon Montreal; Noordland 

ghiladelphia. 
—— Graf Walderſee, von New Vork nach 
bamburg. 
ANronprinz Wilbelm von New Vork. 

ges e ja zn Penniplvanıa, Bon 
ort. 


tudet, Ma 
ven Fun (Seute Ubend in Rem 


ad — New 
ort fällig. 

Abgegangen. 
Hohenzollern von Genua u. f. mw. 


lan nah Kopenhagen; Rotters 
r min 


bon Genua 


2 er Pr 
ew York: Kellia . 
dam nah Rotterdam; Majettic und Gebvic 
Liverpool. 

St. Michaels, Azoren: 
und Neapel nab Bofton. 
Queenttown: Garpatbia, von Liverpool nah New 
ort; Saronia, don Liverpool nah Bolton; Late 
bamplain, von Liverpool nah Montreal, 


Vancouver, 


Daffer-Bulletin. 


Laut Befund des Gejunbheit3amtes 
ift heute nur das ftäbtifche Leitungs- 
aus der PBumpftation an ber 
Chicago Ave. von verbächtiger Befchaf- 
fenheit. 


ER 
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Telegcaphiſche Nolizen. 
Auland. 

— In einem Streit wegen desRau⸗ 
hens einer Zigarre im Theater zu 
Wallace, Xpaho, gab e8 2 Zobdte und 
2 Vermunbete! 

— In Detroit traf die Nachricht 
ein, daß der Baffagier-Dampfer „At- 
Iantic“ in der Georgian Bai (Kanada) 
durch einen Brand völlig zerjtört mor- 
den ift. Paffagiere und Bemannung 
wurden gerettet, verloren aber ihre 
Sadıen. 

— Au Donora, bei Pitt3burg, töd⸗ 
tete eine Bande Italiener den Polizi⸗ 
ſten Johnſon und verwundete einen 
ihrer Verfolger, Namens Kallert, 
tödtlich. Schließlich wurden 5 Ita— 
liener dingfeſt gemacht. Man fürchtet 
ein Lynchgericht. 

— In der St. James-Kirche in 
New York wurde May Goelet, einer 
der reichjten Erbinnen Amerifas, mit 
dem Manne ihrer Wahl, dem Englän- 
der Henry Kohn Innes-Kerr, dem ad)- 
ten Herzog von Rorburgbe, getraut. 

— Aus Eiferfuht durchſchnitt Tho— 
mas Tracy in Madifon, Wis, dem 
unverheirafheten Iſaak Seifermann, 
den er im Geſpräch mit ſeiner Frau 
fand, mit einem Schlächtermeſſer die 
Gurgel. Der Mörder flüchtete ſich. 

— Der heurige Ertrag des Welſch— 
korns in unſerem Lande wird auf 
durchſchnittlich 25.8 Buſhels per Acre 
angegeben, gegen 26.8 imVorjahr, aber 
gegen 16.7 im Xahre 1901 und gegen 
einen zehnjährigen Durdhiehnitt bon 
23.9. Die Qualität fteht über der vor— 
jährigen. 

— Der Bermaltungsrath der St. 
Louifer Weltausftelung nahm da? 
Entlaffungsgfug von Names 8. 
Blair, welcher unehrlicher Praktiken 
befehuldigt ift, ala Mitglied diefer Be- 
börde und al3 Generalanmwalt ber 
Ausftelung an und mählte Richter 
Terris zu feinem Nachfolger. 

— Der Gouperneyr von Montana 
bat die Staatälegislätur zu einer Er- 
tra-Tagung auf den 1. Dezember ein- 
berufen, um über Maßnahmen zur Ab- 
hilfe der Nothlage zu befchließen, mel- 
he durch die Schließung der Kupfer— 
Iruft-Bergmerfe gefchaffen murbe. 
Lebtere follen übrigens heute alle wie- 
ber in Betrieb treten. 


Ausland. 


— In Wien ift da3 Gerücht ver- 
breitet, daß der türfifche Sultan den 
Großmelir entlaffen habe. 

— 1500 aufftändifche Hottentotten 
nähern jich der Grenze von Kapland. 
Poliziften find ihnen entgegengefanbdt, 
und Freimillige einberufen. 

— San Domingo, die Hauptijtadt 
von San Domingo, hat ich den Ji— 
menez’schen Aufitändifchen ergeben. 
Die Revolution gilt für beendet. 

— Der britifche Gejchäftsträger in 
Belgrad weigerte fi, die Glüdmwünfche 
der jerbifchen Regierung zum Geburt3= 
tag des» Königd Edward enigegenzu= 
nehmen. 

— Die Deutfchen in Scuytdrift, 55 
Meilen öftlih von Warmbad (Deutfch- 
Südmeltafrifa) fehen aleichfall3 jeden 
Augenblid einen Angriff der aufitän- 
difhen Eingeborenen entgegen. 

— Gignor Marconi nimmt beute 
den Bau einer großen funfentelegra= 
phifchen Kraftitation bei PBifa, Stalien, 
in Angriff. Er erwartet, mit der ar- 
gentinifchen Republif Verbindung her» 
zuftellen. 

— Allgemeine Bedeutung erlangte 
die Kahresverfammlung des Verban= 
des fatholifcher Kongreife Jtaltens in 
Bologna dadurd, daß Papſt Leo ſich 
mit Erfolg bemühte, eine Spaltung 
der Katholiken zu verhindern. 

— Wie aus Wien gemeldet wird, 
hegen die Aerzte ſehr wenig Hoffnung 
auf die Wiedergeneſung der Gräfin 
Lonyay (früheren Wittwe des Kron— 
prinzen Rudolf von Oeſterreich), ob— 
wohl keine unmittelbare Todesgefahr 
vorhanden iſt. 

— Eine Organiſation, die ſich Na— 
tionalkomite der Königspartei von 
Frankreich nennt, hat ein Manifeſt er— 
laſſen, welches die Anſprüche desPrin— 
zen Franz von Bourbon, eines Vetters 
des Königs Alfonſo, auf den franzöſi— 
ſchen Thron befürwortet. 


— In einem Kampf britiſcher Trup— 
pen mit Eingeborenen im Hinterlande 
von Aden, Arabien, wurden acht bri— 
tiſche Infanteriſten und ein Sepoy 
verwundet. Die Eingeborenen hatten 
ſchwere Verluſte. (Es iſt nicht erſicht— 
lich, ob damit ein früher berichteter 
oder ein neuer Kampf gemeint iſt.) 


— Die Botſchafter Oeſterreichs und 
Rußlands übergaben dem türkiſchen 
Miniſter des Auswärtigen jetzt per— 
ſönlich die Antwort ihrer Regierungen 
auf die von der Pforte erhobenen Ein— 
mendungen gegen die Reformvorfchlä- 
ge. Beide Mächte erneuern ihre For- 
derungen. 

— Dur den Selbitmord des ita- 
lienſchen Finanzminiſters Roſano iſt 
die dortige parlamentariſche Lage wie— 
der völlig verändert. Es heißt, daß 
der Premier Giolitti heute abdanken 
wird. Roſano's Leiche wurde mit gro—⸗ 
ßem Gepränge, doch ohne religiöſe Ze— 
remonien, beerdigt. 

— In der ſpaniſchen Abgeordneten⸗ 
Kammer rief der, vom Premier billa— 
verde den Republikanern gemachte 
Vorwurf, daß ſie Obſtruktions-Poli— 
tik trieben, einen furchtbaren Radau 
hervor. Man ging zu Zhätlichkeiten 
über, und dem Premier murde eine 
Duellforderung überfandt. 


— Im Mufeum für Kunft und \n- 


bduftrie in Berlin wurde die Ausstellung. 


der Kunjtgegenftände eröffnet, melche 
ber Harvarb-Univerfität in Ergänzung 
ded, vom Kaifer Wilhelm gemachten 
Geſchenks gefiftet werben follen. (Nä- 
bere3 darüber murbe bereit3 in der De- 
pefche au Cambridge, Maff., gejagt.) 

— Commander Peary von ber Ma- 
rine der Ver. Staaten hielt in London 
por der Geographifchen Gefellfichaft ei- 
nen Vortrag über feine Pläne jur Er- 


nn mann m 


zei hung bes Norhpolß. "Er. wünfge 


fagte er, ven Norbpol für Amerika zu 
erobern, weil e3 der legte große geo- 
graphifche Preis fei, den die Welt zu 
vergeben habe. 

— Richter Penfield, der Vertreter 
bes Staat? = Departements der Ber. 
Staaten, fehte vor dem Schiedsgericht 
Im Haag jeine Rede fort. Er führte 
aus, daß die Blodade-Mächte fi) mit 
dem Protofoll vom 13. Februar und 
dem Vergleich vom 7. Mai einverftan- 
ben erflärten, worin von einem Bor: 
zug nichts gefagt Sei. 

— Mährend der Zar fi) in Darm- 
ftabt aufhielt, verfuchte ein Komite 
ausgemwiefener inländer, : beftehend 
aus Graf Mannerheim, Eugen Wolff 
und Magnus Rofendal, eine Audienz 
bei ihm zu erlangen, um eine Dent- 
Ichrift zu überreichen. Der Zar lehn= 
te eö ab, die Deputation zu empfangen, 
nahm aber die Denkfchrift entgegen. 

— Neue Wolfen fheinen, am politt- 
Ichen Horizont des fernen Ditens auf- 
zutagen! Man ift in Tofio geneigt, 
die Yrriedend = Prophezeiungen anzu= 
zweifeln; e3 wird noch für ungewiß 
erklärt, ob die ruffifche Regierung die 
Yorderungen Japans beireffs ber 
Mandichurei unverfürdt annimmt, 
und die japanifche Regierung findet es 
immer fchwerer, die öffentliche Mei- 
rung zu zügeln. 

— im Kindes-Unterfchiebungspro- 
zeß gegen die polnifche Gräfin Kmi- 
leda in Berlin bezeugte eine Hebam- 
me, daß vor mehreren Jahren in Kra- 
fau zwei Frauen ein männliches Kind 
durch fie zu erlangen juchten, das für 
die Tochter einer der Beiden, eine Grä- 
fin, beftimmt fei. Die Hebamme fauf- 
te dann das Kind der Zäzilie Meyer 
für 100 Gulden. Zäzilie Meyer felbft 
bejtätigte das LZebtere. Ihr that "päter 
das Meggeben des Kindes leid, und fie 
berfuchte, durch den damaligen Richter 
Yilomomsti, e3 miederzuerlangen, aber 
bergeben3. 

——— esf —⸗ ⸗îi 


Ein ſtandinaviſcher Staat. 


Ein ſchwediſches Blatt, „Helſing— 
borg Poſt“, beſpricht einen Plan, der, 
wie es heißt, in politiſchen Kreiſen 
eifrig diskutirt werde und den Zuſam— 
menſchluß der ſkandinaviſchen Länder 
betreffe. Es iſt, ſo ſchreibt das genann— 
te Blatt, in Deutſchland gelungen, 
aus den früher getheilten Staaten ein 
mächtiges Reich zu bilden, das nach 
außen eine untheilbare Einheit bildet, 
nach innen aber ein Zuſammenſchluß 
ſelbſtſtändiger Staaten mit eigenen 
Herrſchern iſt. Sollte es ſo unmöglich 
ſein, drei Länder, deren Bevölkerung 
viel gleichartiger iſt als diejenige 
Deutſchlands, zu vereinen? Die erſte 
Bedingung wäre, daß Norwegen ſeinen 
eigenen König erhält und hierzu ſoll 
der mit der däniſchen Prinzeſſin Inge— 
borg verheirathete ſchwediſche Prinz 
Karl anzuſehen ſein. Dagegen ſollen 
das Heer, die Flotte und auswärtige 
Vertretung der drei Länder gemein— 
ſchaftlich ſein. Dies würde nicht nur 
bedeutende Erſparniſſe mit ſich brin— 
gen, ſondern Skandinavien würde 
dann dem Auslande gegenüber eine 
ganz andere Stellung einnehmen als 
jetzt, wo die kleinen Staaten neben den 
großen verſchwinden. Ferner ſoll ein 
neutrales Reichsland für die Regie— 
rungsgebäude und gemeinſchaftlichen 
Inſtitutionen, eine gemeinſchaäftliche 
Nationalverſammlung und ein Reichs— 
rath geſchaffen werden. Der ällteſte 
König ſoll in der gemeinſchaftlichen 
Regierung den Vorſitz führen. Dieſer 
Plan erſcheint, ſo ſchließt das Blatt, 
nicht ſonderbarer, als der Plan be— 
ireffend die deutſche Reichseinheit ber 
50 Jahren den deutſchen Kleinſtaaten 
erſchienen ſein mag. Außerdem hat er 
noch den Vortheil, daß er gleichzeitig 
die norwegiſche Frage löſt. 

FREE DER 


— fein Wunder. — Bauer: „I 
habe im vorigen Jahre bei Jhnen eine 
Palme gefauft und nun, denken Sie 
fih, da8 Dina wird nicht aröker.” — 
Kaufmann (lächelnd): „Ra, — beiter 
Mann, Site haben aud) feine natürli- 
che, Jondern eine fünftliche Palme bei 
mir gefauft.” 


Dr Shoop's 
KRheumaliſches Heilmillel 
Koſtet nichts, falls es fehlſchlägt. 


Irgend eine ehrliche Perſon, die an Rheumatis— 
mus leidet, iſt zu dieſer Offerte willlommen. Jahre 
lang ſuchte ih überall nah einem ſpezifiſchen Seil: 
mittel für Rheumatismus. Dieſes Ziel zu er— 
reichen, arbeitete ich ſchier zwanzig Jahre lang. 
Endlich, und zwar in Deutſchland, wurden meine 
Nachforſchungen mit Erfolg gekrönt. Dort fand ich 
ein koſtbares chemiſches Produkt, welches mich nicht 
enttäuſchte, wie andere rheumatiſche Mittel, die 
Aerzte überall enttäufggt butten. . 

ch behaupte teinestiens, dab Dr. Shoop's Rheu- 
matijche® Heilmittel im Stande “ei, verfnöcerte 
Gelente wieder in Fleiſch umzuſetzen. Das iſt un: 
möglich. Aber es treibt das Gift, welches die 
Schmerzen und Anſchwellungen verurſacht, aus dem 
Blute beraus, und dadurch macht es dem Rheu— 
matfismus ein Ende. Ich weiß das ſo genau, daß 
ich einen ganzen Monat lang mein Rheumatiſches 
Heilmittel auf Probe tiefere. N einem Monat 
Seit Tann ih nicht einen jeden = beilen. 63 
wäre tböricht, das zu erwarten, oh Die meiiten 
Fälle geben innerhalb 30 Tagen nad.  Dieje Probe: 
bebandiung mird Euch zur Weberzeugung bringen, 
daß Dr. Shoop'3 Rheumatiihes Heilmittel gegen 
Rheumatigmus eıne große Araft — ja eine mächtige 
Gewalt bat, der bdieje Krankheit micht zu wider— 
fteben vermag. z 

Ah mache Euch dıefes Anerbieten, um Guch von 
meinem Vertrauen zu Überzeugen. . Dieje Per: 
trauen ift das reine Nejultat meineg Erfahrung — 
meiner wirklichen Kenntnifie. NG Meik, was mein 
Heilmittel zu bewirfen im Stande, if. Und i 
weiß e3 mirflid fo genau, dab ich bereit bin, es 
auf Brobe zu liefern. Schreibt mir einfach eine 
Vofttarte und; verlangt mein Buch über Rheumatis: 
mus. Ich werde dann mit einem Wpothefer in 
Gurer Nahbarihaft die möthigen Anordnungen 
treffen, fo daß br ich Wlafhen von Dr. Shoop's 
Rheumatiihem Heilmittel (Br. Shoop’s Rheumattc 
Eure) erlangen und die Probe machen könnt. Ahr 
dürft es während eines ganzen Monats auf Verjuh 
einnehmen. Hat e8 Erfolg, koftet e8 Euch $5.50. 

alis e8 fehlihlägt, fo bin ib, umd ich allein, der 

Es wird ganz Euch überlajien.- Ach 

meine es wirklich ſo. Falls Ihr ſagt. der Verfſuch 
war nicht zufriedenftellend, io eriwarte ich Leinen 
ent von Euch. 
er habe feine Proben. Wenn irgend eine Probe 
{bon allein auf Rhbeumatismus einivirfen fann, muß 
jie bis zum Rande der Gefahr mit Droguen ber: 
mifcht fein 8 wende keine ſolchen Droguen an, 
denn es ift gefährlich, Diefelben einzunehmen. Ahr 
müht die Krankheit aus dem Plute heraustreiben. 
Diejes bewirkt mein ann had ogar in den 
{hwierigften und bartnädigften en.‘ &8 bat die 
älteften Wälle Hurirk; Die ic ig bebandelte; und in 


einer Erfahrung, in allen meinem’ 2000 Erperi: 
2 babe 9 nie fein anderes Seit: — Ar al 
den, melde: im Stande iwar, unter. je zehn dhro= 
niſchen and «einen.» einzi 4 Turiren. 
Schreibt ih werde Euch Bas ‚Buch zus 
enden. Heilmittel mährend "eines 
onats, denn jhaden fahn eb Cu keinerlei. falls 
es fehljhlägt, bin ich felbft der Verlierer daran. 
Aorefiint: Dr.. Shoop, Bor 609, Racine, „Wis., 
2. 6. | Ks rin 
Milde, nicht groniſche äle, werden oft mit ein 
ober zivei Wlafchen gebeilt. i allen Wpotbetern 
wu daben. ü 
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j, den 11. Rodember 1903. 
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Eines 
Grocer's 


Anzeige. 


Soda 


Crackers, 
HEUTE 
friſch. 

A. Seller, 


Groceries und Propifionen. 


Wenn der unternehmende Grocer etwas Außerordentliches zu offeriren hat, wünjcht 
er, da Sie es willen. Daher annoncirt er „Soda Craders heute frijch.“ 


Er betont „„heute‘, weil es morgen eine andere Sache wäre. 


Sie haben nie einen Grocer gekannt, der Uneeda Biscuit, „heute“ frifch 
angezeigt hätte. Jedermann weiß, dag man Uneeda Biscuit nicht an einem 
gewiffen Tage cder an einem gewifjen Plate faufen muß, um diefelben frijch zu 


erhalten. 


Der Grocer braudyt feine Befürchtung zu haben bezüglich des Wetters, des 
Staubes oder morgen, weil 


UneedaBiscuit 
durch das Ineer-jeal Pacet gefchütt find, welches diefelben frifch, rein und unter 
allen Umftänden gut erhält, heute, und morgen, 


. en — on — — Dr 
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Waffenruhe. 


Der Unterſuchungsausſchuß hat ſich 


3 Bi Montag vertagt. 


Gin Wint des Mayors. 


Er edeutet der Kommiffion, daß er ein er» 
fprießiiches Ergebniß ihrer Bemühungen 
erwarte. —DerSchulrath wird immer fpars 
famer. — Des Gouverneur Entdedung. 


Der Herrmann’fche Unterfuhungs- 
Ausihup Hat eine Paufe in feinen 
Sigungen eintreten laffen. Er mird 
erit am Montag wieder zufammentre= 
ten und dann feine Arbeiten wahr- 
jheinlih in einer anderen Richtung 
fortfegen, al nach der, auf mel- 
che er fich von der Citizens’ Aff’n. hatte 
bringen laffen. Der Mayor hat ge- 
jtern mit den Aldermen Herrmann und 
Minmwegen Rüdfprache genommen und 
diefen beiden Herren bedeutet, daß bei 
der Unterfuhung _menigjtens etwas 
Erſprießliches herauskommen müſſe. 
Man möge Vorſchläge für die Reor— 
ganiſirung der Inſpektions-Bureaus 
ausarbeiten. Daß es in dieſen unter 
dem bisherigen Syſtem an allen Ecken 
und Enden faul ſei, unterliege keinem 
Zweifel. 

Die Pauſe bis zum Montag wird 
von verſchiedenen Mitgliedern des Un— 
terſuchungs-Ausſchuſſes zur Sichtung 
des noch vorliegenden Materials und 
zur Ausarbeitung neuer Angriffspläne 
zur Bekämpfung der Korruption be— 
nutzt werden. Was die Schanklizens 
des Mohrenhäuptlings „Muſhmouth“ 
Johnſon anbetrifft, ſo hat der Mayor 
ſich bereit erklärt, dieſelbe zu widerru— 
fen, falls das Komite es empfehlen 
ſollte. 

Gegen den Detektive Hamilton, wel—⸗ 
chen ein gewiſſer Carſon beſchuldigt 
hat, daß er mit höchſt verdächtigen Ele— 
menten in der Halſted Straße unter 
einer Decke ſtecke, tritt jetzt auch die 
Gattin des Carſon als Anklägerin auf. 
Sie ſei dabei geweſen, ſagt ſie, als 
Hamilton von ihrem Manne für die 
Wiedererlangung einer demſelben ge— 
ftohlenen Uhr $10 Bezahlung verlang- 
te. perner habe fie gefehen, daß ihr 
Mann in der Stabthalle von ben 
Kneipwirthen Ban Norman und Bra 
ham, welche Hamilton in diefer Dieb- 
ftahl3-Ungelegenheit nach dem Polizei— 
bauptquartier bejtellt hatte, thätlich an- 
gegriffen wurde, und daß Hamilton 
jelber bei der Verhandlung über diefen 
Tal im Polizeigericht die ftraflofe 
Entlaffung der Beiden ausmirkte. — 
Polizeichef OMNeill will indeffen ben 
Anklagen gegen Hamilton feinen Glau- 
ben beimefjen. Er verfichert, daß Ha- 
milton einer der tüchtigften Geheim- 
poliziften jei, welche in ftäbtifchen 
Dieniten fiehen. Man würde nur den 
Verbrecherelementen einen Gefallen er: 
meifen, menn man biefen Mann über 


| die Klinge fpringen Tiefe, “Hamilton 


babe no erft ganz vor Kurzem bie 
Megelagerer ermittelt, melche in ber 
Nähe von Aurora einen berimegenen 
Ueberfall auf einen Straßenbahnma- 
gen machten. Auch habe er aus ber 


unvollfommenen Befchreibung, melche 
man bon dem Räuber Berger gegeben 
murde, al3 diefer bor einigen Tagen 
in einer Qandftabt verhaftet wurde, die 
Identität des Burſchen herausgemit- 
tert. 

Die auf Anordnung der Zivildienſt— 
Kommiſſion zu Schutzleuten degradir— 
ten Detektives ſind nunmehr vom Po— 
lizeichef auf Außenbezirke vertheilt 
worden wie folgt: Maſon und Me— 
Laughlin, Maxwell Straße; Crotty, 
Brigthon Park; De Celle, „Town 
Hall“; Howe, Desplaines Straße; 
D’Keefe, Englemood; Quinn, Attrill; 
Meber, Lamndale. 

In welcher Weiſe der Polizeiſchutz 
arbeitet, den die Stadtverwaltung der 
Bürgerſchaft gewährt, das mag aus 
folgendem Beiſpiel erhellen. Der Dee— 
ring Straße-Polizeibezirk iſt zwei 
Quadratmeilen groß und hat, in der 
Theorie, eine fünfzig Köpfe ſtarke Po— 
lizeimannſchaft. Geſtern befanden ſich 
in der Bezirkswache ein Leutnant, vier 
Sergeanten, drei Telephonbediener und 
zwei Patrouillefahrer „im Dienſt“, die 
Bewachung des Bezirks wurde inzwi— 
ſchen von einem einzigen Schutzmanne, 
John J. O'Shea, beſorgt. Die ganze 
übrige Mannſchaft war zu irgendwel—⸗ 
chen Spezialdienſten abkommandirt. 
Aber das war nicht etwa ein Ausnah— 
mefall, ſondern es geht von Tag zu 
Tag ganz ebenſo zu, und nicht nur in 
dem Bezirk Deering Straße. 

Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Rechtsfragen hat einhellig zu empfehlen 
beſchloſſen, daß die vom Mayor in 
Vorſchlag gebrachte Lizens-Kontrole 
für Nachrichtendienſt mittels „Tickers“ 
eingeführt werden möge. Durch dieſe 
Maßnahme ſoll bekanntlich verhindert 
werden, daß Berichte über Wettrennen 
in gar zu bequemer Weiſe nach Lokalen 
gelangen, wo Wetten auf den Ausfall 
ſolcher Rennen entgegengenommen wer⸗ 
den. — Wegen Entgegennahme derar— 
tiger Wetten wurden geſtern Frank 
Chappy, James Stewart und Frank 
Mayo um je 825 gebüßt. Die Ver— 
handlungen einer gleichen Antlage ge- 
gen P. J. O'Brien wurde bis zum 17. 
November verſchoben. Von Friedens— 
richter Everett mußte eine Klage, welche 
eine Frau Taut angeſtrengt hatte, um 
Geld wieder zu erlangen, das ihr Gat— 
te mit Rennwetten verloren hatte, auf 
techniſche Gründe hin abgewieſen wer— 
den. Taut hatte nämlich nur Beträge 
bon je 85 gewettet, während nach einer 
Entſcheidung des Staats-Obergerichts 
Rückerſtattung nur verfügt werden 
kann, wenn die verwettete Summe 810 
überſtiegen hat. Der Speiſewirth Mike 
Waſſermann und neun Inſaſſen von 
deſſen an Clark und Monroe Straße 
befindlichem Lokale wurden geſtern 
Abend wegen verbotenen Glückſpiels 


verhaftet. 
* * 


$60,000 bat bie Schulverwaltung, 
im borigen Br für die Pflafterung 
bon Schulhöfen ausgegeben. Weil fi 
Baditeinpflafter gut kehren und rein 
balten läßt, hat man auf Empfehlung 
von Schulvorftehern und Schuldienern 
bin die Pflafterarbeiten angeordnet, 
ohne daran zu denten,baß bie betreffen- 
ben Hofräume ber DR? in den 
Freipauſen als Tummelplatz dienen 
ſollen, und daß ein Sturz oder Fall 
auf gepflaſtertem Boden leicht üble 


Folgen haben kann. Nebenbei erkennt 
man jetzt, daß die Ausgabe eine zu 
große geweſen iſt. Die Fonds für 
Ausbeſſerungen und dauernde Verbeſ— 
ſerungen an Schulbauten iſt überzogen, 
und nun heißt es plötzlich, man müſſt 
an allen Ecken und Enden ſparen. Die 
Zahl der Angeſtellten des Ausbeſſe— 
rungs-Departements, welche erſt vor 
einer Woche von 134 auf 92 herunter— 
geſetzt worden iſt, ſoll auf 50 zuſam— 
mengeſtrichen werden. So hat es der 
ſchulräthliche Finanzausſchuß geſtern 
angeordnet. 

Bei der Weſtſeite Parkverwaltung 
ſprachen geſtern unter der Führung des 
Herrn Ludwig Wolff und des County— 
richters Carter gegen vierzig Grundbe— 
ſitzer von der Sacramento Ave. vor, 
um zu befürworten, daß die genannte 
Straße vom Sacramento Square bis 
zur 12. Straße in einen Boulevard 
umgewandelt werden möge. Der 
Stadtrath hat hierzu bereits feine Ein— 
willigung gegeben, und auch die Park— 
verwaltung erklärte ſich im Prinzip mit 
dem Plane einverſtanden, machte jedoch 
ihre endgiltige Entſcheidung von dem 
Bericht des Finanzausſchuſſes ab— 
hängig, welchem die Angelegenheit 
überwieſen worden iſt. 

Die Maſſenverwalter der Union 
Traction Co. gehen mit der Abſicht 
um, in den nächſten Tagen bei der 
Stadtverwaltung auf eine entſcheiden— 
de Antwort in Bezug auf ihr Geſuch 
um Erlaubniß zur Betriebsumwand— 
lung auf verſchiedenen Strecken der 
Kabellinien zu dringen. Sollte die 
Erlaubniß verweigert werden, ſo wird 
der Richter Großcup angegangen wer— 
den, er möge den Maſſenverwaltern 
geſtatten, auch ohne die Einwilligung 
der ſtädtiſchen Behörden zur Vor— 
nahme der fraglichen Arbeiten zu 
ſchreiten. Uebrigens denkt die Maſſen— 
verwaltung allen Ernſtes daran, bei 
dieſer Gelegenheit es auch durchzu— 
ſetzen, daß ihr die Anbringung einer 
elektriſchen Oberleitung in der Dear— 
born zwiſchen Van Buren und Ran— 
dolph und in der Adams, zwiſchen 
State Straße und Fifth Ave. ermög— 
licht werde. 

Die Aktionäre und Bondgläubiger 
der Lake Straße Hochbahn, oder doch 
achtzig bis neunzig Prozent derſelben, 
haben ſich angeblich auf einen Reorga—⸗ 
niſationsplan geeinigt und wollen bei 
Richter Tuthill um Entlaſſung des von 
ihm für die Geſellſchaft eingeſetzten 
Maſſenverwalters nachſuchen. 

* * = 

Herr Scott Coman, der Kampagne- 
leiter de3 Gouverneurs Yates, hat an- 
geblich die höchft betrübliche Entdedtung 
gemacht, daß von den Staat3-Ange- 
ftellten, melde man im Intereſſe des 
Herrn Dates auf Reifen gejchict hat, 
damit fie für deffen Wiedernominirung 
Stimmung maden, mehrere in 
Wirklichkeit diefem Auftrage nicht 
entfprechen,  Jondern unter ber 
Hand für einen ober ben ans 
deren Gegenfandidaten de3 Gouper: 
neurs arbeiten. Infolge bdiefer Ente 


büllungen man man fich darauf gefaßt,» 
daß binnen Kurzem verfchiebene fehr- 


einträgliche Stellungen eine andere Bes 
fegung erhalten merben. 


e 


hi 
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lafjungsgefuh anzunehmen, meldes 
Col. Ellmood von Koliet, der befannte 
Stahlfabrifant, in feiner Eigenfchaft 
ala Mitglied der jtaatlichen Sifen- 
bahn» und Lagerhaus-Kommiflion an 
ihn gerichtet hat. Col. Ellmood erflärt, 
er babe für die Erfüllung der mit dem 
Amte verbundenen Pflichten feine Zeit. 
Na einem Nachfolger für ihn fieht fich 
ber-Gouperneur übrigens fchon länajt 
um, nur bat er bisher noch feinen fin» 
den können, der auch imftande wäre, 
ihm etwaige politifche Streitkräfte 
zuzuführen. 
— — — 


— Beim Arzt. — „Ich muß Ihnen 
auch das Reiten verbieten!” — „Gott, 
das verbieten mir fchon die Pferde!“ 

—— ——— 


Eheliche Treue im Thierreich. 


Das Kapitel der ehelichen Treue ge= 
hört zu den intereflanteften Gebieten 
ber Thierpfgchologie. Am ausgefpro- 
henften ift diefe Ireue in der Vogel- 
welt. Wo Männden oder Weibchen 
fitrbt, ftirbt der ülberlebende Theil in 
ber Regel bald nad. Der Bartmeife 
bricht das Herz, wenn fie zur MWittme 
wird. Die Turteltaube, die Inſépa— 
tables, der amerifanifche Goldjpecht 
und not viele andere fennen „bie 
Ireue über8 Grab hinaus”, Das Mei« 
jenpärchen ift in der Ehe äußerft zärt- 
lich miteinander, das Weibchen fchläft 
bicht an das Männchen gefchmiegt, das 
bie Fleine Gefährtin mit feinem Flügel 
bedt. Andere Vögel halten ber ermähl- 
ten Gattin wohl bie Treue, mwifjfen fih 
aber doch zu tröften, wenn ber Tod bie 
Holde raubt. Andere Vögel, wie bie 
Epaten, bleiben der Liebjten ihres 
Herzen3 wohl für einen Sommer treu, 
fehren dann aber mit ihr zufammen in 
das gejellige Leben der anderen zurüd. 
Die allermeijten Vögel leben in Mono- 
gamie, nur die Hühnerpögel find für 
Haremdmirthichaft. Der Sultan des 
Hofes, der Haushahn, hält feinen Fa- 
toriten jedoch die Treue, während ber 
Auer: und Birkhahn, vollfommener 
Lebemann, heut mit diefer und morgen 
mit jener Henne herumpouffirt, ohne 
fi nachher noch um fie oder ihre Kin— 
ber zu kümmern. — Die Säugethiere 
find in der Mehrzahl für Vielmeiberet, 
wenn man aud bier. und dba ein 
„treues Ehepaar” findet. Die Gee- 
hunde find Polygamiften, die meiften 
Raubthiere, Tiger, Fuchs, Löwe, Wolf 
ufm., bleiben jeboch mit ihrer einen er- 
mählten Gattin zufammen und ernäb- 
ren und erziehen mit ihr zufammen 
bie Kinder. Bei den Affen, befonbers 
beim Shimpanfen und dem Gorilla, 
findet man tirfliche eheliche Liebe und 
Treue. 


Frigchen (beim Anjchauen der eifernen 
Ritterrüftungen, zum Vater, einem 
Schneidermeifter): Weikt du, Papa, 
im Mittelalter hätt’ ih audh nicht 
Schneider fein mögen! 


:CASTORIA 
. für Säuglinge und Kinder, 


Bei diefen| 


Gelegenheit wirb der Gouverneur fi |. 
pielleicht auch entichließen, das fchon * 


längft in feinen Händen befinblicheEnt> 
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Amerikaniſches Byzantinerthum. 
Im byzantiniſchen Reiche wurde, 
nach den damaligen Anſchauungen des 
Abendlandes, die höfiſche Speichellecke— 
rei und Unterwürfigkeit auf den denk— 
bar höchſten Punkt getrieben. Da die 
oſtrömiſchen Kaiſer Chriſten waren, 
8 konnten ſie ſich nicht gut nach dem 
orbilde ihrer heidniſchen Vorgänger 
im Weſtreiche als Götter anbeten laſ— 
fen, aber die Verehrung, die fie forber- 
ten unb erhielten, ging über bie der 
Gottheit dargebradhte momöglich noch 
hinaus. Daher fpricht man auch heute 
no bon „BHzantinertfum”, menn 
man bie tiefite menjchliche Selbiter: 
niedrigung fennzeichnen mwill. 

Sn den Ber. Staaten von Amerika 
war das Byzantinerthum bis vor ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit ſo ziemlich 
unbekannt. An Schmeichlern fehlte es 
auch hierzulande den zu Macht oder 
Reichthum gelangten Bürgern nicht, 
aber namentlich die im öffentlichen 
Leben mit Erfolg gekrönten Männer 
bekamen doch auch ſehr häufig die 
ungeſchminkte Wahrheit zu hören. 
Insbeſondere durfte ſelbſt ein Präſi— 
dent ſich nicht erlauben, von „ſeiner“ 
Politik zu reden, oder gar auf die 
nachherige Zuſtimmung ſeiner Partei 
zu allen ſeinen eigenmächtigen Hand— 
lungen zu zählen. Doch ſeitdem die 
Ver. Staaten unter die Weltmächte zu 
gehen begonnen haben, ſcheint ſich auch 
die Ueberzeugung auszubilden, daß 
alles wohlgethan ſein muß, was „die 
Adminiſtration“ thut. Wenigſtens hat 
die republikaniſche Preſſe ſich an— 
geſichts des durchaus willkürlichen, 
völkerrechtswidrigen und niederträch— 
tigen Vorgehens unſerer Regierung in 
Panama zu wahrhaft byzantiniſchen 
Leiſtungen aufgeſchwungen oder ei— 
gentlich erniedrigt. Und die republi— 
laniſche Mehrheit in beiden Häuſern 
des Kongreſſes ſcheint ihrem Beiſpiele 
folgen zu wollen. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es dop— 
pelt erheiternd, daß der Präſident 
ſelbſt ſich bereits genöthigt gefehen hat, 
ſeine urſprünglichen Weiſungen an 
die Flottenbefehlshaber in den kolom— 
biſchen Gewäſſern erheblich abzuſchwä— 
chen. Während noch in faſt allen re— 
publikaniſchen Zeitungen zu leſen iſt, 
daß er vollſtändig berechtigt war, der 
Republik Kolombia die Wiedererobe— 


rung ihres eigenen Gebietes auf jede 
Art unmöglich zu machen, hat er ſchon | 
ben Befehl zurüdgenommen, die Eins | 


Ihiffung kolombiſcher Truppen "in 
allen folombifchen Häfen zu verhin— 
bern. Da nämlich die Regierung 'in 
Bogota britifche Transportſchiffe ge— 
miethet hat, 
Sithmus beförbern zu laffen, fo fönnte 
eö der Präfident mit Großbritannien 
zu thun befommen, wenn er die Eigen- 
thümer diefer Schiffe in ungehöriger 
Meife beläftigen ließe. Die britifchen 
Unterthanen betreiben 


ihrer Regierung gefehügt werden, wenr. 
die Ver. Staaten fie am 
verhindern oder auf hoher See anhal- 
ten ließen. Wollte unsere 
ba8 beftreiten, fo würde fie einen au» 
Berordentlich gefährlichen „Präzebenz- 
fall” Ichaffen, der fich fpäter gegen fie 
felbft fehren tönnte. Deshalb will fie 
fih damit begnügen, die Landung oder 
Ausichiffung der folombifchen Trup- 
pen auf dem Yıthmus zu verhindern, 
— menn fie fann. 


Des Weiteren wird von den Hoflor- 
refpondenten mitgetheilt, baß der Prä- 
fivent feinen Plan aufgegeben hat, fich 
bon ber „Republif des Yjthmu3“ einen 
fech8 oder zwölf Meilen breiten Strei= 
fen zu beiben Geiten des Panamalas 
nal endailtig abtreten zu laffen. Denn 
er fieht jelbit ein, 
auönehmen würde, wenn die Ber. 
Staaten, nadhdem fie angeblih nur 

um Gchute der Neutralität und 
bes Vertehr3 über die Landenge 
bie Republif Kolombia an ber 
Mahrung ihrer Nechte verhindert 
ben, fih von den Rebellen ein 
Stück tolombifhen Gebiet3 mürs 
ben jchenten Iaffen. Alle Welt würde 
eine ſolche Schenkung als Judaslohn 
betrachten und in der Ueberzeugung be— 
E Is! werben, daß die Ver. Staaten 
K: n allem Anfange darauf ausgingen, 
= »ie Schmweiterrepublif zu berauben. 
= Daher will fich Herr Roofevelt den be- 
nöthigten Landſtreifen nur „verpach⸗ 
und die byzantiniſche 
Preſſe, die ſich bereits für die Schen⸗ 
tung begeiſtert hatte, wird jetzt finden 
müffen, daß der Verpachtungsplan 
noch viel beſſer iſt. 
© 3 Enbli$ muß e3 gerade einer re- 
5 publifanifhen Abminiftration unange- 


nehm fein, daß die Griinde, die fie für 


“ ihre Unterftügung und fofortige An- 
- erlennung der Rebellen in Panama 
zur nachträglichen 
Rechtfertigung der fühftaatlichen „Se- 
eſſion“ in unſerem eigenen Lanbe 
> ausgebeutet werden. Wenn Panama 
daB Recht hatte, ſich von Kolombien 
" Aoßzureigen, weil e3 fich im Bunde 
* a. mehr mohl fühlte, fo hatten bie 
J avenſtaaten gleichfalls das Recht, 
* is bon der ihnen verhaßt geworbenen 
-  Mnion zu in —* — * "ar 
 Megierung nicht nur bereitigt, fon= 
bern f * verpflichtet war, die Re⸗ 
13 Shit Kolombia an ber geivaltfamen 
en arnefane ihrer abtrünni- 
gen Staaten zu verhindern, jo werben 
alle Einfprüche hinfällig, melcdhe jei- 
merzeit die Lincoln’fhe Verwaltung 

bie beabfichtigte Cinmifchung 


opäifcher Mächte erhob. Daß wir, 


ı Thüren geöffnet wurden, 


| richterftatter, wie gefagt, „feine 


um Truppen nach dem | 


ein bollitändig | 1 : : x 
gefegmäßiges Gefchäft und müßten von | früher einmal, wenn nicht ſchön— 10 





Auzlaufen | 


Regierung | 


daß es ſich ſchlecht 


einen Vertrag mit Kolombia Hatten, 


madht die Sade für und nur no 
Thlimmer, denn biefer Vertrag aufer- 
legte ung die Verpflichtung, der Re- 
publit Neu - Granada und ihrer 
Rechtsnachfolgerin das Beſizzrecht 
auf den Iſthmus zu gewährleiſten. 
Vielleicht und hoffentlich wird der 
Präſident noch anerkennen, daß er mit 
Kolombia überhaupt unklug, voreilig 


und rechtswidrig verfahren iſt. Wenn 


er ein vernünftiger Mann iſt, ſo ſollte 
ihn ſchon das Lob der byzantiniſchen 
Preſſe ſtutzig machen. 


N ed 
Unfittlid, ungerecht und undemos 
tratiſch. 


Die Red Lake Indianer-Reſerva⸗ 
tion in Minneſota wurde geſtern der 
Beſiedelung eröffnet und dabei ging 
es wieder recht lebhaft zu. Das Bun— 
deslandamt in Crookſton, Minne— 
ſota, dem die Auftheilung und Zu— 
weiſung der 500,000 Acres obliegt, 


wurde ſchon lange vor der Oeffnung 


der Thüren von einer auf 1000 Köpfe 
geſchätzten Menſchenmenge belagert, 
und als die Thüren des Gebäudes um 
6 Uhr Morgens geöffnet wurden, 
drängte ſich die Menge mit „beſtiali— 
ſcher“ Gewalt durch dieſelben, die 
Korridore entlang und Treppen hin— 
auf bis zum Landamt, „Schwächere 
niedertretend und nahezu zu Tode drü— 
ckend.“ Der Anſturm der Landhun— 
grigen ſoll ſchlimmer geweſen ſein als 
je zuvor bei einer derartigen Gelegen— 
heit im Nordweſten. 

Auch Frauen betheiligten ſich und 
einer Frau gelang es, ſich das werth— 
vollſte Stück Land zu ſichern. Natür— 
lich nicht durch rohe Kraft, ſondern 
durch „feine Strategie“, wie es einer 
klugen Amerikanerin zukommt und wie 
man dergleichen hierzulande nennt. 
Anderswo würde man freilich die 
Sache anders benennen. Der Vorgang 
wird nämlich folgendermaßen geſchil— 
dert: Das Landamt iſt in einem Ho— 
telgebäude belegen. Die Dame, ein 
Fräulein Anderſon, bewog den Fahl—⸗ 
ſtuhl-Führer, an dem wichtigen 
Morgen — alſo geſtern — etwas vor 
6 Uhr Morgens in ſeinem Fahr— 
ſtuhl zu ſein, ſie in dieſen einzulaſſen 
und mit demſelben zwiſchen dem zwei— 
ten und dritten Stockwerk (im letzteren 
liegt das Landamt) zu warten bis es 
6 Uhr ſein würde. Nachdem ſie dieſe 
Vorkehrungen getroffen, verſteckte ſie 
ſich im Parlor des Hotels um dort die 
Nacht zuzubringen und am Morgen 
gleich bei der Hand ſein zu können. 
Sobald nun geſtern punkt 6 Uhr die 
„ſchoß der 
Fahrſtuhl hinauf zum dritten Stock— 
werk und es war dem Fräulein An— 
derſon möglich, die Thür des Land— 
amts zu erreichen, ehe die Erſten der 
durch die Thür Eingelaſſenen die Trep⸗ 
pen herauf waren“. Das nennt der Be— 
tra⸗ 
tegie“, anderswo würde man es Be— 
ſtechung und Betrug nennen und kaum 
durchgehen laſſen. 

Wie man dieſen Einzelvorgang etwa 
in einer despotiſchen Monarchie an— 
ders nennen würde, als in der demo— 


kratiſchenRepublik, ſo würde man dort 


wohl dieſe ganze Art und Weiſe der 
Landeröffnung anders nennen und 
beurtheilen als hier. Hi er nennt man 
ſie demokratifſch, im Auslande 
— in Kulturſtaaten — wird man es 
wohl bar bariſſch nennen und man 
wird damit der Wahrheit viel näher 
fommen, al3 wir. Diefe Art der Land— 
erfhließung, beziw. =-Zumeifung, mag 


doch paffend und den Berhältnifjen 
angemefjen erfcheinen,jegt ift fie jo un- 
pafjend, dumm und ungerecht wie nur 
möglich. Sie erinnert an die „Wohl- 
thätigfeit“ des VBetrunfenen, der eine 
Handvoll Münzen unter eine Kinder: 
fchaar mwirft. Nur ift fie noch ſchlim— 
mer. Wie Diefer, jet die Bundesre- 
gierung durd) ihre Landvertheilung 
eine Prämie auf Rüdfichtslofigkeit 
und Brutalität, denn die werben bei 
einem ſolchen „Ruſh“, wie bei derKatz⸗ 
balgerei um Pennies, Nickels oder 
Dimes immer am beſten abſchneiden. 
Sie verführt, wie wir aus der von je— 
nem Fräulein angewendeten „feinen 
Strategie“ erſehen können, außerdem 
noch zu Beſtechung und Betrug und 
iſt ungerechter, denn ſie gibt nicht wie 
der trunkene Protz — das eigene Geld 
weg, ſondern wirft den Beſitz der Na— 
tion einem kleinen Bruchtheil vor, als 
Beute für die Rückſichts- und Gewiſ— 
ſenloſeſten. 

Dabei iſt ihr Verhalten dem des 
Trunkenen gegenüber noch verächtli— 
cher, weil ſie für ihre „Liberalität“ ges 
wiſſermaßen noch Anerkennung ver⸗ 
langt, indem ſie ihr unſittliches Vor— 
gehen „demokratiſch“ nennt und noch 
Kredit dafür beanſprucht, daß ſie nach 
„guter alter Väterweiſe“ auch ‚demAr⸗ 
men und dem Mittelloſen“ Gelegenheit 
gibt, ſich ein Stück Land zu ſichern. 
Man befrage den Trunkenen, warum 
er Geld unler die Kinderſchaar wirft, 
und er wird, jede ſittliche Beſchöni— 
gung verſchmähend, ehrlich erklären, 
weil mir's Spaß macht“. 

Das Gerenne und Gerufe um das 
Land muß gewiſſen Herren Spaß ma— 
chen und die Aufrechterhaltung des de⸗ 
motratiſchen“ Schwindels muß ihnen 
nützlich erſcheinen — eine andere Ent⸗ 
ſchuͤldigung kann es für das Beibe— 
halten dieſer „Methode“ nicht geben. 
Es iſt nicht wahr, daß auf dieſe Wei⸗ 
ſe ‚Jedem“ Gelegenheit gegeben wird, 
auch ohne Geld ein Stüd Land zu er- 
werben, denn biefe Gelegenheit haben 
nur wenige, die fich gerade in ber Nähe 
der zu erfchließenden Refervation be- 
finden oder Zeit und Gelb haben, hin- 
zureifen, und biejenigen, welche fie fich 
zuNugen machen tönnen,find durchaus 
nit die VBebürftigften, geſchweige 
denn Verbientlihften. Das Land ge- 
hört der Nation; nicht Einer aus 
N: die e83 ehr gut 

tauchen fönnten, hat aber eine Gele- 
genbeit, etwas davon abzubelommen. 

Die fogenannte „demokratiſche“ 
Zandvertheilung paßt vorzüglich in die 
republifanifche Wirthfchaftspolitit, die 
dem Einzelnen aibt auf Koften ber 
Menge. 


Su s. demokratiſchen Repubkit. 


Das Meib ift die Krone ber 
Schöpfung, und die Amerikanerin ift 
biefer Krone glänzenditer Edelftein. 
Sie ift über alle Maßen fchön, edel 
und flug. Sie ift dem amerifanifchen 
Mann an Tugend und Geift fo un- 
endlich überlegen, daß er faum zu ihr 
aufzubliden wagt und ihr filanifch 
dient. Gie fennt ihre Vorzüge. Troß 
ihrer Befcheidenheit erklärt fie offen, 
daß an ihre geiftige und fittliche Größe 
ber inferiore Mann gar nicht tippen 
fann. Und fie fennt ihre Pflichten. 
Sie meiß das Sprichwort „Nobleffe 
Oblige“ richtig zu deuten. - Gie mei, 
daß es die Pflicht der Edeln ift, die 
Mindermerthigen zu verebeln; bie 
Pflicht der Klugen, die Unmiffenden zu 
belehren; die der Gtarfen, die 
Schwahen zu leiten, und, ienn 
nöthig, auf den rechten Weg zu zmin- 
gen. Ugd fie beugt fich freudig ihrer 
Pflicht. Cie — die Blüthe der ameri- 
kaniſchen Weiblichkeit — fühlt fich be- 
rufen und ijt entfchloffen, ven ameri- 
fanifchen Diann, das ganze Volt und 
den „Staat“ in allen feinen formen 
zu berebeln und von allen Untugen- 
den und jeglicher Korruption zu be: 
freien. Und, Maul und Nafe auf: 
gejperrt, fieht der amerifanifhe Mann 
ihr zu, und wenn fie ihm einen Rip- 
penftoß aibt, latfcht er Iaut Beifall, 
und vergißt feine Klage über die Ver- 
nahläffigung von Haus, Kind und 
Mann. Denn fie ift die Herrin, und 
was ſie thut, ift mohlgethan, und wenn 
fie das ganze Volf und alle unfere 
Einrihtungen reinigt und veredelt, 
dann muß ja für den Einzelnen aud 
etwas abfallen. 


Geftern fand in New York eine 
Zrauung ftatt. Braut und Bräuti- 
gam waren junge Leute, bie fich in fei- 
ner Weiſe durch irgend melde Hand- 


lung oder That ausgezeichnet, noch 


irgendivie zur Mehrung der geiftigen 
oder materiellen Schäge der Menfch- 
beit und beölanbes beigetragen haben. 
Sie fäten nicht und fie ernteten nicht. 
und ‚wenn die Bedeutung nad) dem 
Verbienit und das Verbienft nach ber 
Dtenge der geleijteten fruchtbringenden 
Arbeit irgendwelcher Art bemeffen 
twird, dann find jene beiden jungen 
Leute bebeutungslofer, ald der nichts- 
nutzigſte Tramp, denn etwas Arbeits- 
leiftung, behuf3 Selbfterhaltung, hat 
diefer doch irgendeinmal in feinem 
Leben gethan — jene nie. Aber wenn 
die beiden jungen Leute nichts verdien- 
ten, jo befiten fie dafür umfo mehr. 
Er führt einen Herzogstitel und fie 
befigt Millionen, und das gibt ihnen 
gewaltige Bedeutung in der demofra- 
tifchen Republif. 


Eine freie demofratifche Preſſe 
wurde diefer großen en re 
indem fie dem bevorſtehenden großen 
Ereigniffe jeit Wochen die eingehendjite 
Aufmerkſamkeit widmete und getreu—⸗ 
lich berichtete über alle Vorbereitungen, 
die dazu getroffen wurden. Sie er— 
zählte ihrem ſtaunenden Leſerkreiſe 
von dem Reichthum, der bei der Trau— 
ung verſammelt ſein würde, von den 
herrlichen Toiletten und Juwelen, die 
man würde dabei ſehen können, von 
der Braut Schleier, Kleid und Unter— 
wäſche und berichtete haarklein über 
die Proben der Trauungszeremonie, 
die vorgenommen wurden. Und als 
eg der er Zag fam, da um: 
imogte ein auf 10,000 Köpfe gefchätter 
Menfchenhaufe das oe i in 
dem bie heilige Handlung vorgenom- 
men werben jolltee Der „Mob“ be- 
ftand aus Frauen; die Männer unter 
ihnen waren feltener ala „Hühbnerzäh- 
ne” und e& waren faſt ausnahmslos 


gutgetleid'ete Frauen, Vertrsterz | 


fühlt, Alles zu reformiren und zu ver⸗ 
edeln, und den Mann für verächtlich 
minderwerthig erklärt. Und der ame— 
rikaniſche Mann, ihr amerikaniſcher 
Mann, ſteht dabei und ſperrt Maul und 
Naſe auf und beklatſcht auch das, 
wenn ſie's verlangt; und während drü⸗ 
ben im monarchiſchen England die 
Preſſe Land und Volk beglückwünſcht, 
daß ſolche „barbariſche“ Schauftellun- 
gen wie jene Trauung dort nicht ſtatt⸗ 
finden können, verkündet dieWeltpreſſe 
der demokratiſchen Republik wieder ju— 
belnd, daß demnächſt wieder eine reiche 
Erbin eine engliſcher Herzogskrone ero— 
bern und damit ein weiterer Schritt 
gethan ſein wird zur Unterwerfung der 
Welt unter das Szepter der „amerika— 
niſchen Königin.“ Es iſt zum — 
Uebelwerden. 


Mormonen im ſtongreß. 


Auch der gegenwärtige Kongrei, hat 
feinen Mormonen und feine Mo-me= 
nenfrage. Vor ein paar Jahren war 
die Frage im Abgeorbnetenhaufe auf 


dem TQTapet, diesmal liegt fie im Se: 


nate bor. 

Ym AUbgeordnetenhaufe — (mo be: 
fanntlich Alles jehr rafch geht, mas die 
Hührer der Mehrheit gethan haben 
mollen) — ift furzer Prozeß gemadt 
worden mit dem Angehörigen der Mor— 
monenfirche, Brigham H. Roberts, den 
eine unbeftrittene Mehrheit ver Wähler 
bon Utah unter unbeftrittener Beob- 
achtung aller gejetlichen Formen zu 
ihrem Vertreter ermählt hatte. Die 
nichtmormonifhe Geiftlichfeit von 
Utah, in der „Minifterial Alliance of 
Salt Lafe” vereinigt, erhob Einfprud 
gegen die Zulafiung de3 Mormones 
riche. Gie bezichtigte ihn, in Vielwei— 
berei zu leben. Undermweitige Prediger: 
Vereinigungen in Dft und Weft, Mes 
thodiſten, Presbyterianer, Baptiften u. 
ſ. w., ſchloſſen dem Einſpruch ſich an. 
Die ſtreitbarenFrauen der „Chriſtlichen 
Temperenz-Union“ und ähnliche Tu— 
gendhüter-Geſellſchaften gaben gleich— 
falls ihren Proteftfenf dazu. Darauf- 
bin hat dann die fromme und tugend» 
fame Mehrheit des Haufes dem Mor: 
monen die Einnahme feines Sikes ver- 
mwehrt, ohne e8 auh nur der : ...'e 
merth zu halten, zu unterfuchen, ob bie 
Anihuldigung auf Wahrheit berube. 
Noch ehe das Haus organifirt und ge- 
Ihäftsfähig war, bei der Vereibigung 
der Mitglieder, wurde Hals über Kopf 
Einwand dagegen erhoben, daß man 
auch ihm die Ablegung des Eides ae- 
ftatte und er wurde auf diefe Weife jet- 
ne3 Vertreterrechtes beraubt durch die 
Abftimmung von Leuten, deren eigene 
Berechtigung zur Mitgliebfchaft zur 
Zeit noch nicht feitgeftellt war, oder bie 
auf alle Fälle feine andere DBerechti- 
gung aufmeifen konnten, al3 aud) der 
Mormone befaß: — die Befcheinigqung 
ihrer Ermählung von ihren heimifchen 
MWahlbehörden. 


ber beftandenen vielweiberiſchen Ver⸗ 
bältniffe auch jegt noch fortgefeßt wer- 
den, fondern fogar noch neue mehrfache 
„Anfiegelungen“ in ber Abgeichlof- 
jenheit ihrer Tempel vollziehen laffe.— 
Selbft wenn das wahr fein follte, wird 
es ſich ſchwerlich bemeifen laſſen. 
Könnten die Beweiſe erbracht werden, 
ſo würden ſicherlich die Gegner des 
Mormonenthums ſchon längſt Ge— 
brauch davon gemacht und die Schuldi— 
gen zur gerichtlichen Strafe gebracht 
haben. 

Iſt nun, wie zugegeben, der erwähl⸗ 
te Senator nicht ſelbſt der Uebertre— 
tung des Geſetzes ſchuldig und kann 
ihm auch nicht nachgewieſen werden, 
daß er mit Andern zur Uebertretung 
des Geſetzes ſich verſchworen, oder ſol—⸗ 
cher Uebertretung ſonſt Vorſchub gelei— 
ſtet habe, ſo läuft am letzten Ende der 
gegen ihn geführte Kampf auf eine re— 
ligiöſe Verfolgung hinaus. Er ſoll 
aus der Körperſchaft, zu deren Mit— 
glied er erwählt worden iſt, herausge— 
worfen werden, nicht ſeiner Handlun— 
gen, ſondern ſeines Glaubens wegen. 
Nicht als Polygamiſt (der er nicht iſt), 
ſondern als Mormone, als Mitglied 
ſeiner Kirche, ſoll er ausgeſchloſſen 
werden: — im klaren Widerſpruch mit 
der Bundesverfaſſung, in der aus— 
drücklich geſagt iſt, daß die Zulaſſung 
zu Aemtern im Dienſte der Vereinig— 
ten Staaten niemals von einem uli— 
giöſen Bekenntniſſe abhängig gemacht 
werden ſoll. 

Troß aller Anftrengungen der geift- 
Iihen Heerfchaaren ift unter den 
Umftänden der erfolg des neuelten ans 
timormoniſchen Kreuzzuges höchſt un—⸗ 
wahrſcheinlich. 


— — — — 


Lokalbericht. 


Graßliches Eude. 


Wm. Bondlow zu Code gerädert. — Starb 
den Flammentod. 


Wm. Bondlow, ein Weichenſteller 
der Chicago, Burlington & Quincy» 
Bahn, trat geftern beim Weberfchreiten 
des Schienennetes an Robey Straße 
mit einem Fuße in ein Herzftüd. Eine 
Lotomotive nahte. Bondlom bemühte 
fich vergeblich, fih aus feiner Nothlage 
zu befreien. „Halt, um Gottesmwillen 
halt!“ rief er dem Lofomotivführer zu. 
Diefer bremfte und gab Gegendampf. 
Vergebliches Bemühen. Einen Augen 
blid fpäter war Bondlom zu Tode ge= 
rädert. 

Der vierjährige Edward Dampfs 
ſpielte geſtern in der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 8251 Superior Ave., mit 
Streichhölzchen, ſetzte ſeine Kleider in 
Brand und erlitt Brandwunden, denen 
er wenige Stunden ſpäter erlag. 

Ein von dem 42jährigen Chriſt. Nel— 
ſon gelenktes Fuhrwerk ſtieß geſtern 
Abend an Hirſh Straße und Califor— 
nia. Ave mit einer Trolleycar zuſam— 
men. Der Wagen wurde zertrümmert. 


Hätte man den Roberts zunächſt, | Nelfon erlitt einen Schädelbruch, einen 


mozu er unjtreitig berechtigt- war, ſei⸗ 
nen ©iß einnehmen laffen, dann Die 
Anklage gegen ihn unterfucht und 
Tchließlid — falls die Anklage für be- 
gründet befunden wurde — ihn ausge- 
Thloffen, fo wäre das nicht bloß nicht 
zu tadeln, fondern märe durchaug;zu 
billigen gewefen. Vielmeiberei ift ein 
Verbrechen unter ven Gefeten desBun= 
bes wie unter den Utaher Staatäge- 
feten. Der Staat Utah hat überdies, 
als er al3 Staat in die Union aufge- 
nommen murbe, 
pflichtet, die Vielmeiberei innerhalb jei- 
ner Örenzen nie wieder ftatthaben zu 
laffen. Wenn die mormonifche Wäh- 
lerſchaft des Staates troßdem einen 
Mann, der beſagten Verbrechens ſchul— 


ſich ausdrücklich ver- 


Bruch des Schlüſſelbeins und wurde 
innerlich verletzt. Er wurde nach ſeiner 
Wohnung, Nr. 1857 N. Rockwell Str. 
geſchafft. 

Frau Robert Rodgers, Nr. 29 Hum— 
boldt Straße, fiel geſtern an State 
Straße von einem Kabelbahnwagen 
der Madiſon Straße-Linie und erlitt 
Hautabſchürfungen und Schnittwun— 
den an den Händen. Sie befindet ſich 
in ihrer Wohnung in ärztlicher Be— 
handlung. 

An 86. Straße und Superior Ave., 
South Chicago, wurde heute der 23 
Jahre alte John Tadam, ein Ange— 
ſtellter der IllinoisSteel Co., auf dem 
Weg zur Arbeit von einem Zug er— 
faßt, als er gerade die Geleiſe über— 


innen der „Blüthe der amerikaniſchen dig iſt, in den Kongreß entſendet, ſo iſt ſchritt, und ſofort getödtet. 


Weiblichkeit“. Sie verſperrten die 
Straßen, ſo daß es den die Brautleute 
und Gäſte enthaltenden Wagen kaum 
möglich war, durchzukommen,; ſie ſuch— 
ten in die Kutſchen einzudringen und 
der Braut den Schleier vom Geſicht zu 
heben, um zu ſehen, wie eine künftige 
Herzogin ausſieht; ſie krochen auf allen 
Vieren unter die Leinwandwände des 
von der Straße zur Kirchthür führen— 
den Schutzdaches und konnten von den 
Poliziften nur mit größer Mühe an 
den Kleidern und Beinen herborgezo- 
gen werben; fie hatten fich zu Hunder- 
ten [don am Morgen, während Aröei- 
ter das nnere der Kirche fchmüdten, 
in biefelbe eingefchlichen, drücdten fich 
in bie Eden und warfen fich platt auf 
ben Fußboden der Kirchenftühle, um 
bot Beginn der Feierlichkeit der Ent- 
befung zu entgehen, und mußten 
Thließlich durch Polizeigemalt aus dem 
Gotteöhaufe entfernt werben. Als nad 
ber Trauung die Befichtigung der Kir— 
che geitattet wurde, fielen fie mie die 
Wilden über die Dekorationen ber, rif- 


das eine Verhöhnung des Gefetes und 
eine freche Herausforderung, deren ent= 
fchiedene Zurüdmeifung zugleih Recht 


Peter Sufomäti, 3237 Fıst Str, 
erlag heute den Berlegungen, die er 


| am Sonntag bei einem Sturz auf der 


und Pflicht der gefehgebenven Körper | Treppe feiner Wohnung erlitten hatte. 


fchaft ift. Aber, wie gefagt: erit hätte 


man unterfuchen, dann urtheilen jollen | 
— Statt e$ umgefehrt zu machen und | 


damit felber ein Unfecht zu begefn. 
* * * 
Der Senat hat ſich ſolchen Unrechtes 
nicht ſchuldig gemacht.“ Es iſt von ihm 
auch weiterhin keine Ueberſtürzung zu 


fürchten. Es wäre das nicht nur gegen 
langſam mit todbringender Waffe, nämlich ei— 


die ganze Natur dieſer ſtets 
voran gehenden Körperſchaft, die nie 
ſich treiben läßt und ſtets ſorgfältig 


— ob auch nur äußerlich — ihre Würde 


wahrt. Es wäre auch nicht angängig 
der Geſchäftsordnung des Senates we— 
gen, die bei allen ihren Fehlern wenig— 
ſtens das eine Gute hat, daß ſie die 
Redefreiheit ſichert, die Minderheit 
nicht knebeln, die Oppoſition nicht 
mundtodt machen läßt. 

Als gegen die Zulaſſung des zum 


ſen Palmblätter ab und zerſtörten den Senator erwählten Mormonen-, Apo⸗ 


Blumenſchmuck, um ein „Andenken“ 
an das überwältigende Ereigniß zu be— 
kommen, und mußten ſchließlich wieder 
mit Polizeigewalt aus dem heiligen 
Raume hinausgeworfen werden. Nach 
dem „Ereigniß“ war die Straße vor 
der Kirche mit Palmblättern, zertrete— 
nen Blumen, zerriſſenen Kleidungsſtü— 
cken und Hüten wie überſät. — 

©&p ehrt man in der Repubit. den 
ton Königs Gnaden verliehenen Her- 
zogätitel und bie ererbten Millionen. 
So gebärbet fi diefen gegemüber 
die freie ftolge Amerifanerin; bie 
Amerikanerin, bie fich felbjt für den 
ftrablendften Edelftein in der Frone 
ber Schöpfung erflärt, die fich berufen 


Skrofeln 


Viele Anzeichen machen ihr 
Borhandenfein  befannt 
Drüfenartige Gcihwüre, Kun: 
ten am Halle, Sautausidhlä: 
ge, entzündete Augenlider, 
wunde Ohren, ſtatarrh und 
zehreude Kraukheiten. 


Hood’s Sarsaparilla 
er ‚ielt Dauernde Heilung. 


* 


ſtels“ Reed Smoot ähnliche Einſprüche 
einliefen, wie ſie im Hauſe gegen Ro— 
berts eingelaufen waren, 
Senat dem Smoot nicht verwehrt, ſei— 
nen Sitz einzunehmen, ſondern hat ſich 
damit begnügt, die erhobenen Ein— 
wände und Anſchuldigungen ſeinem 
Wahlausſchuſſe zu überweiſen, damit 
ſie dieſer in gehöriger Weiſe unter— 


ſuche und nach Beendigung der Unter- 


ſuchung Bericht darüber erſtatte. Dann 
und nicht eher wird der Senat die Ent— 
ſcheidung treffen, die in Anbetracht des 
Thatbeſtandes ihm angemeſſen er— 


ſcheint. 

Uebrigens beſteht zwiſchen dem Falle 
Robert und dem Fall Smoot in ſo fern 
ein Unterſchied, als Smoot nicht ſelbſt 
der Vielweiberei bezichtigt ſteht, ſon— 
bern nur ſozuſagen „on general 
principles“ von ber „Minifterial 
Alliance“ und deren geiftlichen Ber: 
bündeten und Gefinnungsgenofjen be- 
anftandet wird. Yn ber Mormonen- 
Kirche das Amt eines Apoftel3 beflei- 
bend, ift er ein Mitglieb der oberften 
regierenden Behörde der Kirche, welcher 
er man nachſagt, daß ſie — trotz 
aller geſetzlichen Verbote und troß 
aller Ableugnungen — heimlich noch 
immer die Vielehe begünſtige und als 
eine göttliche Einxichtung lehre; und 
nicht nur geftatte, Yei, die von früher 


da hat ber | 


Rezept Nr. 51 von GFimer & Umend beilt nic 
elle möglichen Krankheiten, aber Rheumatisınus heilt 
es vollfiändig. 


Wer labht da? 


Die Polizei entdedt eine neue Art todbrin- 
gender WMWoffe. 


Unter der auf „thätlichen Angriff 


nem Leichenmwagen“ lautenden Anklage 
wurde heute Andrew Helford, 48. Ave. 
und Late Straße, im Polizeigericht 
an Desplaines Straße vorgeführt. 
Der Richter fah fich bemüßigt, eine 
Aenderung der Anklage anzuordnen 
und verfchob deshalb die Verhandlung 
auf den 17. November. 

Helford war ber Kutfcher eines Lei- 
benmwagens, in dem fich eine Leiche be- 
fand. An Lafe und Elizabeth Straße 
überfuhr er den fiebenjährigen H. M. 
Nobinfon, Nr. 426 Fulton Straße, 
einen Zögling der Tilden-Schule. Der 
Knabe erlitt einen Beinbruh und 
ſchwere Hautabſchürfungen. Helford 
fuhr davon, ohne ſich um ſein Opfer 


Morſicht iſt beſſer 
als Nachſicht. 


Laßt Euren Katarrh kuriren und Ihr werdet 
nie an Schwindſucht leiden. 

leiden an Mü ‚ Speien, 

Naje und Kehle Feosien in der Mehte” vers 
größerten Mandeln, Schnarhen während der Nadt. 
O leiden an Klingen, Brauſen und Taub⸗ 

ren 

leidet an Aufkohen, Blähungen, Schwere 
Magen nach dem Eſſen, ſauren Gaſen, Yun 
Dr. Deahman’d Behandlung wird dies in 2 Wochen 


aeboben. 
Bruii leidet an Atbemnotb, VBruftfhmerzen un‘ 
ſt iſt der Schwindſucht ausgeſetzt. 


4 erfolgt beſti t in all ällen, mel 
Heilung Si’ Koter In Wedanbiun ma ee 
Medizin allein heilt dieje Leiden 18* des halb 


ſchlagen ſo viele Aerzte feh 

Kopfweh, Schrift beim Leſen verſchwom⸗ 
Au en men, Fleden vor den WUugen, Häntchen 
etc. Die Abjsrbirungs-Metbode des Doftors t, 
wenn andere verfagen. Schielen geheilt ohne Medfier, 

Brillen wiflenfhaftliheangepaßt. 
Sprechfiunden von 10 biß 8, ausgenommen Dien- 
ftag, Dounerftag u. Samftag bis 6; Sonntags bis 1. 


Freie Unterfuhung und Honfultation. 


T. W. Deachwan, M.D. 


70 Dearborn $tr., Zimmer 9, 


Ecke Randolph Str. 


—* den —— vi — Ruten 
—Schneidet dies aus und brin m 
N J1,18,2önop 


[BENS 


—X — — & R 


ONE Prict 


ON 
IXO 


KUACHTTERR A TIRT: 


DRG 


847.949 & 951 MILWAUKEE’AVEN 


mm — — — — 


Diefes Weller erheiljl ein Paar Schude 


oder eine Erfältung ftelt ji) ein. Schuhe find billiger in unferem größe: | 
ren und befferen Schuh-Dept. — Vermeidet den Andrang am Samſtag, | 
fauft morgen. — €3 ift beffer für Euch und beffer für uns. 


Pelzbeſetzte Damen-Slippers von fchwar: 
zem, braunem oder blauem Filz 69€ 


$1.00:Werth, zu 
69€ 


Kinder-Schuhe, $1.00 und $1.25 
Partien, morgen für 


Haus-Stippers für Männer, ir: 
gend ein Mufter, zu 


Schwere Schulfhuhe für 
Knaben, ganz jolid 


Befiere Sorten von Slipper w 
für Männer, rebuzirt 61.25 
Arbeitsihuhe für Männer 

Satin=Calf, zu.......... 51.29 
82.50 Tamenjchuhe, nicht die gewöhnliche 


Sorte, fondern die befte, 
zu 


Hummi-Schube. 


Beite Qualität — niedrigite Preife, 


Damen:Rubbers, 
garantirt 


39c | Männer:Rubbers, 
| garantirt 


590 


Schnallen⸗-Ueber⸗ 
ſchuhe f. Männer.. 98: 


BE Frei! — Mit’jedem Paar Damen-Schuhe ein 
prachtvoller Stahlitich. 


zu kümmern, iwmurbe aber fpäter ver— 
haftet. Lehrer und Schüler der Til- 
den-Schule behaupten, daß er im Ga- 
lopp fuhr, als fich der Unfall ereignete. 
Er ftand in Dienjten der Dat Part 
Livery Company, die ihn inzmilchen 
entlaffen hat, weil er zu fchnell fuhr. 
—— — 

Kleine Erkältungen“ vernachläſſigt — Toften 
taufende don Menfchenleben jäbrlih. Dr.Wood'3 
Norwan Pine Syrup furirt fleine Erfältungen 


— furirt aud aroße Erkältungen bis zu Der 
f momift 


Grenze der Schwindfudt. 
— —ñ— 90 ——— 


— Gcharfe Kontrolle. Erſtes 
Dienſtmädchen: Warum biſt Du denn 
bei dem Gerichtsvollzieher nicht geblie— 


ben?*— Zweites Dienftmäbcen: „Der | 
dem Abferpiren 
auf die übrig gebliebenen Speifen Gie- 
gel und nahm den Beitand in eine Liite 


drücdte jevesmal vor 


auf.“ 


— — — — — — — 


Todes-Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, dab mein lieber 


Garl Sawotle 

im Alter don 65 Jabren und 11 Mona» 
ten nach langem Tchwerem Keiden am 
Montag, den 9. November, 2 Uhr Na: 
mittag3, jelig im Herren entfchlafen. ift. 
Veerdigung findet Itatt am Doneritag, 
den 12. November, um 10.30 Vormii— 
taas, dom Trauerbauie, 16 W. Fletcher 
Str., nad der St. Qufas Kirche und bon 
da nach Concordia. Um ftille Tbeilnahme 
bitten die trauernden Sınterbliebenen: 

Zohanna Sawotfe, Gattin, nebit Ver» 

wandten. 


Gott, weldher Schmerz trifft jegt mein 
Serz, wie groß it doc mein Leiden, 

Da ih den lieben Gatten num aus mei+ 
nen Armen febh’ fheiden! 

Zu aller Zeit war er bereit mir Freude 
zu bereiten, . 

Doch nun rubt er vom Leiden aus, und 
Ichläft für alle Zeiten! 

dmi Die trauernde Gatitu. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die frau» 
rige Nachricht, daß unſer liebes Söhn— 
chen 


Reynold 
im Alter von 6 Jahren und 316 Mong— 
ten am Dienſtag Rachmittag um, 4 Uhr 
nach ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt, am Frei— 
tag, 13. November, um 21% Ubr Nach— 
mittags, dom. ZTrauerbaufe, 1022 Hood 
Avenue, aus nah Rofehiu. Die trauern: 


den Eltern: 
mid Fred J. und Ada F. Otte. 


— — — — — + 


Soded-Unzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, da meine geliebte Gattin und unfere liebe 
Mutter 
Katherine Zonfind geb. Reget 
im Alter von 65 Jahren und 8 Monaten geitor- 
ven ift. Beerdigung findet itatt am Donneritag, 
12. November, um 1 Uber Nadhm,, vom Trauer: 
baufe, 1329 Wolfram Str., nah der Mt. Garmel 
Kirche und dann per Autichen nad dem St. Bo» 
nifagins Gottesader. Um ftille Theilmahme bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Jacob Zonfins, Gatte. 
Faces x Ünarte, George, Fred, Edward, 
Mre. Schumamer, Pirs. Kofer, Mirs. 
Schmitt, Kinder, nebit Enleln und 
entein. 


Todes-Anzeige. 


Ur 
dimi 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 


richt, daß unſere liebe Mutter 
Henriette Strelow 


im Alter von 63 Jahren nah fhwerem Leiden | 
am 10. November plößlich_aeftorben ift. De Dr 
od., 


erdigung findet ftatt am Freitag, den 13. 


um 1:30 Uhr, vom Tranerbaufe, 180 Oft Erie 


Str nad dem Rofebill-Friedbof: Um ftille 


abe, 
Theilnahme bitten die Hinterbliebenen: 


Hermann, Auguit, Ernft Strelow, 
Sö 


Söhne. 
Frau Winthermeier, Tochter. 
Win. Winthermeier, Schwiegerſohn. 
Karl Strelow, Bertha Marth, 
Kinder (in Deutihland), 
nebit Verwandten. 


mido 


Zobed-Anzeige. 


Befannten und Freunden zur Nachricht, dab 


unfere liebe Mutter und Schwiegermutter 
Marie Radow 
im Alter von 83 Jahren, 8 Monaten und 1 Tag 


nah furzem Leiden fanft im Herrn entihlafen | 
iit. Beerdigung don ihrer Wohnung, a Rn | 1ed6, 135 
ice | umd Küclein fpreht dor oder fehreibt: 


(Herr_Raftor Merdig). Veerdigung auf Betha— EAST CHICAGO COMPANY 


Ave. Irauergottesdienftt am Yreita r 
um 10:30 Uhr in der St Vetri-Kirdve 


nia. Die trauernden Hinterbliebenen: 


BWiliom, Karl, Kris, Auguft, Franz ı 
Rackow, Söhne 
* Friederitepehler, Frau Anguite | 


sende, Töchter. 


— 11 — 


Tobe8-Anzeige, 


Freunden und Pelannten die traurige Nadh- 
rist, dab mein lieber Gatte 
Karl Jacobi 
im Alter von 73 Jahren, 9 Monaten unb 10 
Tagen nad furzem Leiden fanft im Herren ent- 
fchlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt am 
Donnerftag, um 11, Ubr, bom Trauerbaufe, 
i ©. 43. Avenue, nah dem Concordia- 
Gottesader. Um ftille Iheilnabme bitten: 
Wilhelmine Jacobi, Gattin. 
Albert, Dito, Karl, Angufta, Baulina 
und Emma, stinder. , 
Dito Schaar und Ernit Ali, 
Schwiegerſöhne. 


Todes-Anseige. 


reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unfer lieber Bruder 
Ernit Ned 


im Alter von 57 Jahren felig im Herrn eni« 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet itaft am rei- 
tag, den 13. November, um 1 . Trauer⸗ 
zum feiner Schwelter, 815%. 12. Eir., n 
aldheim. Die tranernden Hinterbliebenen: 
Charles Red, Lenid ‚ Brüder. 
Karoline Renfranz, Henrietta Pleg, 
Schweitern. mdo 


igft, am 11. 
do 
{ Raff 


—8 3 en. Beerdi ' den 18. 
er bon Deegbiaung 

Nodember, oe Borm., 3 ®, 
2328 51. Str., nad t. itche 
von da nad 49. Str. und Afbland Depot 
und Mount Dlibet Yriedhof. ımdo 


| abgebalten am &amftag, den 14. 


| momife* 


— — | 


305 


‚bon Emilia | 
und Mir. | 
im 4l- 


|EMIL H. SCHINTZ 


Todes-Anzeige 


‚Allen Freunden und VBelannten die traurige 
Nachricht daß meine liebe Gattin, unſere Mut⸗ 
ter, Tochter und Schweſter 
Clara Zadler geb. Stein 

im Alter von 49 Jahren, 2 Monaten und 6 Ta— 
gen nach ſchwerem Leiden ſanft im Herrn ent» 
Wlafen iſt. Beerdigung am Donnerftag, den 12. 
Nodember, Nadm. 2 t, dom Trauerbauie, 
247 Roscoe Boulevard, nah Graceland. lm 
ftille Tbeilnahme bitten die frauernden Hinters 
bliebenen: 

—V adler, Gatte. 

dirt zadier Sobn 

John Stein, Vater. 

Bruno, Oswald, Paul, Brüder, 

Anna Theede, Schweiter. 

Henry Theede, Schwager. 

Marie Stein, Schwägerin. 


Todes8-Anzeige. 
‚yreunden und Velannten die traurige Nach— 
tit, dab mein bielgeliebter Gatte und unfer 
Vater und Großvater 

Nikolaus Klaſen 
am Dienſtag, den 10. November, im Alter von 
67 Jabren und 8 Monaten fanft im Herrn ent: 
fhlafen ift. Die —— findet ſtatt am 
Freitag, den 18. November, um halb 9 llbr 
Morgens, vom Trauerhauſe, 852 Wellington 
Etr., nad der St. Alpbonfus-Kirhe und von da 
nah dem St. Bonifacius-Gottedader. Um ftille 
Zbeilnabine bitten: 
Eliſabetha NKlajen, Gattin. 

Joſebh, Johaun Klaſen, Söhne. 

Unna, Eva, Elifaberd Klajen, Töchter, 
nebit Entelinnen, 


Tode8-Anzeige. 
Banner Wohlthätigkeitd-PVBerein. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, dab Schwelter 
Glara Zadler 


' am Montag Abend geftorben ift. Beerdigung am 
Tonneritag, den 12. Nodember, Nachmittags 2 


Uhr, vom Irauerhauje, 247 Rodcoe Pouledard, 


nah Graceland, 
Augufte Schmidt, Präf. 
Marie Auepp, Selr. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe von Theilnahme, die 
Blumenſpenden und die Troſtesworte des Herrn 
Paſtors Traeger beim Leichenbegängniſſe unſe— 


| res geliebten Sohnes 


Robert friiher 


| fpreden wir Allen, insbefondere audd den Ka— 


meraden des Deutfhen NKriegerbereins bon Chi» 
cago, der Bigarrenmadersilnion Nr. 15 und 
den „Modern Maccabeed“, Groß Bar! Zent 


ı Nr. 1024, unferen beralidhiten Danf aus. 


Karl Fiſcher, Caroliue Fiſcher 
und Kinder. 


Danffagung. 
Allen Freunden und Belannten, fowie den 


ı Beamten und Mitgliedern des Martba YWSafbing- 


ton Srauendereins und des Louife Frauenders 
eins für die rege Betheiliqung und Die reiceit 


! Blumenfpenden, fowie aud dem Herrn Raitor 


NR. Hohn für die troftreihen Worte am Sarge 


I unferer geliebten Gattin und Mutter 


Nlbertine Burmeiiter 


ı fagen wir hiermit unferen tiefgefühlten Danf, 


VW, Burmeliter. und Kinder. 


Feier des Silber- Jubiläums. 
Großes Konzert und Ball 


arrangirt bon ben Ehicagoer Logen des 


Ordens Mutual Protection 


im Coliseum Annex, 15. Straße 


und Wabaih Avenue. 


den 14. November 108, Pünktlich 
8 Uhr Abends, momija 


Samfag, 


Bierzjehnter Jahres: Ball 


Kranken ; Anler lüß. « Verein 


fämmtliher Angeftellten der 
Gottfried Brewing Co. 
( ovember 1903 
in der Südfett Turnhalle, 3143—3147 ©. State 
Str. Tidet3 im Vorberlauf 25e die Perfon. An 
der Kaffe 50€ die Berfon. nob8,11,13 


THE RIENZI, 


@de Divericy, Clark uud Evaniton Ave. 


Bu KONZERTE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmillag! 
EMIL GASCH. 


Seute ift der Tag! 


Indiana Harbor zu beſuchen!! 

Freie Erlurfionen Tag dieſer Woche. 
ütae fabren ab dom Lgke Shore⸗-Bahnhof, Ecke 
an Buren und 2a Salle Str., um 9:40 Borm., 
35 und 3 Uhr Nadm. Wegen Zidet3 


4 Boor, 77 Eaſt Jackſon Boulevard. 


Adert De W äfident. 


. Grdtine, 
— Balmer, Vize⸗Präſident. 
otter Palmer ir. BE: 


of,* 


. 


KOHLEN! 


Spezielle Preise. 
Beite Holding oder ®. & D. 54.50 


Zump, per Tonne 


Indiana Lump, 
per Tonne 


„83.75 


Indiana Eg 
per Tonne......0000nn00000. 


Indiana N 
per Tonne 


Hartlohnlen zu ben billigiten Marktpreiien. 


E. PUTTKAMMER 


ilfer Bld 109 Randoiph Etr. 
Set Central 1. n007,b&l,imt 


(DT N. WATRY & CO,, 
99 OR Randoiph Str., 
— Deutsohe Optiker, — 
Brilfen und Uugengläfer eine Spezialität. 


Kovalis, Gameras und photogr. Material. 


m 


eid „ Emmen 
wen EEE Fi 
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Besten 


&ie die Zigarre mit 
dem Band, das befagt 


rPemo 


Die einzige Zigarre 


Die heute, morgen und immerdar fich gleich bleibt. 
5c. bier, dort und überall. 
Die gaugbarfte Zisarren-Sprte in der Welt. 
Das Band iſt des Rauchers Schutz. 


Lokalbericht. 


— — 


Blutiger Hader. 


Daniel Kane von feinem Schwager nieder: 
aefnallt. 


Sreher Zopfmarder.—. Flarman's Aben: 
tener.— Abentenerinftige Knaben 
-einaeheimit. 


Daniel Kane, Nr. 1030 35. 


EN, 


Alderman Stanley 9. King von ber 


ı 16. Ward brad) geftern Abend mit ei- 


nem politifchen Gegner, dem Thee- und 
Kaffeehändler VW. F. Singer, vor deſſen 
Laden, Nr. 695 — Str., einen 
Streit bom Zaune, in befien Verlauf 
er ihm einen Yauftfchlag in das Ge- 
ſicht verſetzte. Zuſchauer legten ſich 


in's Mittel und ſchützten Singer vor 


Straße, | 


wurde gejtern von jeinem Schwager : 


Jacob Miller, Nr. 3811 Parnell Wve., 
niedergefnallt und fchiver verwundet. 

Yrau Miller verfhwand geftern 
nad) einem Streit. mit ihrem Wanne. 
Lebterer muthmaßte, daß fie jih rad 
ihres Bruders Wohnung begeben habe. 
Er eilte dorthin und begehrte Einlaf. 
Als man fich meigerte, ihm zu öffnen, 
verfuchte er die Thür zu ſprengen. 
Kane trat hinaus und padte ihn. E38 
entfpann fich ein Handaemenge, in hef- 
fen Verlauf Miller einen Revolver zog 
und feinen Gegner niederfhoh. Er be- 
hauptet, in Nothmehr gehandelt zu Da= 
ben. Miller und ein gewiljfer Richard 
Schwartbura, der ihn begleitet, ich 
aber am Handagemenge fajt gar nicht 
betheiliat hatte, murben verhaftet. 

Die elfjährige Beifie Mlerander, Nr. 
6620 Union Apve., wohnte am Sonntag 
mit ihrer 15jährigen Schmwefter eflie 
dem Gottesdienft in der Englemood 
Ehriftlichen Kirche an der 64. Str. und 
Eaglefton Ave. bei. Hinter ihr fah ein 

; Mann, der ihr einen Theil ihres 3o- 
' pfes abjcehnitt. Sie machte ihre Schiwe- 
fter darauf aufmerffam. Diefe rieth 
ihr, jich ruhig zu verhalten, da andern 
falls die Gefahr vorliege, daß der 
Mann fie mit der Scheere angreife. 
Nachdem Belfie fpäter den unliebja- 
men Vorfall ihrer Sonntagsfchulleh- 
rerin mitgetheilt Hatte, trat fie den 
Heimweg an. An 65. Str. und Egale- 
fton Une. fiel der Mann, der in ber 
Kirche Hinter ihr gejeifen hatte, über 
fie ber, jchnitt ihr beide Zöpfe ab und 
warf leßtere auf den Bürgerfteig. Er 
bemwerfjtelliate feine Flucht. Die Poli: 
zei fahndet auf ihn. 

Sn einem Güterwagen der Chicago, 
Rod Island & Pacific-Bahn an ber 
51. Str. fiel geftern ein Schuß. Ein 
Stredenarbeiter ſtellte Nachforſchun— 
gen an und fand zwei 15jährige Bur⸗ 
ſchen, Thomas Fitzpatrick, Nr. 290 
Biffell Str., und Cornelius O'Sulli—⸗ 
van, Nr. 317 Biſſell Str. zuſammen— 
gekauert im Waggon hockend, vor. Die 
Knaben wurden einem Poliziſten über- 
geben. In ihrem Beſitz fand man zwei 
Revolver, eine Menge Zigaretten, fünf 
Brote, vier Pies und zwei Dutzend 
Fettkringel vor. Sie gaben an, daß 
fie beabſichtigten, nach dem Weſten ſich 
durchzuſchlagen, um dort Indianer zu 
jagen. Zufällig habe ſich einer ihrer 
Revolver entladen. Dieſes Mißgeſchick 
habe ihre Entdeckung herbeigeführ:. 
Die Ausreißer wurden ihren Eltern 
zugeſtellt. 

Geſtern Abend pochte es an die Thür 
von Jakob Flaxman's Wohnung, 2543 
La Salle Str. und als er öffnete, ſah 
er ſich drei jungen Mohren gegenüber, 
die ihn frugen, ob er ihnen nicht ſagen 
könne, wo Arthur Johnſon wohne. 
Flaxman verneinte, ſagte den Fragern 
aber, daß in der Nähe eine Wohnung 
neubezogen worden ſei und daß der Ge— 
ſuchte vielleicht dort wohne. Auf die 
Bitte eines der drei Neger übernahm 
Flaxman die Führerrolle, hatte aber 
mit ſeinen Begleitern kaum die Ecke der 
35. Straße erreicht, als ein Fauſtſchlag 
ihn beſinnungslos zu Boden ſtreckte. 
Nachdem er wieder Herr ſeiner Sinne 
geworden, ſah Flaxman an den umge— 
krempelten Taſchen ſeines Beinkleides 
und ſeines Rockes, daß die Burſchen ſie 
nach Geld oder Geldeswerth durchſucht 
hatien. Da er aber keines von beiden 
bei ſich trug, ſo hatten die Straßen— 
räuber ein ſchlechtes Geſchäft gemacht. 

J. S. Landry, ein Nr. 216 24. Sir. 

wohnhafter Hypnotiſeur, wurde geſtern 
unter der Anklage verhaftet, mehrere 
Dutzend polniſcher Arbeiter unter der 
falſchen Vorſpiegelung, ihnen Arbeit 
verſchaffen zu wollen, um je $2.20 be- 
gaunert zu haben. Er wurde an V0. 
Str, und Ontario Ave. bon einer An- 
zahl Arbeiter thätlich angegriffen und 
bätte fürchterliche Hiebe befommen, 
wehn Detektive Clarence Barchald 
nicht fich feiner angenommen und ih 
bingfeit gemacht hätte. Ein gemiffer 
Ritzowitz ſagte aus, daf er und zwan- 
zig Landsleute dem Landry je $2.20 
aezablt hatten. Er fandte fie nad 
Battle Creef, Mich. Dort fanden fie 
aber nicht Arbeit, wie er ihnen berfpro- 
chen hatte. Seine Genoffen hätten zu- 
fammengelegt und ihn, Riomik, nad 
Chicago geihidt, um Landry aufzufu- 
* und rs zur Rebe zu ftellen. 


weiteren Mifhandlungen. Ginger er: 

flärte Tpäter: „Kunz hat mich ohne jeq- 

liche Veranlaffung meinerfeits ange= 

griffen. Er ift 50 Bfund fchwerer ala 

ich, und verfeßte mir den Hieb, als ich 

auf einen Angriff nicht aefaht war.” 
— 


Kein ſtichhaltiger Grund. 


Bundesrichter Kohlſaat lehnt ein Einſchrei⸗ 
ten wegen der Kizenfen von Sp'ritnofen- 
Kleinverfäufern ab. 


Richter Kohljaat Tehnte heute den 
Antrag von Robert Lang ab, ihm mit: 
tel3 Habeas Corpus = Verfahrens die 
jeit mehrgren Monaten entbehrte Frei: 
heit zu derfchaffen. Lang war wegen 
Verlegung des neuen Staatsgeſetzes 
verhaftet imorden, wonach Perfonen, 
melche Beitelungen auf beraufchende 
Getränhe in Mengen von weniger als 
fünf Gallonen entgegennehmen, eine 
Staatälizens zu löfen haben. Lang 
behauptete, da& neue Gefeß fei verfaf- 
ſungswidrig. Bon den Staatsgerich- 
ten fünne er eine richtige Erklärung 
des Gefetes nicht erwarten, und daher 
babe er fih an die Bundesgerichte ge- 
mwandt. Richter Kohlfaat erklärte, daß 
er auf eine folhe Annahme hin feine 
Gerichtsbarkeit ausüben könne, unb 
verwies den®ejuchiteller an dieStaats- 
gerichte. Sollte ihm da fein Recht wer: 
den, fo ftänden ihm die Bundesgerichte 
offen. 

Gegen das Gejeh wurde der Ein 
wand erhoben, Daß e3 einfeitig fei, in- 
dem e3 jich namentlich gegen Gejchafts- 
teifende aus anderen Staaten richte 
und zwar gegen eine befondere Kaffe 
derjelben, jomit gegen das Gefeb über 
den zwiſchenſtaatlichen Verkehr ver— 
ſtoße. Der Richter ging darauf nicht 
ein und lehnte auch Langs Einwand 
ab, daß ſein Geſchäft ruinirt werde. 
Das iſt nach Anſicht des Richters eben— 
falls nicht genügend, um den Fall vor 
die Bundesgerichte zu bringen. 


— 7s—— 


Beſtreitet Alles. 


Karoline Patterſon antwortet auf die Klage 
der Clark'ſchen Erben. 

Vor vier Monaten reichten die Er— 
ben des verſtorbenen Millionärs und 
ehemaligen Bauunternehmers Jona— 
than Clarke eine Klage gegen Karoline 
Patterſon von Oak Park ein, in wel—⸗ 
cher ſie die Genannte der Erbſchleiche⸗ 
rei beſchuldigen. Außerdem werfen ſie 
ihr vor, daß ſie ein ſträfliches Verhält⸗ 
niß mit Clark unterhalten und ihn 
ſchließlich derart unter den Einfluß ih-⸗ 
res Willens gebracht habe, daß er ſie 
in ſeinem Teſtamente zur Haupterbin 
einſetzte. Heute erſt hat die Beklagte 
ihre Antwort auf dieſe Klage buchen 
laſſen, und zwar ſtellt ſie in derſelben 
die gegen ſie erhobenen Anklagen als 
durchaus unwahr hin und behauptet, 
daß ihr Verhältniß zu dem Erblaſſer 
die Grenzen der Schicklichkeit in keiner 
Weiſe überſchritten habe, daß er bei 
der Abfaſſung ſeines letzten Willens in 
keiner Weiſe ungehörig beeinflußt For | 
den oder gar geftörten Geiftes zetve- 
fen fei. 

-—— en — — 

* Der 18jährige H. Hermann, der 
am Samftag die nad feiner Woh- 
nung, Nr. 315 36. Str. führende 
Ireppe hinunterfiel, erlag geftern 
Abend im People's Hojpital den er- 
littenen VBerlegungen. 

in 


Zum QAufftand in Damaraland. 


Berlin, 11. Nov, Eine fpätere De- 
pejche vom Gouperneur von Deutjch- 
Sübdmeftafrifa meldet, daß XHaupt- 
mann vd. Koppp mit einer Kleinen 
Truppen-Abtheilung am 1. November 
MWarmbad erreichte und die Läden bie- 
fe3 Poftens unverlegt fand. (E3 hatte 
in einer, über die Kapolonie verbreite- 
ten Depefche geheißen, der ganze Ort 
fei niederaebrannt worden.) 

Der neue Sammelplah der Rebellen 
ift noch nicht befannt. Worerft machen 
Mangel an Waffer und die geringeGe- 
legenheit für die Pferde zum Grafen 
Operationen in gröheren Maßjtabe 
unmöglich. 

Die Verbindung mit Warmbad tft 
durch Withoi-Batrouillen EU 
itellt worden. 


Zefet Die „Sonntagpoft«. 


Fit nicht mehr N Rektor der &. 
Pauls⸗Gemeinde. 


2 


Erregt große Beſtürzung. 


Der Gemeindevorſtand will vom Erzbiſchof 
Aufklärung über den Grund erbitten. — 
Pfarrer Heldmann ſelbſt iſt nicht zu finden. 
—Sein Nachfolger ſchon im Amte. 


Nicht nur in deutſch-katholiſchen, 
ſondern in deutſchen Kreiſen über— 
haupt, hat die geſtern erfolgte Amts— 
entſetzung oder der freiwillige Rück— 
tritt des Pfarrers George D. Helb- 
mann, der ja’auch im öffentlichen Ze: 
ben eine nicht unbedeutende Rolle [piel- 
te,hochgradigelleberrafegung, unter den 
Mitgliedern der St. PBauld-Gemeinde, 
deren Seelforger er war, ſogar Be— 
ftürzung berborgerufen, die um fo 
größer ift, da die Gründe in ein ge: 
heimnißvolles Dunkel gehüllt ſind. 

Die Truſtees der Gemeinde werden 
heute Abend eine Verſammlung ab— 
halten, in der Abſicht, Proteſtbe— 
ſchlüſſe zu faſſen, die ſie morgen dem 
| Grabifchof zu unterbreiten beabfichti- 
gen. In jeden Falle werden fie fich be- 
mühen, Auskunft darüber zu erlan- 
en, welche Umftände die Amtsentjeß- 
ung oder aber den freimilligen Riüd- 
tritt ihresStelforgers bemirften. Auch 
der Jugend» und der Kabettenverein 
der Gemeinde werben heute Abend eine 
PBroteftverfammlung abhalten. 

Der Amtsnahfolger des Pfarrer3 
Heldmann, Pfirrer F. Rempe, der 
bisherige Affiftent des Pfarrers U. 
&per3 an der Et. Bonifazius-Kirche, 
machte heute einem Bertchterftatter der 
„Abendpoſt“ gezenüber folgende An 
gaben zur. Sade: 

„Herr Pfarrer Heldmann hat aus 
eigenem Antrieb refignirt, weil er 
glaubte, daf er bei der fchiierigen fi- 
nanziellen Zage, in der fich Die Ge- 
meinde befindet, nicht imftande jet, 
die Gefchäfte des Rirchjprengels wei⸗ 
ter in erſprießlicher Weiſe fortzufüh— 
ren. Selbftverjtändlich möchte ich um= 
ter „Schmieriger finanzieller Lage“ 
nicht verftanden haben, daß in der Ge- 
Ihäftsführung irgend welche Unregel— 
mäßiafeiten porgefommen find. 

„Wo ih Herr Pfarrer Heldmann 
zur Zeit aufhält, weiß ich nicht. NH 
glaube nicht, daß felbit feine in ber 
Stadt mohnhaften Vermandten dar- 
über Austunft zu aeben imftande find. 

„Sch erhielt die Nachricht von mei— 
ner Ernennung zu feinem Nachfolger 
in Gentralia im füdlichen Yllinoi3, mo 
ich mich befuchsweife aufhielt. Als ich 
bier in der Reftorei eintraf, hatte fich | 
Herr Pfarrer Heldmann fchon ent» 
fernt. Natürlich Habe ich nicht zu 
meiner Ernennung beigetragen. ch 
leiftete nur dem Befehle des Erzbi- 
ichof3 Folge, als ic das Amt über- 
nahm. Die bisherigen Affiitenten 
meines Vorgängerd, Pfarrer Berger 
und Pfarrer Dettmer, merben im 
Amt verbleiben.“ 

Herr %. Foertich, Nr. 907 22 Str., 
ein Truftee der Gemeinde, außerte ſich 
dem Berichterſtatter gegenüber wie 
folgt: „Die Nachricht von der Amts— 
entſetzung oder dem freiwilligen Rück— 
tritt des Herrn Pfarrer Heldmann 
traf ſämmtliche Gemeindemitglieder 
wie ein Blitz aus heiterem Himmel. 
Wir wiſſen nicht, was wir davon hal— 
ten ſollen, wohl aber, daß Pfarrer 
Heldmann ein guter Menſch und ein 
Seelſorger war, wie es einen zweiten 
in Chicago gibt. Er muß in 
fein Amt wieder eingeſetzt werden. 
Er hat die Gemeinde aus klei— 
nen Anfängen zu dem gemacht, was 
ſie heute iſt, und keine perſönlichen 
Opfer geſcheut. Sein kleines Vermo— 
gen, ja ſelbſt ihm gemachte Geſchenke, 
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Trocknete ein. 
Kaffee verurſacht die Eintrocknuug ihres 
Blutes. 


Kaffee hatte die eigenthümliche 
| Wirkung auf mi das Blut zu ver: 
| diden und feine Qualität zu verrin- 
| gern, mit anderen Worten, e& einzu= 
trodnen,“ jagt eine junge Dame - in | 
| Shelton, Neb., „und fo lange ich ben 
| betäubenden Kaffee tranf, litt ih an 
fchredlichen Kopffcehmerzen, häufig an 
I verborbenem Magen und üblem Athem 
| begleitet. 
| „Mein Zuitand war gefährlich 
| ih mußte, daß etwas gefchehen müſſe, 
| fo entjchloß ich mich Kaffee aufzuge- 
ben und Bofturı zu trinten. 

„Ein paar Ihge nachdem ih de ° 
| Kaffee entjfagt und Poftum getrunten 
ı befand ich mich viel beffer und nahm 

durch Poitum zu, bis ich jeht vollitän- 
dig ponKopfmweh und Magen-Bejchiver= | 
| den frei bin, und ftetig an Gewicht und 
Gejundheit zunehme, mic glücklich 
fühle und reichlich reiches geſundes 
Blut beſitze. 

„Meine Eltern waren ſo lange ſie 
Kaffee tranken, fortwährend leidend. 
Sie waren ſicherlich ſtarke Kaffeetrin— 
ker und ſie ſagten, daß der Kaffee nicht 
ſtark genug für ſie ſein könne und mein 
Vater war ganz befonders ein Stlave 
des Kaffees, obgleich er ungefähr ein- 
mal die Woche Tchredliche Kopfjchmer- 
zen hatte, mohingegen meine Mutter 
über Leberbefchwerden klagte; ſie ver— 
ſuchte es mit 
aber ſie halfen nichts. 

„Dann veranlaßte ich ſie, 
aufzugeben und Poſtum Food Kaffee 
zu trinten, und das Refultat war. wie 
ich erwartete, und fie effen jebt beibe 
fräftig und find ftarf und gefund. Ich 
fenne viele Fülle, wo durch Aufgeben 
des Kaffees und Trinfens von Poſtum 
eine wunderbare Umwandlung in Ge⸗ 
funbheit eintrat.” 
man von der Boitum Eo., Battle ——— 

Mich. 


In jedem Packet befindet ſich ein Cary Rhodes, find. 


Exemplar des berühmten kleinen Bu— 
ches: .Der Wea nach Wohlſtadi.“ 


eingeführte 
und. | Reinheit 


| ington qur 


| 
| 


| 


| 
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vielen Lebermedizinen 


Kaffee | 


ber Gemeinde ge- 
ee "he Be —— ver⸗ 
ihn wie einen Vater. Wir wollen 
miflen, weshalb man uns unferen 
Geelforger genommen hat. Zu biefem 
Zmede werben wir heute Abend eine 
Berfammlung abhalten, um vielleicht 
Proteftbefchlüffe, jebenfall3 aber den 
Beichluß zu faffen, morgen dem Erz- 
bifchof unfere Aufwartung zu maden 
vr. ihn um nähere Auskunft zu bit- 
en 

„Ih weiß nicht, ob Herr Pfarrer 
Heldmann refignirt hat, oder aber, ob 
er jeinesAmtes entfegt wurde,“ fagte 
Herr F.M. Nilles, Nr. 795 22. Str., 
ein anderer Truftee ber Gemeinde. 
„Niemand fcheint e3 zu willen.“ „Ob 
wir proteftien merden? ch glaube 
wohl. ch werde einer der Erften fein. 
Yamohl, wir werden heute Abend eine 
Berfammlung abhalten, um über 
weitere Schritte zu berathen. In ber 
Gemeinde hatte Herr Pfarrer Held- 
mann feinen. eind. Ich glaube, daß 
die Makenichaften anderer Prieiter 
feinen Rüdtritt bedingten.“ 

KRonzler %. 3. Barry von der Erz- 
Diozgefe war heute Vormittag ein biel- 
beichäftigter Mann, denn der Erzbi- 
Ichof, der Biihof Muldoon und zahl- 
—34 Geiſtliche waren zu feierlichem 
Hochamt in der Kathedrale verſam— 
melt, und ſo konnte er dem ihn aufſu— 
chenden Berichterſtatter der „Abend— 
poft“ nur eine Minute widmen, die 
aber auch vollauf genügte, denn der 
geiſtliche Herr war ſehr zugeknöpft. 

„Die Leſer der „Abendpoſt“ wün— 
ſchen vonIhnen wahrheitsgetreue Aus— 
kunft über den Fall des PfarrersHeld— 
mann,“ begann der Berichterſtatter. 

„Ich habe Ihnen offiziell rein gar— 


nichts zu ſagen,“ lautete die Antwort. 


„Unoffiziell“ ſtellte Kanzler Barry 
wenigſtens das Gerücht nicht in Abre— 
de, daß Pfarrer Heldmann der finan—⸗ 
ztellenLeitung der&emeinde nicht mehr 
in dem Maße gewachſen geweſen ſei, 
mie früher, und daß man „höherenOr- 
tes“ der Anficht geweſen, daß dieſelbe 
erſprießlicher in jüngere Hände gelegt 
werden könne. 

„Wo iſt Pfarrer Heldmann jetzt?“ 

„Das weiß ich nicht. Ich hörte, daß 
er die Stadt verlaſſen hat.“ 

„Wird er bald eine andere Pfarre 
befommen?“ 

„Er ift nicht mehr Rektor »- St. 
Paulus-Gemeinde, und mehr fann ich 
Ihnen vorläufig nicht˖ mibeilen.“ 
Und damit drüdte der geiftliche Herr 
dem unbequemen Bejucher freundlich 
die Hand und — öffnete die Ihür. 

Sm erzbifchöflihen Par- murbe 
dem Berichterftatter mitgetheilt, daß 
Pfr. Helbmann vor ein paar Tagen 
bom Erzbifhof ein Schreiben zuae- 
gangen fei, und daß der genannte 
Seelſorger die Stadt verlaſſen habe, 
mohin er fich gewendet, jei nicht be— 


tannt. 


* * * 


Pfarrer George D.Heldmann wurde 
am 4. April 1858 im alten St. Peters 
Kirchſpiel geboren, erhielt feine Aus» 
bildung im Galefiäanum bei Milmwau- 
fee und wurde am 26. Juni 1881 zum 
Priefter yeweiht. Drei Jahre Später 
gründete er bie St. Georgs Gemein- 
de; im Jahre 1888 wurde er ala Ret- 
tor an die St. Pauls = Kirche verfeht. 
Er mar eit Mitglied ber ftäbtifchen 
Bibliothefsbehörde und Kaplan des 
ı „Tolir- Hoſpitals. 

Im St. Pauls-Kirchſprengel woh— 
nen etwa 5000 Katholiken. Die Pfarr⸗ 
ſchule wird von 1005 Schülern befucht. 
Der Gemeinde gehören außer der Kir⸗ 
che eine Grammärſchule, eine Hoch— 
ſchule, eine Kirchenhalle verbunden mit 
öffentlicher Halle, ein Nonnenkloſter 
und das Pfarrhaus. 

Pfarrer Heldmanns Nachfolger, Hr. 
Pfarrer F. Rempe, wurde am 8. Mai 
1874 in Aurora, Ill., geboren, erhielt 
ſeine klaſſiſche Ausbildung im Frans 
ziöfaner = College zu Teutopolis, ZI, 
lag feinen philofophifchen und theolo- 
aifchen Studien im Salefianum bei | 
Milmwautee ab, erhielt im März 1899 | 
die Priefteriveibe und mirfte feither als 
Affiftent des Pfarrer V. Evers an 
der St. Bonifaziustficche. 


&rlieihterung der Einfupr. 


Hier ſollen Inſpettoren zur Unterſuchung 
eingefübrter Lebensmittel angeſtellt 
werden. 

Durch die Makler Sheldon & Co. 
hatten biefige Importeure im Schaß- 
amt Befchwerde über einige Beftim: 
mungen bes neuen Bundesgefehes ge— 
führt, monah aus dem Auslande 

Lebensmittel auf ihre 
von gefundheitsichädlichen 
Zufägen unterfucht werden müſſen. 
Die anftößigen Vorfchriften find die, 
daß Proben der Waaren nah Waſh— 
Unterfudung gefandt 
werden müllen, worüber viel Zeit ver— 
[oren geht, da die Jmporteure mohl 
die MWaaren gegen Bürafchaft aus dem 
3ollamt erhalten können, aber nicht 
verfaufen dürfen. Die betheiligten Ge— 
ſchäftsleute haben ih auch an die,hie- 
| jigen Kongrehpvertreter gewendet, und 
auf deren Antrag werben in Chicago, 
iwie das Schon in Nem Morkt aejchehen 
ift, Infpeftoren angeftellt werden, um 
die Unterfuhhung bier vorzunehmen. 
Der Wirfungsfreis der Inſpektoren 
| dürfte jih auf den ganzen Weiten, 
von Buffalo big Denver, ausdehnen. 
Kongreßmitglied MeAndrems telegra- 
phirte heute, daß ber Kongreß um 
eine Ertraverwilligung zur Einfüh- 
rung dieles Dienftes erfucht merden 
fol 


* Edwin W. Gearhart befigt, wie 
aus dem enbailtigen Inkorporations 
geſuch der Ilinois Tunnel Co. ver 
Rechtsnachfolgerin der Illinois Tele- 
phone and Telegraph Co., hervorgeht, 
alle Attien dieſer Geſelfchaft im Be- 
trage von $30,000,000 Bis ayf folche 
im Nennmwerthe von $750, welche Ei- 
| genthum ber fieben anderen ?lttionären, 


Namen OR! | Edwin C. Wheeler, Henry U. Wirte: 


Ihos. U. Moran, Yas. O'Reilly, 
Harris, Albert €. DWilfon und 
u. ©. Wheeler 
Präftbent der Gefellichaft auf- 
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Er brachte eine ganze — von Menfcen: 
leben in Gefahr. 

Ein Brand, der nach der Anficht der 
Polizei auf Brandftiftung zurüdzufüb- 
ren ift und eine ganze Anzahl von 
Menfchenleben in Gefahr brachte, fam 
geftern Abend in dem fünfftödigen Ge- 
bäude 510 W. 12. Str. zum Ausbrud). 
Das Feuer entftand in — Kleider⸗ 
kammer in der Wohnung der Familie 
von David Schaffer, die ſich im erſten 
Stockwerk des Gebäudes befindet. Kein 
Mitglied der Familie war innerhalb 
von 24 Stunden vor dem Ausbruch des 
Feuers in der Wohnung geweſen, und 
die Nachbarn ſind der Anſicht, daß ſic 
ein Böſewicht während ihrer Abweſen— 
heit in die Wohnung einſchlich und das 
Feuer anlegte. Als die Feuerwehr auf 
dem Schauplatze anlangte, ſtand nicht 
nur die Kleiderkammer ſchon in hellen 
Flammen, ſondern ſie hatten ſich auch 
ſchon den anderen Räumen mitgetheilt. 
Es gelang indeſſen, ihrer Herr zu wer— 
den, ehe beträchtlicher Schaden ange— 


richtet worden war. 


Von einem Brande, deſſen Urſache 
die Polizei bislang ebenfalls nicht zu 


ermitteln vermocht hat, wurden um 2 


Uhr heute Morgen die drei Häuſer 
105—107 Eobleng Str. heimaefudt. 
Ir Alche gelegt wurde das einftödige 
Backſteinhaus, in welchem Ludwig 
Chozinacki eine Konditorei betrieb, die 
anderen Gebäude wurden ebenfall— 


— — — — 


— — — — 


Schwindiucht wurde )e befürchtet. 


(Zwei büpfche Damen erhielten ihre Geiundheit wieder durch Br S ) 


— — — 


* 


Die Erfahrung eines hübfchen Mädchens. 


fchwer in Mitleidenschaft gezogen. Die | 


Bermohner waren geztvungen, nur noth- 
dürftig befleivet bei Nachbarn Unter= 
Tchlupf zu fuchen. 


— — — 
Die greiſen Eltern! 
Schwere ai == gegen ibre Tochter und 
deren Gatten. 


Sulius Mantben, 78, und feine 


Gattin Karoline, 76 Nahre alt, Haben | 


das SKreisaericht erfucht, ihnen zur 


Miedererlanguna ihres Heims, Nr. 53 | 
Die Kläger | 


Dalin Str., zu helfen. 
behaupten, vor zwei Jahren mit ihrem 


Frl. Amelia Wehmer, Appleton, 
ſchreibt: 
„Im Anfang des Sommers letzten 


Jahres zcg id mir eine Erfältung zu, Die 


| fehr hartnädig war und mic umflammert 
hielt. Vom Kopf ging fie zur Kehle und 


| griff dann meine Ynngen au. 


Meine 


‚ Mutter war jehr beunruhigt, und da wir 


Schmwiegerfohn Hermann Bethte und | 


ihrer Tochter Katherine einen Vertrag 
aefchloffen zu haben, wonach fie dies 
fen die Heimftätte übertrugen, gegen 
das Verſprechen, 





daß die Eheleute | 


Bethte für das greife Paar für den | 
Reft feiner Tage jorgten und dasfelbe | 


als YFamilienglieder behandelten. 
Kläger follen bald darauf gezwungen 
worden fein, in den Keller zu ziehen. 
Um 5. November foll Bethte fei- 


Die | 
| wird nicht richtig furirt und man er 


nen Schwiegervater angegriffen und | 


gegen einen Dfen aefchleudert haben, 
und die Eheleute Bethte jollen die Mö- 


gen und gedroht haben,. 
Holzwerf im Haufe zu zertriimmern, 
Die alten Eheleute erfuchen nun da 
Gericht, 
dern und zu zwingen, Miethe für bie 


handlung 


ihon früher Peruna in der Familie nc- 
braucht hatten, rieth fie mir, e8 zu ver 
furben. Aus irgend einem Grunde war id) 
Dagegen, wurde aber veranlaht, Perung 
zu veriuchen. Gleich am ceriten Tage war 
ich überzeugt, daß es feine gemöhnliche 
Medizin war; innerhalb einer Wode war 
ich wiel beiier, und in zwei Wochen war 
ich neiund, war viel ftärfer und meine 
Seiundheit war im Allgemeinen beiier. 
Ach bin vollitändig zufrieden mit dem Re 
fultat, das ich durch den Gebrauch von 
Perung erzielt habe.“ — Frl. Amelia 
Weymer. 


Die Urſache von Schwindſucht iſt oft 


eine gewöhnliche Erkältung. 

Neun Fälle von Schwindſucht aus 
zehn entſtehen auf dieſe Weiſe: 

Man erkältet ſich. Die Erkältung 
kältet ſich leicht wieder. Dieſe Erkäl-⸗ 
tung, vernachläſſigt, bleibt ohne Be 
handlung oder doch ohne wirkſame Be— 
und die Erkältung dauert 


fort. 
bel im Hauſe kurz und klein geſchla-⸗ 


das ganze | 


Dann erfältet man fich wieder und 
Huften tritt ein. Dann wird Huiten- 
Syrup gebraucht, aber diefer heilt 


ı nicht. 


die Bethfes daran zu verhin= | 


Zeit der Benubung der Wohnung zu | 
bezahlen, fowie diefe zu verlaffen und 


das Haus den Klägern mieder zugu- 
ſtellen. 


—-)+.- — —— 


gerufen, wobei man entdedt, daß ınan \ Bezug auf die Vorzüge des 


... Mich im erften Stadium der Schwiild- 
wordern Gegenfeitigkeitsperträge | fucht befindet. 


Bei dem Bankett, welches ver Fabri- | 
fantenbund von Illinois geftern im.) 


Auditorium gab, war John Eharlton, 
Mitglied des kanadischen Barlamentes, 
ber Hauptrebner. In Beichlüffen, 
welche einftimmig angenommen mur- 


Abſchluß gegenſeitiger Handelsverträge 
mit Kanada und mit Kuba, mit dem 
Zuſatze, daß der Abſchluß eines ſolchen 
Vertrages mit Kuba nur’die unabweis— 
liche Pflicht der Ver. Staaten fei. Herr 
Charlton erklärte, daß Kanada die 
Einfuhrzölle auf amerifanifche Waaren 
ı erhöhen merde, falls der amerifanifche 
Hohichußzoll beitehen bleibe. 


— —— — 


* Für die Anlage eines böhmiſch— 


Ausbreitung 


Nach und nach wird man des Ein 
nehmens von Medizin RN und 
verzmeifelt. 

Die Erkältung bleibt und der Hulten 
wird Schlimmer. Dann wird ein Arzt 


Zu irgend einer Zeit während ber 


ı daß Peruna fte heilt. 


Ave., 


| 


Entmwidlung des Katarrhs, gleich dem‘ 


Eintreten einer Erfältung bis zu ihrer 
über die Qungen fann | 


| 


Die Grfältung 
nid. 


—— 


‚Kauft eine 
Flaſche Pe⸗ru⸗na 


Nehnmt es 
der Auweiſung 
gemäß. 


Ihre werdet Eud) 
wundern, wie 
ſchnell Pe⸗ru⸗na 
Euch heilt. 


die Krankheit ſich feſtgeſetzt hat. Es 
ſind nur Fälle von eintretender 
Schwindſucht, wo wir überzeugt ſind, 
Frl. Minnie Palmer, 75 
Atlanta, Ga— ſchreibt: 
„Letzten Winter zog ich mir eine 
ſtarke Erkältung zu, woraus ſich Ka— 
tarrh des Kopfes und Kehle entwickelte. 
Ich verſuchte Einſpritzungen und an 
dere Mittel, aber nichts haff. Dann 
verſuchte ich Peruna, und nachdem ich 
vier Flaſchen gebraucht hatte, war ich 
vollſtändig von Katarrh kurirt, habe 
guten Appetit und erfreue mich beſter 
Gejundhert."— Minnie Palmer. 
Kongrehabg. George Henry White 
von Iarboro, North Sarolina, fchrieb 
folgenden Brief an Dr. Hartman in 
großen 


Auſtin 


Kätarrh-Heilmittels Peruna: 

„Ich bin mehr als zufrieden mit 
Perunag und finde, daß es ein vorzüg— 
liches Mittel für Grippe und Katarrh 
iſt. Ich habe es in meiner Familie ge= 
braucht und fie ftimmt mit mir über: 


| man fich auf Peruna verlaffen, Daß es | ein, e8 als ‚ein portreffliches Mittel zu 


| die Ausbreitung des Katarrhs herimt. | 
den, fordert der YFabrifantenbund ven | — —— 


Oft, nachdem tüchtige Aerzte eine Diag— 
noſe von Schwindſucht gemacht hatten, 
heilte Peruna nachhaltig. Wir haben 
Zeugniſſe von vielen Leuten, die dem 
Schwindſuchtsgrabe verfallen waren, 
und behaupten, daß fie durch Peruna 
furirt wurden. Wir empfehlen Peru— 
na nicht ala eine 
aber wir behaupten, dab es derjelben 


| vorbeugt, wenn es gebraucht wird, ehe 


—————— — — — — — — — — — ———— 
——— —— ——— ——— — —— ——— 


katholiſchen Friedhofs hat die Erzdiö— | 


zefe 115,82 Ader Land zmifchen 71. 


und 79. Straße, Hartman und Archer | 


Ave. von Adeline, Thos. und John tonia Männerchors dem erſten Konzert 


in dieſem Jahre dieſes ſo belieb⸗— 


J. Coburn für 852,119 erworben. 


Deutſchland 
eilt Schwindſucht! 


Diele wunderbare deutſche Erſtudung hat 
die EIERN überwunden. 


Tiejes PVild zeigt den Koch’ chen Ginar): 
mungs:Apparat mittelit welchem das wun— 
derbare „Zuberculine* = Heilmittel, welches 
Schtwindfuht und Afthma heilt, mit heilen: 
den dligen Dämpfen verbunden wird, Die 
hierdurch dDireft in die Yungen und Quftröb- 
ren geathmet werden können. Die nernünf: 
tige und logijche Behandlung trägt das Heil- 
mittel direft nad dem Sig der Krankheit, 
tödtet die Keime ıumd heilt 
Aſth ma. 

Dr. Edward Koch, Chef-Arzt der Koch 
Lung Cure in Amerita und Erfinder dieſes 


Schwindſucht und 


wunderbaren Apparates war kürzlich in die 


ſer Office zur Konſultation und Hunderte 
von Patienten ſprachen mit ihm. 

Tiefer tomplizirte und foftbare Apparat 
ift in allen amerikaniſchen Offices der Koch 
Lung Eure aufgeitellt worden, in Chicago, 
Rem Port, Philadelphia, Aofton, Buffato, 
Wafhington, Baltimore, Rochefter, Pitts- 
burg, Gincinnati, Altoona und Erie, Pa. etc. 

Die Ehicagoer Office befindet jih in 146 
State Straße. Sprecdht por und erhaltet freie 
Konfultetion, Unterfuhung und eine Probe: 
Behandlung, die Guh die Wirkungskraft 
dieſer wunderbaren @rfindiing der Mifien- 
ihaft beweiien wird. 


| 
| 


fens Halle ſtattfindet, entgegen. 


Aus Bereinskreiſen. | 


Mit großen Erwartungen fehen die 
pielen Freunde und Gönner des Teu- 


ten Vereins, meldes am Sonn: 
tag, den 22. November, in Schönho 
Der | 


i Verein, im Jahre 1867 gegründet, hat 


muſikaliſche Leiter des Teutonia Män— 
nerchors, 


| getragen 


namentlich in den legten Jahren einen | 
bedeutenden Aufichwung genommen | 
und durch feine aediegenen Konzerte | 
| fich einen herporragenden Plaß in ber ı 
| Biefigen Gefangvereinämwelt erobert. | 
| Herr Gujtan Ehrhorn, der langjährige 


hat auch diesmal dafür ge- 
 forgt, daß jedem Geihmad Rechnung | 
itt. Das Volkslied, der 
| Runftaefanag, Männerchöre mit Orche 
| fterbegleituna, Soli, fowie Jn@rumen- 


| talvorträge, kurz Alles ift berückſichtigt 


eine Reorganiſirung ber Revolverſek⸗ 


| Mar Koppel, C. W. Hamel, jr., 
ı%. D’Brien, John Mayer und- Henry 
Schurz. 


worden. Die Soliſten ſind die Herren 
Adolph Gil, Fr. Miller und Alerander 
Pic. 

In feiner geftrigen Verfammlung 
nahm der Chicago Schübenperein fol- 
gende neue Mitaliever auf: bmw. 
Landabera, Frant Wenter, Geo. Sa: 
ger, Rudolph Speth, John E. Stuhr, 
Wm. 


Sm Laufe der VBerfammlung murbe | 


ı tion borgenommmen und der Beichluß | 
ı gefaßt, die Weihnachtsfeier in biefem | 
| Jahre wieder in der Norbfeite Turn= ! 


| halle abzuhalten. 


ley Avbe., 


— —— — _ 


* Jas. E. Keelhn, Nr. 1802 Wos⸗ 
Evanſton, Gründer von 
| Fernfptehlinien in Waufegan, Racine ! 
und Kenofha, hat in Evanfton unter ! 
dortigen Gejchäftsleuten eine aleiche | 
Gründung unternommen. Die Ge- 
jellfichaft will der „Chicago Telephone 
Co.“ Mitbemerb machen und in Chi- 
cago fich mit der neuen „Illinois Tele- 
phone Eo.“ in Verbindung fehen. Der 
Evanftoner Stabtrath wird um einen | 
rreibrief erfucht werden. 


— 


CASTORIA Fürsäugingeund Kir. „Tinte 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


friedenſtellende 


— Geo. H. White. 
Ihr nicht prompte und zu- 
Refultate durch. den ' 


empfehlen.’ 
MWenn 


Gebrauch von PBeruna erzielt, jchreibt 


ı fogleih an Dr. 


Schwindſuchtskur, 


Hartman, beſchreibt 
Euren Fall ausführlich, und er iſt 
gern bereit, Euch ſeinen werthvollen 
Rath koſtenfrei mitzutheilen. 


Adreſſe: Dr. Hartman, Preſident 


: of the Hartman Sanitarium, Colum⸗ 


Firma Crump Brod., 


von Crump Bros. 
die Beſtände haben einen es 


Ing & & 
: euft Loeiwenftein, ift geitern Henty X. 


bus, Ohio. 


Auch Crump Bros. fallirt. 


Folge der Zahn :aseinftellung von Sutter 
-Kleiderhändler banferott. 


De mit der fallirten Blatttabat 
firma Gebrüder Sutter an der Late 
und Salle Str. eng verbundene 
207 Randolph 
Str. hat fich jetzt ebenfalls genöthigt 
geſehen, die Zahlungen einzuſtellen. 
Ex-Richter Horton wurde auf- Betrei— 
ben der Gläubiger zum Maſſenver— 
walter ernannt und ermächtigt, die 
aus Blatttabak beſtehenden Lager— 
vorräthe zu 85 Prozent des Markt— 
werthes zu verkaufen. Die Schulden 
iind $225,000 und 
bon 


Bros.- 


Ra 


minbejtens $150,000. 
Für die Kleiderhandlung von Bar: 
o., angeblicher Inhaber Au— 


MWilfon zum Maffenverwalter ernamiit 
worden. Die Firma betrieb drei Yä- 


den: 4125 Halfted, 96 Ban Buren und 


276 Clark Str. Die Schulden bezif- 
fern fich auf $30,000 und die Beitände 
auf. $15,000. 


— 1 9 


* Der Schneider Yofeph Sotel, 258 
GEN Straße 'beichäftigt und 504 

N. Afhland Ave. mit Frau, Rachel, 
und fchs Monate altem Säugling 
mohnbaft ift von Polizeirichter Gaver- 
In ufter der Anflage der Vielehe auf 
Beranlaffıing von Ejther Sofel, die er 
mit fünf Kindern in PBaläftina figen 
aelaffen haben joll, dem Kriminalge- 
richt überwiefen worden. GSofel be- 


; hauptete, durch einen Rabbi gefchieden 
ı morben zu jein, 
| „Scheidung“ angeblich hier ausgeſpro— 


doch wurde dieſe 


chen. 

„Dr.“ John Alexander Dowie iſt 
geſtern Abend in ſeinem Privaiwag— 
gon „Jolanthe“ von New York zurück⸗ 
gekehrt, aber nur ein einziger Ge— 
treuer, ein Jüngling Namens How— 
ard, begrüßte ihn hier auf dem Bahn— 
hof. Zeitungsleute, welche ſich eben 
falls eingefunden hatten, ließ er gar— 
nicht in ſeine Nähe. In zwei Jahren 
will er abermals, mit 10,000 Anhän⸗ 
gern, nach New Port pilgern, 


— — ——— 


A Te 





brecher anwerben laſſen, will aber in 
den nächſten Tagen nur die Poſtwagen 
in Betrieb erhalten, und dann erſt auf 
den wichtigeren Linien wieder den 
Verkehr in Gang zu bringen verſuchen. 
Poſtmeiſter Cohne hat trotzdem Ver⸗ 
einbarungen mit den Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften zur Beförderung der Vorſtadt⸗ 
poſt auf der Südweſtſeite getroffen, 
für den Fall, daß die Poſtwagen ſte— 
cken bleiben. Sowie dies geſchieht, 
wird er den Generalpoſtmeiſter behufs 
Ergreifung weiterer Maßnahmen da⸗ 
von in Kenntniß ſetzen. 

* * * 


Auf Anregung von Organiſator 
Fitzpatrick wurde von der Federation 
of Labor vor drei Wochen ein Aus— 


Es kommi zum Streik! 


Sämmtliche Angeſtellte der City 
Railway Co. werden morgen feiern. 


OPLES ÖLTETITING (0 


"171& 173 WEST MADISON S 


IC, 3 
79° ML WAWIgEE ANEmE ne Berföhnungsverfuihe abgewieten. 


re IWWWWRXXXXXV 


THE PEOPLES DEPARTMENT STORE 


Penkt Eure Schritte nadı dem “Co-Op.” 


Die Steaßenbahn-Gefellihaft verbittet fich 
jede Einmifchung. — Bereits 300 Streit: 
“ bredher angeworben. — Der Derband der 


NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 
Laden in Chicago, und Fhr werbet-finden, daß Euch die Ausftattung 


a Ihr ſpart die Hälfte der Koſten von jedem Zimmer, das Ihr unter den 
Eurer Ze das Doppelte foftet. Diefe Offerten unterbieten vollitän= 


folgenden Dfferten möblirt. Kauft die Möbel einzeln in irgend einem 
dig alle Konkurrenten. Das größte Angebot in der Möbel-Gejchichte. 


— — — 
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nad) der einzigen Sorte wirklicher Bargains. 


Alle Bargains find nicht gleich. Einige find gut, andere find nicht 
der Beachtung mwerth, aber die Sorte, welche der „Eo-Op.“ offerirt, 
find immer die beften in der Stadt. 


Habt Jhr je gehört $3.00 garnirte 
Hüte für 79c zu verkaufen? 


Dies wird morgen in dem „&o:Op." eine 
Thatjache jein, und wir offeriren fie deshalb 
zu diefem Preis, um Euch zu veranlaflen,un: 
ſer neues Putzwaaren-Dept. in Augenſchein 
zu nehmen. Es iſt jetzt größer und beſſer ge— 
„iegen wie zuvor, follte Eud) deshalb interej- 
jiren. Die Hüte haben keinen yehlerz fie find 
jämmtl. neu, hübfch und modern—jollten fir 
31.50, &1.89, 82 und $3 verfauft 
werden, und twernen offerirt zu, 
die Auswahl 
Notigz—€8 find gerade 100 von Diefen, 
und der Verkauf beginnt um 3 Uhr Nachm., 
tommt deshalb früh, falls Ahr einen wollt. 


Fenſter-Rouleaur. 


Speziell um 9:30 Pormittans—450 Opoaue 
Feniter-Rouleaur, gemaht au: eritra gutem 
ud, mit den alferbeiten Rolleri, 7 Sub lang, 
3 Fuk breit, ein Vorhang, mweider ein Pargain 
jein würde au S5c; fo 
reicht, pa? Stüf zu 


Flannelettes. 


peztell um 8:80 Vormittags Varbe von 
den allerbeiten Zeazledomn frlannelettet und 
Shaker Flanellen, jchwer und glatt fleeced, in 
al’ den neuen Cheds, Stapie nnd fancy Strei« 
fen, eine ausgezeichnete Iüc Cnalität, MB 

fo Tange der Vorrath reicht, Vard........ »4c 


ee —— 


Kinder: Schuhe. 


Tongola und 2or Calf Shnürfhuhe für Kin— 
der und Mädchen, leichte oder borftehende Eoh- 
len, Batent nder Stod Tip, ganz folides Leber, 
Größen 84bis —Sde Qualität—iolanıc 8 
50e 


Männer-Ueberzieher. 
Maͤnner-Ueberzieher, gemacht aus den beliebten 
gen mittellangen Facons, Gür— 
Box Müden Effekte, 813.*0 


*89.00 


morgen 


Sees 


Baie Brenner. 


Gut Konffruirte Hartfohlen-Bafe-Burners, mit 
reichlichen Nidel Trimming:, ausgezeichneter 
817.90 Werth, morgen > 
ee ⁊ 


Unterröde. 
Speziell um 2 Uhr Nahm.-— Damen-linterröde, 
gemacht aus jchweren mercerized Sateen, mit 
B corded Duft Kuffles, die reguläre 69€ 
81.05 Qualität, fo lange PVorratb, Etüd. 


Rothe Blankfets. 


Paar ſchwere baumwollene Bett-Blankets 
(etwa& beichädigt), die requläre 81.50 Qualität, 
fo lange der Porrath reicht, daR 

Dear zı 


Knaben-Reefers. 


Knaben-Reefer, Größen 3 bi? 16 Sabre, ges 

macht aus ſchweren Orford Meltons, mit Platd 

gefüttert, Sturmtragen in voller Größe — ein 
‘ 


Liföre. Gute Groceries. 


Old Crow Kentudy Sour Mafh, 8 Jahre alt, Chicago Family oder Amber Seife 
f Flaſ e de, > z * 
DIRT 63 5 Stüde für nur...... Sessnnenerenneennne 


per Duart 
Gute MWaih:Soda, 7 Pfund 


Beſter rannlirter Zuder, 5 Pfund 


200 


Bänder. 


Sanzjeidene Satin Taffeta Wänbet, Nr. 12 und 
16, alle Farben und Schivarz, 
morgen, speziell, die Yard zu 


Stearns’ Baite. 


Stearns Electric Pafte, das einzige Vertilgungdse | 
mittel für Ratten und Schwabentäfer, 10c 
25c Größe, jpeziell den ganzen Tag zu... 


Beſte deutſche 
Home⸗made ſaure Häringe, Stück 

Hochfeiner Alaska Lachs, 3 Büchſen 

Larſen's Early June Erbſen, Büchſe 

Beſte Elgin Creamery Butter, Pfund....230 
Extra fancy Peaberry Kaffee, Pfund 
Waſhburn's Gold Medal Mehl, * 

6 Fab Sad 

Silver Seal Catſup, per Flaſche 


Eiernudeln, 


Eine K-Strahlen: Anlerfuchung frei. 


Die X: Strahlen gebraudt, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man follte jefort vorjpredhen, Da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fann. 
Man fhueide Diefes aus! 


Die EHestafiften tm der weltberühmten State Medical Difbenfarh Turteen’ ale Märner- 
franfbeiten fohneller al irgend ein anderer Spezialift im Nordmweiten. Die Behandlung 
fdtvadger Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfary bat mehr Apparate und In 
firumente al3 alle anderen Spestaliften im Nordmweiten aufammengenommen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


- mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden und Nieren, vitale Schwäche, 
M a n n € r —— — —— nächtliche Verluſte, eingeſchrumpfte, un⸗ 
gen in der Bruft, Nierenleiden, Dlafenlat: 


entwidelte Korpertheile — — Nerbdoſitãt, Schmer⸗ 

Sab im Urin Slegen vor den Augen, ums 
angebradtes Errötben, beflemmendes Gefuhl Gedantenſchwäche Unfäbigteit, Melancholie. 
iwelhe Entartung, "Sahrıftirm und Tod borausfehen, permanent geheilt. 


Geheime Krankheiten x Su, 


tun Varicocele 
ſte Heilung ſar ſchwache Manner. 
befledung — geworden, ſo 


druch), fur immer gebeilt. 
Junge Männer wie 


| Medizin frei bis geheilt. 


Etunden bon 10 bis 4, und ben 6-7 Abends. Sonntags und an allen regukiren Jeter- 
tagen nur ben 10—12 like. ; 


State Medical Dispensary, 


©, B.:&de State und Ban Buren Straße. 
Ctugang 66 Bau Buren Etrafe. 
Man fdneibe Diefeß aus, ba biefe Minmence nicht jeden Tag erfdheint. 
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| Arbeitgeber als Bilfstruppe. 
| 


Nah dreiftündiger&rörterung haben 
geitern Abend die Mitglieder des Voll- 
ftredungsausschuffes - der 3500 Ange— 
ftellten der City. Railway Eo. beichlof- 
fen, einen Streit zu verfügen, nachdem 
in der Sigung die beftimmte Mitthei- 
ung eingetroffen war, dak die City 
Railway Co. das Anerbieten einer 
Thiedsgerihtlihen Schlichtung der 
Yorberungen der Leute ablehne. Da 
‚die der Straßenbahngefellfichaft gege- 
bene Frrift heute Abend um 6 Uhr ab- 
läuft, jo wird in einer VBerfammlung 
der Leute am heutigen Abend nur noch 
beftimmt werben, um melche Stunbe, 
ob um 6 oder um 7 morgen früh, die 
AUrbeitseinftellung erfolgen fol. Die 
Leute, melche Nachtdienft haben, mer- 
ben bis Sonnenaufgang arbeiten, und 
dann die bon ihnen bedienten Wagen 
in die Remifen fahren, mährenb bie 
QJagarbeiter fich überhaupt nicht zur 
Arbeit melden werden. Den Wagen: 


der Amalgamated Afforciation ofStreet 
Railway Emplopes bilden, ift von den 
Heizern und Mafdiniften, den Fuhr- 
leuten, den Eleftrifern und anderen 
Angeftellten der Gejelichaft Beiftand 
zugelagt worden, und bie Heizer umd 
 Mafchiniften haben ihre, vor Wochen 
| frift mit der City Railway Go. abge- 
| fchloffenen, Arbeitsverträge verworfen. 
Die Strafenbahngefelihaft hat für 
| den Ausftand, welcher einer der bitter- 
| ften Kämpfe in der Arbeiterbewegung 
| werden bürfte, ihre Vorkehrungen ge= 
troffen. Sie hat Hunderte bon Er— 
fableuten in anderen Städten anmer- 
ben laffen, auf den Xinien an ber 
State Str. und der Cottage Grove 
Ave. neue Kabel aeleat, alle elettrifchen 
Drähte ausbelfern lafjen und fich aur 
lange Zeit hinaus mit Reparaturma= 
terial und mit Kohlen verfehen. Bei 
biefem KRampfe hat am Schlimmiten 
das Publitum zu leiden, welches auf 
die Linien jener Geſellſchaft angewieſen 
iſt, denn in dem rieſigen Stadttheil 
ſüdweſtlich von den Viehhöfen fehlt es 
an jeder anderen öffentlichen Ver— 
kehrsgelegenheit. 

Der Streikbeſchluß war die Folge 
der Entwickelungen der Sachlage am 
geſtrigen Tage. Ein Ausſchuß der 
Straßenbahner hatte, wie berichtet, 
Betriebsleiter MeCulloch dieForderung 
geſtellt, entweder bis heute Abend um 
6 Uhr in ein Schiedsgericht zu willigen 
oder aber ſich auf einen Streik gefaßt 
zu machen. Er wollte davon nichts 
wiſſen und erklärte, daß er vor Sams— 
tag Vormittag keine Antwort geben 
würde. Dies rief unter den Straßen— 
bahnern große Aufregung hervor, und 
Abends traten in der Halle 3956 State 
Str. die Vertrauensmänner zuſammen, 
um ſofort den Ausſtand anzuordnen, 
aber der Nationalpräſident Mahon 
und der nationale Organiſator Pratt 
wußten die Gemüther unter Hinweis 
auf die geſtellte Friſt zu beruhigen. 
„Der Ausſtand wird ruhig verlau— 
fen,“ ſagte Mahon, welcher zuſammen 
mitPratt denſelben leiten wird. „Ruhe⸗ 
ſtörungen werden nicht geduldet und 
den Leuten wird einfach erklärt werden, 
wie ſie ſich zu verhalten haben. Sie 
haben während der letzten Wochen Mä— 
ßigung gezeigt, und ſie werden ein 
Gleiches während des Kampfes thun. 
Sie haben die beſten Ausſichten auf 
einen Sieg, und das dadurch ihnen ein⸗ 
geflößte Vertrauen wird ſie abhalten, 
ſich die Sympathie des Publikums 
durch unrechte Handlungen zu verſcher— 
en.“ 

Der Vollſtreckungsausſchuß der Fe— 
deration of Labor hat den Leuten ſeine 
Hilfe verſprochen, ebenſo der Steam 
Power Council. 

„Meine Herren, Sie verſchwenden 
Ihre Zeit, indem Sie ſich hierher be— 
mühen. Wir werden die Einmiſchung 
bon Dritten in diefe Sache nicht bul- 
ben,“ erklärte Herr Mc&ulloh den 
Mitgliedern der Siaatsſchiedsgerichts— 
Behörde, als diefe ihm geftern Nach: 
mittag ihre Vermittlerdienfte anboten. 
Diefe Antwort hat die Mitglieder der 
Behörbe jehr erbittert, und fie befchlof- 
fen, fobald der Betrieb ind Stoden ge- 
räth, eine Unterfuhhung zu veranftal- 
ten. Sollte die City Railway Co. fi 
meigern, einer Borladung zu berfelben 
Folge zu leijten, fo foll fie durch Ge- 
tichtöbefehle dazu gezwungen werben. 
Sekretär Nodeld von der Tyebera- 
tton of Labor erfuhte Namens des 
Vollitredungsausfchuffes dann liber 
ben Ternfpreger MceEulloh um eine 
Zufammentunft. Er erhielt zur Ant- 
wort, daß die Gejellihaft nichts mit 
ihm und dem Ausschuß zu thun haben 
wolle. „Sie können Jhre Zeit auf 
fonft etwa3 verwenden“, jagte McEul- 
lo, „und das Fahrgeld fparen.” 
Der Berband der Ehicagoer Arbeit- 
geber, welchem bie City Ratlmayn Co, 
angehört, befhlog um die gleiche 
Stunde, biejer in ihrem Kampfe nach 
Kräften zu helfen. Gefretäar ob 
wollte über die Pläne fih nicht au- 
Bern, boch fcheint es, ala ob die ein- 
zelnen Mitglieder, jeber nach feinem 
Vermögen, dazu beitragen follen. 

Die City Railman Co. hat in St. 
Louis, Cleveland und Buffalo 300 
ehemalige Straßenbahner ala Streif- 
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CASTORIA Füsäugingeund Kinder. uw 


Thuß eingejegt, der einen Plan Fib- 
patrid3 prüfen follte, wonach alle ver= 
wandten Berufsarten eine eigene Ab- 
theilung der Feberaton bilden und 
ftreifen’follen, fobald eine der Gemerf- 
Ichaften der betreffenden Abtheilung 
das zur Unterftüung ihrer eigenen 
Forderungen verlangt. Die dee des 
Sympathieftreif3 hat unter den Ge: 
merfichaften jo viele Anhänger, daß 
ber Ausfhuß geftern Abend aleich in 
feiner erften Situng bejchloß, der Ye- 
deration die Anberaumung einer Re- 
ferendum-Abftimmung zu empfehlen. 

In der Ausfhußfigung ergab fi 
allgemeiner Widerftand gegen Ar: 
beitöperträge, welche „offene Werfität- 
ten“ zulaffen. 

Für Shmpathieftreits ftimmten in 
der Situng die Vertreter der Fradit- 
verlader, der Kleidermacher, der Gaös= 
einrichter, der Damenkleidermacher, 
der Wüäfchereifahrer, der Baueifenar- 
beiter, der Solzperarbeiter und der 
Metallarbeiter. — Gegen diefen Plan 


bebienjteten, welche die Abtheilung 260 | ftimmten ein zmeiter Vertreter ber 


Holzperarbeiter (Meller), und die ber 
Baufchreiner und der Schriftfeter. 

Gegen den Vorſchlag, der Federa— 
tion Vollmacht zur Anordnung von 
Sympathieſtreiks zu geben, ſtimmten 
die Vertreter Deuiſch, Holzverarbei— 
ter; Wall, Baueiſenarbeiter; und Har— 
ding, Schriftſetzer. 

Für ſchriftliche Arbeitsverträge 
ſtimmten alle außer Kirby von den 
Bauſchreinern und Waſhington von 
den Aufwärtern. 

Fitzpatrick behauptete, daß Arbeits— 
verträge, welche Sympathieſtreiks un— 
terſagen, der Gewerkſchaftsbewegung 
von großem Nachtheil ſeien. Die Fe— 
deration ſollte. das Recht haben, ſolche 
Streiks Seitens der, denAusſtändigen 
verwandten, Gewerkſchaften zu erzwin— 
gen, falls das nöthig ſei. Natürlich 
ſollten Zigarrenmacher und Hufſchmie— 
de nicht in einen Streik der Baueiſen— 
arbeiter hineingezogen werden, denn 
das ſei zwecklos. 

Auf Veranlaſſung von Edward 
Swanſon und Fred Paulſon wurden 
in einer Verſammlung der ausſtändi— 
ſchen Arbeiter in Matſons Hand— 
ſchuhfabrik an der Milwaukee und 
Weſtern Ave. geſtern Abend ſechs 
Theilnehmer, Tony Mitz, Frank 
Knietz, Sam Clexton, Pete Pochekay, 
Martin Polſon und Frank Plasky, 
unter ber Antlage'verhaftet, fi an 
Smanfon und Paulfon'thätlich ver- 
griffen zu haben, weil diefe fich nicht 
an dem Audftand betheiligten.. 

Bürgermeifter Harrifon Hat heute 
einen vergeblichen Verfuchtiigemadht, 
eine Konferenz zwiſchen Vertretern 
der „City Railman Co,“ und folchen 
der Straßenbahner-Union herbeizu- 
führen. Ein Komite der Union, mit 
Präfident Mahon an der Spibe, Iei- 
ftete der Einladung be8 Mahors 
Tolge. Herr Me&ullodh aber hat fich 
telephonifcd mit Zeitmangel entjchul- 
digt. Bmifchen den Straßenbahnern 
und dem Mayor hat dann eine län 
gere Unterredung ftattgefunden, melche 
aber nichts an der Sachlage geändert 
hat, Die. Vertreter der Union gaben 
das Verfprechen, daß ihrerfeit3 Alles 
nur Mögliche gefhehen folle, um zu 
verhindern, daß e3 in Verbindung mit 
dem Streit zu Gemaltthätigteiten 
komme. 

Auf eine Anfrage der Leute, was es 
mit einer angeblichen Aeußerung des 
Polizeichefs für eine Bewandtniß hätte, 
daß die Polizei der Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaft in jeder erdenklichen Weiſe 
Vorſchub leiſten und nöthigenfalls die 
Straßenbahnwagen nicht nur mit Po— 
liziſten bemannen, ſondern ſie auch von 
Poliziſten bedienen laſſen würde, ver— 
ſicherte der Mayor, er hätte ſich dieſer— 
bald bereit3 bei Herrn D’Meill erkun- 
bigt und von biefem die Verficherung 
erhalten, daß es ihm nicht eingefallen 
fei, in fo fchroffer Weife Partei zu 
nehmen. 

u ee 5 

* Ertra Pale, Salvator und „Bal- 
rifh“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo., zu haben in Fla- 
Then und Fäffern. Tel. South 869 em 


Uns der Saft entlaffen. 


Der Schankwirth Nels Hanfon, der 
in Verbindung mit der Ermordung 
des Schankwirthes T. A. Hufmener, 
Nr. 258 Orleans Str. in Unterſuch— 
ungshaft genommen wurde, iſt geſtern 
entlaffen worden. Inſpektor Camp⸗ 
bell iſt der Anſicht, daß er den Mörder 
vielleicht kennt, ſich aus Furcht vor Ra— 
che aber hütet, nähere Angaben zur 
Sache zu machen. 

ei a 

— Der gequälte Jäger. — Ein Ha= 
fenfußjäger hatte wirklich einen Hafen 
getöbtet und feit diefer Zeit hatte der 
Arme in der Nacht feine Ruhe mehr ge— 
funden. in: jever Nacht ift ihm ber 
erfhoffene Hafe als Geift erfchienen; 
fo war ed aud) geftern, nur mit dem 
Unterfhied, daß der Hafe folgende 
bohle Worte ſprach: „Tagſchödel, Du 
haſt mir das Leben nicht genommen, es 
war der Zufall, der es ſo wollie!“ 
Dann verſchwand er. Der Jäger war 
wieder glücklich und ſchlief ſanft. 

— Sarkasmen ſind die Gallenſteine 
des Humors. 
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Irgend 1 Zimmer möblirt für $22— Bedingungen: $2.50 Anzahlung, 
Irgend 2 Zimmer möblirt für 8335— Bedingungen: 83.50 Anzahlung, 


50c die Wode. 
75c die Wodıe. 


Irgend 3 Zimmer möblirt für $55— Bedingungen: $5.50 Anzahlung, $1.00 die Wodhe. 
Irgend 4 Zimmer möblirt für $T5— Bedingungen: $7.50 Anzahlung, $1.25 die Wodhe. 


Nachftchend geben wir eine vollftändige Lifte der Ausftattungen, welche in jedem Bimmer enthalten tnd. 
was angeführt ift, oder wir tauchen irgend einen Gegendftand für einen andern im gleichen Werth um. 


binationen für Eure Zimmer felbft treffen. 


Für den PBarlor. 


Feine 


polirter 
ntih, bübjche importirte 
Dezlige. 


X F —X 


wendbar, 


eine 


und 
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Sualität: 
Solider eichener Genter- 


Ein Baar 


nen, 


gefterpte Kante. 
Ein ſchönes Bild 
rahmen, ſchöne Auswahl 


Für das Schlafzimmer. 


Eiierne Bettitelle, volle Größe, 
Harfer u. hübicher Entiourr. 

Ein Maar feine Doppelte 
Springs. 

Gine Matrake, „Union made”, 

Ein großer doppelter Comfor» 
ter. 

Zivei feine Riten, 
Tiding. 

Eolider eihener Etuhl, 
Rohrſitz. 

Großer hübſcher Dreſſer, mit 
ſchwerem geſchliff. Spiegel. 

Großer bübfher Rug. 

Hübihe Spiken - Gardinen, 
doppelfadige Maiden, Kropf: 
loch:geiteppte Kante. 

Gin großes ihönes Pl, 


Parlor-Ausftattung, 
Mahogany Fi—⸗ 


in Zimmer-Größe, 
neue Mufter, 
feine dauerhafte 
ſchweres 
großer bübfcher mit 
‚ fein polirt. 

Spigen-Gardi- 
volle Länge, breit 
bübſch. Knopfloch⸗ 


Gold» 


Sniet:. 


Kredif: 


hedingungen: 


82% Gintauf: 
32.50 Ungaklung 
3 Se 
ki! = - R5O Gintauf: 
e = * 85.0) Anzahlung, | 
$1.00 die Woche. 


die Woche. 


RI00 Fintauf: 
810 Anzablung. 
$1.50 die Woche. 


8200 Ginlauf: 
a) Unzablunig, 


32.50 die Woche. 


Flegante Drefier3 — icon polirter Minis, 
ichnikte :Spiegel-Standardd, mit großem 6 ! 
2 itifenem &pi ſven 
deſchliffenem Spiegel, ſpeziell 


Eiſerne Bettſtellen zu einemBruchthefl des wirk⸗ 
lichen Werthes, ſchwere gebogene Stahl Tublna, 
Stahl Seiten-Rails, volle Größe. Ihr ſolltet 
Euch dieſe Bettſtelle einmal anſehen. 

Speziell zu 


500 Rollen Double-faced extra 20€ 
fhwere Angrains, 36 Boll breit.. 
700 Rollen 36z3öU. wollene Ins 27c 


grain Carpets 


| 
40 Nollen echtfarbige twollene © 

Tapeſtry Bruſſels............... 28c | 
475 Rollen ertra fchwere garant. 59c | 
echt farb. Worſted Velvet. Garpets 
900 ſchwere double-faced Rugs 1 75 

— 6xXFuß werden verlauft zu. #* 4 


3.4 


se I 
6 FREE INNE, 
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Oat Heizöfen, die yufrledenftels 
lende Sorte, fürfohlen oderhol;, 
ein jparjamer SHeizofen, gefällige 
Konftruftion — volle Nidel:. 
Tri inas,. ° 22 
Trimminos. In 3.65 


Die viele Menfhen fierben ohne | 
ärztlihe Behandlung ? | 
In Baden und Baiern wirb feit 
Jahren eingehend gezählt, tie viele 
Beritorbene bei ihrer lebten Krankheit 
ärztlich behandelt wurden. Manchem tft | 
e3 bisher unglaublich erfchienen, daß | 
bei der ungeheuren Zahl von Xerzten, | 
den Fortichritten der Krankenpflege u. 
ſ. w. in Deutfhland Menfchen fterben, 
die auf ihrem legten Schmerzenslager 
ohne ärztlichen Beiftand geblieben find. 
Und doch ift dem leider fo. In der 
Dberpfalz und in Niederbaiern ward 
nicht einmal die Hälfte der Geftorbenen 
ärztlich behandelt, in den Bezirksäm— 
tern Viechtach nur 18,4, Oberviechtad) 
20,5, Parsberg 28,7 v. H., aljo jogar 
noch nicht einmal der vierte Theil der 
Geftorbenen. In der ärztlichen Be— 
handlung ter Verftorbenen bejteht ein 
mefentlicher Unterfchied zwifchen Stabt 
und Land, in den Stäbten ift der Ver— 
hältniffag der Behandelten viel grö— 
Ber ala auf dem Lande. Bemerfen3- 
mwerth ift auch, daß fich ein erheblicher 
Unterfhied ergibt, Menn man ie 
Krankheiten betrachtet, die zum Tode 
führten. Verhältnigmäßig am meiften 
findet ärztliche Behandlung ftatt bei 
aut= und bösartigen Neubildungen und 
Nierenentzündungen, nämlich über 90 
p. 9., am menigjten bei den an Stro- 
fein und an Gehirnfrantheiten Ber- 
jtorbenen. Die Urfache diefes Kultur- 
mangel® hängt in manchen Bezirken 
allerdings mit der geringen Aerztezahl 
zufammen, vielfah mag au Armuth 
daran jhuld fein, daß fein Arzt in An- 
fpruch genommen mwurbe; fehr oft aber 
auch Gleichgiltigteit, Aberglaube und 
Vorurtheile und das Fyeithalten an alt- 
bergebrachten Gewohnheiten, felbjt da, 
mo e3 fi) um Leben und Gefundheit 


Appetit verfhwunden. 


Nabrung ohne Appetit genoffen berurfacht 
immer Verdauungsbeſchwerden, denn wenn die 
Srüfen. bes Magens nicht durch das Verlangen 
nad Nabrung angeregt werben, bilden fi feine 
Verdauungd-Sämen, Die Nahrung tft deshalp 
berichiwendet und verftopft die Gingeimeide. Ges 
gen Aypetit-Berfuft und Berktopfung gibt. e3 
nichts, was diefem Pitters gleihlommt. Verſucht 
eine Dofi3 vor ber Mahlzeit. && heilt au Un 
verbaulichfeit, Dyspepfie, Schlaflofigteit unh 
Malaria, Fieber und kaltes Fieber. 


Hoftetter’s 
ÜHlugen-Bitters. 


e: Parlor⸗Ausſtattungen — 
5 maht in polirtem Mahoganyd Finiſh, ſchon 
e tirten Velours. DBerlaufspreis 


Große Familien-Kochherde mit prachtvollen Nicel 
Trimmings, haben großen tiefen Vachofen und 
Feuer-Bores — ſie ſind nahezu unzerſtörbar — 
Der Verkaufspreis 

beträgt 


Ihr bekommt Alles, 
Ihr könnt die Kom⸗ 


Für's Eßzimmer. Für die Küche. 


Auszieb-Tifh, ſchweres Ein draͤchtiger Koch⸗ 
ſolides Eichenholz, iſt ofen gemacht von 
bübih und ftandbat. einem der beftbes 
Vier Fhzimmer-Stüble. Tanten Fabritanten 
elides Eichendolz, mit der Welt fchineres 
Rohrſitz und boher ge⸗ Guheiſen, gatantirt 
ſchnigter · Lehne für Dauerhaftigkeit 
Groher Gobbler » Ein. Ann as yufrieden, 
Sghaute ln uhl. hat dobe — 
Lehne und hohe Arm⸗ . —*— 
DR Fin KlihenttfH, aut 
Ein großes bithiches eins gemadr jhiwer und 
gerahmtes Til, bafs ftundhaft. 
ee für dar Spot Sartholg = Ar 
zzimmer. chenſtühle, von ſcho— 
Gin Baar fhöneSpigens nem Entwurf, in 
Gardinen. Eichenholz⸗Finiſh. 
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eine Ausſtatrung, auf die Ihr ſtolz ſein könnt, ſte zu beflgen — ge⸗ 
deſchnitzt, ſocgfaltig gepolſtert in imbore⸗ 2 
— 9.75 


— 
Hubſche eiſerne Bettſtellen — Wenn Ihr eine 
eiſerne Rettftelle zu faufen 
Eure Gelegenheit. 
Enamel in allen farben. 
Speziell zu 


hier iſt 
ie ſind wirklich elegant, 


..2. 25 


gedentt, 
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Großer RKRäumungs-Uerkauf von Teppichen und Rugs. 
Die rieſigen Verkäufe dieſer Sgiſon haben unſere regulären Vartien gebrochen und 

wir beeilen uns jetzt, mit allen Muſtern aufzuräumen, welche wir nicht wiederzubeſtellen 

gedenken. Hier iſt eine Carpet- und Rug-Gelegenheit von arökter Wichtigfeit: 


— 2 Zol lang—zu 
750 hübfche Art Rugs, 
7.6x10.0, zu 

Fuß, jest zur Sälfte 


chtfarbig, 
Ertra-Cual. Wilton 


Sanitarh Stahl Couches — fie find viel beijer als ein Folding«Bett—Tie 
dienen einem doppelten Iwed—in praftiichem Bebrauh jun jeder Stun 
de des Tages, beide Seiten fünnen erhöht merden— 


handelt. Sicherlich find auch oft Kur 


ı pfufcher ftatt Werzte in Anfpruch ge- 


nommen iorden. immerhin ilt er: 
freulicherweife in Baiern in den leb- 
ten 25 Jahren ein Yortfhritt durch 
häufigere Inanfdruchnahme ärztlicher | 
Hilfe bei Schwererfrantten mahrzuneh- | 
men. 

In Baden find die Verhältniſſe! 
überhaupt günjtiger al in Baiern. 
Dort wurden 1901 71,3 v. 9. der Ge: 
ftorbenen ärztlich behandelt. Der Be- 
zirf, der den nieberften Sat aufmeift, 
ift Mosbach mit 62,1 v. 9. ärztlich Be- 
handelter. Die geringere Bemwerthung 
des kindlichen Lebens erfieht man ba» 
raus, daß bon den im eriten Lebens- 
jahr verftorbenen Hindern 51,7 v. H., 
bon den über dem erften Jahr ftehenden 
dagegen 91,9 ärztlich behandelt wur» 
ben. 

Wenn diefe Zählung über ganz 
Deutfchland fortgefegt würde, To er- 
gäbe das vielleicht für die Nothlage der 
Aerzte eine ergänzende Erklärung. 
Man kann natürlich Niemanden zimin= 
gen, -jich in Leibesnöthen einen Arzt zu 
nehmen, menn er feinen haben will; 
aber diefe Zuftände in Vaiern und 
Baden, die ficherlich in anderen Gegen- 
den Deutfchlands in ähnlicher Weije 
borflommen, fprechen überzeugend für 
die Nothmwendigteit einer allgemeinen 
ftaatlichen Leihenfchau, wo fie nod) 
nicht bejteht. 

—+9- — 
Eine Bären-Tragädie. 

Der im Bärenzwinger des Berliner 
Boologifhen Gartens feit vielen Jah— 
ten untergebrachte Grisiybär hat fein 
Weib, die braune Bärin, umgebradt. 
Die Motive der That laffen den uns 
edlen Charatter des Bären erfennen. 
„Ein Löwe, ein Xiger,“ jo meint Di- 
reltor Dr. Hed, „hätte fich nicht fo un 
ritterlich benommen! Doc; ftellen wir 
zunächjt die Einzelheiten des Thatbe— 
Standes fet: Der Bär, ein jehr ftattli 
ches Gremplar feiner gefährlichen 
Sippfchaft, ift jünger als feine Lebens- 
gefährtin, die verhältnigmäßig harm- 
lofe braune Bärin, die eigentlich nur 
in der Bertheibigung ihrer Jungen 
friegerifhe Gigenishaften entfaltete. 
Dem Bären mollte e3 nicht gefallen, 
daß feine ehemals fehr anfehnliche Ge- 
fährtim jeit längererZeit fräntelte. Sie 


‚fitt an einem liebel, beffen Art nicht 


techt ergründbet merben fonnte. Wie 
dem auch jei, bie Bärin Fam erfichtlic) 


N prahtoole Moquettetugs 


SM Brufieli Ruge, 9x12 


00 import.- Smorna Rugs, 
17x12 Fuß, fett... 


Vel wi 
Russ,.öx12 Fuß, zu re 19,50 | 


Hot PVlaft Heizöfen— Down Draft 
— perfefteVerbrennung—geben nies 
mals aus, durchaus luftdicht — 
brennen irgend etwas Kohlen⸗ 
ſtaub, Weichlohlen, Col⸗ 

Holz. In dieſem 7 
A 


oder 


an Munterkeit und Kräften zurüch. 
Ihre Appetitloſigkeit war zeitweiſe 
beſorgnißerregend. Aus dieſem Grun— 
de wurde von der Verwaltung ange— 
ordnet, daß die Patientin in einem ab— 
geſchloſſenen Theil der Bärenhöhle 
mehrere Stunden des Tages der Ruhe 
pflegen, und daß ihr auch das beſon— 
ders ſchmackhaft ausgeſuchte Futter 
allein verabreicht werden ſollte. 

Dieſe Verfügung erregte das größte 
Mißfallen des Ehemannes. Die kranke 
Bärin vermochte auf fein Unterhal— 
tungsbedürfniß nicht mehr einzugehen 
und zog ſich von ihm zurück. Der miß— 
vergnügte und gelangweilte Gaite ver— 
merkte das um ſo unangenehmer, als 
er andererſeits feſtgeſtellt hatte, daß ſie 
hoch in der Gunſt des Publikums 
ſtand. Trotz ihres leidenden Zuſtan— 
des entging ihr nicht ſo leicht ein Zu— 
ckerſtückchen, während der täppiſche 
Eheherr weniger Glück hatte. Aus die— 
ſen Gründen ſcheint in dem Grislybä— 
ren ein heftiger Groll gegen ſeine Ge— 
noſſin, die ihn offenkundig links liegen 
ließ, entbrannt zu ſein. Als die Lei— 
dende aus ihrem reſerdirten Gemach in 
den gemeinſchaftlichen Zwinger trat, 
ging er auf ſie zu und zog ſie in eine 
tödtliche Umarmung. Während das 
durch Krankheit geſchwächte Thier in 
ſich zuſammenſank, biß der brutale 
Sieger ihm den Genickknochen durch. 
Wohl eilte der Wärter zu Hilfe herbei. 
Mit Eiſenſtangen und den kaltenWaſ⸗ 
ſerſtrahlen einer Feuerſpritze wurde der 
Bär bearbeitet, aber der Tod des 
Opfers war bereits eingetreten, für 
den Zoologiſchen Garten kein erhebli— 
cher Verluſt. Die Bärin wäre aller 
Vorausſicht nach ohnehin eingegangen. 
Aber der liebevolle Gatte hat die Zeit, 
bis er Wittwer wird, nicht erwarten 
können. 
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bon BitaeDre tft nicht erforderlich, um Euch zu Überzeugen, dab e8 ba3 beſte Mittel der Welt füt die leidende 
Dienföhbeit ift, um End zu beiweilen, dab ed Ente Leinen voſitiv heilt, inie e8 die Reiden von To bielen ar 
bereit beilte. Eine Unze bed Erzeö (ein Padet) mit einem Duart Wafier vermifcht, eine Motratd-Behanblung, 
ift alles wa3 Jr für einen-Verjuch Braucht, tft ber annze Beweis, den wir zu imterbreiten wünfden, und 
wir jhiden ed Euch auf nnier Nifito. Ihr foltt urtheilen! Eine Monatd-Bebandlung mit Biefevı natürlichen 
Mittel Hilft Euch mehr als ein fehsmonatiger Gebrauch bon anderen angezeigten Behandlungen vermag. 
Wenn ed nicht der Zal ift, fo entiheidet Ihr, wir berlangen nichts von Euch! 


Leſet unfere fpezielle Offerte, 


ir verfhiden an jeden Aranfen und Leidenden, ber uns fchreibt und die „Abendpoft* erwähnt, ein volle 
Größe $1.00 Padet von Pitne-Dre per Roft portofrei, An füc einen Monat, zahlbar as Monat 


nah Empfang. wenn der&mpfänger. aufrichti 


fagen fann,baß es ibm oder ihr mehr geholfen hat, al3 alle Dro- 


guen und Dofen vonQuadfalbern oder gutenllerzten oderPatentmedizinen, die er oder jie gebraucht bat. Lefet 


die, noch einmal jorgfältig duch, und beachtet, daß wir nur Bezahlun 
früher. Wir übernehmen jedes Miftlo; Ihr verliert nichts. Wenn es 
Qir geben Tuch 30 Tage i 3 


Weg 


eit Die 


verlangen, wenn es Euch bilit, nicht 
uch nicht hilft, dann bezahlt uns nichts. 


x Medizin zu berfuden, 30 Zuge, um Refultate abzuwarten, ehe Ihr ums 
einen Gent bezahlt, und Ihr bezahlt und biefen Eent nicht, wenn 
darüber! Wir willen, daß wenn diefe Monatsbebandlung von 


br Teine Refultate ſeht. Ihr urtheiit 


Vitae Dre Euch geheilt bat oder Euch auf den 


en Ritto Gefundheit geleitet hat, Ihr gerne bezahlt. Wir Yennen Pitae-Dre übernehmen bereitwilligit 


Bas Bitae : Dre ift: 


einft_ mächtigen, aber jet berfi 


Vitae-Dre ift eine natürliche, barte, adamantine, jteinartigeSubitans— Mines 
ral— Erz—aus der Erbe gegraben wie Gold und Eilber, in der Gegend einer 
egten Mineralauelle. 8 bedarf 20 Jahre zur Dridirung 


durch Einwirkung 


der Lufi, dann zerfällt e& wie Ralf und befist mebizinifchen Werth. &$ enthält freies Eifen, freien Echivefel 
und freies Magnefia, drei Mittel, welche durchaus nothwendig find zur Erhaltung der Gejundheit im ment. 
lihen Körper, und ein Radet—eine Unze—des Erzes, wenn mit einem Quart Wafler vermiicht, beiigt ebenio 
biel mebiziniihe GStärle und Heilfraft wie 800 Gallonen des Träftigiten Deineralwafjers frifh von der Duelle 


etrunfen. 


E3 ift eine geologiihe Entdedung, bon welcher 


8 ift dad Wunder des Jahrhunderts in der Heilung bon 


NHenmatismus, Bright’3 Rrankheit, Blutvergiftung, Herzleiden, Waſſerſfucht, Katarrh und Kehlleiden, 
Leber⸗, Nieren⸗ und Blaſenbeſchwerden, Magen⸗- und Frauenkrankheiten, Grippe, Malaria⸗Fieber, 
Nervenzerrüttung und allgemeine Schwäche. 


wie Tauſende bezeugen, und was auch Keiner, der dies beantwortet und um ein Packet ſchreibt, 


nichts genommen und nichts hinzugefügt wird. 


leugnen 


wird, nachdem er es gebraucht bat. Vitae⸗Ore hat mehr chroniſche, hartnäckige, ſogengnnte unheilbare Fälle 
reg als irgend eine andere befannte Medizin und bat eine jchnellere tınd beillräftigere Wirkung auf 


olde Fülle, al3 alle Medizinen, Kombinationen 


don Medizinen oder ärztliche Itezepte, die au baben jınDd. 


Vitae-Ore Hilft au Euch, wie es hunderten von Lefern diefer Zeitung aeholfen hat, wenn hr einen 


Verfuh damit anftellt. Ci 
Briefmarle, um diefe Anzeige zu beantworten. 


bilit. 


Schreibt wegen einem $1.00 Padet auf unjer Nifilo. Jhr verliert nicht als die 
Wir wollen lein Geld bon Leuten, denen Bitae-Dre 
Euer Urtheil ift maßgebend! Kann etwas aufrichtiger jein? Welche vernünftige Perſon, ganz gleich wie 


nicht 


boreingenommen er oder jie fein mag, weldhe geheilt gu merden wünfcht und gern dafür bezahlt, würde 


zögern, ® 


itae-Dre auf diefe liberale Offerte hin zu verfuchen. Ein Badet ift gewöhnlich hinreichend, gemwöhnliche 


Fälle zu luriren; amwei oder drei für chroniihe, bartnädige Fälle. Wir meinen, was wir in diefer Anzeige 


fagen, und thun, iva3 wir uns berpflichten. 


Schreibt heute wegen einem PBadet auf unier Rifilo umd stoften. 


Gebt Alter und Keiden an und erwähnt diefe Zeitung, damit wir wiffen, ob Jhr zu diefer liberalen Offerte 


berechtigt feid. s 5 

Dieje Dfferte berdient die 
ber beffere Geiundbeit mwünfdt, ' 
den Kunit fpotteten und mit der Zeit ichlimmer wurden. Uns ift es einerlei, ob 
etfuchen Euch nur zu unterjuchen, auf unfere Kojten, ganz 


wegen einem Padet fhreibt. In Beantwortung diefes adref 


Beadtung und Aufmerfiamleit und fpäter den Dank eines jeden Menfceıt, 
oder mwelder an Schmerzen, Bein und ftranfheiten leidet, welhe der ärztli» 


E ( Ihr ungläubig feid, wir 
1 mweiches Euer Leiden ilt, indem Ihr uns 
irt 21,280f,4,11no 


Theo. Noel Company, Dept. & 39, sunsitz° Chicago. 
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Stove Repairs 


von 
uns 


Wirmadhen Erfagftüdefürthbatjfählig 


jeden Dfen denesgiebt Die Vorzüglichkeit 


unjerer Ofentheile ift eine Folge unjerer langen Erfah: 
tung; hr vermögt die einzelnen Theile 


jelbit in den Ofen zu paſſen 


wodurch bedeutende Unfoften erfpart werben. Wenn Ihr 
nach dem nadhjltehend gebrudten Formular beftellt, wer- 
bet hr feine Schwierigkeiten haben. 


Jeder Ofen hat einen oder mehr Namen und eine Nummer. Wenn Yhr nah unjeren üben zum Saufen 
fommt, vergekt nicht alle Namen und Nummer mitzubringen. 


Northwestern Stove Repair Co., 


(Füllt dies aus und bringt e8 mit zur Beitellung.) 


Beſtelungs⸗Anweiſung. 
Name des Ofens (alles was zu ſehen iſt).................. — 
Nummer des Ofens (wie ſie auf dem Ofen ſteht — gewöhnlich auf 


dem Pipe Collar oder vorn auf der Platte)...... 


Name des Fabrikanten 
Datum des letzten Patents 


Iſt der Ofen jetzt mit Brick oder Eiſen gefüttert 
Hat der Ofen eine flache Roſt oder beſteht ſie aus zwei Stücken.... 


Größ te Fabrilanten 


von Stove Repairs 
in der Welt 


Ihr könnt in jedem der 
beiden Läden kaufen: 


Müſſen die Kohlen von oben hinein oder kann man ſie durch die 


Thür ſchütten 


Melche Theile werden verlangt... 


mi 


2olalberigyt 


m — — 


„Wallenſtein's Tod.““ 


Die im Auditorium veranſtaltete Feſtvor— 
ſtellung. 


Ein künſtleriſcher Criumph für Herrn Meyer— 
Eiden. 

Eine im Großen, Ganzen alle gerech— 
ten Anſprüche befriedigende, ja ſtellen— 
weiſe die Erwartungen weit übertref— 
fende Walleinſtein-Aufführung vor ei— 
nem nach Tauſenden zählenden Publi— 
kum — das war die würdige Feier, 


— 


| 


Schaufpieler wie für die große Mafle 
bes Bubliftums wirkte während ber bei- 
den erjten Aufzüge das Geräufch, mel- 
ches die vielen zu fpät Kommenden ver- 
urfachten. Bereitet e& bei der riefigen 
Raumverhältniſſen des Auditorium, 
ungeachtet der vielgerühmten Akuſtik 
des Hauſes, den Darſtellern ſchon ohne— 
hin Schwierigkeiten genug, ſich deutlich 
hörbar zu machen, ſo wurde das ſo— 
lange dieſe Störungen andauerten bei— 
nahe unmöglich. Man hätte dem Uebel— 
ſtande wohl vorbeugen können — indem 
man — gerade wie es bei den Thomas— 
Konzerten geſchieht — die verſpäteten 


welche Friedrich Schillers Gebur!.tag | Gäfte „bis zur nächften Nummer“ in 


geitern in Chicago gefunden hat. Und 
dazu hat es nur eines leifen Anftoßes 
gebraucht, das vermeintliche „Wagniß“ 
brauchte nur unternommen zu werben, 
und es zeigte fih, daf e3 gar feines 
war. Der Kaffenerfoig hatte feinen 
Augenblid in Frage geitanden, daß 
aud der fünftlerifcehe nicht pollitändig 
fehlen würde, ließ Jich leiht vorau3- 
fehen, hatte man doch für 
dee „Wallenftein“ in Mener-Eigen ei« 
nen Träger, der imitande gemejen 
mwäre, die Vorftelung über Waff:r zu 
halten, au wenn dic Unterjtügung 
eine noch jo mangelhafte geivejen fein 
würde, Aber jo ganz mangelhaft war 
" diefe Unterftügung nicht. Einige von 
den Kräften geringerer Ordnung haben 
ihre Sache durchweg fehr aut gemacht, 
andere wurden ihrer Aufgabe menig- 
ftend zum Theil gerecht, die Ausftat- 
tung hat wenig zu wünfchen übrig ge- 
laffen, und über das Verhauenmwerden 
einzelner Partien Zonnte man füglich 
binmweafeben, ift man doch daran ge- 
ade bier in Amerifa unter dem 
„Star“ -Cyftem nachgerade gewöhnt 
geworben. 

Störend 
zwar minbejtens 


und 
die 


und unangenehm, 
ebenfojehr für 


„Eigenheit ift die bejte 
Mitzift der $rau.” Bei: 
rathe ein Mädchen, das 


\ | 

gebraudht. Es ijt ein 
fompaftes Stück Putz 
ſeife. Derſuche es bei der 


nädjiten Hausreini⸗ 


gung. 


| 


| 


die Partie | 


| 
1 
j 
l 





| 


| 


| 
| 


| 


den Vorräumen hätte warten lafjen. 
Herr Meyer-Eigen bat durd) jeine 


| Darbietung von geitern Abend den 


Ruhm feiner Künftlerfhaft bei Vielen 
befeitigt, welche nicht zu den jtändigen 
Befuchern des deutfchen Theaters ge: 
hören. 3 unterliegt faum einem 
Smeifel, daß eine große Zahl Derer, 
melche ihn bei diejer Feitporftellung 
zum erjten, oder vielleicht zum zmeiten 
Male gefehen haben, den Vorjat ge- 
faßt haben werden, Sich einen folchen 


| Genuß nun öfter& zu verichaffen, und 


fo mag die Veranftaltung im Aubdito- 
rium dem beutichen Theater-lUnters 
nehmen auf die Dauer zu gute fommen. 
— lieber de3 Künftlers Leiftung an fi 


| Tieße fich Vieles und durchweg Loben- 
' des jagen. Dat Herr Meyer-Eigen den 


von Schiller in feinem Drama ge= 
zeichneten „Sohn des Glüds“ richtig 
erfaßt hat mit allen feinen Vorzügen 
und Schwächen, bebarf faum der Er- 
mwähnung. Aber er verftand e8 auch, 
diefe feltfame Figur richtig mieberzu- 
geben, feine fünftlerifchen Mittel er: 
lauben ihm das. Er verfügt über ein 
herrliches Organ, mit dem er jeber 
Stimmung, jedem Wechfel der Em- 
pfindungen Ausbrud zu geben vermag, 
tie ed etwa ein auf der Höhe ferner 
Kunft ftehender Geiger mitteld feines 
Anftrumentes fertig bringt. Streng 
hielt der Darfteller fich von jeberileber- 
treibung fern. Nur wo e3 die Umftände 
erheifchten wurde er pathetifch, und tn 
feinem Augenblid verließ ihn ba Be- 
mußtfein feiner Würde, der Glaube an 
feine Führerfhaft und an feinen 
Stern. Großartig war fein fiummes 
Spiel bei den verfchiebenen Steulen- 
chlägen, die auf ihn hernieberfaufen, 
bei der Beftätigung vom Abfall Dc- 
tavio Piccolomints 3. B., beim Berfa- 
gen des Eindrudes, den er burdh fein 
perfönliches Erfcheinen auf die Trup- 
pen berborzurufen gehofft, beim Ein- 
treffen der Nachricht pom Tode Mar 
Piccolominis, 

Neben diefem vorzüglichen „Wallen- 
ftein“ muß an erfter&telle die „Ihefla“ 
bon Frl. Steiman geftellt merben. 
Mehr noch ala bei der früheren Tyeft- 
borftellung als „Sretchen“ hat Frl. 
Steimann geftern Abend ihr bebeuten- 
des Talent befunden fönnen. Sie hat 
e3 verftanden, ihr Publitum zu rüb- 
ren umd binzureiken. 


225-235 West 12. Str,, 


70 Ost Lake Str., 
wetfih von State Str. 


Ant, fonmilm 


| Herr Niebt ala der Pandurenoberft 
olani war in Maste und Spiel vor- 
| züglid;: man hätte bdiefen tüchtigen 
| Darfteller nachher, ala er mit gleicyer 
Geftaltungsfraft den Kommandanten 
bon Eger gab, faum wmiebererfannt, 
und das Verdienftliche, welches hierin 
| für Herrn Niedbt liegt, wird faum 
| durch den Umstand verringert, daß auf 
dem Zettel neben dem Namen Gordons 
ber eined anderen Mitgliedes der+Ge- 
felichaft jtand. — Herr Schumacher 
hatte den Octavio Piccolomini zu [pie- 
len, alfo eine ganz außerhalb feines 
Rollenfaches liegende Partie. E3 über- 
rafchte fast, daß er bei dem erften Auf: 
treten geradezu PVorzügliches bot. 
| Später, im legten Aft, hat er freilich 
diefe Leiftung wieder ausgeglichen. — 
Herr Kreiß als Buttler wirkte durch 
eine treffliche Maste und forrefte Hal- 
tung auf’3 Befte, folange er fich jchmei- 
gend verhalten fonnte. Sobald er ein 
paar Worte zu Sprechen hatte, wurde 
e3 leider Elar, dat zur Befegung einer 
Baßpartie ein Tenorift verwendet wor— 
den mar. — Frl. Rühmkforf als Gr. 
fin Zerzfy erflomm die Höhe ihrer 
Aufgabe erft gegen den Schluß ber 
| Vorftellung bin. Auch da aber mußte 
| man mit Bedauern feititellen, daß das 
Organ der Dame fich für das tragische 
Yac nur wenig eignet. — Herr Elfeld 
als lo entjpradh den Anforderungen 
| feiner Partie fo ziemlich, wogegen bie 
Auffaffung, welche Herr Anfhüg von 
der Rolle des Terzty zur Geltung 
brachte, ein allgemeine? Schütteln des 
Kopfes erregte und fchließlich fogar zu 
dem vielleicht übermäßig herben Ur=- 
theil führte daß diefer Ter:ty e3 
reichlich verdient habe, abgemurift zu 
| werden. — In Bezug auf Herrn Hart- 
| berg, der die Partie des Mar Picco- 
lomini hatte übernehmen müfffen, er- 
füllten fich die feitend der Ihenter- 
freunde gehegten Befürchtungen, taf er 
die nöthige „Forſche“ nicht herauskrie— 
gen würde, im vollſten Maße. Es wäre 
jedenfalls beſſer geweſen, man hätte 
die Herren Hartberg und Wenkhaus 
mit einander tauſchen laſſen. In der 
Rolle des „ſchwediſchen Hauptmannes“ 
würde Herr Hartberg ſich wahrſchein— 
lich ausgezeichnet haben, während es 
umgekehrt Herrn Wenkhaus wohl nicht 
paffitt fein würde, daß ihm im Affett 
die Stimme fortwährend „übergeſchla— 
gen“ wäre. 

Trotzdem und alledem aber, es muß 
nochmals wiederholt werden, was ſchon 
oben gejagt worden ift: mit dem Ge» 
fammteindrud, welcher durch die Vor: 
ftelung erzielt worden ift, darf man 
allerfeits jehr zufrieden jein. Direktor 
Machöner dürfte e8 Fühnlich unterneh- 
men, auch ohne befonderes Protektorat 

I no im Verlaufe diefes Winters eine 
zweite derartige Aufführung in Ehi- 
cago zu beranftalten. 

\ 


scefet Die „Sonntagpoit«. 


Mh 


| etwaige minderjährige Kinder, 


Nähmajhine, den notbiwvendigen Betten, Bettitellen, 
| 
I 


Gebäudes, 98 State Straße. 
R. E. PB. — Das Wochenblatt „Spottpogel“ 
fheing no in Andianapolit, Der Subfkriptions: 


Brieftaften. 

Beben MR. — Mit „Beni, pibil Huec 

erat, quam polo“ hatder betr, Püeieinee: jenen wol: 
ien: „Ih kamı-und jah! Das if Alles, ich woll⸗ 
te!" Wenn er übrigens als Settaner in einem 
Erereitium einen derartigen Gap nn hätte. 
b hätte er fich wohl um Mehrere herunterjegen dür- 
en, denn abgefchen davon; dab e8 eine böcdhit traus 
tige worrliche Ueberſehzung des deutſchen Satzes iſt 


enthält ſie rier granmmatikaliſche und einen Kon- 
ſtruktions fehler. 


Paul W. — Wie können wir die Garantie da⸗ 
für übernehmen, daß Sie in einem SKrantenhaus 
audı thatiächlich geheilt werden? Wir tmicberholen 
unferen Rath, dahingehend, dab Sie fih an einen 
Arzt wenden jollten, der einen guten Auf genickt. 

8. %. — NIener Streit ift inzmifchen beigelrg: 
Iporden, und zwar gaben die Firmen mad. 

%. 9., Crown Roint. — Für die Zeit der Ur: 
beitunfäbigfeit braucht der Arbeitgeber keinen Lohn 
zu bezahlen. 

Aug. Th, Francisco Str. — Der Berlauf des 
Haufes ändert n:ht3 an den beitehenden Pachtder⸗ 
trägen. 


Alte Xeferin, Galifornia Are. — DD Tas 
Gejeg gibt der MWittive ein Drittel und den Reit 
den Kindern. Wukerdem und vorweg ift jie bered: 
tigt zu dem jogenannten „Widom’s Award“, be: 
ftehend aus den SFamilienbildern, den KHleidungs: 
ftüden, Schmudjadhen u. j. io., für ſich ſelbſt und 
Schulbüchern und 


omnia 


Familienbiblioihet bis zum Werthe von $100, einer 


Dfen und Kochacihirr, Haus: und Kichengeräth zum 
Werthe von $10) und zu berichiedenen anderen Din: 
gen. — 2) Der befaate Nüffauf fanı nicht ange 
fohten werden, ohie das Teftantent anzırfehten. 

Fran). *, Hanlon Barf. — Tier» Redaktion 
des Prieffaftens certheilt Auskunft, übernimmt aber 
feine Advofatengcichäite. R 

2. R., GCimhurit. — Die vollzogene Scheidung 
berechtigt fomwohl den Mann wie die frau zur Eins 
achung einer neuen be. 

KR. mM, N. Rodwell Str. — Ber Deierteur, 
jih in Deutichland erwiichen läßt, iwird nach dorti= 
gem Gejeg geftraft, galeichviel 9b er amerifaniicher 
Pürger ift oder wicht. 

W. P. — Inier Sahperftändiger, Dr. Walter 
Repimann, 1111 Berry Str., beantwortet Abre Ans 
frage wie folgt: „Es ift allerdings eine jehr komt⸗ 
ihe Sade, dab der Hund io plößlich jeine Wad: 
jamfeit verloren hat. Sind Sie auch wirklich ficher, 
i Daß der Dund vorher wahjam war? Meiner „Ey 

nologiichen” Anjiht nah sind die „Goah Dogs“ 

überhaupt Feine guten Wachtdunde und ih habe die 

Frfahrung gemadt, dab derartige Hunde jehr vft 

taub waren. Wielleicht ift der Hund früher an der 

Kette gebalten worden ımd hat e3 bei Nhnen nun 

zu bequem; als „Amerikaner“ liebt er vielleicht auch 

den ſoo. „Comfort“ mehr! Wenn Sie den Hund 
durch die in einer der letzten „Brieftaſten“ angegee 
benen Mittel nicht wachſam machen können, ſo wird 
es das Beſte ſein, ihn in gute Hände zur Dreſſur 
zu geben. Auch bin ich gern bereit, Ihnen perſön⸗ 
lich weitere Auskunft zu geben, nach vorheriger te— 

lepbonifcher Anfrage. (Telephbon: Arping 574.)” 
- Sie müjfen fi, außer einer linters 
Ihre törperliche Tauglichkeit hin, einer 


Der 


e. 3. 
fuchung auf 
Zivildienftprüfung unterziehen. 

Hugo. — Tie öfterreihiiche Krone 
Neunwertb von R5 deutichenr Piennigen. 


Fred K. — Das Eprehyinimer von Dr. fyried: 
ri) Mueller befindet fi Zimmer 1100 des Stemwarts 


bat einen 


ers 


prei3 Hft uns nicht befannt. 


Ungar — Vielleicht leiht Ihnen Jemand auf 
Ihre Erbihaft das nöthige Geld. Sie müſſen ſich 
eben jelbit darınm wumthun, vathen läßt ji da nicht. 


Karı. — In San Franzisto erjcheinen fol: 


gende deutfche Zeitungen, die Sie natürlih aud 
hierher geſchickt bekommen können: „Abendpoſt“, 
„Demokrat“, „Staatszeitung“ und „Tageblatt“. Der 
Abonnementspreis ift uns nicht befannt. Das Klima 
don San PFranzisto ift nicht bejonder8 angenehm, 
es wird dort vft empfindlich fühl und namentlich ift 
es dort fehr ftaubig. 

TH. K. — Sie können die Verfon, welde Sie öf: 
fentiih beihimpft und beläftigt, ivegen fFriedens: 
ftörung verklagen; auch läßt Hi eine Schadenerjaß- 
Hlage auf Grund von PVerleumpdung erheben. 


— — 
Was iſt das Geheimniß von guter ſtarler Ger 
ſundheit? Einfach die Eingeweide, Magen, Le— 


ber und Nieren gut und thätig zu erhalten. Bux—⸗ 


doct Blood Bitters beſorgt das. momifr 


—b — 


* Am 20. November wird Superior⸗ 
richter Joſeph E. Gary vierzig Jahre 
lang das Richteramt bekleidet haben, 
ein Beiſpiel ſonder Gleichen in den 
Ver. Staaten bei wählbaren Richtern. 
Richter Gary iſt 82 Jahre alt. Die 
hieſigen Rechtsanwälte wollen ihn an 
jenem Tage in paſſender Weiſe ehren. 


* Leutnant Burt Phillips, welcher 
vor zehn Tagen nach Aufhebung ſeiner 
Verlobung mit Alice Feſſenden vers 
ſchwand, iſt in aller Stille nad ort 
Sheridan zurüdgefhrt und wird, mie 
der Befehlshaber, Oberſt MeCoskey, 
ſagt, nicht vor ein Kriegsgericht ge— 
ſtellt werden, da der Offizier dazu kei— 
nen Anlaß gegeben habe. 


— Zweifelhaft. —Mutter (zu ihrem 
fünfjährigen ZXöchterhen): „Heute 
kommt der Onkel Franz, den Du noch 
| nicht aefehen haft, fei nur ein artiges 
Kind, Ella, und gib ihm bei der Be: 
| grüßung einen Kup.“ — Ella (nadj- 
dent lich): „Ich würde es ſchon thun, 
Mama, bift Du aber gewiß, daß einem 
fo eingefleifehten Jungaefellen, mie der 
Dntel e3 fein foll, ein Mädchenfuß an- 
aenehm fein wird?” 
| 


— 


Die Furdt vor Schwindel 


Ssält viele Leute ad, cine gute Medizin zu 
verfuchen. 

Magenleiden find fo allgemein und 
in den meiften Fallen fo fehmwer zu hei- 
len, daß die Leute geneigt find, jedes 
Mittel, das eine dauernde volljtändige 
Heilung von Dyspepfie und Unverbau- 
Yichteit verfpricht, mit Mißtrauen zu 
betrachten. Viele bilden fich viel auf 

| ihre Alugheit ein, fich nie beſchwindeln 

| zu laffen, fonders nicht in Medizinen. 

| Diefe Furcht, befhwindelt zu wer⸗ 
ben, läßt fich auch zu meit treiben, fo 
meit in der That, daß viele Leute jah- 
relang lieber an jchwacher Verdauung 
leiden, al3 ein wenig Zeit und Geld zu 
opfern, um die Vorzüge einer Arznei 
zu verfuchern, die fo zuperläffia und 
allgemein gebraucht wird, als Stuart 
Dyspepfia Tablet2. 

Nun find Stuart3 Dyapepfia Tab- 

let3 in einem wichtigen Bunfte ganz 
| verfchieden von gewöhnlichen Patent: 
Medizinen, aus dem einfachen Grunde, 
daß fie feine aeheime Patent: Medizin 
find, ihre Yutbaten find fein Geheim- 
niß, fondern die Analyfe zeiat, daß fie 
die natürlichen Verbauungäftoffe ent- 
ı halten, reines Nfeptic Pepjin, die Ver: 
dauungsfäuren, Golden Seal, Bi3- 
ı mutb, Hhpbraftis und Nur. Sie wirken 
‚ nicht abführend, noch beeinfluffen fie 
irgend ein Organ fehr ftarf, fondern 
! fie heilen Unverdaulichfeit nach dem 
| pernünftigen Plane, die genoffenen 
Speifen vollftändig zu verbauen, ehe 
fie in Gährung übergehen, fauer mer- 
den und Unbehagen verurfadhen. Dies 
ift das einzige Geheimnif; ihres Er- 
folge, 

Apführ-Pillen haben nie und fön- 
nen nie Unverbaulichkeit und Magen- 
leiden furiren, denn fie wirken aus- 
Schließlich auf die Eingemeibe, mährend 
das aanze Leiden thatfächlich im Ma- 
gen liegt. 

| Stuart3 Dyspepfia Tablets nach je 
der Mahlzeit genommen, verbauen die 
Speife. Das ift da3Ganze. Effen, nicht 
verbaut oder halb verbaut, ift Gift, da 
ed Gafe, Blähungen, Kopfieh, Herz- 
flopfen, Verluft an Gewicht und Appe- 
tit und viele andere Leiden: zeitigt, bie 


häufig unter anderen Namen befannt 
find. momife 


Kauft Flanell für 


| | 
8 


— — — —— 


L 
— 
N 
N 
— 


— — — — 


— 


co 


hr werdet fiher zufrieden jein, wenn 
Ihr dieſe Seidenitoffe kauft 


Es lohnt ſich nicht, irgend eine Sorte Seidenſtoff zu irgend einem Preis zu 
kaufen. Viele Stücke ſind ſchlecht und von ſo vielen verſchiedenen Qualitäten 
Rohmaterial gemacht, daß ihre Dauerhaftigkeit ſehr unzufriedenſtellend iſt. 
Deshalb lohnt es ſich, Seide nur in Läden zu kaufen, die beſteSorten beſtellen. 


Im Großen Laden beſchützen wir Euch noch mehr. Kaufen nur von den beſten 
Fabrikanten. Dann prüfen wir genau jede Yard. Leſet die Preiſe: 


Die ſchwarze Taffeta, die wir zu 1.309 verkaufen, iſt eine 
Sorte. Sie iſt volle 54 Zoll (13 Yds.) breit. 
Schwer und rauſchend. Iſt eine Oil-Boiled Seide und iſt 
garantirt, daß ſie ſich in jeder Weiſe perfekt trägt. 


yo” 


reguläre 2.75: 


Schwarze Taffeta, 
2.75 Dualität, zu 


1.39 


Oil-Boiled Taffeta zu 680: 27-301. Ichwarze Taffete, Wear garantirt am Sel: 
vedge einer jeden Yard eingewebt. Regularer 1.35:Wertb. 


Peau de Soie zu 57e: Schwarze reiit- 
ſeidene Peau de Soie, Wear garantirt. 
Negulärer 1.00-Werth. 

Peau de Cygne zu 250: Schwarze rein— 
ſeidene Peau de Cygne. Beſte Qualität. 
Regulärer 1.75-Werth. 


Seht ſowohl auf Qualität wie Muiter 
wenn Ihr Kleiderſtoffe kauft 


| 
| 


Beau de Soie zu Bde: Schwarze rein: 
jeidene Reau de Soie, Doublesjzaced, Soft: 
Fintjh. Wear garantirt. WRegulärer 1.50: 
Werth. 


— 


60c ſchwarze Oil-Boiled Taffeta zu 


2960. 


Pfiffige Fabrikanten können Waaren von geringer Qualität ein qutes Auß- 
ſehen geben. Sie machen ſie nach einem modernen Muſter und verkaufen ſie 
an unſkrupelöſe Händler, die wiederum unerfahrene Käufer beſchwindeln. 
Es würde ſich für den Großen Laden nicht lohnen, ſolche Waaren zu halten. 


Hier ſind Kleiderſtoffe, die Euer Zutrauen bezüglich der Qualität verdie— 
nen—ſowie Euer Lob betreffs ihres eleganten Ausſehens. 


Dieſe 1.50 farbige reinwoll. ZibelineSuitings ſind 54 Zoll 
breit und ſind in modernen Schattirungen von 
blau und grau. Der Donnerſtag-Preis von 790 iſt ei— 
ner, der weit und breit Intereſſe hervorrufen wird. 


Farbige Kleiderſtoffe. 


Tweed Suitings zu 4200: 100 Stücke 
reinwollene 40-zöllige Tweed Suitings, 
alle modernen Mixturen und reguläre 65e— 
Qualität. 

Farbige Suitingg zu 69e: Farbige 
reinwollene Armure Granites und Mo: 
mie Snitings, reguläre 1.25-Oualität. 

Schwere Suitings zu Be: Schottijche 
Tweed Suitings und franzöſiſche Zibeli— 
nes, 12 Yards breit. Das großte Sorti— 
ment in Chicago. 


den kommenden Winter 


Am Donnerſtag verkaufen wir un— 


ſere 10c Flannelettes und 
J Duting = Flanelle, in Ro- 
fa, Blau und Grau, und bie 
10c Teazledomn und Wrapper - Mu- 
fter zu 5c. Große Auswahl, alle 
mwünfchensmwerthen Mufter. 
Echiwere Cretonnes "zu 7e: 
Tualität in -orientalifhen und perjtichen 
Gffeften. Ein großes Sortiment. 
Shalersfzlanelle zu 8e: Ertra feine 
Creme Shaker: zlanelle und gute Breite. 
Prints und Kattune zu e: Alle Sor: 
ten und alle Fabrifate und alle Farben. 
Keine Reiter. Hübjche Mufter. Die 6c=, Tec: 
und 8c:Sorte. 
Medicated Flanell zu 150: Reinwollene 
rothe Medicated Flanelle, ſogut wie irgend 
eine Probe von anderswo zu 30c. 
Baby-Tlanelle zu 7de: An rot, hell: 
blau und Old Nofje. Echte Farben. An: 
deröivo zum Preije von 1%c. 


Schwere 


Bei dieſem Musliu⸗Sachen-Ver⸗ 


lauf bezahlt Ihr nur die Hälfte 
Dieſe hübſch garnirten Nachtkleider 
39 1.00, find genau 

das Doppelte merth. 


Dies beieift, wie qut die Bargains 
am Donnerftag in diefer Abtheilung 
find. 


1.75 Nainfoot u. Camb. Gomns zu 98e. 
WeigeStirts, hübjcheMufter, 50c u.1.00 
3.95 mweißeSfirts, leicht befhmust, 1.95 
2.00 mweißeSfirts, Ieicht Belhmukt, 1.25 
1.00 Beinfleider, hübjch fpigenbejegt 50c 
Hübſche Corſet Cobers, viele Facons, 250 


Wollene Bade-Roben zu 2.98: Ganz— 
wollene Eiderdown Bade-Roben, 
Satin eingefaßter Kragen, 
Aermel mit zwei Satin Falten 
Worſted Gürtel. 


Lounging Roben zu 3.50: Perſiſche 
Flannelette Lounging Roben, elegaut 
eſetzt mit Spitzen, Saſh an der Waiſt. 


Tea Gowns zu 5.95: Caſhmere Tea 
Gowns, in einer Auswahl von Farben 
und Muſtern, beſetzt mit Spitzen-Ein— 
ſätzen oder ſgirred mit SatinBand. Spe— 
ziel zu 5.95 und 6.75. 


Dreffing Sacaues zu 5.95: Accordion 
plaited Ehina feidene Drefjing Sacgues, 
mit zwei Reihen Spiten-Einfägen. In 
Pint, Blau, Lavender, Schwarz und 
Cream. 


Crepe Kimonos zu 1.95: Betupfte 
Crepe Kimonos, beſetzt mit perſiſchem 
Satin, großer Sailor-Kragen. 

Dreſſing Sacque zu 39e: Berfifcher 
Flanell Dreſſing Sacque, mit „Stole“ 
Kragen, zu 3%. 


zu 39c, 506, 69c, 79 


mit 
glodenförmige 


und 


3 ft es 25 werth, warme 


Sände zu haben? 
Diefe Jerfey Cafhmere Handfchuhe 
> > [ gefüttert. Die Hände 

werden in benjelben 


nicht falt. Wir verkaufen fie morgen 
zu 25c, 35c und 50 das Paar. Sie 
haben theimeife Clafps, andere ein- 
fache Wriſts. 


Lammfell⸗Handſchuhe zu 750: 2⸗Claſp 
Lammfell⸗Handſchuhe für Damen in allen 
Farben, ſchwarz und weiß. 

Caſhmere⸗Handſchuhe zu 750: Estra 
a. Qualität Cajhmere-Handihuhe für 

amen, mit Milaneje- Futter. 

Golf-Handfhuhe zu 35e und 50e: 
Wollene Golf:Handihuhe für Damen, in 
fhlihten und Yancy- Farben. 

Kimder-Mitteng zu 15e: Doppelte wol: 
lerie Mittens, jhlichter und- Fancy Rüden, 
zu 15c, 19e, 256 und 35c. 


für Damen find fließ- 


1.50 Suiting zu 


ix 


braun, 


Schwarze Kleiberitoffe. 


Cheviot Suitingg zu 500: Schwarze 
Cheviot Suitings, alle 14 Yards breit, re: 


guläre 1.00:Qualität. 

Franzöſiſches Broadeloth 
ſchwarzes Broadeloth, volle 54 Zoll breit; 
ferner ſchwarze London Twines, 50 Zoll 
breit, regulärer 1.50-Werth. 


Schwarze Zibelines zu 800: 


zu 700: 


Britiſche 
Gamelshaar-Zibelines, 50 Zoll breit Wer: 
den überall zu 1.50 verkauft. 


Beachtet die billigen Preife in 


unjerem Apothefer-Dept 
Yhr vermißt das wirkliche Vergnügen 


1 9 des Bades, wenn Ihr 
ot 


nicht einen bon diefen 
feinen ruff. Gummis 
Ihmwämmen gebraucht zu 19c, 25c, 35c 
und 450. Ein Drittel mehr werth. 


Mulls Grape Tonic, 50c Größe, 29co, 
Smift3 Specific, 590 . 


Tonjiline, 25c Größe Flajche, 15e. 
Abbotts Rheumatism Eure, Fi. 63e, 


50° California Syrup of Figs, 30e. 


©. 


Nod and Rye, beite Qualität, Pt., 506, 


Barteepers Fried, 13c; 2 für 25c, 


Rein leinene Tajchen: 
tücher 
’3 ilt felten, daß Yhr 20c reinleinene 


Tafchentüher zu 10e 

1 Oc das Gtüd faufen 

- fönnt. Größen für 

Männer wie Damen, mit breitem und 
ſchmalem Saum. 


Große Tajchentücher zu 9e: Dieſe 


Tajchentücher fönnen auch als Billow- 
Tops veriwendet werden. Alles neue De- 
figns und jchöne Farben. 


35 Spiken foiten 
jet 10c 
Solche reihe Spiken wie die pradt= 


vollen Boint Benife 
10e Appliques, Net Top 

Drientals, meiße und 
Ichwarze Seidenſtoffe, ſchwarze Sei— 
denbänder und Point Veniſe-Bänder 
find in diefe Partie zu 10c die Yard 
eigefchloffen. E83 find alles 35c- 
Mertbe. 


Diele Dalsbinden:Mode 
ist ausgezeichnet 


Wir kauften fo viele diefer pradhtvol- 
len runden GSpi- 
ben = Kragen, daß 


2.98 mir fie, obgleich 


e3 reguläre 5.00-Werthe find, mor= 
gen zu 2.98 verkaufen fünnen. 

Neue Halötrachten zu 34e: Hübſche, 
bandgemadite Stod3, in allen Karben. 


Alle aus Seide und hübfch ftitched. Re- 
gulärer 75c Werth. 


Diefe Offerten lajjen Euch 
nnjere Kurzwaaren nicht bergefjen 


Ihr werdet kaum ſo gute Bargains 
1 Or Haar = Ornamente zu 
10c überjehen. Jedes 


einzelne hatte einen Originalpreis von 
250. Ale diefe Kurzmwaaren find 
edenfogute Bargain: , 


Refter von Seide Frill Elaftic, 5o. 
Sammwollene Slipper Sohlen, 150, 
Fancy frilfed Strumpfhalter; 10e, 
Bin Eubes, 10 fhiw .u ;fortirte, Ko. 
Unfihtbare Haarnadeln, morgen le 
19e jchwere Rod Haarnadeln, f. 10, 
Hutnadeln, aus Glas, alle Farben,le 
Machine Tiwift, 300 Yd. Spule, Se, 
Schweißblätter, ®r. 2, 3 und 4, Se 


wie dieſe kleidſamen 


> 


OPER&SCO 


tel: Sie find billig hier 
Befonders wollen wir anführen den 


1 25 fehr niebrigen 
“= 


Prei3 von 1.25 

für einen 48rl.- 
Sad von entmweber Pillsburys Beft 
KAXX oder Eerefota Bet Patent: 
Mehl für Donnerjtag; Z:Brl.-Sad 
foftet 2.50. Xelephonirt Private 
Erchhange 5. 


Batent Mehl, 3 Brl., 1.25: BPills« 
burys Beft KRXX oder Gerefota Belt Ba- 
tent; 3 Brl. Sad, 2.50, 


Neu Erbien, Bühje, 120; 
fifted frühe Juni; Duß,., 1.35. 


Baten Beans, 2 Pfr. Büdje, 12c: 
Hagel, Armonrs, oder Ban Camps Bo: 
fton: Rated ‚mit Tomato Saute; 6 Bü: 
ien, 706. ° 


Spargel Spiten, Büchfe, 250; Yazel ex: 
tra feine zarte Spigen, weiße oder grüne, 
Tugend, 2.75. 

Importirte Mufhrooms, Büchje, 22e: 
Feinfte Sorte,- in frankreich verpadt; 
Dusend, 2.50. 


Nothe pitted Kirfchen, Yüchfe, 25e: 
Hazel extra eingemachte, Dug. 2.85. 


California Kirichen, 220: 24 Pb. 
Büchje Milford ertra feine, meihe oder 
[hwarze Sorten; Dubend, 2.50 . 


Deutiher Senf, Be: Yar mit Patents 
Verihluß, Gulvdens feinfter präparitter, 
6 Jars 50c., 


Reiner Apfel⸗Wein, 3 Gall.fylaiche, 
450: Gleaſons beſter; Gall. Flaſche, 850. 


Reines OlivenOel, Pint-Flaſche, 500: 
Coopers, von reifen kaliforniſchen Oliven 
gepreßt, Ot.Flaſche, 280. 


Kondenſirtes Mincemeat, 500: 3 Pfd. 
in verſiegeltemſtrug, Heinz's friſch einge⸗ 
machtes; 3 Jars 1.48. 

Neuer frifcher Thee, das Pfd., 580 
Auswahl von allen 60c grünen, jchmar= 
zen oder fpeziell gemifchten Varietäten, 
3 Pd. in Thee Caddy, 1.60. 


Preaffait Kakao, 22e; 4 Pd. Büchie 
Huhlers oder Lowneys; 6 Büchſen, 1.30. 


Brivate®romthNaffee, 400: Gemijch- 
ter oder befter YJava undMolfa importirs 
ter; 23 Pin, 1.00 

Padpulver, 3 Bd. 
RAumford oder Hazel; 1 Pfr. 
25e. 

Pickled Blumenkohl, 120: 4 Pint Pa⸗ 
tent Verſchluß Flaſche, Lanzenbys neue 
Importation von England; 83 Flaſchen, 
35ec. 

Vreakfaft Foods, das Padet, 10e: 
Cero-Fruto, Ex-Cel-O, Egg-O-See, Vi— 
goro, Wheatall, oder Vitos; Dutzend von 
einer Sorte, oder fortirt, 1.15. 


Ehrimp in Liquid, Püchfe, 18o: Para: 
taria Ganning Co.’8 neue Perpadung, 
6 Büchfen, 1.00. 

Sanitarh Seife, Stüd, Be: Lifebuoy 
oder Sun Light; 10 Stürte, 450. 


Solid verpackte Tomatoes, Büchſe, Ye: 
Standard Qualität; Dutzend 1.00. 


Milford 


Büchſe, 150: 
Büchſe, 


Ihr ſpart faſt die Hälfte an 
dieſem geſtriclten Unterzeug 


Der große Einkauf umfaßt 656 


3 9 c Damen- Unterzeug, 


aus Combed Parn 

gemacht, Seide ein- 
gefaßt, Cream-Farben. Es koſtet 
39e morgen. Bon den berühmten 
Yort Schuyler Anitting Mills ge- 
macht. 


Veft3 und Pants für Damen, . 69e: 
Ertra jchivere, mittlere und leichte Sor: 
te, Wolle gerippte Beits und Beintlei: 
der. Ginzelne Partien und jogenannte 
Seconds von einer hervorragenden New 
England Fabrik, von 1.00 biß 1.50 wth. 
Sämmtlich erfter Klaffe, ftart gemachte 
Waaren, 


Kapjers Unterzeug für 750: Große 
Partie von Muftern und einePartie, wel: 
che von einem WRetailer rüdgängig ge: 
madt wurde, da er Banterott machte, 
Eiwiß gerippte Veits und Tights, in Mes 
rino Wolle, Seide und Wolle und Vega 
Seide, in einzelnen Partien, bis zu 1.50 
mwerth. 

Union Suits für 39e: Grtra fehme: 
te gerippte gefließte Union Suit$ fürDas 
men, an der Front zuzufnöpfen, haben 
große Flaps und find perfeit paflend. 

Union Suits, 250 bis 4.25: Wir yeis 
gen 42 Yacons in Inion Suits für De- 
men, zu einem Erſparniß von 15 bis 25 
Prozent. Sämmtl. befte Fabrilate. Preis 
je rangiren von 25c bis 4.25. 

Nefts u. Pants zu 50e: Gerippte fil- 
bergraue Merino Beft und -Beintleider f. 
Damen, 60 Prozent Wolle, jchwarze 
Tiahts, offen oder gefchloffen, ertra Grö- 
Ben in PVefts undBeinfleidern und hygie: 
nifch gefliehte Vefts und Beinkleiber. 

Hemden und Beinkleider, für 69e: 
Feine jchwere Camels Hair Hemden und 
Beinfleider für Damen, Größen 32, bis 
44, reguläre. 1:00. Sorte. 

Befts und Beinkleiver für 19e: Gr: 
tra ſchwere gefließte Veſts und Beinklei⸗ 
der für Damen „auch verſchiedene einzelne 
Partien und Anſammlungen, 29c with. 

Gefließte Veſts für 250: 50c Qualität 
ſilbergraue gefließte Veſts fur Damen zu 
250. Ein großer Einkauf von einer Fa⸗ 
brit, welche ein zu großes Lager von Veſts 
hatte. 

Garnirte Vefts für 35e: Cream fars 
bige gefließte Seide beſetzte Veſts für Da⸗ 
men, mit Spring Needle Stitch, und 
franz. Band Pants dazu paſſend. Nir⸗ 
gend ſonſt unter 50c zu haben. 

Veſts und Beinkleider für 390: Sil⸗ 
bergraue Utiea gerippte geflleßte Veſts 
und Beinkleider für Damen zu I3Bc. Alle 
Händler, welche diefe wohlbefannteMarte 
führen, dürfen fie nit unter 50c vers 
taufen, 


Vorzůgliche Caramels, 


——— 


Berfäumt nicht, eine 25: Schachtel 
unferer wohlſchmedenden Caramels 
morgen für L7e zu Hauſe zu neh⸗ 
men. Nichts lieblicher für den Ge- 
ſchmack. Aus Zucker und reinem, 
reichen Cream gemacht. Sorten be⸗ 
ſtehen aus Vanille, Chokolade, Wal⸗ 
nuß und Opera Cream. Wir haben 
noch andere wohlſchmeckende Can⸗ 
dies, und zwar zu niedrigen Preiſen. 





Berichiwendet nicht Eure Zeit — — 

Berft Euer Geld nit fort — — 

Glaubt nicht, da Eud Die Läden in Der unteren 
Stadt beffere Bargains bieten als die in Der oberen. 


526-532 Milwaukee Ave., 


Eckö Centre Ave. 


Bergept nicht, daß wir unfere Preife garantiren, al3 abfolut 
die niebrigften ober das Geld bereitwilligft zurüd. 


Einige Bargains von Ipeziellem Intereffe für 
Donnerstag u. Freitag, 12. u. 13. Nov. 


Standard Dual. Shürzen-Gingham, 4! 
großes Sortiment von Muftern... 2C 
Kopf-Shamls, gemacht von Shetland Wolle, 


m jchwarz, roth, roja, weiß und 
hellblau, in diefem Berkfauf...... 12c 


$1.00 reinmwollenes Männer = Unterzeug in 


heller und dunkler Zohfarbe, Ribbed Tail, 


befegt mit Perlmutterfnöpfen, in 
dieſem Verkauf — 730 


Kombination Damen-Suits, fließgefüttert, 
extra ſchwer, in Ecru oder Silber-Farbe, 


von guter egyptiſcher Baumwolle v 
gemacht, per Suit, a BB 

Kombination Kinder-Suits, gemadht -bvon 
egyptifcher Baumivolle, injilbergrau oder 
Eeru; ertra fhmer mit langem Ic 
engem Nap; fjpeziell, per Suit.... 

Doppelte Plantets, volle 10:4 Grbfe, mit 
fanch Borte, gut merth 65c; fpe= 39 c 
ziel in diefem Berlauf.......... 

114 doppelte Ylantets, in grau, weiß oder 
Iohfarbig, mit fancy Borte, erira große 
Sorte, lange jhhiwere Nap; in die= 68c 


fem Rerfauf...... ehe 


IS 


500 fanch Eiderbomn, in allen beiten ar: 
ben und Muftern, gerade der ‘Stoff für 
Dreifing Sacques und fturze Kleider 
für Kinder; wird alß billig ange: 29 
jehen zu 50c; in diefem 2ertauf.. c 

123 Mottled Flanell, in blauen, braunen, 
rothen und grauen Miſchungen; 
in dieſem -Verkauf. 

Quilting Calico in prächtigen Muſtern und 
guten Schattirungen — in diefem Pi 
Verkauf c 


Duting Flanell, in Streifen und Karrirunz, 


gen, prächtige Farben-ftombinationen und 
Mufter, und find gut Te die Yard ic 
mwerth; in diefem Verkauf 2 


Epiken-Gardinen, in einzelnen Längen, gute 

Nottingham Gardinen, von 36 bis 60 Zoll 
breit und von 23 bis 34 WB. lang; fie jind 
alle nicht ganz fehlerfrei. — Während Ddie- 
je Verfaufs zu 59e, 49c, 
39e und........ 

Chatelaine Bags für Damen, gemadt von 
ehtem Morocco, in braun; ein Bag, der 


gemacht wurde, um für 50c ver: 2 
lauft zu werden; in dieſ. Verkauf. 25C 


Nergekt nicht, dag wir. mit jedem 25c-Einkfauf ein Tidet fortgeben. Für 20 oder 
mehr Tidets Lönnt Ahr Eu) ein Gefchent ausfuchen. Während des Dezember = Monats. 


geben wir die Gefchente fort. 


Derguügungs:-Wegweifer. 


Bomwers’. — Fools of Rature,“ 
Grand Dpera Soufe — „The Bınegar 
Burner. 
Garrid, — „Merely Mary Ann.” 
debafer. — „be County Chairman." 
icago Opera Houfe — Baudenille. 
ib Temple of Mufic — „Don Eaefar 
e Bazan.* 
wards Theater — „Diamond Moftery.” 
e na — Konzert jeden Übend und Sonntag 
auch Nahmittags. 
Bismard Palmgarten — Ronzert jeden 
Abend. 
NRordſeite Turnhalle. — Jeden Sonntag 
Nachmittag Konzert des „Metropolitan Orcchefters.” 
Bield Columbian Mufeu m. —Samjtags 
und Sonntags ıft der Eintritt frei. 
Chicago Art Anftitute. — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittmoh, Samftag und Sonntag. 


— — —— 


Nervöſe Leiden. 


Wir leben in einem nervöſen Zeitalter. 


Das ewige Jagen, Drängen und 
Treiben, zu ſchnelles Denken, haſtiges 
Eſſen, raſtloſe Arbeit, vermehrte Sor— 
gen, wie überhaupt der verſchärfte 
Kampf um's Daſein ſind die Urſachen 
aller möglichen nervöſen Störungen — 
von einfacher Nervoſität, den verſchie— 
denen Gehirn-Erkrankungen, bis zum 
Wahnſinn, ja zum Tode, Nerverſtö— 
rungen find der Fluch unferes Zeital- 
ter. Menn deine Nerven jchmwach 
oder angegriffen find, fowirft du un- 
zufrieden und unglüdlih, indem dir 
Alles, deine Umgebung und deine 
Freunde, zumider wird. Gejchmächte 
Nerven können dem Herzen feine wahre 
Freude zuführen, und die fühnften Le- 
benspläne verfladhen und verfumpfen. 
&3 fehlt dir die nöthige Nerven- und 
Geiftesftärfe, es gebricht Dir an Aus- 
bauer, und wenn nicht fchnelle Hilfe 
fommt, fo tft das Ende mit Schreden: 
gänzlicher geiftiger und fürperlicheru= 
fammenbrud). 

Leben bebeutet gefund fein, und ge— 
fund fein bebeutet, daß du Alles, mas 
das Leben bietet, vollauf genießen fühtg 
bift. Das Leben ift furz — du lebft 
nur einmal — wie mwillft du e3 genie- 
ben? Willſt du ſchwach oder nervös 
fein, an Nervenſchwäche oder Gehirn- 
erihlaffung leiden? Gibt es eine Ent» 
fhuldigung für einen folden Zur ınd, 
wen dem ſo ſchnell und ficher mit Pufh- 
kuro geholfen werden kann? Es hat 
Taufenden die Gefundheit miebergege- 
ben — e3 mwirb auch dir helfen. &3 
toftet $1.00 in Apothefen oder von Dr. 
Vufhek, 1619 Diverfey Boulevard, 
Chicago, IU. Laß weder deine Freun⸗ 
de, noch deine Familie leiden — laß 
Pufhkuro ihnen ein Retter fein. ans 

— —— — 


Der Gruͤndeigenthumsmarkt. 


Igende Grumbeigenthumsstlebertragungen bet 
ec on 81000 und darüber wurden amtlih eins 


aetrauen; 


Baulina Str., 225 %. füpl. von Glenlate Avbe., 
Oftfront, 374%X167.7, 9. 3. Kemper an Yucob 9. 
Bauer, $I7W. 

Urmour Abe. 64 %. füdl. von 18. Str., Oftfront, 
25 bei 87, 2. Stammler an Helen Green, k 

Calumet Ave., 50 $. füdl. von 3. Str, Oftie. 
32 bei 195, Mpolpb Loeb an Arthur U. Loeb, 
$10,000. 

California Ave, 1 %. nördl. von 19. Ste., Wehr: 
front, 3 bei 19, D, Dennett an Yohn W. Babe, 


81000. 
Gentral Par! Boul., Gübdoftele Spaufding Mpe., 
Nordfront, 25 bei 175, I. Tindall an Peter ®. 


Wil, 1000. 

Central Bart Ape., 350 F. fübl. von Yugufta Gtr., 
Oitfront, 25 bei 1%, 6. Bromn, jr., an Andrew 
Bergmann, $1860. 

Glifton Park Upe., 121 F. nörbl. von ®. GStr.. 
Wettfront, 4 bei 125, F. ©. Hajicel an RMoſe 
Dporal, $1550. 

Gongrek Sir., 214 $. weil, von Marfbfield Ane., 
Rordfront, 20% bei 91, ©..E. Griswold an Helen 
GE. Sullivan, $3000. 

18. Str., Norboftede Morgan Gtr., Sühfr., 2 bei 
108, Wer Mammofier an frrant Bresta, 3750. 

Monroe Etr., 25 %. Öftl. von 2228 Ade., 
bei 1%, Mary Shan an Patrid Nafh, 81700. 

%2, Str.. 199 %. mweitl. von Xhroop Str., Sühfe., 
25 bei 15, I. Novat an frank. Befely, 85500. 
Warren Upe., 18 $. wi bon Francisco Ave. 
Det, X bei 12, Wmn. ®. Bang: an Henry 

®. Clark, 34100. 

Mincefter Ape., Süboftede Iowa Str., Weftfront, 

24.9 bei 1254, 9. Niefhe an Maximilian U. Reit, 


Mapif Str., Südweftede Sarrifon Une, Nord: 
fm 09 bei 150, Florence R. Mable an John 


h d, ‚000. 
4. Fer öftl. von Groß Une, Süpdfront, 
warnen & 9 v füpt an ® gr en 
front, 35 Bel 1%, & Vetterfon an Ashn €. Er⸗ 
d, P000. 


—o3 — 
Cheidungsdflagen 
wurden eingereicht von: 


ulda gegen Yobn Garlion, graufame. Behandlung; 
annob gegen DL Liaden, graufame Behandlung ; 
uch gegen Geo. U. Henning, Verlaſſen; Samue 
€. gegen Ida Phinn Verlajien; Minnie gegen 
Charles 9. Eollings, Trunkfuht; George gegen Ag» 
nes Staudigel, Verlaifen; Erneftt €. gegen Lilian 
Bulfer, graufante Behandlung; Hermann gegen Elfe 
Meogiceider, Ebebruh: Oscar L. gegen Minnte 
Lewis, Ehebrud; Stella gegen Edmund Auauftus 
Teuton, Trumffucht; Yeifie gegen Otto B. Kaftrup, 
raufante Behandlung; Dora gegen James Olpf:eld, 
Beraten; Garrie gegen WUuguft &. Witte, Ders 
ten. ' Kat, 


Bu 


Heiraths⸗Sizenſen. 


— eiraths⸗Olzenſen wurden in der Offlce 
de oumtos@lerts außgeftellt: 


Walter Kleiber, Mary Simma, 5, RD. 
Achn Eonlen, Edna Bloom, MR, 18. 
Wıchnty Lenart, Martha "Zeszutti, 29, 24. 
Kietor Garljon, Minnie S. Xohnijon, 38, 38. 
Grneft Ehulg, Bertha Smith, 21, 8 
Jgnach Pawlicki, Mary Wyrolek, 26, 17. 
Emanuel Erickſon, Martha Johnſon, 66, 68. 
eff Eorenfen, Petro Farfenfen, 27, 18. 
Albert Arbiega, Mary Zelinsti, 2, 18. 
m. Neumann, Louife Ganfhomw, 2, W. 
Sesnard &, Kadjon, Gertrude. X. Root, 26, 3. 
Petrit M. Maber, Mary M. Pennie, 32, 32. 
Frank Koijs, Katie Kadowska. 26, 19. 
Wiliam U. ONeill, Agnes E. O'Brien, 23, 2. 
3. 8. De Berfia, Dora F. MeCormid, 3, 20. 
Janace Buiwid, Agneszka Gedraitaite, 38, 21. 
Joſeph Curtis, Pearlie B. Kendel, 33, MN. 
A. J. Van Neß, Fay CK. Thompſon, 24, 17. 
S. A. Trevrett, Jane E. Egan, 31, N. 
Ailiam A. Perkins, Eva Merrell, 26, 22. 
6. 9. Stanbope, Alie R. M. Toner, 2, X. 
9. Olfen, Minnie Jojephine Afperheim, 27, 21. 
Stanislaw Harasf, Annie Sterluca, 3, 2. 
MW. 8. Sullivan, Hatbron 3. Mabonen, 21, 18. 
William Bannan, Barbara Hartmann, 9, 30. 
%. X. Bozaith, Margaret Thomjon, 3, %. 
Frank Rogmansti, Rofe Klviewsfa, 21, 18. 
Rojepd Bender, Anna Donaldion, 43, 35. 
L. BP. Nifneder, Alice Gftelle Niderfon, 30, 9. 
SB. MMillan, Edntb May Yad, A, 21. 
Mathias Thiel jr., Cecilia Fidus, 21, 2. 
Harold R. Divyer, Marion MeDonougd, 21, 18. 
Nohn E. Kelly, Nellie A. O’Shea, 37, %. 
Fred Kohanjon, Angebora Lundbolm, 39, 38. 
Youis Salomon; Ray Silveritein, «8, 29. 
Sam Davıs, Mae Mebiter, 0, 9. 
Calvin Rulps, Eliie M. Frye, 28, 19, 
M. R. Yanjen, Sivonia Ethel Huagett, 3, 19, 
George 9. Day, Trella May Houß, 29, 24. 
Albert M. MWetton, Annette Hooper, 30, 30. 
2. Lifiewsti, Kozefa Lufaszemsta, 27, 2. 
Sohn 3. Lynch, Tberefa €. Haven, 9, 24. 
William A. Cookjon, Evalyn W. Leah, 32, 35. 
Erw. Nesbitt Smith, Eliie &. King, 8, 9. 
Nm. D. Walper, Anna 8. Vemmer, 35, 2. 
Eocrett D. Fraizer, Edith B. MeQuaid, 7, 4. 
George Friedrich, Grace Reid, 32, 20. 
Milvein Kempes, Hattie Engliſhman, 23, 2. 
Ban Davis, Marp FCichenberg, 29, 22. 
Villian C. Wilſon, Agnes Kelley. 28, B. 
Walter R. Simkin, Daiſy Wright, 28, 20. 
Wicenty Jaskulski, Anna NRymal, 8, 2. 
George F. Kelly, Anna V. Vranek, 31, 23. 
Kazimierz Pitlewicz, Anna Sawicka, 25, 19. 
A. Hoffmann, Antonina Kobirowska, 36, B. 
Anthony Zamiar, Valeria Tomaszewski, 9, 19. 
Itving G. King, Anna E. MecGonagil, B, B. 
SS. Doring. Batti Elberti Gehrette, 25, 25. 
Sohn Held, Lizzie MeGorkel, 3, 22. 
Wiliarı $. Riley, Teaney Schumader, 38, 33. 
Wil Sauger, Flojip Craigmile, 92, 18. 
Buftaf Lewandosti, Mary Shantey, 2, M. 
William 2. Mefinlen, Nora M. Maggart, 51,27. 
Frank B. Ped, Jean Montgomery, 2, 4. 
Sohn W. Williamd, Frances Lewis, 9, A. 
eorge A. Johnſon, Eſtella Blackwell, 31, 26. 
W. G. Wad, Ruth O. J. Bellefrance, 3, %. 
Glen A. Babeock, Grace MeCulley, M, 18. 
Oscar Nelſon, Anna Johnſon, 24, B. 
Theodore Eklund, Celia Halen, 3, 24. 
%. 4a C. Wallingten, Nellie R. Sondheim,26,%9, 
MWifianm X. Miller, Selma Beichel, 38, 54. 
&. Ermanowi:z, Magdalena Kmwiotlowele, 3, N. 
Milliam 2. Sammer, Agnes PRahlom, 27, 22. 
Eril Kulac, Mary Vileto, 21, %. 
Ichn ®. Smith, Helen Butler, 82, 24. 


ee — 
Banterott:-Erflärungen. 


Im Bundes-Diftrittsgeriht wurden Gefuhe um 
Banterott-Erflärung eingereicht ron: 


u GCarlfon — Verbindlichkeiten 8700, Beſtände 

5. 

Andrew J⸗ Flurkey (Flurkey Carriage Trimming 

Go.) — PVerbindlichkeiten , Beitände $2984. 
Eugene T. Ban De art — Verbindlichkeiten 


8810, Beltände 615. 


John Yunther — Verbindlichkeiten $2142, Beftäns 
de 39. 


Todesfälle. 


Nekftehend veröffentlichen tier bie Namen der 
eutihen, Aber deren Tod dem Gefunbbeitamt 
eldbung zucing: 


Perg, Erneftine, 55 3., 84 Cortland Str, 
—5 John B. 31 J. 16 Sedowick Str. 
eld, Katherine, 35 %., 124 Mohamwl Str. 
Hirich, is, 68 %:, 18 Alhland Str, 
Kaufer, Kohn, 55 3., 405 W. Lafe Str. 
Rage, Carolina, 60 3., 1009 S. Waſhtenaw Ave. 
Maper, Albert, 44 Y.. 5224 Laflin Str. 
Maitbies, Vera M. €., 5 3., 933 2 Str, 
Niemeier, Auguft,. 61 3., 36 DO. Melroje Str. 
Veters, Lewis, 40 3., 9 Point Str. 
Etapf, Carrie, 45 3, 75 NR. Halten Str. 
Stangohr, Rudolph, 45 Y., 190 Grand be. 
Sprenger, Sriederite, 66 3., 1026 -Barrh Ave. 
Stoll, James H. 24 Y., 949 Greenleaf Str, 
Sieh, Yohn, 60 *., 1108 Millard Ave. 
Steiner, Mary 2., 277 3., 536 Oft Fletger Str. 
Uhrie, Helena, 533 Berenice Une. 
Bogel, Carolina, 0 Y., 332 Elybourn Abe, 


— —— — 


Bau⸗GErlaubuißſcheine 


wur den ausgeſtellt an: 


Julius Peter, einftöd. und PBafement frrame-Eot» 
tage, 542 MW. PBelmont Str., $900. 

Rudolph Wolf, bdreiftöd. und PBajement Bridsfylat, 
1412 Willow Ape., 87500. B 

Gmeiia Leverin, Dreiftöd. und PBafjement Brid: 
ApartmentsGebäude, 54244 Wintbrop Avenue, 
16,000. 


‚000 
Werner Bros., 14töd. und Pajement Prid»Privat- 
ftall, 2-24 Eovanften Ape., 81200. 

Sam Broton jr. & Son, einftöd. und Bafements 
Brıd:Cottage, 3W N. St. Louis Ave., 81500. 
Sam PBromn jr. & Son, einftöd. und Bafement 
BridsEottage, 405 N. Trumbuli Uve., 1500. 

8. Lepine, vreiftöd. und PBajement Brid-Laden und 

Flat, 437 &. Center Upe., 87000. 
Kohn F. Tranz, zmweiitöd. und Bajement Bridsfylat, 
1057 S. Aper3 Une., 84000. 


833 nad Kalifortia, Oregon und 
Waſhington 


Chicago & Northweſtern Eiſenbahn 


Täglich nach San Franzisko, Los Angeles, 
Portland, Seattle und Tacoma und anderen 
Plätzen an der Pazifik⸗Küſte. Sehr niedrige 
Raten nach Helene, Butte, Spokane, Ogden 
und Salt Lake City. Tägliche und perſönlich 
geleitete Erfurfionen ia Bullman Touriſten⸗ 
Schlafwaggons, durchfahrend ohne Umſtei⸗ 
gen. Tidet-Offices: 212 Clart Str. (Tel.: 
Tentral 721) und Wells Str.⸗Station. 

n003,5,7,9,11,13,17,19,21,23,25,27 


Bartiberiät. 
Chicago, den 1f. Nov. 08. 


(Die BPreife gelten nur für ben - Großhandel.) 
Getreide und Heu. 


Nr. 2, roth, &0c; 
rotb, 757615, Nr. 2, hart, 77478; 


izen, ge, 1, 80 le; Nr. 2, 79 


343; Nr. 2, weiß, He 
Nr. 2, gelb, At—Hkc; Nr. 3, 344; Nr. 3, 


gelb, 44—44dc. 
Hafer, Nr. 2, 344; Nr. 2, mweik, 37ER; 
rt. 3, meiß, B53öhe; Nr. 4, 3Y—35H 
44.10-84.90 das Wah, 
„Hard Patents”, 


MWintermweizen, 


Eommermwe 


— 80; Nr. 
Mais, Nr. 2, 


Winter: Patents 


9— 
84.20-34.40; befondere Marten, 5.00. 
S eu (Berfauf auf den Geleifen)—Beftet Timotby 
—$ 00-$ 


$11.09-$11.50; d t. 1, $10.0— 
$10.50; Nr. 2, 850; Nr. 3, $6.00— 
87.00; Nr. 4 85 s 
(Auf künftige Lieferung.) 

n, Dezember, 77; Mai, 77ke; 
Dezember, 424; Mai, 4244 


Dezember, $6.85; Januar, 
Rai, $6.723—$6.75. 

hen, Januar, $6.175; Mai, 86.273. 

Ites Shmweinetleifd, 


1200--1500 Bund, 


Rinudvieh: Beſte „Beeves“, 
gute bis ausgeſuchte 


&5.45—$5.75 per 100 Pp., 
120-1500 Bip., 
lere bi8 qute PBeef:Stiere, zum PVerfandt, H.35 
— 54.85; gute bis ausgefuhte Kühe, i 
Pd. 82.50-88.60; gute bis ausgefuchte Kälber, 
ewöhnlihe bis mittiere Kälber, 


Shweine: Ausgefudhte bis befte (zum Berfandt) 
544 


gute, ſchwere Schlachthauswaare, 
leıchte, gemiichte Waa Ö 
ausgefuhte, H.85$5.05 
ihmwere Schafe, 
ute biß ausgejudhte 
83.80-54.30; „Native Lambs“, 
aejudte, $5.00-$5.75. 


(Markipreife an ber ©. Water Str.) 
Mollerei⸗Produkte. 


per 100 Pfund. 


gute bis aus⸗ 


— 
= 
a 


„Greamery*, extra, per Pfund...... 


Cooleys per Pfund. 


„Ladies“, per Pfund . 
Vackwaare. friſche . 


Kälje— 

Rahınläfe, „Atming*, per Pfunb.... 
BER RED naar PR | 
merican“, per Pfund.... 
Schweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Plund........ 0.10 —0.10 
. a ——— 0.10 —0.105 


i e r⸗ 
Friſche Waare ohne Abzug von 
ver Dugend (Kiften zus 


Friſche Waare, 


2 2222 E! 
> 85538 


0. 
o.. 0.12 —0.12 


ohne Abzug von 
Verluft, per Dusend (Kiften eins 


Geflügel, Ralbfleiih, Fiſche. 
Geflügel (lebend— 
Hühner, das Pfund 


Enten, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
Truthühner, das Pfund..... unit 
Geflünel (Cold Storage)— 
Truthühnner, dad Pfund 
1 


= 
3 
& 
3 


Sp> 
2 


? 
3 


— 
—2 


5735 
ne 


— 


Kälber (geihladtet)— 
50— 60 Pd. Gemiht, das Pfund.. 
60-—- 75 Pd. Gewicht, das ; 
&0— 95 Lid. Gewicht, das Pfund.. 
5—100 Pfd. Gewicht, das 


Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund.. 
Schwarzer Uarſch, per Pfund 
Weißer Barſch, per Pf 
Pickerel, per Pfund 


— 
Ss 


BE 512. 


ssesse>o>> & 


——. 


8225 


SS 8% 


< 


— —— 


Perch, (zugerichtet), per Pfund.... 
Pfund....... “on0n.o0n00 
Der BIBRD.ocnon00000n 
alibut, per Bfund...eeossnsnsene 
Dfund..oooooosse«e 
ulfbeads, per Bund. ..oossse.nee» 
Wale, per „Bfund 


2200 
— 


Friſche Früchte, Gemuſe. 


fel, aute his gusgeſuchte, p. Faß 
ronen, California, 
rangen, California Valencias, 


Ss. 
BIS 


wo 


nanas, Florida, per Kifte 
nanen, „sumbo“, Bündel... 
irmen, Reiffers, per Bufhel 
titten, beite, per Yab........ o.. 
ihtrauben, 


28232 
3s388 35 


4 


— 
= 


KRronsbeeren, per Faß...... ans» 
KRopffalat, per Kübel 
Mothe Rüben, reue, 


Alumentohl, per Kifte 

Plattjalat, biefiger, per Kifte..... — 
hieſige, per 70 Pfund 
Rüben, 14 Buſhel 

Mohrrüben, ver 14 Buſhel 

Tomaten, per Buſhel 

Nettige, hiejiae, per Dugend Bündel.... 


Eüklorn, 4 Dubend ...-..onnnnreeee * 


10 
3513 
Ibb 

53 


L 
& 


—2 


ot 


per 100 Bündchen 


Dmao- 
2: SSa: 
| 
0 


ze 


© 


S 
ode: 
SZ 


Grüne Schnittbohnen, ker QAufbel.. 3 


TIrodene „Beans*, auserlefen, 


Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Buibel, in Gars 


mindermwertbige, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Aelterer Mann, der Fleifh, Auftern 
132 W. SHarrijon Str. 


Verlangt: Tüchtiger deutſcher Butcher, der etwas 
vom Wurſtmachen verſteht. 


junger Butcher. 


und Fiſch braten kann. 


1101 Lincoln Ave. 


558 W. Str., 
nahe Wallace Str. 

Schneider, Baiſter, 
oats. Beſtändige Arbeit und beſter Lohn 
in der Stadt. 18 Clark Str., Zimmer 9. 


Verlangt: Porter, ledig, für Hallenarbeit. Muß 
auch Dampfheizung verſtehen. 
3143 State Str. 


Carpenter für Sidings Kontrakt, ſo—⸗ 
1058 N. Ridgeway Avbe., nahe Armitage. 





Süpjeite-Turnhalle, 


Sarmarbeiter, $W per. Monat; 


Steiung für den Winter. Frig Brandt, 9725 Cas 


Verlangt: PBerbeiratbeter Yuhrmann findet Ar» 


beit bei Auguft Schmidt, Laivrence Avenue 


Guter Rodfchneider. 271 ZineoIn Ave. 


Verlangt: Erfahrener Porter in Gafe. 447 m. 
Schneider. MN. Halfted Str., zimis 
ihen Center Str. und Garfield Ape. 


Verlangt: Ein Dann für Anlieferungs- Wagen, 


muk ftadtbefennt fein. 176 N. Clarf Str. 


Ein Mann, um Pferde zu Beiorgen. 
Verlangt: Ebrlicher, intelligenter Aunge al$ Lehr: 


ling bei B. Konjalit, Uhrmacher, 
Mageitic Building. 


76 Rufb Str., 


Verlangt: AYunger Mann, um am Xifh aufn» 
173 Oft Chicago Abe. 


Guter Schreiner für neue und alte 


Store Firtures; guter Plak das ganze Jahr. 


KRorbmader an Robr- und Meiden. 
arb:it; ftetige Arbeit. Umerican Basket Fabrik, 480 


&. Center Une. 


— J Vorter, der Lunch kochen kann. 
tt. 


wei Tiſchler. Müſſen MWerkzeu 
E. L. Kelch K Son, 5145 S. Arteſian 


Verlangt: Ein Vorter im Saloon, muß am — 
aufwarten loönnen. Nr. 91 Weit Randolph 52 
„mo \ 


Gde Yefferfon Etr. 


Verlangt: Buch⸗ 
cago und außwräts, unter neuen, f 
dingungen. Belfere Offerten als je zupor. 
146 Wells Straße. 


Verlangt: Für Omaha— Buchegenten. Neues, we⸗ 
nig bearbeitete Xerritorium, 
gungen. Fahrt frei.—Mat, 146 Wells Str., Ch 


und Ralender:W 


© günftige Bebin- 


Ein Branerburfe. - Mbr.: 


Verlangt: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
wie fitr 1904. : Größtes 
. Sanferman: Fit 


 Verlangt: Starker Yum e, der ſchon an Brot 


und Gales gearbeitet hat. oft Str. 


J 
Verlangt? Ein Kutſcher für Privatfamilie, zwer 

Pferdez muß etwas Hausarbeit thun. Nachzufragen 

heute Ubend zwilhen 5 und 8 Uhr. 718 Werten 
enue. 


Verlangt: - Ein Iediger: Mann, der mit Pferden 
umgeben und fi fonft nüglih machen fan. 304 
Dit North Une. 


Verlangt: Fuhrmann. Vorzuſprechen Abends 
nad 6 Uber. 916 Dunning Str. ınido 

rer: Guter Barkeeper; Meferenzgen verlangt. 
542 Dft Divifion Str. 


Verlangt: Gin Pate Mann als Nahie 
wächter in einer fyabrit, Hat Blirgihaft zu ftellen 
Einer der etwas vom Dampfkefſel verſteht vorgezo— 
gen. Wdr.: R. 544 Abendpoft. mido 


Verlangt: Aelterer nüchterner Mann, zwei Pferde 
zu beforgen umd fih nüglih zu maden. 32 Meilen 
von Chicago. Modr.: Bog 58, Barrington, AU. 

Verlangt: Farm Hands für Minterarbeit. Elfen: 
bahnarbeiter, freie Yahrt, 50 für Nem Orleans, $2 
ki $5 den Tag, Fahrt 16.50. Rob Labor Agench, 
117 S. Gonal Etr. novd, Iwx 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrener Brotbäder ſucht ſtetige Stel⸗ 
lung. Bayer, 20 O'Brien Str. 
. Sejuhtr Ein 'deutfer Mann, der aud englii® 
ipricht, juht Stelle als fyeuermann oder in Privat: 
ftal. ©’ Ben, 164 W. Madifon Str. mibofr 


Gejuht: Deutſcher Vartender, der auch Barpor> 
ter=Arbeit thut, ‚mwünicht Beihäftigung. Näheres 
bei 6. ©. Klajen, 1019 Relfon Str. mido 


Sefuht: Ein Bäder, verheirathet, jucht Stelle ats 
Helfer oder pritte Hand. 497 Garfield Ave. 


Gefuht: Lund: und Opftermann, verfteht fein 
Geſchäft, ſucht ſteligen Plaß. Apdr.: R. 527 Abend: 
poſt. mido 


Geſucht: Ein Barkeeder ſucht einen ſtetigen Platz; 
uter Miſcher, nüchtern und ehrlich; kann gute 
eugnifir geben. Adr.: T. 87 Abendpoſt. 


Geſucht: Maſchiniſt und Wertzeugmacher ſucht 
dauernden Poften.. Adr.: R. 560 Ubenppoft. 


Gefuht: Eifendreber fucht dauernden Boften. — 
Adr.: T. 840 Abendpoft. 


Gefuht: Deutiher,.35 Yabre alt, tüchtiger Pfer— 
depfleger, aus guter Yamilie, ſucht guten a 
Platz als Autiher oder Diener, Adr.: T 78 
Abendpoft. mido 


Sefuht: Zwei junge deutfhe Männer fuchen 
Stellung als PBorter; fheuen keine, Arbeit; ein hals 
bes Jahr im Lande. Adr.: U. Upler, 781 Elfton 
Avenue. mido 

Geſucht: Schloſſer mit Erfahrung ſucht unter 
Son Anfpruh Stelle. 181 MW. Late Strabe, 

ür 9. 


Sefuht: Aunger Mann, DW Aahre alt, feit elnis 
* Tagen in Amerita, ſucht baldigſt irgendwelche 
eſchäftig ung. Spricht nur deutſch. G. Germann, 
75 Glipbourn Abe, mibofr 


Geudht: Gebildeter Deutſcher ſucht Veihäftigung; 
ſcheut keine Arbeit. Adr.: R. 525 Abendpoſt. 

Geſucht: Intelligenter fleißiger Mann, im Gro— 
cery⸗, Porzellan⸗ Hohl- und Tafelglas⸗Geſchäft, je: 
wie im Fahren, Reiten und Beſorgung von Pfer— 


den gut ausgebildet, bittet um Arbeit irgend welcher 


Art. Joſ. Vretnar, 1183 S. Sangamon Str. 


Geſucht: 3 friſch eingewanderte Männer, 35 Jahre 
alt, 2 junge Männer, 17 Jahre alt, fleibig, niich- 
tern, verftehen alle arme, Garten: und SHausar- 
beit, find auh mit Sandwerkzeug vertraut, juchen 
fofort Pläke. 633 Grand Abe. 


Geſucht: Aunger ftarfer Mann fuht Stelle als 
Blackſmith-Helfer. Nick Bareſan, 688 Dunning Str. 


Geſucht: Erſter Klaſſe deutſcher Apotheter ſucht 
Stelle als Apothekergehilfe; beſte Referenzen. H. B., 
39 Wells Str,, Store. 


Gefugt: Junger Miener PButcher, kürzlich einger 
wandert, fuht Stelle; geht aud als Porter. Göttel, 
5 NR. State Str. 

ro: Guter Painter und Galciminer fucdht 
Anjide:-Arbeit bei zag oder bei der Stunde Frant 
Schmidt, Painter, 632 Ban Yuren EStr., 2. Flat. 


Geſucht: Deutfcher verbeiratheter Mann münfcht 
in Eijenwaaren: und Möbelhandlung ftetigen Platz, 
Nordieite. it bewandert mit Reparaturen. Adr.: 
A. R. 13 Abenpdpoft. 

Gefuht: Deutiher Mann fuht Stelle mit Board 
und Zimmer. Kann Pferde beforgen. 143 25. Place. 


Sefuht: Guter deutfher- Junge fuht Stelle in der 
Päderei. Hat jhon etwas ‚Erfahrung.. 1014. Girard 


Str. 


Gefuht: Guter Saloon-Porter, "der tpchen Tann, 
fucht ftetigen Pla. Näheres: SH Morth Ape., 
2 Treppen. : dimt 


Geſucht: Aelterer Bäder fuht Stelle als Hel er. 
169 Oft North Ane., oben. z Dim 


Gefught: Junger, ftarterMann, 2], ix alt, aus⸗ 
lernter Schmied an Pferdebeſchlag un agenarbeit, 
jucht Stelle. 4168 Drerel Boul., binten. dındo 


Gefuht: Guter Steindruder, Hirzlih gelandet, 
winfht Stellung. Gefl. Angebote unter R. 546 
Abendpoft erbeten. Dim: 


Geſucht: Tüchtiger Beuticher Rhotograph (Spezia: 
lität: Vergrößerungen) fucht Stelle. Adr.: 2. X. 157 
AUbendpoit. dimi 


Gefuht: Anftändiger Mann fucht Arbeit in Sas 
loon. Kann Bar tenden. Adr.: T. 847 Abendpoft. 
dim 


Gfuht: Tühtiger Agent, deutfh, böhmiih, un- 
garifh und ein wenig englifch ſprechend, ſucht Be— 
Ihäftigung. Adr.: T. 3 Abenppoft. dimi 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Krnderlofes Chepaar für fyarmarbeit, 
nahe der Stadt. Die Leute müjfen engliih fprehen 
und mit- der Arbeit vollfommen vertraut fein. — 
Deutihe Gejelihaft von Chicago. H LaSalle Str. 

modimi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


BVerlangt: Finiſhers an Jackets. 547 N. Klar? 
Strake. mido 
Verlangt: Scneiderinnen. Wm. Fifhl, Damens 
ſchneider, 899 W. 12. Str. midoh 


Verlangt: Frau oder Mädchen zum Bügeln in 
Hand-Laundry. 434 Dft Belmont Ape. 


; Verlangt: Mädchen, über 16 Jahre alt, an Mus 
— St. George Mfa. Co. 05 S. Ganal 
traße. 


Verlangt: Erfte Mafhinen =und Kandbmäddhen an 
Shopröden. Kraftbetrieb. 1230 N. Maribfield Ape., 
nabe Clybourn. midotr 

Terlaugt: Tamen für angenehme Arbeit in freien 
Hansitunden, Stempeln von Trantferd. I—$12 mö: 
— Zimmer 419, 5 Dearborn Str., nabe 

dam, 


Berlangt: Mangel:Mädchen, fofort. Paris Launs 

dry Eo., BH Prairtie Ave. Tuop, 1X 

Verlangt: Mafginens und Kandmädden, fir yuts 
ter und Rüden an Weiten. 745 Elt Grove Ave. 

dimido 

Verlangt: Handmäddhen an Röden. 293 Dapton 

Etr., Splvander. dimt 


Verlangt: Mädchen, an Kappen zu ar— 
beiten. Huter Lehn, Beſtändige Arbeit. Licderman 
Pras., 191—193 Fifth. Ane. 10n9,6tX 


— — — — — —— — 


Hausarbeit. 


Verlanat: Mädchen oder Frau für leichte Haus—⸗ 
arbeit im Saloon. Sonntags frei. 941 Blue 33 
land MWpe., de Lincoln Str. 


Verlangt: Mädchen als Haushälterin. Emplov» 
ment Office, 74 W. 12. Str. 


Verlaugt: Mädchen für Hausarbeit. 2905 Wett 
14. Blace. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
4 Oit North Une. ° 


Verlangt: Gin veutfches Mädchen, welches aut 
tohen, waiden und bügeln Tann, in — von 
3 Verſonen, wo ein zweites Mädchen gehalten wird 
duter Lohn. 504 La Salle Abe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
Heine Familie. 1462 Wellington Upe., 1. fylat. 


" Berlangt: Kindermäbcen, 14—15 Aabre alt, mu 
zu Haufe jichlafen. 1660 Barry u 3. Flat, s 


Verlangt: Eine Frau oder älteres Mädche 18 
Haushälterin.. D. Ernft, 50: Rees — N 


ep seien 
Berlangt: Ein Mä i 
R. — Str. dchen für Hausarbeit. 901 


Verlangt: 8 Mä 
seit. . i Cr pnllerten — —— — 


— enge nee 
Berlangt:  Tlichtiges Mädchen rt allgemei 
usarbeit in leiter —— en Son. 
mpfehlungen verlangt. Nadyufragen. 361 Ber- 

nen Abe. mido 


Verlangt: Mädchen it i 
Greenwood Une. R * — ee 


a: Mädchen für allgemeine — — 


Beriang 
eigen unter biefer Wubrit 1 Gent dad Wort.) 
Hausarbeit. 
Berlangt: infache 'deutfche Frau ohne Anhang, 
welche mehr auf gutes Heim. als. auf hoben Lohn 


iebt, bei Wittwer mit 2 Kindern. 324 Giybourn 
venue. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
auter.Lobn. 1258 George Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
912 Lincoln . Ape. ride 

Verlanpt: Eine Frau zum Waihen im Haufe. 
92 Lincoln Ave. mıdo 

Verlangts Mädchen - für allgemeine Hausarbeit. 
85 900 Milwautee Ave. — 


3 


Verlangt:; Mädchen für allgemeine Hausarbelt. 
Mrs. A. B. Eonklin, 392 N. Robey Str. 


Verlangt: Erftes Mäpdcyen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. :1134 Miilmaufee Ape. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, bei der Saußarbeit 
zu belfen. 674 R. Galiforn’a Une. 

Verlangt: Mädchen fir allgemeine Kausarbeit‘ 
feine- Kinder; gutes Heim. 1922 Arlington Place, 
nabe lort Str. 


Verlangt: Nunges ftarfes Mädchen zur Hilfe in 
Kühe und Haushalt. $3 per Woche und Board. 
Manſtein's Vavillion, California Ave, und Dip!s 
fion Str. midoft 


Verlangt: Mädchen, 16 oder 18 Jahre alt, euf 
ein Rind zu adten. Nachzufragen Morgens. 4719 
Galumet Are., 2. Flat. 


Perlangt: Mädchen für Woardinahbaud. Guter 
Plaß für das ridhtige Mädchen. Keine Wäiche. Nach: 
aufragen: 2533 Cottage Grove Ave. Hamader. 

midofr 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. ya: 
milie von 3. 1642 W, Adams Str., 2. Flat. 


Das befte Vermittelungs-Pureau der Norbiveitfeite 
befindet fih 442 Milmaufee Ave. Mädchen erhalten 
die beiten Pläge, befte Bezahlung. Frauen erhalten 
die beiten Mädchen, in allen Epraden, pronpt. — 
J. Fiſcher. midofrja 


Verlangt: Gute Köhin. Muß Empfehlungen ba: 
ben. 3358 South Parf Ave. 

Verlangt: Aeltere Frau für Hausarbeit in Hler= 
rer Namılie, nabe Chicage. Frau Helen Morton, 
Glen Ellon, SU. 

Berlangt: Junges Mädchen für Tleinen Kauß> 
halt; Teihte Arbeit. 4085 Forreftpille Une., 2.Flat. 

Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4720 Ah: 
lan» de. 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit in Tleiner 
Familie. 573 La Salle Ave: 


Perlangt: Gin gutes junges Mädchen für Haus» 
arbeit in Heiner Familie; fein Wafchen. 56383 Beos 
ria Str. 

Verlangt: Eine Wafhfrau für Privatfamilie, für 
3 Tage. 586 N. Glarf Str. 


Verlangt: Erfter Klafie Waitrekb für Pripatfa- 
milie; muß engliih fprehen, 586 N. Glarf Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
97 CElybourn Ave. 


Verlanat: Kleines Madchen oder alte Frau, auf 
ein Kind zu achten. 90 Clybourn Ave. 

zerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; keine 
Wäſche. Geiger, 1667 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
905 Evanſton Ape., ein Blod nördlih von Grace 
land. mido 


Verlangt: Frau für Montags zu waſchen. 4106 
Or Diviiion Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
feine Wäfhe. 305 N. Glart Str., lat 4. 

Verlangt: Cine anftändige Köchin. Guter Lohn. 
103 Oft Madifon Str., Yuffet und Reftaurant. 
Verlangt: Ein autes, Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Ramilie. Guter Lohn und gutes Heim. — 
Louis Barte, 295 Biljell Str., nahe Webfter Une. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß Ffochen fönnen; guter Kohn. 1856 Belmont 
Avenue. m!do 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen zur felbitftän- 
digen Führung eines Haushalts, 4 Erwachfene; mıuk 
gute Neferenzen haben. 26 Lincoln Une, mido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 10 Win: 
throv WAve., N. Edgemater. 

Verlanat: ine tüchtige aute deutfche Frau, 
welche aut Fochen, fotwie fämmtliche übrigen Haus: 
arbeiten felbft verrichten fann, für 5-6 Monate ges 
fuht. Die Familie befteht aus Mann und ziel 
Yungen von 4—11 Nahren, Wohnung: 8 Zimmer 
Haus. E83 wird nur auf eine tüchtige Perion mit 
Referenzen refleftirt. Worzuiprehen bon 7—8 lhr 
Abends. 347 Wanne Ape., Edgemwater. Xelephon. 
375 Irving. 


Verlangt: Gutes zuverläfſiges Kindermädchen.— 
1127 NR. Halfted Str. 


Verlangt: rau mittleren Alters für gewöhnliche 
Hausarbeit. $3.50. . 1846 Montana Str., 2. Flat. 


Rerlangt: Fin Mädden, 14-15 Jahre, für leichte 
Hausarbeit. Porzufprehen Abends. 114 Dawſon 
Ave... unten. Wtondale. 

Rerfangt: "Mädchen, 14-15 Jahre, um bei der 
Hausarbeit zu helfen. -310 Biflell -Str., 2. lat. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in kleiner Familie. MWo Shefield Avenue, 
2. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. Referenzen verlangt. Nachzufragen: 4734 
Prairie Ave., 2. Flat. dimt 


Verlangt: Ein gırtes deutfhes Mädchen für Haus 
arbeit in Wäderci, eine3..das auch etivas im Store 
helfen fann. 16497 W. 8. Stt., nahe Aſhland Ave. 

dimt 

Verlangt: Fin anftändiges Mädchen für gemöhns 
liche ‚Hausarbeit. Kleine familie. Guter Lohn. — 
4852 Prairie Ave, 2. Flat, Oppenheim. bmi 


Berlangt: Gin Mädcen, bei Haußarbeit zu bels 
fen. 12 —14 Iabre alt. Kleine Familie. 5006 Alb: 
land pe. dimi 


Verlangt: Ein deutſches erfahrenes und zuverläſ⸗ 
ſiges Kindermädchen. Guter Lohn. 1748 we 
Place. mdm 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Zeugniffe verlangt. Nadhzufragen im 
Haufe Kigbland Park oder de3 Morgens in der 
Office, 21 River Straße. M. A. Yves. Emov,lım 

TR, Fellers, das einzigfte, größte deutich-amerifanis 
fhe PVermittelungs-Anftitut, befindet jih 586 R. 
Ciart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Hausbälterinnen ims 
wer an Sand. Xel.: Dearborn 281. 5ien® 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gejudt: Frau wünjht Wäihe nah Kaufe zu neh: 
men und Office zu reinigen. SZelinsty, 481 R. 
Aihland Une. 


Gefuht: Tine gute ungariihe Köchin, 2 Moden 
im Lande, fuht Stelle. Brivathaus oder Reftaus 
rant. Vorzuipreden: 751 S. Nefferfon Str. 


Geiuht: Tüchtiges junges Mädchen fuht Stelle 
als Mäjcherin in Privatbaus, Sptel oder Anftitut, 
oder für allgemeine Kausarbeit in Lleiner Yyamilte. 
Sehr jauber und tüchtig, jedoeh taubftumm. Adr.: 
V. 820 Abendpoft. 


Gejuht: Deutiches "Mädchen mittleren Alters 
fuht Stelle in fleiner gemlie: fiebt mebr auf qute 
Heimath als hoben Lohn. Bitte jhriftlid nadyu« 
fragen. 9. Kramer, 76 Welt Sewardb Str. 


Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stellung für 
Hausarbeit. 333 Hudfon Ude., 1. lat. 

Geht: Selbftftändige Köchin wüniht Stelle im 
Saioon oder Reftaurant; Short Orders und Dinner. 
Bitte zu ichreiben. B. Fuchs, 373 Wells Straße, 
2. Flat. mido 


Geucht: Yunge Frau, in Allem beivandert, fucht 
Stellung im Saloon. Erdler, 68 N. State Str. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſchplätze. T. H., 
1524 Dunning Str. L. Floor. 


Seſnn wadhen ſuht Stelle für gewöhnliche 
Hausarbeit. 12 Osgood Str., binten, oben. 


Geſucht: Reſpeltable ſüddeutſche * Anfangs 
der Vierziger, mit einem Mädchen, fuht Stelle, ei: 
nen guten Saushalt ben Sr führen. Kocht 
gut. Hat Empfehlung. K. W. Orleans Str. 
momi 


Geiuht: Deutihe geihidte Damen-frifeurin bits 
tet um Aufträge für PBrivathäufer. 2975 Monroe 
Str., Ikür- 14, dmdo 


Sefußt: Gute deutice Köchin, 21 Jahre alt, rein» 
Gh und fleißig, friih eingewandert, jüucht Stelle. 
Adr.: 4168 -Drezel Boul., Hinten. dmdo 


Rähmaihinen, Bicyeles z2c. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit’2 Gents das Wart.) 


Alam’s, 151 Midigan Mpe., verkaufen. Nähs 
mafhinen aller. bejieren. Marten zu Fabrikpreifen. 
Ahr könnt $10 bis $20 an jcher — —*— 

8 2 


Rechtsanwälte. 


; limgeigen unter biefer Rubrif 2 Gemis das Mork) 


Arbeiter: Schuß: Gefelihaft. — Wegen Banterotts 
—— u le, Hilfe = a in 
. Epr or Zimmer 50, s 

el. Main 20. Bnon.de 


— — — — 


Fred RBlotte, beutiher Rehtsanwalt. 
Ale Rehtsicchen brompt —— irt in al⸗ 
len Gerichten. Rath frei. born Gtr,, I 
mer 1044. Wohnung: 105. DSgoob Gr, P 


Mäsihen. 


Sefqaftsgelegenheiten. 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


berlaufen: Billig, Grocery, Delitatefiens 
592 W. Kortd a —— a 


Zu verlaufen: Ein gut etablirter Saloon und 
Lunchgeſchäft, mit 5 Zimmern, billige Miethe, iſt 
wegen Krankheit billig zu verlaufen. Adr.: 3. 875 
Aben dpoit. midotr 


Zu verlaufen: Home Balery, Sigarren- und 
Gandy:Laden. 3618 State Str. midofr 


Bu verfaufen: Saloon und Yamily Liquor Store, 
wegen Krankheit. Keine Agenten. Adr.: T. &O 
Abendpoit. 


Zu verlaufen: Reftaurant und Sotel; einer der 
beiten Pläge. Altes Geihäft. Spottbilie. 50 MW. 
Randolpy Str. 


Zu derfaufen: Store, Candies, Zigarren und 
Rurzivaaren, ferner Koblen-Offiee, 2 Pierde, 2 Wa- 
gen und Gerätbihaften. 653 Wells Str. 


Zu verkaufen oder zu bverinietben: Gut gelegene 
Baderei, nur Store Trade. Krankheitsbalber. Adr.: 
A. ®. 311 Abendpoft. 

Wer guten Grocery:, Delikatefiens, Sigarren- u. 
Däder:laden faufen oder verfaufen will, komme 
538 Cleveland Ape. 


Saloonfeeperö! Habe mehrere gute Wiäke zu vers 
taufen. Käufer follten voriprehen. Hinke, 12 State 
Straße. mufr 

3: verlaufen: Guter Saloon u. Liquor Store 
nebit jhönem, jhuldenfreiem Grundeigenthbum, Nords 
meitieite; 84500 für's Ganze. KIN Anzahlung. — 
Singe, 12 State Str. mijodt 


Bu verlaufen: »Dotel und Saloon, billig. 186 
Oft Yan Yuren Str. 

Zu verfaufen: Gine qutgebende WBäderei, nur 
Store Trade, auf der Süpnmeltfeite, für SW, mit 
Borratd; anderer Geichäfte halber. Niedrige Miethe, 
gute Rachbarſchaft und wenig Konkurrenz. Adr.: 
T. 874 Abendpoſt. 

Zu verfaufen: in fchöner großer Delitateifen: 
laden, feine Ginritung, großer Waarenvorrath, an 
der Nordjeite, Umitände halber billig zu berfaufen. 
Adr. R. 543 Abenppoft. momifr 


Berfaufe Sure SGefchäfte jchnell für Yaar. Nanert. 
7 S. KSchen Str. Zuo, Imo 


Zu verkaufen: Thee- und Kaffeeſtore nebſt Route, 
altetablirt, W. Chicago Ave.; Miethe $16; Preis 
8200; Mrankheitsyalber. Hinke, 12 State Str dimi 


Zu verkaufen: Billig, quter Meatmarket und Gros 
cery, wegen Wbreiie. 7312 Green Str. duil 
$425 laufen einen feinen Zigarren-, Tabak-, Bä— 
cerei⸗, Confectionery⸗ Candp:, Notion-Store und 
Laundry:Office, mit Wohnzimmer. Miethe $12. 263 
Larrabee Str. mdmi 


Zu verlaufen: Guter Saloon in Fabrıkaegend. 
Guter Verlaufsgrun®. Mpdr.: T. 804 Ubenppoft. 
önod, 1mX 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


gt dvermietben: Store und 4 Zimmer. BEN. 
Wood Str. Zu erfragen: 2. Flat, Front. dmi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents Bu3 Wort.) 


Au vermiethen: immer, mit Board. 37 Tar- 
rabee Str. mido 


Verlangt: Alleinſtehende Familie ſucht Boarders. 
Quartier. Koft und Mäjte. 264 Clobourn Avenue, 
biuten. 


Bu vermietben: Helles möhfirtes Bimmer; mäßig. 
1652 Milmautee Une. 


Bu dermietben: Möblirtes Zimmer an Mädchen 
oder Freu; Board ivenn gewwünfcht. 1004 N. Kal» 
ftied Str., 1. Flat. 


Verlangt. Anftändige Woarders. 268 Ciybourn 
Ave., 2. Flat. momi 


Ser Bee a En a a a en 
Zu vermietben: Gingewanderte Deutjhe finden 
utes Heim, nebft Gelegenheit, engliih zu lernen. 
3 N. Clark Str. Hot, fajonmi,imt 


Zu vermiethen: 2 möblirte Zimmer, Sunnpfide. 
nahe Miltwantee Ave. Weltern, Armitage und Hoch⸗ 
bahn: Berbindung. Nahzufragen: 230 Wilmpt Ave., 
Iop Floor. dimmt 
— — rn a ann nn ER Da a CN 


Zu miethen und Board geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu mietben arfuht: Anftändiger Mann fuht ein 
leeres Zimmer. 3651 Dapton Str. 


Zu miethen gaejuht: Suche eine leere Wohnung 
mit awei Zimmern. Nordfeite. Bitte Preisangabe. 
Adr.: R. 553 Abendppoft. 


Ran misthen gefudt: Eine Yäderei in einer Lands 
ftant. Bitte — anzugeben, Adr.: 
Hammond, And. 

— — — — —— — — — 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


ge verkaufen: Kochofen, nur dreimal gebraucht, 
billig. Sarfield-Turnhalle, 677 Larrabee Str. 

Zu verfaufen: Guter Kochofen und SHeizofen, febr 
billig. 430 Larrabee Str. 

Zu verfaufen: Kleiderfchrant, Möbel, Defen, Ges 
fHirr, vılfia. 49 Gugenie Str. 

Zu verfaufen: Billig, Möbel, fo aut wie neu, pai» 
fend für junge Leute, die Hausftand gründen ol: 
len. Kange, 29 24. Place. 


Pianos, mufitatiihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Bu verfaufen: GFlegantes neues Wiano, beftes Fa— 
brifat. Pargain für Gafh. Arr.: &. 42 Abenppoit. 
1lnop, 1:v 

Verkaufe ein feine? Rimball Upright Piano, 85: 
Dat Sipdeboard, 39. 413 Genter Str. dmd> 


Nur 80 tür fchönes Carbed Leg Piano. Aug. 
Grob, 592 Wells, nahe North pe. nov9, Iw 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Kranlkheitshalber, 4 qute Arbeits— 
pferde, 5 und 9 Jahre alt, Gewicht über 1400 Pip.; 
bier Wagen, 2 Qumbers, ein Koblen: und ein Pain» 
terwagen. 0 W. 21. Place, nahe Roben. mido 


Muß verfaufen: 3 gute Pferde billia; Eigenthü— 
mer ift erblindet. 162 Newton Str., nahe Lincolı 
und Wet Dipijion Str. 

Zu verlaufen: Wrbeitspferd, 1150 Pfund, billig. 
641 Union Str., nahe 18. Sir. 


Zu verlaufen: Großes Arbeitspferd, 130 Piv., 
do. 367 Clybourn Abe. 


Zu verfaufen: 3 Pferde, fehr billige. 1986 N. Afb- 
fand pe. 


Zu verlaufen: Bferd. 112 Willow Str., Gde 
Dapton Str. mido 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nurfür Damen. 


Dr. R. &. Ranmonds monatliher Regula» 
tor hat hunderte beforgte frauen glüdlih gemacht. 
Keine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung bon 
der Arbeit. Yinderung —— in drei bis fünf 
Zagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahr: 
— und vertraulich beantwortet. Preis $2. 

ur ju haben in Behltes Apotheke, 411 State Stt. 
Chicago. InoX® 


Kneipp » Kur» Anftalt. — Ehroniid» 
Kranfe, befonder® Haut, Harz, Nieren, 
Glechtz⸗ Qungen:, Halss. Herz:, Magens, Lebers, 
Darınz, Plut:, Nerven: und frauenleiden merben 
rafch turirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rotbihild, Direktor, M11 Wabafh_XUpe.,. Chis 
caae. Imai, jomi* 


Dr Ehlers, 136 Wels Str., — 
Geſchlechis⸗ Hauts, Blut⸗, Rieren⸗ Leber⸗ und 
Magenktankheuen ſchnell geheilt. Konſultafion und 


Unterfuhung frei. Spredftunden 9-9. Eonntags 
9-3 Aanz* 


I“ 


— —— | — 


Dahdeder ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


...._an irgend einem Dad.... 
3 Lede reparııt, 84.00. Welt:Dah über Shingles 
eine Spezialität. PBilligfte Breife. Alle Arbeit gas 
rantirt. Beite Empfehlungen. . ©. Brouty, 
75 RN. Weftern Ave. Tel. Seeley 3133. Oof,iImt 


Gravel Roof3 werden prompt reparirt; Shingle: 
Dächer mit präparirtem Roofing gebedt. Henry W. 
Brouty, 967 R. California Ude, Xel eft 736. 

0119, Imo*z 


Patentanwälte, 
üngeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bort.) 


Patente * und Geſchãfts marlen regiſtrirt in 
allen Ländern. Koniuitation frei. Bud über Patente 
in engliiher Sprache) frei. Spredftunden tägli 
ge, ontag Abend 6.308. . @. 805, 
Ülteftes denifches NWatentbureau im Weiten, Zimmet 
45, 161 Randelph Str. HotX*l; 


Über Patente frei ıugefhidt. Robert Aloy & 
— Bld. ae (cal fefomemmie 


Bm les & Rummier, beutide Sir 


Grundeigentbum und Säufer. 
(Unzeigen unter bieler Rubrit 2 Cents Das Mack.) 


Farmländereien. 


Zu verfaufen: -160 Uder beftes —— 
land, 8122. & Anjiedler. Billige Fahrt bis WM. 
November. zufragen bei B. K. Ward, Ugenr 
für U. 2. R. 8. Ländereien, 99 Dearborn Straße. 

Hot, imX 


Zu verfaufen: RO Uder, mit Gebäude, Monroe 
County, Wis., theiimeife oder ganz, auf leichte Zah» 
lungsbedingungen. Nehme aud kleines Stadteigen» 
tbum als Sablung. Adr.: 624 Fairmount Ape,, 
Bine Island, I. Mimi 


u verlaufen: Gute Barmen von $10 per Ader 
aufwärts auf ’zihte Ubzahlung. Rihard U. Koch 
& Co., 5 Wajhington Straße. Rag,* 


Zu dertaufchen gegen Ehicagoer Grundeigentbum: 
Rultivirte Misconfins und Midigan-Farmen, mit 
Gebäuden, Maihinen, Bieh, Ernie. j19 La Sale 
Etr., Zimmer 3. 24jep,t&X* 


Nordſeite. 


Zu derkaufen: Wegen Abreiſe — Ein gutes Frame⸗ 
hdaus mit 4 Zimmern. Dachboden über das ganze 
Haus, Baſement 8 Fuß 2 Nr. 1873 Lincoln S:tr., 
nahe Belmont Ave. Näbere Ausfunft beim Gigen- 
thümer, 858 &. Halfted Str. dimido 

Zu verkaufen: Sehr billig, 6 immer Gottage, 
2 Blod3 von Glybourn Ave. Car, $1700; leichte & 
dingungen. Wm. Zelomsty, 537 GE. Belmont Ape. 

dag, mija* 

gu verkaufen: Cottage und großer Stall, 2 Ylods 
bon der Ddeutichen fatholiihen Kirche und Schule; 
Lincoln Une. Gar; alle Straßenverbeiferungen; 
SW. HM Baar, $10 monatlich. Wim. — 
537 E. Belmont Abe. g,mija® 


gu verfaufen: Cottage, 6_ Zimmer, Attic und 
Qajement. Lot 3 bei 125, alle Straßenverbefferun: 
gen. $1950._$100 baar, $10 monatlih. A. Zerden⸗ 
babn, 410 Diverſey Bivd. 5ip, jami® 
‚gu faufen gejucht: Grundeigenthum, das Abr 
billig verkaufen wollt; auf der Nordieite. Wdr.. 
T. 811 Adendpoft. 
—————— 
Zu verkaufen: Schönes 8.5ſtödiges Wohnbaus 
Stein-front, 70 Sedgwid Str., nahe LincolnBark. 
Mäßıger Preis und günftige Vedingungen. Matbia3 
Huß, Eigenthümer, 59 Dearborn Str. - 1208,2* 


Nordweitjeite. 


Zu verfaufen: Rur 820 baar, $15 monatlich, 
faufen cine moderne Brid Cottage, nabe Logar 
Square, Süpdmeftede Fullerton und Central Part 
Ave.: jehr billig. Toft,mifr,Iın 


2: — 
Südweſtſeite. 

KO faufen meine zwei Oftfront Lotten, werth 
g12W, an 43. Gourt, nahe 2. Etr., nahe Weitern 
Electric Works. Muß verfaufen. Bargain für Guc. 
Udr.: R. 552 Abendpoft. 1010, Im 


Su verfaufen: 2:ftödiges® Gtore-fr 
g 2 3 Framebaus, 57 
©. Halfted Str., $4550. Bargain. Leichte Bedinguns 
gen. Mathias Huß, 59 Dearborn Str. 8ol,X* 


Verſchiedenes. 


Eignet Euer Heim oder Farm. 
Tie Co-Operative Home Purhafing Society ef 
Ehicaao 
befoigt den alten enalifhen Plan, modurd jeder 
Mietdszabler das Geld, was er als Mietbe zahlt, 
auf den Anfauf eines Seims oder einer Farm ohne 

Zinſen verwenden fann. - 

Ahr könnt von $1000 bis $10,000 borgen zum Ans» 
fauf oder zum Bauen eines Hawjes oder um Fure 
Önpothef zu bezublen oder eine farm zu faufen, 
und fönnt e8 an die Gefellichaft zurüdzablen zur 
Rate von Ki der Monat file jede 8100 ohne Zinien. 
Hört auf Mietbe zu zahlen. Verwendet das Geld, 
was Ahr jegt jedes Yabr für Mietbe zablt, auf 
den Ankauf eines Heims. Unterftügt Euch gegenieis 
tig und Neder fann fein eigenes Keim einnen. Wir 
faufen Grumdeigentbum für ®xar, fchaften alio fets 
ne Schutden. Fin Seim garantirt oder allıs Geld, 
das in den Some fFond bezahlt wurde, zurüderitats 
tet. Menn Nhr bierauf refleftirt, fchidt Roitmarte 
für volle Einzelheiten. Agenten verlanat. The 
&o «Operative Home PBurdhafing 
Society, Suite 7, 5 Waihington Etr., Chi» 
cago, I. 

Bof,mijato* 

Kabt Ahr fchuldenfreie Lotten? Wir bauen Eu 
Häufer darauf, ganz tie Ahr fie wollt, mit wnies 
rem Gelde. Keine Koften, keine Rommiljion. — 
Niherd U. Roh & Co., 5 Wafhington Str. 

16jp£* 


Finanzielles. 
fAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Geldohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 4 
Vroz. an, ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypatheken zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 377 NR. Hoyn⸗ 
Yipe.. (re Wornelra, nabe Shrcags Ave. Nahmittays: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

24alt,X* 

Geld zu nerlsiben an Damen und Serren mıt 
gie Anftellung. Brivat. Keine Hppofbel:; Niedrige 

aten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86° Walde 
ington Str. Offen biß Abends 7 Uhr. 20mi x⸗ 


Sichere erſte Hypotheken, in irgend einer Gröbe, 
auf bebantes Chicago Grundeigrnthum. zu vertaufen. 
Rihard U.Koh & Eo., 5 Waihingiea Str. loilxe 
———— — — 

Privatgeld zu 4 und 5 Prozent auf Property zu 
verleihen. Schreibt an 3. 983 Ubendpoft. — 

ot, 


Keine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen an? 
Chicagoer und Vorſtadt-Grundeigenthum. bebaut and 
leer. XTelepbon Main 339 D. Stone & Cn.. 
206 LaSalle Str. jan? 

Zu verleiben: 8470 zu 5 Prozent auf bebautcs 
Grundeigentkum. Epreht bor dieje Woche. M. 
Hub, 59 Dearborn Str. Dot? 

Zu verkaufen: 82250, 8120, 81300 und 7m 6% 
erit+ Bold Mortaages, duch Stage & Porcling 
Green und Weit 63. Str. dimifrie 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ehbrlide Urbeitsleute, 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelhe Sicdyerheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Gud das Geld nur ber 
inien megen, mdht um Eure Sachen zu erhalten. 
5 lajfen wir die Waaren in Eurem Befik. 

Darlepen von $O bis MW unfere 
Spezialität. 

Es werden feine Grlundigungen eingezogen bei 
Guren Nahborn. Ihr könnt das Darlehen in Eud 
paiienden Wbzaslungen bezahlen, oder auf einmcl 
zuiummen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
au bezablen. 

M:nn Ahr eine Anieihbe zu maden münfht und 
ehrlich und reell bedient fein mollt, ipredht vor be: 

French., dian x⸗ 
95 Dearborn Straße, Zimmer G. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 — Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago MortgageLoan Compand, 
189 W. Madiſon Str., Zimmer 202, 
Südoſt⸗Ecke Halſted Strahe. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Tleinen Bes 
trägen auf Piano, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Gicherheit zu dem billieften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilygahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwoburd die Koften ber Unleihe ver» 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 —3 Str., Zimmer 216 und u 5 
lab 


Darlehen auf Möbel und Piano an gute Leute: 
nur $1.25; 80 2.00; 0 nur 82.75 
2 2.25; 3. 
$40 nur $1.75; ur 82.59; 810 nur 8.2 
Keine andere Koften. Lange etablirte3 berantwort» 
liches Gefchäft. Alles privat; fo viel Zeit 
wie Ihr wünſcht. 
Otto E. Boelder, 70 LaSalle Str., Bimmer 34 
HfebX* 


Berföntihes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


— EC rf!urfionen.— 

Golifornia und Pacific Northiwelt:—-YudfonsAlton 
perfönlih geführte Erkurfionen geben ab bon Ghis 
cagu jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Noute* durch Colorado und das fFeliengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen Touriften: Zugdienft 
nad, Californien und dem cifie⸗Rordweſten. Bil⸗ 
lige Fahrten für hin oder hin und jurück nach 
Califotnien, Vortland, Tacoma und Seattle. Haus⸗ 
haltgegenftände merben zu herabgejehten Raten be— 
fördert. Schreibt oder fpredht vor bei YudionsAlton 
GErcurjions, 349 Marquettes®ebäude, Chicago, me» 
gen freiem Reife-Handbud. ot” 


Echte deutſche gi Ahube und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt un It vorräthig A. Zimmermann, 
148 Elybourn Ave., nahe Larrabee Str. l6ot, im 

Alerander3 ee 171 Wafhing» 
ton Etrake, Zimmer 206, umterfuht Diebitäble, 
Ehwindeleien, unglüdlige Familienverhältnijie u. 
f. w. Gingige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn» 
tags bis 12. Zelepbon Main 1806. Hot. 2noX 

Mr. Vesuer, Bridleger, bitte zu Sommen nach 
159 W. SKarrifon Sir. 


Magic Stone Lining in_ der „Mair“. 3 melde 
Feuerbrids I0r, irgend ein Dfen leicht ausgefittert, 
dimibofria 

— r — —— — — — — — 


Unterricht. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Se für Nleidermaden, Sufäusten.. Si 
Shähnittzeihnen. Liga Goldzier, 98 Mafonie Temple. 
Chicago, IU. Profpelte gratis, lag. momidofr* 


Schmidt's Tanzichule, MI Wels. Riafienunterrict 
Greitag und Sonntag, 617 R. Glart Ste. Mıttw, 
b Top, im 





iegelt wird eine 
ceie Probe von 
“PROADYNAMIA”. 
der eriten 
Enden x 
Sabrhundert, an 
Kon Mann 
andt, de 

KENT MEDICAL 
INSTITUTE, 110 A 
Houseman Building, 
. GRAND RAPIDS, 
MICH., jchreibt. 
Eo manchem iitda3 en ee 
Leben durch feine geichledhtlihe Un- 
fähigkeit zur Zaft geworden, Doch Ducch 
die Enidedung diefer Mittel ift 
Taufenden Glüf und BZufrieben- 


beit zurück⸗ [7 Ale it Er— 
Für 


gegeben Iöfung von 
worden. ihren Leiden 
geihaffen worden. Die Anwendung 
Diefer Mittel it eine änßerliche, eine 
Direkte nd auf die gejchwächten Orga= 
ne bon einer phännmennlen Wirfung. 
Die freie Probe twird genügen, die 
Heilkraft Diefer Mittel zu demonftri= 
| ren, und was das Wichtigite it, Die 
Stärfung und Heilung ijt eine 
dauernde für alle leidenden 


Männer! 


,—— 


fe Poſt und ver⸗ 
i 


K. W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 


Deuische Sparbank 
49, Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


BER GErbichaiten 
BE Bollmacten 


BEE Militärjachen 


mm SKonjultationen frei. mem 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntass offen- 
2408, fafomomi* 


—— — 


chiffskarten, 


ertra billig jetztz wöchentliche 
Expeditionen nach der affen Heimath. 
Srhter Kaffe Schnelldampfer. 


3 eine Reije nac) Guropa ma= 
er den, oder Leute von drü- 

ben nad) hier fommen laj: 
fen will, wird gut thun, 


b bei mir borzujprechen; billig, prompt u.jicher. 


F. Wm. Hansen, 


Dampfſchiffs- und Eiſenbahn-Agent, 
165 Washington Str. 


nahe Fifth Avenue. 


Sonntags vffen Bis 12 Uhr. 
2408, famomi, imo 
® 
H.Llaussenius& Lo. 


gegründet: 1864 Dur 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Erbſchaſten, hoſſmachlen, 


Wechſel, Roſtza hlungen, Militär u. Yen- 
ſions ſachen, Notariats · und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Uhr. 
Mno, miſajo 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Sidojt-Ede Ya Salle und Madifon Str. 
. CHICAGO. 


Rapital ..... . $500,000 
Ueberſchuß. .... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


®divin &. HForeman, Nräfident; 
Ddcar ®. Foreman, PizePräfident; 
George R. Neiie, Kaffirer. 


Allgemeines Bank -» Seldäft. 


Konto mit Firmen n. Bris 
vat» Berisnen erwäünidt. 


Held auf Grundeigenthun 
zu verleihen. 


mifrfo* 


Su verlaufen: 


Elegantes neues Wohnhaus in 
Buena Terracı. oo 0... 
efte Saloon-Ehe im „„Bairi- 

ge 2 A 

Dreifiöltiges SHteinfront - Ge- 
fhäftsgedände an 12. Str.- 
Boulevard * . “ . * “ . $9,000 


A. Holinger & Co., 


172 Washington Str. 


’ 


momi* 


Kozwinskı & VONDORF, 


zu verleihen auf 
Geld "regen 


Erhe fihere Hypotheken zum Berkauf. 
. #3 Dearborn ®tr. uliemili 


— Das Geihäft. — Nathan Sil- 
berblüthe: „Wie haikt, Sie heißen 
bnorren ein Geichäft?" — big 

: „Rü, Shnorren Sie e mol!" 


+ 3 


— ee 


zungenheititätten. 


Die Landesverfiherungg - Anftalt 
Berlin hat ihrem Berichte für 1902 
ürztliche Mittheilungen über die Ar- 
beiterheilftätten in Beeliß beigegeben. 
Es ſei zunächſt aus diefen Mittheilun- 
gen einiges über die Qungenbeilftätten 
in Beelit hervorgehoben. Die Lun- 
genheilftätte für männlige SKrante 
wurde am 15. Juli eröffnet; bie er- 
ften meiblichen Kranten wurden am 
11. Augujt aufgenommen. Bereits 
am 7. Auguft war der Männerpapillon 
und am 21, Auguft ber Frauenpabil- 
fon voll befegt. m ganzen ftehen 180 
Betten für männliche und 72 Betten 
für meibliche Krante zur Verfügung. 
Mährend der Berichtszeit fam bei 307 
Kranken der Heilftätte die Behanb- 
lung zum Abjhluffe Von biefen 
jcheiden fieben aus; zwei davon litten 
böchftwahrfcheinlich nicht an Zuberfu- 
lofe; bei ven anderen fünf mar bie 
Diagnofe zweifelhaft. Was den Grad 
der Erfranfung bei den übrigen 300 
angeht, fo ftanden 209, aleich 695 v. 
H., im erften Stadium der Erfran- 
fung, 77 gleich 253 v. 9., im zweiten 
Stadium und 14 glei 44 v. H. im 
dritten Gtabium. 34 gleih 11,3 b. 
H. der Kranken traten mit erhöhter 
Körpermärme in die Anftalt ein. Bei 
42—14 dv. H. Kranten wurden Zu- 
berfelbazillen im Ausmwurfe gefunden. 
Die angezogenen Zahlen lehren, baß 
die Beeliter Lungenbeilftätten bei ber 


Auswahl der Kranten mit jehr gro= | 


Ber VBarficht vorgehen. 

Im Großen und Ganzen finden nur 
folhe Kranke Aufnahme, bei denen 
bis zu einem gewiffen Grabe voraus» 
aefagt werden kann, daß bie Heilität- 
tenfur wenn nicht Heilung, jo doc 
eine mejentliche und länger dauernde 
Befferung bringen werbe. Diefes Bor- 
gehen erklärt fi daraus, daß nad 
dem SInvalivitätsgefege die Lanbes- 
verfiherungsanftalt zu beachten hat, 
dah die Kur in der Arbeiterheilitätte 
nur zu dem Zivede bewilligt werden 
fann, dem Eintreten der \nvalibität 
borzubeugen. Der VBorftand der Lan- 
desperfiherungsanftalt Bitte, Die 
Aerzte dies bei Anträgen auf Ueber: 
nahme des Heilverfahrens durch Die 
Zandesverfiherungsanftalt zu beach— 
ten. Vormweg genommen jeien aus 
dem Berichte die Nachrichten über die 
Ergebniffe der Behandlung. Im 
Ganzen fonnten 284 Krante, das find 
943 v. 9. als erwerbsfähig im Sinne 
des Gefetes entlaffen merben, 119 
bon ihnen, das find 394 dv. 9. relativ 
geheilt, d. b. bei der Entlaflung waren 
außer leichter Dämpfung und menig 
berändertem Athmungsgeräuſch 
Krankheitserſcheinungen an den Lun— 
gen nicht mehr nachweisbar bei völli— 
gem Fehlen jeglichen Auswurfes oder 
wenigſten bei Fehlen von bazillenhal- 
tigem Auswurfe. 

Auch wenn man die ſehr ſorgfältige 
Ausleſe der Kranken ihrer Bedeutung 
nach in Anſatz ſtellt, ſo wird man doch 
der Anſchauung des leitenden Arztes 
zuſtimmen, daß die Erfolge „wohl als 
recht befriedigend bezeichnet werden 
können.“ Sicher iſt das Ergebniß zu 
einem guten Theil die Folge der ſehr 
günſtigen hygieniſchen und Ernäh— 
rungsverhältniſſe, unter denen die 
Kranken in der Beelitzer Lungenheil— 
ſtätte leben. Daß für Luft und Licht 
gut geſorgt iſt, erfährt man aus den 
Baubeſchreibungen der Arbeitsheil— 
ſtätten. Und was die Ernährung an— 
geht, ſo ſeien die folgenden Zahlen an— 
geführt: es wurde von den wichtigeren 
Nahrungsmitteln in der Woche auf den 
Kopf verbraucht: Fleiſch (Koch- und 
Bratfleiſch) 2080 Gr., Aufſchnitt 519 
Gr., Käſe 152 Gr., Butter 450 Gr., 
Eier 45 Stück, Kakao 32 Gr., Zucker 
56 Gr., Mehl, Nudeln, Graupen 151 
Gr., Weißbrot 1128 Gr., Schwarz⸗ 
brot 2099 Gr., friſches Gemüſe 353 
Or., getrocknetes Gemüſe 111 Gr., 
Backobſt 42 Gr., Kartoffeln 4436 
Gr., Milch 14 Lir. Diefer reichlichen 
Nahrungsaufnahme entfprah) au 
bie faft bei allen Kranten feftzuftellen- 
de Gemichtszunahme. Sie betrug am 
Ende der 12. KRurmoche bei den männ- 
lichen Kranten 6,65 Kilogramm, und 
5,284 bei den weiblichen im Durch— 
ſchnitt. 

Ganz beſonders kommt die ſehr 
ausgiebige Ausnutzung der ſog. phy— 
ſikaliſchen Methoden bei der Behand— 
lung der Beelitzer Kranken in Be— 
tracht. Obenan ſteht bier die jehr auß- 
gedehnte und planmäßige Anwendung 
der MWaflerfuren in allen ihren für 
Zungenfranfe erprobten Formen. 
Diefe Seite der Heilbehandlung bildet, 
fo jcheint e8, eine Befondverheit ber 
Rungenbeilftätte in Beelit. Die oft 
beiprochene reichliche Ausftattung der 
Beeliger Anftalten mit jeglichen VBor- 
richtungen zur SKrantenbehandlung, 
darunter au zur Wafleraniendung, 
ermöglichte den Ausbau diefer Rich- 
tung der Behandlung Tuberfulöfer. 
Es fommen u. A Vorkehrungen für 
Lichte und Luftbäder Hinzu. Die 
Dauer der Kur betrug in. der Negel 
zrmölf Wochen, jedoch verblieb auch ein 
größerer Theil erheblich länger in der 
Anftaltsbehandlung. ‘m allgemeinen 
war zu beobachten, daß körperliche Er- 


: holung und Befferung bed Zuftandes 
; ber erfrahften Zunge bei den meibli« 


hen Kranken mefentlih Tangjamer 
eintrat al3 bei ben —— er⸗ 
krankten Männern. Die Verlänge— 
tung der Kur murbe von den Anftalt3- 
ürzten bei dem Vorftande ber Qandes- 
berficherungsanftalt in der Regel nur 


' dann beantragt, wenn mit einer Ber- 


längerung der Behandlung um einige 
Moden die Wahrfcheinlichteit eines 


| Dauererfolges verbunden war. ns 
| bererfeitö aber brachen nicht menige 


' Kante aus mehr ober weniger trifti- 


gen Gründen ab. Bis auf einen Fall 
maren e3 ftet3 Männer, und gwar jab- 


ten fie oft den Entfchluß, Me Kur ab- 
' zubrechen, plöglich, alabald, 


nachdem 
ſie in der Anſtalt von ihrer Frau be— 
ſucht worden waren. Schilderungen 
be3 häuslichen Elenda, die Mietbe- 
gelbnotk u. U. wirkten auf die Män- 
ner ein, ünb das, obmohl biß zu einem 
gewiffen Grade an die Angehörigen 
der Kranken Unterftügungen für bie 


Be ag * 


— — 


Zeit ber Kurbauer bes Ernäher dene 
n werben. Zuberfulin wurbe zu 
Heilgwedien in ber Berliger Lungen» 
heilftätte nicht benutz bie Antmendung 
zur fpeftftellung der Diagnofe in zivei= 
felhaften Fällen mwurbe auf das ge- 
tingfte Maß befchräntt; Hingegen ift 
das Röntgenverfahren ausgiebig und 
mit Erfolg bier verwendet worden. 
— 


Ein deutfdh -» amerifanifher Kous 
flitt auf offeuer Sce. 

Bei der lebten Reife des Paflagier- 
dampfers „König Albert” vom Nord⸗ 
deutichen Lloyd enttand, wie deutſche 
Zeitungen melden, ein leb&afier Arn- 
flikt zwiſchen Deutſchen und Amerika— 
nern, die glücklicherweiſe nach dem Mu⸗ 
ſter des Haager Friedensgerichtes ohne 
Blutvergießen zu allſeitiger Befriedi⸗ 
gung beigelegt wurde. Beim ſogenann⸗ 
ten Kapitänseſſen war auf dem Kon— 
zeripregramm die Hymne „Amerika“ 
vor die „Wacht am Rhein” gelegt wor— 
den. Hierin erblidten einige deutſche 
Paflagiere eine Beleidigung der deut- 
iyen Nation; denn auf einem deutſchen 
Soıffe müffe unter allen Umftänten 
das deutiche Nationallied zuerfi erflin- 
gen. Bon Seite et"iyer amerifanitcher 
Paffagiere wurde erıneguet, da in 
diefer Hinfiht Amerika alerbings he 
roraugt werden mäfle, teil io« Schiff 
ben amerifanijchen Verkehr vermitiele 
und nad einem ameritaniicden Hafen 
fahre. Da man auf Heiden Seiten ben 
ra:tonalen Standpunft heitig verfocht 


und die GSitualion urgemüthlich zu | 


werben anfing, berfi:! ver Aopitän auf 
den glücklichen Ausweg, ein Schiebsne- 
rid;t zum Austrag der Sirei.trage ein= 
zufeken. Die Amerifaner jollten zivei 
Aidhter ihrer Nationalität ermählen, 
die Deutfchen besgleishen, während ter 
Kapitän jelbft ven Rurfit zu überneh» 
men hätte. Der VoriYuc fand allfei- 
tige Auftimmung und wurde in mehre- 
ren Situngen, bei denen d’e einzigen 
Batterien, die in Anivenbung kamen, 
in Flafıben beitanden, zum Andtrage 
gebracht. Der Schiedsſpruch beſagte, 
daß bei den Reiſen nach Amerika der 
amerikaniſchen, bei den Retſen nad 


Europa dagegen der deutſchen Hhmne 


der Vorrang gebühre. Das leuchtete 
allen ein, und der Konflikt ſchlef mit 
einem Verbrüderuno?feſte, bei dem es 
an kräftigen Toaſten auf den Kaiſer 
und den Präſizenten Rooſedelt nicht 
fehlte. 
Bee 

— Daher der Name. — Sie: „el: 
fa3 na!! Jegt fimmit erfcht hoam, mit 
an Mordsraufchh? Ja, wie fhauft denn 


Du aus, bifht ja ganz befprigt!" — | Herrfchaften bot, wie er denn auch in 


Er: Kit au net anderfcht möali, 
tabs Weiberl, hab ja a Sprigtour ge: 
macht!“ 


Meine neue Entderrung 
kuriri 
ſchwache Männer. 


Senden Sie mir einfach Ihren Namen 
und Adreſſe und ich werde es Ihnen be—⸗ 
weiſen. Ueber 500 Männer ſchrieben mir 
letzten Monat, und "jeder einzelne von 
denſelben iſt jetzt auf dem Wege zur voll⸗ 
fommenen Bitalität und Manneskraft. 
Auch Sie können gründbli geheilt wer: 
ben, wenn Sie mir fofort fchreiben. Ach 
werde Ihnen dann koftenfrei mein 
deutiches Buch (108 Seiten jtark) fendeit, 
welches meine wichtige Entvedung be: 
ſchreibt, ſo wie das Geheimniß meiner 
neuen Spezialheilmethode, ſchwache Män— 
ner zu kuriren, ausführlich erklärt. Dies 
deutſche Buch lehrt, wie vollſtändige Hei— 
lung zu Hauſe und ohne Berufsſtörung 
3: erlangen ift. 

Geitdem die größten deutfchen Zeitun- 
gen diefes Landes ihren Lefern mittheil- 
ten, daß ich eine pofitive und wunderbare 
Kur für alle Arten gefhlechtliher Schtä- 
chezuftände der Männer entdect habe, bin 
ich aus allen Theilen des Landes mit ei- 
ner Menge Anfragen um weitere Aufllä- 
rung bejtürmt worden. Nein Tag vergeht, 
ohne dat ich nicht auch viele Danffchrei- 
ben erhalte von WBatienten, die durch 
meine Entdedung furirt wurden. Einige 
Beilpiele werden geiügen: 

Werther Herr Doktor: Obgleich ich 68 
ssahre alt bin, will ich jagen, Daß ich nie, 
feit meinen 30er Jahren fo jung und 
fräftig gefühlt babe wie jeßt. Jch hatte 
alles verfucht, aber Ihre neue Entdedung 


war das einzige Gute. Sie haben much | 


volitändig Furirt, und bei meinem Alter 
1.. das wirflich wunderbar. 

An Herrn Dr. Boberb: Ach braudıe 
feine Behandlung mehr. Sch bin kurirt. 
Ich fühle 20 Nahre jünger. Auch möchte 
ih Ihnen für ihr Iehrreiches Bud) dan= 
fen. Sie fhidten e3 mir frei, aber c8 tit 
fein Gewicht in Gold merth. 

Geidhäßter Her. Doktor: Ihre Behand: 
lung hat meine erivartungen meit über: 
troffen und ich bin jicher, das ich jest 
gründlich geheilt bin, Die Berluite jind 
völlig bejeitigt, die geihwächten Organe 


‚haben ihre natürliche Kraft und Entiwide- 


lung erbalten. Alles dies verdante ich $Y- 
nen und Ihrer großartigen Entdedung. 
Mit meiner neuentdedten Methode, 
melde ich allein befite," garantire ıch 
tafjıhe und gründliche Heilung jeder Ge- 
fchlechtstrantheit oder Schwäche, wie 
Krampfaderbruch, Nervenſchwäche, Ver—⸗ 
luſte, Folgen ſchlechter Jugendgewohnhei⸗ 
ten, mangelhafte Entwickelung der Or⸗ 


tenz und alle ähnlichen Schwächezuſtände. 

Adreffiren Sie Ihre Briefe wie folgt: 
Dr. Guſtav H. Bobertz, 564 Woodward 
Ave., Detroit, Midh., und werde ich Ihnen 
dann ſofort mein großes, 108 Seiten 
ſtarkes deutſches Buch in einfachem ber⸗ 
ſiegeltem Umſchlag zuſenden. Das Buch 
enthalt eine ausführliche Beſchreibung ie⸗ 
der Art Geſchlechtsſchwäche und erkläri 
das Geheimnig meiner netten Entdeding. 
Früher foitete da8 Buch $1, aber um dem⸗ 


ſelben die größere Verbreitima zu gebeıt, 


die €3 verdient, jchide ich es jekt abjolut 
frei an jeden Mami, der fich dafür inte- 
refjirt und der jogleich darum jchreibt 


und Dieje Zeitung erwähnt. E 
TER Botı,mifa® 


Baar oder. 
leihte Abzahlungen 
> 


MiLwAuKEE AVENUE AND PAULINA STREET. 


Unjer neuer’ Plan leichter Abzahlungen für Meöbel, 


Te — — — — — ——— —— ——— ——— — 
Oefen und Teppiche, bietet den Käufern mehr Vortheile als alle alten Kredit Methoden zuſammengenommen. 


Unſere Möbel, Oefen u. ſ. w. ſind die zuverläſſigſten und die Preiſe erſtaunlich niedrig. Es wird zu Eurem Vortheil ſein, unſere neue Verkaufsmethode zu unterſuchen. 


Ein 515.50 ſolider Eichenholz · Dreſſer 


Ein ſolider eichener Geſchirrſchrauk 
wie dieſe Abbildung zu 87.95 


Grtra großer Schrant — Golden Finiih — 


hübſche 


Preis ift $10.95 — für 
diefen Verfauf nur 


Schnigereien oben — der reguläre 


97.95 


leichte Abzahlungen 
> 


ER wie Abbildung zu 510.50 


Solides Gihenhol; — mit Gloss Finiijh — 
Serpentine Front und Schublade oben — 
beite Meijing- Verzierungen — 050 


ſchräg geſchliffener Spie⸗ 
gel (Größe 22 bei W— 
815.50 Werth 


$1.75 Tabonrette zu $1.19 


Gemacht aus ſolidem „quarter-ſawed“ Ei— 
chenholz — hochfein polirt 
— ſehr ſtart gemacht — 


a 51.19 


Beachtet, wir verfanfen die beiten 


Defen und Kochherde, die e3 giebt 


Wir führen eine vollftändige Auswahl von 


Fewel und Gold Coin Heiz: u. Kochöien 
ebenfall3 eine große Auswahl von Tat 
Sefen, Ieivel und. Reliable Gas Nadiators, 
und Ga8 = Defen, jowie alle Sorten von 
Del:Heizöfen. Wir fönnen Euch Geld jparen. 


Kombination Bücherjchranf 


Ties ift eine Kombination Bücherjhranf und 
Schreibtiich— gemacht auf jolidem „guarter= 
jamwed“ KFichenholz — genau wie Abbildung 


— Politur: Finiih — der: £ 
ftellbare Shelves — reg. 
Pr. $13— Donnerftag zu.. ‘ 


02.95 — 
genau wie Abbildung Dur 


Solives Eihenholz— Golden Finiſh—aroßes Möbel— 
geräumige Schubladen —feiner Meis 6 w. 
junge Befchlagft—regulärerfireis 84.75 8 — 9 


mahle 


gane, Proſtat⸗ und Blaſenleiden, Impo⸗ 


— 


Pariſer Küchengeheimniſſe. 


Aus Paris wird geſchrieben: Hier 
Bekenntniſſe einer ſchönen Seele, näm— 


lich einer Kochſeele. Der Künſtler, der 


ſich hier enthüllt, hat das Mahl gelie— 


fert, das Delcaſſé den italieniſchen 


der Präſidentſchaft, in den Miniſter⸗ 
hotels, ſowie im Rathhaus alle Feſt—⸗ 
beſorgte. „Ich verſtehe mein 
Geſchäft,“ geſtand er dem Vertreter des 
„Matin“. „In meiner Laufbahn er— 
warb ich den Ruhm, 18,000 Maires 
binnen einer halben Stunde und ohne 
Störung zu ſpeiſen, ihnen mannigfal—⸗ 
tige und gewählte Gerichte vorzuſetzen. 
Ich weiß, daß füt einen Imbiß (lunch) 
von 150 Eingeladenen z. B. 25 Liter 
Drangeade Und 300 belegte Brödchen 
erforderlich ſind. Aehnlich werden alle 
Erforderniſſe nach alter Erfahrung 
berechnet. Dabei iſt immer noch viel 
übrig geblteben. Am Tage der Ein— 
ladung des Königs von Italien hatte 
ich den Stehtiſch des Rathhauſes für 
viertauſend Eingeladene ausgeſtattet. 
Meine Vorräthe waren dementſpre— 
chend. Für dieſen Stehtiſch wie für 
denjenigen bei der abendlichen Prunk⸗ 
Vorſtellung hatte ich geſchickt: 300 Li- 
ter Orangeade, 2000 Glas Eis, 4000 
Kuchen, 6000 belegte Brödchen, 1800 
Brödchen mitGänſeleber-Paſtete, 1200 
Flaſchen Champagnerwein und — zö— 
gernd — zehn Flaſchen Bier. Aber 
ah! Kaum hatte der König den Rü⸗ 
en gelehrt und fich der großen Thür 
des Arkadenſaales zugewandt, ſo 
ſtürzte ſich die Maſſe auf die Tiſche. 
Welches Schauſpiel für unſere Gäſte! 
Welche Schmach! Auf den geplünder— 
ten Tiſchen blieb nicht der geringſteKu— 
chen übrig. Und es waren deren für 
10,000 Fr. dort geweſen!“ 

Der große Küchenmeiſter hielt einen 
Augenblick inne. Mit gerunzelter 
Stirn gab er ſich ſtillen Betrachtungen 
hin. Schließlich hatte er ſich auf die 
Urſachen dieſer Erſcheinung beſonnen. 
„Sehen Sie, verehrter Herr,“ fuhr er 
fort, „der Stehtiſch war zu lang, näm—⸗ 
lich der Tiſch an ſich. Der Tiſch, auf 
dem das Backwerk ſich aufthürmte, 
war übertrieben groß und lang. Des—⸗ 
halb war es viel zu leicht, an ihn her⸗ 
anzukommen. Und deshalb konnten 
Leute ohne Lebensart, nämlich ſolche, 
die die Teller plündern, nach Herzens— 
luſt darüber herfallen. Sie haben es 
auch nicht verſäumt, ich kann es Ih— 
nen verſichern. Wenn der Tiſch nur 
eine beſchränkte Ausdehnung beſitzt, 
wiſſen wir, daß viele Gäſte nicht lange 
warten, ſich nicht durchwinden wollen; 
ſie ziehen der ſchwer erreichbaren Schale 
Champagner das Seidel vor, das im 
Bierhaus gegenüber, friſch vom Faß, 
ausgeſchänkt wird. Wir haben dann 
weniger Flaſchen zu entkorken, weni⸗ 
ger auf die Teller zu füllen. Wenn 
25 Liter Orangeade für 150 Perſonen 
nothwendig ſind, bedarf es keiner 75 
Liter für dreimal ſo viel Gäſte. Das 
Feſt im Rathhaus gab mir keine Ur- 
ſache zur Zufriedenheit. Wie ganz an⸗ 
ders war doch da der Stehtiſch im 
Auswärtigen Amt! Wir belegten ihn 
zweimal am Tage, um vier und um 
zehn Uhr Abends. Ein Stehtiſch für 
die Staatshäupter, ein anderer für das 
Gefolge. Sie bewährten ſich durch 
ihre zu reichliche Verſorgung. Es wa⸗ 
ren da Körbchen verſchiedener Früchte, 
bie ich ihnen nicht zu beſchreiben ver⸗ 
möchte! Pfirſiche, für die ich 6 Fran⸗ 
ken das Stück bezahlte! Trauben, ge⸗ 
gen welche die Traube aus dem Gelob⸗ 
ien Land nichts war. Um Ihnen nichts 
zu verhehlen, ſage ich Ihnen, daß jedes 
dieſer Körbchen mit 300 Fr. bezahlt 
wurde.“ — „Hat die Königin Helena 
dieſe rieſigen Trauben, dieſe wunder⸗ 
baren Pfirſiche ſchmackhhaft gefunden?“ 
— Werehrier Herr,“ lächelte der Feſi⸗ 
unternehmer, „ſie waren ja nur des 


Heizofen — von 855 her— 


unter bis 85.00 


Ranges — von 8550 her— 


m. ‚914.50 


Gas HRadiator3 — von $6 


herunter bis 52,25 


Oel⸗Heizöfen — von $12 her: 
unter bi3 


Prunfes halber da.“ Natürlich, fie 

prunkten jedenfal3 noch auf andern 

Tiihen, um fchließlich, bevor fie der 

Ueberreife erlägen, bon dem aroßen 

Küchenmeijter in trautem Kreife threr 

Beitimmung zugeführt zu werden. 
— 

— Schlagfertig. — Student: Der 
letzte Anzug, den Sie mir vor vierWo— 
chen geliefert haben, iſt ſchon ganz ins 
Röthliche verſchoſſen! — Schneider: 
Er wird ſich halt ſchämen, daß er noch 
nicht bezahlt iſt. 

— 39 ——— 
16 Rundfahrt Chicago nah Ci, 
Paul:-Minncapolis. 

Dia Chicago & Northiweftern-Pahıı. Tüg: 
tif bis 30. Nov., giltig für Nüdfahrt bis 15. 
Dez. Abfahrt der Züge, 9:00 Vorm., 6:30 
Nachm. (eleftriih erleuchteter Northiveftern 
Limited), 10:00 Abends ımd 3:00 Morgens. 
Das Befte von Allem... Tieet-Offices: 212 
Chart Str. (Tel.: Central 721) und Wells 
Straße = Station. 

nov3,5,7,9,11,13,17,10,21,23,25,27,32 


Schwarz⸗ 
wälder 


.Uhren.. 
Prachtvolle, nütz⸗ 
liche Geſchenke. 


Zuverläffige Zeit: 
eſſer. 


Geo.KuehläCo. 


Importeure. 


1 78 Randolph Str. 


Erfter Store dftlih vom Hotel Bismard. 


ol 18 328, miſon 


“ 
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ISO PIE 
EChicanos erite Zahnärzte. 
Aur für di : Wir geb : 

883 a ade 86 
Fiebt Vortheil aus dieſen herabgeſetzten Preiſen. 


| 
| 


N 
—J— 


83. 00⸗Gutes Gebiß Zahn⸗ 83. 00 


Ac bhesney bros, er 


„Ich ließ mir Jehn Zähne ziehen, abjolut ohne 


Schmerzen.“ Frau Theo. Vangard, 1795 NR. Spauld: 


ing Üdenue.—Degebt feinen Arrtbum, Vrüdenarbeit | 


ünfere Spezialität... Deutih geiprohen. „Zähme zur 

älfte der gewöhnlichen Preiie gefüllt. Xelenbon: 

entret 2017. Offen Mbends bis 10 br. 
13mi,lj,mifrionmo 


Prof. Roulo 
CHRONIG STOMACH GURE 


für: Dyspepiie, Schwindiuct im erften Stadium, 
Blähungen, jauren Wiagen, Beritopjung, Inver- 
danlichkeit. $1 per Flaiche. Frei abgeliefert nach 
jedem Stadttbeil. Adr. 355 S. May Str., Ebi- 
cago 170f,imt, famomi 


deutfcher Arat, 52 Dearborn Str., 
berühmter Speszialift in der Behandlung 
aller geheimen Arantpeiten der Münner 
und Yrauen, Schwäche, Baricocele und 
Blutvergiftung. — DfficeStunden: za 
lid bis um 3 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uber - Mittags. fp20,fodido,1i 


DR. SCHROEDER, 
s Deutſcher 5—* — 

250 W. Dwiſion naähbe Hoch⸗ 

nt. Se von $5 aufm. 


ne Iaiten, 
fülung au en 
sarantirt. Senntags offen. 


verſucht unfer 
* 


Ertratt von Rat; und Sopfen. 


vonder“ Motifried Brewing Co. 


xel.: South 429. 13ma,mmfrti 
. 


| 


| ribat 


| Ducrhzlg:: 
| 8 Orleans, Mempbrs Speciel.. * 8.0 23 


r 
| €t. Louis, 
om 6 





Anfere regulären $12.95 
eifernen Beltftellen zu 58.50 


gematht genau wie Abbildung 
— Säulen aus 


einem Stud HUN, 


und jehr majjin — emaillitt 3 


in Gold Bronze, hellblau, roja 
und hellgrün — mit Goldver: 


a 
zierung — regulärer Verlaufs: 8777; 


preis $12.95 — zu 


98.00 


Bruchleidende 


fowie ale un Berküms 
mungen des Müdgrais, 
der Beine und Bühe Dels 
benden werben mit miete 
nen neueiten Upparaten 

itin geheilt. Bruns» 


nder, 20 verihiedes 
ne Gorten, Leibbinden 
t fpwachen Leib, But» 


Rabelsrüge, Gummißre en Tee Sue and 
tabebalter, Rrüden, fünftlihe Peine u * 

—— — und aufinäris. Wefonders ems 
weides eingeführt ig Tundened Bruhband, 


"in der deutihen Armee. 


Es ift das jicherfte, bes 
auemfte u. dauerbaftefte, 
meldes Tag und Naht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fidere 
erzielt, 


Dr 
obert MWolferk, 
abrifant, 8 are Ude, nahe Ranbeipb 
tt, Spezialik für Prüäge und et 
———n des Rörper® Anh Sonn 
tags ofiem bis 12 hr. — Damen werben von eimes 
Dame bedient. 6 Brivatzimmer gum Unpafien, 


DR. J. YOUNG, 
Spesial-Azzt für Uugen-, 
Obhren-, Nafen- u. Haldleiden. Be 


handelt Ddiefewen gründlih und 
ſchnell bei zer, Kafentaiar u. fe 3108. 


eilung 


Hartnädiger entatarch, Schwerhd- 
rigteit und NAropf ober Didhal3 nad 
neuejter Methode furirt.—Rlinitlide Au» 
nen; Brillen angepaßt. ————— 
Rath frei. Office: 261 Lincoln b 
Stunden 9—Li Borm, 24 Nahım,, 
6—8 Abends. Sonntag B—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, - 


84 Adams Strasse, Zimme 6, 
‚gegenüber der Yair, Degter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene bemts 
fe Spesialiften und betraditen e# als eine € 
te, ihre leidenden Mitmenihen fo fhnell als 
mögli&) von ihren ®ebrechen au heilen. Sie hei⸗ 
len gründlich unter Garantie, alle geheimen 
Krantdeiten der Männer, ——— u. M 
truationsftörungen ohne Üperation, Hautkt 
eiten, Yolgen von Gelbkbefletung, veriosene 
Varubarkeit cite. Operationen bon eriter Iofle 
£yrrateuren, für rabilale Heilung bon Br: 
Ken, Ki+hs, Tumoren, VBarieocele (Hobenfr 
eiten) etc. Sanfultirt und bebor Ybr beiratdet. 
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ital. auen werden vom auenar 
behandelt. Behanhſung intl. Medlzinen 
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St. 2onis:@ifenbahn. 
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Zutnsis Gentral-@ifenbanhn. 


Ge durchgehenden Züge fahren ab vom 
Vahuhoi, 12. Sir. und Bart Rom. Die 
dem Süden lönnen (mit Ausnahme dei 


ntrais 


suges) an der 22, Sti.s, 

aud 8. Str.:Station beftiegen erden. 

zu Sffie: 99 Adams Sir. und Aupitoriunte 
otel. 


Ankunft. 
0.00 8 


+11.05 8 


Abfahtt. 


Limited. nach M is. 
$. Oriean, * uk G6.20 * 


74 9 
—— 
+6.0 % 


A * 
Ei. Louis and Gpringfield 
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Dubuque, S. Eith, Siout Fells? 
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Ghicago & Eric:@ifcndahn. 
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/ Untunft. 
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IN 
*10.00 
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em Wort und Bolton 9. 75 
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Baltimore & Ohio. 
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58 


Druber, Oma Sio 
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aſon to, Faitmont, 
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MDR 75% 

0.0 R +70 83 
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070% 


OR *7098 


NRodtoerd—Udf. *°9.00 B., #2.02 R., 6.0 R. 

Rodtord- -Abf. **%3.00 DB. 4.00 V., 9.0 B. 
2.02 R., 76.0 R. 

ur Madtion-Udf.**8.00 B., 4.00 
&u% Bo NR, 950 RR, 760 RR. 

Milwaufer--Abf. **3.00 B., 84.00 D., 7.0 D., 
9,00 8., **11.20 ®., *%2.00 R., 3.00 #., 5.0 R., 
0 R., *10.0R. 
° Zielih. ** Hußgenommen — * Sonn⸗ 
tags. O Ausgenommen Rontas). »* Ausgenommen 
ans. x Xüglih bis Menominee und Mine 

nder, 


“, Deadiwood 
j — } 
di 


St. Yaul, Minneapolis, 
&auı Claire, Sudion, } 
Madifen, Yancknille.... 

@inona, Narrojje, Eparta, 

a tato 

Winona, Vactoſſe, Mantar 
to urb teil, Minnefote 
und BDafotas 


Hleton, Greemı Bay 
Diätofh, Appieton ame. 
Dleneminee, Iron oun: } 


tain 
Green Bay & Menominee 
Sheet. Gren Bap..unes 
Atiand Hurlen, —— 
Itonwosd. Rhinelander, 
Cibfojb. Green Bay, Mes 
nomınee, Marqueite m. 
Late Superior 


Raniſtique, Sault Ste. 
Mm NY R 


Chicago A Alton. 

Union Balfagier Station, Canal und Urams Bir. 
Gtabi-TidetsOffice: 101 Wdams Gtraße, Bbone 
470 Sarriion. Brand 21. 

Ubfahrt der Züge. „The onin Wad⸗. 

B. Peorie und Bloomington; nur Gonıt, 

“9 DB Dloom’ton, Beoria, Springfield, Et, Louis 

oliet mobation. 

Iten Simiten für Sp’field u. &t.Douik, 

adfonvile und NRoodhoufe, 

loomington und Eptingfield. 

odpert, Lemont, Joliet zu Dwight, 

oliet Uccomodation. 

Limited, 

N Bioomington, Springfielb m. St. Beuis, 

R Mivnigbt Special, Gpringfield, St, 

Louis, YZadiompile, Ranfas Gith, Peoria. 
Züge treffen ein won Sanjas City, ſonville, 

—XX& 58, *1.15 R; von St. wis, 

Epr’nafield, Bloomington, *7.15 8, 8.108, *5.04 

N, 98.15 DB; von Springfield, Yabfondikke, Blooms 

ington, *1.13 NR. 98.15 N; bon Mesria, Gtreator, 

Diisbt, *7.15 ®, *1.15 N, *8.15 N; vom Dieicht, 

Noliet, *10.30 8; Aoliet Docald, RW, UN; 

Springfield und Bloomington Sunday Üccomedetiog 


IR. 
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Bit Shore @liendapn. 

Bier Limited Schnelljüge täglich zmwifgen Ghicags 
end Si. Louis nah Rem York und kon, dia 
Wabaſh Fifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit ces 
santen Gb- und Buffet =» Schlafmegen durch, ohn⸗ 


Wagen wechſel. 


Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 
ia Wabaſhb— 

tk. 230 3 
Antunft in Wofton.. 5.50 * 

Abfahrt 11.0 Abends, Ankunft in New York 7.50 9 
Ankunft in Bofton..10.20 3 

Dia RNidel Piate. 

Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft im Rem York 3.00% 
Untunft in_Bofton.. 4.50 N 

Gpfahrt 0.15 Ubemdbs, Antınft in Re York 7. 
Untunft in Bolton..10. 

Süge gehen ab don St. Louis mie folgt: 


Bia Wabaudb. 
Abfahrt 9. 10 Abends, Anlunft in New York 3. 
es nfunft in Bofton.. 5 
Mpfahrt 8.40 Abends, Ankunft im New Vorl 7. 
Ankunft im Bofton..10.20 8 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blak u. j. mw. fpredht vor oder fchreibt an 
Generals Baffagier: Agent, 
5 Banderbilt Upe., New Vort. 
Sen. WeiternsBafiagiersAgent, 
5 ©. Glart Str., Chicago, IA. 
Tidet-Agent, 5 S. Elart Gir.. 
Chicags, 38. 
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es 


wu 8 
23 


Monon Ronte— Dearborm Station. 
Kidet:Cifices: 82 Clart Str. und 1. Klaife Motels, 
Kelepbon Harr. 1245. Ubfahrt. Urkunit. 
——— und Gineinnati.. * 2.52 12.MM 

afayette und Lour2pille 28200 8 25.655 8 
ren und Gincinnati..** 8.9 8 8 
Indianapolis und Cincinnati.. *12.0M 
Loft. wu. F.2. wm. W. 2. Spas. *12.0M 
Lafahette Arcomodation ZEN 
Lafapette und Louisville 9 R 
Andienepelis und Gincinnati.. * 9.0 R 
}. Lid u. W. Baden Springs * 8.0 B 
e. %4 u, 28. Boden Springs * 9.00 R 

° Töglih. ** Uusgenommen Sonutaas. 


CHica60 GREAT WESTERN RY, 
" "The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ane. und Narrilen Str. 
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* Zaglih; * Täglie, — Sonntags. 
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Winter-Unterzeug 
zum halben Preis. 


Eine fehr 


große Partie 


von 


über 1000 Muſtern von Da— 


men⸗, 


Männer- und Kinder— 


Unferzeug, angeboten für 50 
Gents am Dollar. 


Männer-linterzeug. 
1 7e 23c und 29% für geripptes oder 
i gefließtes  Unterzeug, nur 
Hemden, meiiten® mittlere md grö= 
Bere Nummern, 
33 und 39 für 75c u. Söc Num- 
c mern, and Wolle gefliehte, 

fein gerippte und -fancy Muiter. 


59c für gangtvollene und balbiwol- 
lene Saden, in grau und 
braum, auch ziemlich viele dunkle 
Hemden für Arbeiter, nicht ein Stüd 
in Diefer Partie unter $1.00, viele 
1:25 und 1.50 Wertbe. 
6c 9c, 1%c, 23c und 32e für Ninder- 
Unterzeug, meijtens große Nume 
mern für Knaben und junge Mädchen, 
und auch nicht ſehr viele, aber alle zu 
derjelben Preis-Ermähtgung. 
Speziell: Strümpfe. 
} 9 für gerippte und gefließte ſchwar— 
€ ze Strümpfe für Ninder, gute 15c 
Raare, Größen bis zu 9. 
12 für einen extra ſchweren ge— 
€ rippten u. gefliegten Strumpf, 
tommt bis zur Große 10. 
1 für einen feinen _ meichen ge- 
c fliegten Damen: Strumpf, mit 


elaſtiſchem Bund; wir denten, dieſer 
#t völlig 2c mehr werth als der An— 


| 


DTamen-Iinterzeng. 
11 13e und 17e für Damen=$em- 
€ den und Hoien in cream und 
tweiß, feine gerippte und gefließte 
Waare, ebenfalls in roja und blau, in 
guten Größen, ohne Fehler, mwerth bi 


zu 39c. 
23 29c und 33e für feinere Sa— 
c chen, foiwie auch in Halbwolle, 

ebenfalls ertra Größen für jrarfe Da- 

men, iwerth bis zu Töc. 

29 35c und 49e für Union-Anzü- 
‚© € oe, mittelfchiver, Darunter 

mohlbefannte Sachen, wie Florence, 

Melba und Oneida, in weiß und 

grau, werth bis zu 81.00. 


1 1 bis 240 für Leibbinden und 
c Unterhemdchen für Babies, in 
Baumwolle, Halb- und Ganzwolle, 
ebenfalls einige Nachthoſen von 13 bis 
“ir. 

dh. 

Mir zeigen jetzt 
über 75 Sorten Golf-Handſchuhe 
für. Damen, Männer amd Minder. Un— 
ter dieſen ſind eine große, Anzahl 
Nummern mit den neuen CElaſps, jetzt 
zum eriten Mal beraus, tmelche den 
Dandicehuh dicht anfchliegend machen, 
im Breife von 256 bis H1.00. 


Mir baben Muſter-Karten aufge- 


dere, hou dem wir das legte Mal 25 | macht, jodah Sie fie ohne Mühe durch- 


Dınkend in einer Stimde verfanften. 


ichen fünnen.- 


Spezinl: Verkauf fhwarzer mercerirter 


9 IN Eine 


—————— 
— — 


756 bis 3.00, angeboten für ungefähr 
Mufter eines Yeifenden, find jedoch faum gebraucht, alle 
Sorten diefer Saifon, an diefem Tage auf umnferen Tis 


Saline· Anlertöcke. 


Muſter-Auswahl von über 100 Röcken, werth von 


halben Preis. 


ſchen als Reklame für unſern Donnerſtag-Verkauf. 


TEN 
bi8 69€ für nette NRöde, hübich 


39 beiett mit Kalten und Ruffles, 
volle Weite, qute Arbeit, gutes Mate 
rial, wertb bis zu $1.90. 


| 
| 


‘ 


89 bis 1.48, einichlieglich ertra 
c Größen, fir jtarfe Damen, 
aus feinem frangzöfiichem Satine ge: 
madıt, echt fchwarz, reich befeßt, werth 
bis zu $3.00. 


Heber 100 verfdiedene Hummern in Herbfl- u. Winter-Waifts 
Bmeiter Zlur, in mercerirten Stoffen, Alpacca, Flanell und Seide. Es iſt un— 
möglich jie bier zu befchreiben; jehen Sie ji) fte an, wir find immer bereit 
Sachen zu zeigen, auch wenn e3 nicht die Abficht ijt, fofort zu faufen. 


465-467 MILWAUHEE AVE. 


COR CHICAGO. AVE * 


— — 
VE 


Kopfschmerzen. 


pmerzen in den Yugen- 
db. bie Polgen von 
verfchiedener Urt, die in den 
meiften fällen dur paflende Augengläfer fofort bes 
Sdftoeder’3 Augengläſer 
helfen, weil ſite durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


Kopfſchmerzen, Rervoſitãt 
kugeln, Schwindel u. ſ. w. 
Augenfehlern 
ſeitigt werden. 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterſuchung koſtet nichto! 

Genan angemeſſene Bläfer find 
ebenſo billig wie werthloſe fer⸗ 
tiee Brillen oder von ilnerfahres 


nen angemefime. 


HENRY SCHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Der Kampf um das Fideitommih. | Töchter, aber feinen Sohn. 
| ein Iuftiges Leben, hat feine „Verhält- 


(Aus der Voffiihen Zeitung.) 


— 


Bor dem Berliner Schwurgericht 
fpielt fich augenblidlich ein fefjelnder 
Prozek ab, der einem Dichter Stoff 
zu einem Roman liefern Tann. Eine 
Gräfin, die ermachfene Töchter Hat, 
wird befchulbigt, im Einvernehmen 
mit ihrem Mann eine Entbindung bor= 
gejpiegelt, ein fremdes Kind al& bas 
eigene ausgegeben und ben Perjonen- 
ftand aefälfcht zu haben, alles in be- 
trügerifcher Abficht. Daneben follen 
noch ein paar Meineide geleiftet fein. 
Man erfährt von der raffinirteiten 
Vorbereitung und Durchführung des 
behaupteten Verbrechens, von den wun- 
derfamften fünftliden Mitteln, um 
den Zuftand ber hoffnungspollenDame 
augenfällig zu machen, von ber Bejor- 
gung des neugeborenen Säugling3, der 
jegt im Gerichtafaal als bildhübfcher 
Knabe Aufmerkfamfeit erregt, von be- 
zahlten und unbezahlten Liebeäbien- 
ften der Hebammen und des Gefindes, 
vom Champagner, ben der Graf in 
feiner jpäten Vaterfreube genießt und 
zum beiten giebt. Es wird noch etli⸗ 
che Tage dauern, bis ſich herausſtellt, 
ob die Anklage begründet oder hinfäl⸗ 
lig iſt. In jedem Fall aber bietet das 
ſorenſiſche Drama pſychologiſches, kul⸗ 
{urgefchichtliches und ein wenig auch 
politifches Intereſſe. 

Denn weshalb wird um das Kind 
gekämpft? Weil: es einftmald Majo- 
rathaherr werden foll, oder nicht’ foll, 
je nachdem e8 ald Graf Kiwiledi aner- 
fannt oder diefes Namens verluftig 
erklärt wird. Das ift-der Segen bes 
Fideifommiffes, daß e8 zu jchmeren 
Familienzmiftigfeiten führ, zu. Miß- 
trauen und Haß der Unyrber gegen 
den Befiger, zu unlauteren Mitteln, 
den Namen zu ändern. Ob fich die 
Gräfin Kwileda folcher Mittel be— 
dient hat, fteht einftweilen nicht feit; 
denn die Behauptungen der Anklage 
find noch nicht erioiefen. Aber daß in 
manchen andern Fällen der Stamm- 
baum gefälfcht ft, nicht nur durch 

' Kindesunterfchiebima, mer mill e8 be- 
„freiten? Der Graf Het Frau umd 

m 
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Die Ihr Immar Gekauft Habt von 
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mi” 


Er führt 


niffe“, läßt, wenn es ihm an Gelb 
fehlt, die Wälder ausichlagen, vermii- 
ftet rücfjichtslos feine Güter, vielleicht 
um dann über die Noth der Zand- 
wirthſchaft zu lagen und höhere Ge- 
treide- und Holzzölle zu verlangen; 
die Gräafir maht Schulden über 
Schulden und fucht, als die Geldgeber 
zurüdhaltend und die Gläubiger brin- 
gend werben, ihre Krebitfähigfeit — 
nach der Annahme des Staatsanmalts 
und der Nanaten — durch den unter- 
aefhobenen Sprößling zu erhöhen. 
Sonft, wenn der Mann das Zeitliche 
feanete, wäre e8 mit der ganzen Maid» 
ratsherrlichfeit vorbei; die - Gräfin 
fönnte da3 Schloß verlaflen; der näch- 
fte männliche Seitenverwandte über: 
nähme den Belit und märe berechtigt, 
die Familie des biäherigen Fideikom— 
mißherrn mit einem Almofen in die 
Melt zu fchiden. it aber deffen Ehe 
ein Sohn entiproffen, jo aehen Schloß 
und Güter auf ihn über, und die Mut- 
ter fan al3 Vormund noch auf lange 
Jahre frei Thalten und walten, auch 
nach der Volljährigkeit des Sohnes ih- 
rer Zukunft ficher fein. Vor der 
Hand aber, menn der Sohn anerkannt 
und am Leben ift, darin hat die An- 
age recht, haben die Gläubiger grö- 
here Sicherheit, al3 wenn fie befürd- 
ten müffen, daß bei plüßlichem Tode 
des Grafen ein „neuer Herr“ den Be-, 
fit und die Verwaltung antritt, ber 
von den PBerpflichtungen feines Vor- 
gängers nichts mifjen will. 

Dem preußifchenLandtage foll dem= 
nächſt ein Fideikommißgeſetz vorgelegt 
werden. Der Entwurf iſt vor einigen 
Monaten veröffentlicht worden. Ob 
ſeine Begründung eine Ergänzung 
durch den Prozeß Kwilecki erfahren 
wird, ſteht dahin. Und doch kann man 
aus dieſem Prozeß lernen, wie Fidei— 
tommifje auf die Familie und auf die 
Verwaltung wirfen. E3 fommt oft 
genug vor, daß Eltern, die nicht ae- 
nug. Privatvermögen haben, um ihre 
Töchter ausreichend verforgen zu fün- 
nen, no tiefem Grofl erfüllt find, dafs 
ihr aebundener Bejig ın irgend einen 
Geichlehtävetter jallen foll,, mit dein 


Trägt die 
U 
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fie nur weitläufig verwandt find, den 
fie vieleicht al8 Feind ihrer Finder, 
als herzlofen und leichtfinnigen Men- 
ſchen kennen. Und es gibt nicht min⸗ 
der Majoratsherren, die mangels erb⸗ 
fähigen Sohnes nicht das mindeſte 
Verlangen tragen, ihren Beſitz wirth— 
ſchaftlich zu verbeſſern, ſeinen Ertrag 
zu erhalten oder zu ſteigern, ſondern 
nur bemüht ſind, ſo viel zu vergeuden, 
wie in ihrer Macht ſteht, damit die 
„lachenden Erben“ ſich thunlichſt är— 
gern. Das Fideikommiß ſtärkt nicht 
den Familienſinn, ſondern es bringt 
Mißgunſt, Unfrieden in die Familie. 
Es erhöht nicht den Fleiß und Eifer 
in der Verwaltung, ſondern ſchafft 
vielfach, wie Gneiſt ſich ausdrückt, eine 
Klaſſe privatiſirender Gentlemen, 
wirkt im ungünſtigen Fall wie eine 
Verſchwendungserklärung, entbindet 
von der Sorge für eine verſtändige 
Wirthſchaft und erzeugt eine ſtandes— 
gemäße Leichtfertigkeit im Schulden— 
machen. Die Fitdeitommiſſe klagt 
Gneiſt an, die Erziehung eines Ge— 
ſchlechts begünſtigt zu haben, das „zu— 
letzt nur noch ernſte Dinge frivol und 
frivole Dinge ernſt zu nehmen wußte.“ 

Mag dieſes allgemeine Urtheil auch 
herb erſcheinen, es wird nicht ſelten 
quch von Mitgliedern des Adels un— 
terſchrieben, beiſpielsweiſe von dem 
Grafen H. v. Bothmer in ſeinerSchrift 
über die Reform des adeligen Erb— 
rechts. Auch er ſagt von den Fidei— 
kommiſſen, daß ſie für die Geſammt— 
produktion des Volkes das nicht lei— 
ſten, was ſie als freies Eigenthum lei— 
ſten würden, daß ſie nicht vereinbar 
ſeien mit der ſtaatsbürgerlichen 
Rechtsanſchauung, daß ſie in ſittlicher 
Beziehung verwerflich ſeien und die 
natürlichen Rechte der einzelnen Fa— 


milienmitglieder vergewaltigen. Nicht 


nur die Töchter, ſondern auch diejeni— 
gen Söhne, die nicht zum Fideikommiß 
berufen ſind, müſſen häufig arm und 
einſam durchs Leben gehen und mit 
drückenden Entbehrungen kämpfen; die 
adligen Nachgeborenen haben die oft 
ſchweren Pflichten ihres Namens ohne 
deſſen Rechte zu tragen. „Alles dieſes 
Elend, dieſe bittere Vernichtung der 
Exiſtenzen, dieſe ſchreiende ſoziale Un— 
gerechtigkeit rührt her von dem Majo— 
rat, von jenem barbariſchen Inſtitut 
... das die Bande der Familie zer— 
reißt und Hader und Neid dafür ſät 
unter den nächſten Blutsverwandten. 
Das Majorat in ſeiner jetzigen Geſtalt 
iſt gleichbedeutend mit der Demorali— 
ſation des Adels überhaupt ...“ 
Das ſagt Graf Bothmer. Neuerdings 
aber herrſcht eine romantiſche Vorlie— 
be für die Fideikommiſſe, die in ihrer 
Vermehrung eine Sicherung des 
Staats und ſelbſt des Deutſchthums 
in der Oſtmark erblickt. In der jüng— 
ſten Sitzung der Juriſtiſchen Geſell— 
ſchaft hat Profeſſor Giercke in der 
That beſonders den Werth der Fidei— 
kommniſſe im Kampfe gegen das Po— 
lenthum gerühmt. Er iſt freilich von 
alters her ein Vertheidiger der Fidei— 
kommiſſe, auch noch in der neueſten 
Auflage des Staatswörterbuches, wo 
auf ſeine Abhandlung unmittelbar 
diejenige Profeſſor Conrads gegen die 
Fideikommiſſe folgt. Conrad hebt 
mit Recht hervor, die künſtliche Er— 
haltung beſtimmter Familien gebe kei— 
ne Gewähr, daß ſie dem Staat und der 
Geſellſchaft hervorragende Dienſte lei— 
ſten werden; niemals habe die Ge— 
ſchichte bekundet, daß Majoratsherren 
ſich allgemeiner durch hervorragende 
Tüchtigkeit ausgezeichnet haben. „Un— 
ter den großen Männern, die an der 
Neuaufrichtung des Deutſchen Reichs 
einen hervorragenden Antheil genom— 
men haben, iſt auch nicht einer, deſſen 
Familie in fideikommißgebundenem 
Grundbeſitz eine weſentliche Stütze 
beſitzt; erſt aus den Dotationen iſt ih— 
nen eine ſolche Baſis für die Zukunft 
erwachſen.“ 

Was aber nützen die Fideikommiſſe 
im Kampfe für das Deutſchthum? 
Ob der Knabe, um deſſen Legimität 
jetzt geſtritten wird, oder ob ein an— 
derer Graf Kwilecki Majoratsherr 
wird, er wird ein Pole ſein oder blei— 
ben. Wäre es nicht für das Deutſch— 
thum beſſer, die Güter wären freies 
Eigenthum und längſt unter den Ham— 
mer gekommen, um von deutſchen 
Bauern beſiedelt zu werden? Die Fi— 
deikommiſſe in der Oſtmark, ſoweit ſie 
in polniſchen Händen ſind, feſtigen die 
Macht des Polenthums. Daß ſie 


Bwei böfe Hebel! 


Zu vieles und zu fchnelles 
Efien ift häufig die Haupt: 
urfache von 


Unverdaulichleit 


Das Eſſen unverdaulicher 
Rahrung und Mangel an 
Bewegung bewirken 


Berfiopfung. 


Das befte Heilmittel 
für diefe Leiden if 


Br. Augut Königs 


Hamburger 


— nme. u 


aber, fofern fie in beutfchem Be 

find, darum ſchon dem —— 
dienen, iſt alles eher als ausgemacht. 
Denn auf vielen Gütern deutſcher Fi— 
deikommißherren gibt es nichts als 
polniſche Arbeiter. Und das iſt be— 
greiflich, da das Fideikommiß eine 
Anweiſung auf Einnahmen ohne ver- 
antmwortliche Arbeit ift, ein Schub ge- 
gen die legten Folgen wirthfchaftlicher 
Leichtfertigteit. Sinft die Rente, fo 
hat der Majoratäherr, der fein Geld 
in der Ferne verzehrt, Anlap, die bil- 
liaften Arbeiter anzunehmen, und das 
find in der Dftmarf die Polen. Das 
Hemd ift ihm näher als der Rod, die 
Rente wichtiger als das Deutfchthum. 
Das gilt nicht für alle deutfchen Fi- 
beifommißbefiter in der Dftmarf, ge- 
wiß nicht; aber daf es für viele gilt, 
wird nicht bejtritten werden. Mit Fi- 
beifommifjton des Bolenthums befäm- 
pfen mallen, heißt einen Verfuch mit 
den untauglichften Mitteln maden. 

—— — 


Nod immer raft der Sce. 


Der 


— — — — 


ſozialdemokratiſche Parteitag 
in Dresden hat ein weiteres Opfer ge— 
fordert. Eine 
| fammlung der fozialdemofratifchen 
|. Partei in der Stadt Schwelm hat 
| fürzlich ertlärt, daß nach dem Auftre- 
| ten des Genofien Timm auf dem Par: 
| teitag in Dresden eine Kandidatur des 
| Genofjen Timm im Wahltreife Ha- 
| gen-Schweim unmöglid) geworden jei. 
| ©ie fordert daher die. maßgebenden 
| Stellen des Wahlkreifes auf, unver- 
züglich geeignete Schritte zur Aufftel- 
| Iung eines anderen Kandidaten 
| thun. Iimm antwortet jeßt 
| mit folgender Erflärung: 

| „Alfo unmürdia, ein Vertrauens- 
ı amt auszuüben, bin ich nach dem lr- 
| theil der Parteiverfammlung in 
ı Schwelm deshalb, weil ih auf dem 
| Dresdener Parteitag von dem Rechte 
; ber freien Meinungsäußerung Ge- 
| brauch gemacht habe. Nach der demo: 
| fratiihen Auffaffung der Parteiver- 


zu 
darauf 


jammlung Icheint die freie Meinungs: 
äußerung nur noch ein Referpatrecht 
für einzelne Perfonen zu fein. In lo— 
gifcher Konfequenz diefer Anjhauung 
wird es nicht mehr für nöthiq gehalten, 
| nad) dem jonjt noch in unferer Partei 
üblichen Brauch) einem Genoffen, be- 
bor man ihn für unmwürdig erflärt, ein 
Vertrauensamt ferner zu befleiben, 
Öelegenheit zu geben, fich zu rechtferti- 
gen. Wenn ich auch feit davon über- 
zeugt bin, daß die demofratifchen 
Grundfäge unferer Partei bon der 
Mehrheit der Parteigenoffen in! Hagen 
Schwelm mehr refpeftirt werden, ala 
es von der Parteiverfammlung in 
Dresden gefchehen ift, jo ift der Vor- 
gang für mich ausjchlaggebend, um 
hiermit zu erflären, daß ich ferner auf 
die Kandidatur - für Hagen-Schwelm 
verzichte. Ebenfo verzichte ich unter 
ben obiwaltenden Umftänden darauf, 
borher gehört zu werben, obwohl ich 
‘gerade als bisheriger Kandidat der fo- 
zialdemofratifchen Bartei ein Recht 
darauf hätte, dies zit verlangen.” 
I 
| 


— 


Jahrelanges Leiden in einer Nacht kurirt. Ju— 
gende Hämorrhoiden weichen ſofort dem heilen— 
den Einfluß von Doans Sintment. Verfaatf nie. 


In jeder Apothete 50 Cents. momifr 


— —— —— 


Gibt es Prinzen von Belgien? 


Die Bekanntmachung, durch die der 
Bürgermeiſter von Bruͤſſel vor einigen 
Wochen die Entbindung der Prinzeffin 
Albert von Belgien verkündete, hat ein 
belgiſches Blatt zu der Erklärung ver— 
anlaßt, daß Prinz Albert fein Kecht 
auf den Titel eines Prinzen von Bel- 
gien habe, ebenfowenig wie der näniq 
den Titel König von Belgien, fonyern 
nur den eines Königs der Belgier füh— 
re. Diefe Auffaffung ift irria. Der 
Artikel 75 der belgiſchen Verfaſſung 

| jagt: „Er (der König) hat das Recht, 
ı Übelstitel zu verleihen, ohne jedoch da= 
mit ein Privileg verbinden zu fünnen.“ 
Das belgiihe Staatsblatt veröffent- 
lichte nun am 15. März 1891 einen 
bon fämmtlichen Miniftern unterzeich- 
neten Bericht an den König, worin e8 
hieß, daß zwar wiederholt Prinzen 
der föniglichen Familie Titel aus der 
Geichichte der belgifchen Provinzen rer- 
liehen worden feien, daß aber nad ei- 
nem jechziajährigen nationalen Leben, 
mit dem das fünigliche Haus fo eng 
und unlöslich verfnüpft fei, die Mit- 
glieder diefes Haufes weder einen Na= 
men noch Titel trügen, der fie unmit- 
telbar mit dem Lande verbinde. An 
dem SchoBe der großen belgifchen Fya= 
milie, wo fie in jeder Beziehung die er- 
ften feier, bezeichne man fie nur mit 
ihrem Vornamen, im Auslande aber 
ala Prinzen und Prinzeffinnen „von 
Belgien“, und das fei der richtige Nas 
| me, ber ihnen zuftehe. Die Unterzeich- 
| ner besBerichtes feien daher überzeugt, 
| einem allgemeinen Wunfche zu entfpre- 
chen, went fie dem Slönig einen Erlaß 
zur Unterfchrift vorlegten, der den An: 
gehörigen des Königshaufes den Titel 
„on Belgien“ zufprehe. Der darauf 
hin vom König am 14. März 1891 uns 
terzeichnete, gleichfalls im Staat3blatt 
vom 15. erfchienene Erlaß lautet: „In 
den fie betreffenden öffentlichen und 
Privaturfunden find die Prinzen und 
Prinzeffinnen, die bon der männlichen 
Nahtommenfhaft Sr. Majeftät des 
| veremwigten Königs Leopold des Eriten 
| in gerader Rinie abjtammen, ala PBrin=» 
zen und Prinzeflinnen von Belgien zu 
bezeichnen, und zwar hinter ihrem Bor- 
namen und bor der Erwähnung ıhres 
urfprünglichen Titeld ala Herzog oder 
Herzogin von Sachen. Die den Prin» 
zen unferes füniqlihen Haufes cnge= 
"trauten Prinzeffinnen find in gleicher 
Meife zu benennen, und zwar hinter 
den ihnen eigenen Namen und Titeln.“ 


— r — — — 


—Verzeihlich. — „Sie haben alſo in 
der Nacht vom vierten zum fünften 
Mai dieſes Jahres in angetrunkenem 
Baba eine Banf:in den Promena- 

n zeritört?” — „Na, Herr Amtöge- 
richtörath! . ... ch Bitte aber um 
mildernde Umftände ed war bie 
Banf, auf der ich meine rau fennen 
aelernt hahe!” 


öffentliche Parteiver: | 


| 
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STATE, ADAMS UND DEARBORN STRASSE. 


Sorlfehung der großen Strumpfmanren- Räumung 


Acht große Tifche und alle Sorten Strumpfiaaren auf diefelben aufgehäuft — für Männer, Damen u. Kin 


der, 


MWaaren der herporragendften Yabritanten in diefem Lande, alle zu meit berabgefegten Preifen geräumt. 


63 find da mwollene Strümpfe und baummollene Waaren, alle Dauerhaft. Die Sorte, die Yhr nun tragen folltet. 


Tiih No. 1: 
winter⸗ ſchwere baumwollene 
Strümpfe für Da— 
men⸗ ſchwarze, fließ— Or 
gefütterte baumivol- 

Leader in 
mwohlfeilem 


| mer = 
ichlichte 


lene Strümpfe — 
Striümpfen "zu 
Preis, De, 


Tiih No. 5: Schivere gerippte 
wollene Winterftrümpfe f.Kin— 


der, auch Diejelbe 
Schwere in einer —120 
Partie ſchlichter 
baumwoll., gerippter, von der 
Fabrit direkt bezogen, das Paar 
für 12e. | 170. 


der, 
ſchwarze 
lene 

te, — 


J 


Schlichtſchwarze | Tifh No. 2: jchivarze, twollene 
Damen-Strümpfe, mit Cajh: 
Füßen, aud) 


mit geripptenTops, 
beide von feinem Garn geftridt, 
doppelte Ferien umd Zehen, ga= 
rantirt echtfarbig, Pr. 17e. 15e. 


Th No. 6: Schwere, jchivar- 
je, wollene Strümpfe für Kin- 
auch jdywere, 


fließgefütter- 
beide Partien t 
Minterichiwere, herabgejegt auf 


Strümpfe 
| gutem, jdivarzen 
Garn gemacht, aud) 
in ſchlicht ſchwarzer 
Baumwolle, oder 


1760 


Caſhmere 


Baumwolle, fließ— 
gefüttert, ſchlicht— 


baumwol⸗ —— 
ſchwarzer Caſhmere 


170 


ſind in 


126. 


he | ftridt. DiefeStrüms 
pfe ſind jehr ela= 


ihwarz mit Maco: yüpen, für 


120 


und natürl. arau — wir ver— 
taufen ſie morgen das Paar zu befriedigen, das Paar für nur 
17 


Tiſch No. 3: Fancy ſchwarze Tiſch No. 4: Schwere, ſchwarze 
für Damen, 


baumwoll. Kinderſtrümpfe, v. 


ſtarkem Garn ge— Oc 


ſtiſch gemacht, mit doppelten 
Ferſen und Zehen, ſehr dauer⸗ 
haft, 100. 


von | 


ſchlicht⸗ 


Tifhy No. 7: Männerjoden, zii No. 8: Schwarze Cafhe 
' von jchwarzer Wolle, 


ihiwarz | mere für Männer, in mittlerer 
Schwere, — feine 

Gauge, auch natürl. Te 

grau. Dies ift eine 

feine Sorte Soden und wird 


| ce. 


Iifche find arrangirt an der State Str.-Seite, 1. Floor, die befte Lage behufs fchneller Auswahl. Ertra Ber 


fäufer zu Eurer Bedienung. 


Raviant Home Ofen 

zu 7.95 

Bortheile eines quten Heizers: Ein 

ztemlich aroßer Fire Pot, der eine 

Maffe Brennftoff aufnimmt. Ein 

Dfen, der aut und 

fchnell brennt, bat 

große Rariating 

Surface, und iſt 

gut mit Ched 

Dampers ausge— 

ſtattet. Alle dieſe 

Vortheile vereinigt 

der Radiant Home 

d. Hot Blaſt Heating— 

Ofen in ſich. Er 

I brennt ſtets gut. 


Brennt Hart- oder 
Weichkohle, Holz, 


Abfälle, Lignite, Kokes 

— Ein großer Geld— —J 5 

Erſparer, herabgeſ. auf 
Baſe-Brenner, für Hartkohle, vollſtän— 

dig vernickelt, autom. Swing Caſes, ſtar— 

fer ichöner Heizofen, 13.45. 


Sat Tefen, DrawGenter, Schüttelroft, 
gut gebaut, ftarfer Heizofen. Speziell zu 


Stahl Ranges, Nr. 3 Größe, gemadht 
von Gofd-Roled Schmiedeftahl, durchweg 
Asbeft ausgelegt, mit großem Wärmeclos 
jet und geräumigem Badofen. Schr zu: 
friedenftellend fir großerzamilie, 20.95. 

Tel=Heizofen, große Auswahl, Sicher: 
heit3 Tant mit Tel: Indicator, bequeun, 
iparfam— 2.95. ; 

Sas-Heizöfen, für das Badezimmer ır. 
die Kinderftube. Finmal gebraucht, ver: 
det Ahr uch wundern, wie Ahr ohne 
ihn fertig geworden jeid—3öe. 

Gas-Radiators, der wohlbetannte zu— 
verläjjige (6=-NRohre) Heiyofen, zu 2.95. 

N.er 8 Range,, doppelterRoſt, durchweg 
pernidelt, perfefter Badofen, beliebt bei 
praftifchen Haushälterinnen, 12.95. 

Laundry-Oefen, Nr. 8 Größe, Schüt: 
telroſt, brenntHart- od. Weichtohle, 2.45. 

Erie Oel-Heizofen, Gallonefont mit 
Tel: Andicator, gut vernidelt, 3.95, 

Blankets 
Ein Viertel Erſparniß an Euren 
wollenen Blankets. Haben unſere 
Profite auf's Niedrigſte Maß be— 
ſchnitten. Beſtehen darauf, daß die 
Fabrikanten dasſelbe thun. Be— 


zahlt ſich ſchließlich; verdienen we— 


niger an jedem Verkauf, verkaufen 
aber das Dreifache. Eure 756 
haben einen Dollar Kaufkraft. 
Schwere Weſtern gemachte ganz 
wollene 1124 Blankets, weiß, 
grau und ſcharlachroth, volle 5— 
Pfund Blankets, garantirt ganz 


Wolle, Worp und Fill— 3 50 
v 


ing, für volle Größe 
baumwollene 


Bett, das Paar, 

10-4 fliefgefütterte imwe 
Blankets, weiß, grau und lohfarbig, zu 
49. 

11=4 fchiwere baumivollene Blanfet3, 
fließgefüttert, alle Yarben, 8öe. 

11:4 Plaid Blanfets, jchmarz umd 
weiß, feine Qualität Wolle, volle Grö- 
Be, 3.95. 

Ganzwollene Blankets, 11-4, gemacht 
aus beſten Stoffen, durchaus ganzwol⸗ 
len, Warp und Füllung, in Weiß, 
Grau, Tan, Scharlach, die Sorte, un⸗ 
ter welcher es ſich gut ſchlafen läßt, 
5.95. 


Eomforters, gemuftert auf beiden 
Seiten, mit weißer Watte gefüllt, große 
Sorte, $1. 

Comforters, gefüllt mit feiner tei- 
Ber.bugienifcher Warte, alle in einem 
Stück; Auswahl aus ſtitched und tufted 
Comforters; auf beiden Seiten gemu— 
ſtert, 1.50. 

Comforters, mit feinem Sateen 
überzogen, extra groß, gefüllt mit 
feinſter weißer carded Watte, fanch 
Scroll Stitching. Wer würde nicht ei— 
nen faufen zu 2.75? 


Srientaliihe Eoud: 
Bezüge 


Ueber eintaufend berjelben. Sieht 
viel aus, könnten aber fünf Mal fo 
viel zu $1.19 verlaufen. it poli= 
tiv meniger, alö mir jelber dafür 
bezahlten. &3 ift die reguläre $2.00 
Sorte, Ueberfhuß = Lager eines 
Philadelphia Yabrikanten, das mir 
unter-.den Herftellungstoften fauf- 
ten, Dies find orientalifche geftreifte 
Deden, rundherum befranft. Eine 
bübfhe Auswahl von Muftern. 
Sind menbbar; auf beiden Seiten 
gleich. Bedenlt 

nur den 1 ‚19 
Preis — 


Aroceries zu bedentend fer: 
adnelehlen reifen 


st] 


Morley’3 od. Armour'S befte w 
Qutterine, per 5:Pfd.:Topf, 75e | 
B.M. Paris Corn, ipez- p. Kanne 10c 
Mincemeat, Nem England oder Ar: 
mour's Star, 3 Packete, 250. 
Plum Pudding, &.& D., 2:Pfd.:2., 39e 
Marafchinotirihen, Luartflaihe, 750. 
Xellies, Gampbell’3 jortirte, Glas, 80. 
Jcing, Rippey’s, per Nadet, 9e. 
Star:Gelatine, 3 Padete, 25c. 
Kamd,; Monar* jortirt, p. Glas, 16c. 
Canton Ginger, Heiner Topf, nur 2le. 
Sauce, RoyalWorceſterſhire, Pt-Fl. 350 
Burnett's Vanilla-Extrakt. 2-Unz.-Fla—⸗ 
ſche, 240;: 4-Unz.-Flaſche, 370. 
Kokosnuß, Schepp’'s, 3: und I: Pfd.:Pas 
dete, Pfund, 16c. 
Hamburger Aal, Schmidts, p. Bü., 17c. 
Salmon, Booth’3 Blad Diamond, per 
1:Pfund-Rüchfe, 16c. 
Amport. Oeljardinen, per Tin, 12o. 
Ampor. franzöf. Mufhrooms, Bü., 240. 


7 


Granulirter Zucker, H. & E., 
| 22 Pd. morgen für nur 


——— 


California Schinken, Fancy Nr. 
1, per Pfund, 


Süß gepöfeltesSöchweinefleiih, Pf. Ile 
Weißer Reis, jhön, per Pfund, Ge. 
Yinjen, deutjche import., per Pfo., 6c. 
Siißer Apfelcider, p. Gall.-Rrug, 40Oec. 
Kaffee, O. G. J. & M., 335-Pfd., 1.00. 
Kaffee, Golden Santos, 5-Pfd., 1.00. 
National Biscuit Co. Butter Thins oder 
Social Teas, 3 Packete für 250. 
Feigen Bars, per Pfund, 1260. 
Frühſtücks Katao, Walter Baler's, 
1-Pfund-Büchſe, 390. 
Egg Backpulver, per 1-Pfd.-Büchſe, 250 
Herbs für Poultry-Dreſſing, Packet, Zo. 
Back-Soda, Arm K Hammer, per 1-Pfd. 
Packet, 50. 
Käſe, Herkimer Co., 2-jährig, Pfd. 200 
Pfannkuchenmehl, Aunt Jemima oder 
Purina, 3 Packete für 250. 
Roſinen, fancy Cluſter, per Pfd. 2060. 
Rolled Oats, beſtes, 10 Pfd. für 290. 
LayerFeigen, fanch, importirte, Pf. 180. 
Zwetſchen, fancy, neue California, das 
| . Pfund, Se. 
| Kernioje Roiinen, fancy neue Galifors 
nia, das Pfund 10e. 
Kernloje Rofinen, fanch neue 
nia, per 1 Pfd. Padet, 12c. 
Lofe Mustatel:Rojinen, fancy neue Ce: 
lifornia, Pb. 100. 
Nüffe, fancy gemiichte, Pfd. 17e. 
Walnitffe, fancn neue Galiforn., Pf,18e. 
Mandeln, fancy neueßaliforn., Pf. 18c, 
Nüfle, fanch neue Pecans, Pd. 120 . 
Katjıp, Monarh und Kolumbia, Pt.: 
Flaſche, 160. 
Hartleys Marmolade, per Jar, 180. 
Boſton Butter Beans, Pfd. 40. 
Gelbes Cornmeal, 10 Pfd. 1090. 
Kaffee, Maracaibo, 4 Pfr. 1.00. 
Pint-Flaſche, 


| 25c | 


Thee-Staub, fanch, das Pin. 10e. 

Thee, fancy engl. Breaffaft oder b .f. 
Japan, Pfd. 25c. 

Gero: Fruto Breaffaft Food, Pad. 10e. 

Vigor-O Breakfaſt Food, Pad. 9e. 

Shelled Mandeln, Jordan, Pfd., #2c. 

Shelled Mandeln, Valencia, Pfd. 32ec. 

Erbien, Eurefa Marromfat, Büchſe 100. 

Grbien, Latejidve Telephone, Büchje ‚100. 

Anderjong jortirte Suppen, Büchſe, de. 

Maple Sugar, Proben frei fervirt, Pid. 
für 12e. 

seines Tifchjalz, 10 Pfd.-Sad für Öe. 

Fanch Datteln, das Pfd., 7ec. 

Nüfle, fancy große Brazil, perPfp., I4o. 

Grape:Nut8 oder Malta Vita, Rad. Ilo. 

Poſtum Cereal oder Old Griſt Millſtaf⸗ 
fee, großes Packet, 200. 

Beſtes Hühnerfutter, 100 Pfd. Sad, 
81.60. 


Edwards@gg Producer, 1 Pfd.Rad. 1dc. 


Handſchuhe-Werthe 


Eine friſche Importation feiner 
deutſcher Glace-Handſchuhe für 
Damen, halten bis zuletzt ihre Fa— 
con. Dauerhaftigkeit garantirt, 
von zuverläſſigen deutſchen Yabri- 
kanten gemacht. Farben weiß und 


ſchwarz. Alle neuen 
Herbſt-⸗Facons, ſpeziell, J 
morgen, 

Taffeta⸗ſeidene Damen⸗ Handſchuhe 
(dauerhafter als reinfeidene), fließges 
füttert, nur in ſchwarz, ganz bejonders 
populär in Ddiejer Saijon, 2-Elafp- 
Facon. Speziell, 50e. 

Dres Handihube für Männer, an- 
ebrohene Bartien bon hochfeinen 
ee 


per 


Gatifor: 


C. u. B. Chow Chow, 


einige Nummern oder 
nom find bereit3 verfauft. Größen 
bis 8% ‚sinfl., Le. 

Coral jächjiich-mollene Mittens für 
Damen und M n, dur dop⸗ 
pelt, fanch Openmort Rüden, j z. 
nabn, Cardinal und braun, 256. 

Fließgefütterte Leder-Handichuhe f. 
Anaben, mollene Wrift, dauer und 
warm, der Rreis-ift außergehföhnkich 
niedrig au 39r. 


Die Welsbad), 39c 


Brot:Bores etc. 

Das Welsbah für brillante und 
meiche Leuchttraft fteht unübertrof- 
fen da. Derleiht den Augen Rube 
und ift ein Luxus, 
den man bermißt, 
wenn man an ihn 
einmal gewöhnt ift. . 
Es erjpart feine „ge 
Koſten im Gasver 

brauch mehrere / 
Male in einer Sai- : J 
ſon. Hier iſt eine 
durch Unterſuchung 
bewieſene That⸗ 
ſache: Das Drei—⸗ 
fache des Lichtes für die 
4 des Gasverbraud3. 
Herabgej. auf 39c. 


„Special Brot-Bor, 
ſchwerem Blech, hübſch finiſſed mi 
einem ſchweren Lack-Ueberzug. Regu— 
läre Größe, 40c. 

Scrub⸗Eimer, gemacht aus galvani⸗ 
ſirtem Eiſenblech, mit ſchwerem Draht 
Griff. Galvanifirte Eimer roften oder 
rinnen nie, 12c. 

Eiferne Afchenbüchfe oder Faß, ertra 
ſchwer galvanifirt, urchweg beritärkt 
und riveted, mit fchmerem Stahl-Rim 
unten, mit Dedel, 1.85. 

Brot-Raifer, jchtverer blechener Ra- 
tent ventilirte Dedel, Kamiliengröße, 


c. 

Hausbefen, gute DualitätBefentorn, 
3mal genäht, ein quter Bejen, 12c. 

Ofenröhren, 6 Boll Größe, volle 
Länge, aus befter Öualität berfeiner- 
tem Eifenblch, Se. 

Ellbogen, 6 Zoll, in. 4 Stücken, ver⸗ 
feinertes Eifen, extra ftarf und gut ge- 
macht, * ker at aus 1 Chid 

Feuerichaufeln, gemacht, 
jolidem Stahlblech, fchiver Tadirt, $e. 

Ofenbretter, 33 bei 38 Zoll, mit 
Hola gefüttert, Exrhital Mujter, paffen 
fiir Die größten Defen, 657, 

Weather Strips, Bosleh’3, Halten 
den Schnee, Regen und Wind ab, 100 
Fur 4de. 


3Ic 


Brooman’3 Patent Sinf Strainer— 


emaillirt, Itegt in einer’ Ede der Sint 
und Dient zur Aufnahme allen Wb- 
falls, verhüiet das Verftopfen der Ab» 
flußröhren, 12e. 

Toilet Bapier, ertta Qualität Ma- 
nila Tiffue, 1000 Bogen im PBadet, 4c. 

Echte Hennis Frucht» und Gemüfe- 
Rreiie, braced und ribveted, 17c. 

Feder-Abitäuber, gemadıt aus 
Qualität ausgewählten Yedern, 


Zrländifches Leinen 


Hier ift eine gute Gelegenheit, an 
Eurem Leinen:Borrathb für ben 
Danffagungstag Gelb zu erfparen. 
Iriſcher und ſchottiſcher leinener 
Tiſch-Damaſt. Extra gute dauer⸗ 


hafte gebleichte Waaren, 
in 2, 23 und 3 Yarb [ 
Stüden, 

Hohlgefäumte Tifchtücher, feine rein 
leinene, jtithed Saum, jogenannte 23% 
Nard Größe, wirkliche Größe 58 bei 78 
Boll. Sehr fpeziell, 1.35. 

Handtücher, gefäumt,mett unter dem 
Koſtenpreiſe, ſowohl ſchwere Barnsley 
oder feine iriſche ageſäumte Huck Hand⸗ 
Handtücher,. beide 10«, e 

Tafel-Serbietten, feine irijche, 
fchivere fchottiihe und feine halbges 
bleichte deutfche Teinene, ausgezeichnete 
Qualität, 6 für 48ec. 

Tray Clotb3, Open u. Draton Worf, 
reinleinen, — mit —** Fran⸗ 
fen, volle Größe, feltener Werth, 9e. 


uter 
c. 


Knaben⸗Ueberzieher, 
3.75 


Zwei verſchiedene Affortiments zur 
Auswahl in. Knaben-Weberziehern. 
Preis jehr niebrig, Qualität in Bes 
tracht gezogen. 

Eritens, für Anaben im Alter von 3 
bis 8 Jahren, Rufjians, in verfchiedes 
nen attteungen. Alle m in neuen 
—— und auf verſchiedene Art und 
Weiſe gemacht, 8.75. 
weitens, für Knaben im Alter von 
6 bis 15 Jahren, dunkelgrau in lan⸗ 
gen * Facons, mit Sammetkragen 
und gutem dauerhaftem Futter — Ihr 
könnt nicht öfters ſolche rröcke kau⸗ 
fen für 3.75. 


Chofolade morgen 20c 


Kein Argument nöthig, Euch zu 
überzeugen. Verſucht biefelben. 
hr werdet den Unterjchieb zwifchen 
den gewöhnlichen billigen füßen 
„Shocolate Drops,“ fo oft angezeigt, 
und den unfrigen herausfinden. 
Diefelben find mit bitterem Coco» 
late Coating gemacht, Egafhell 
Grad und zerfchmelgenben reichen 
milben Genterd. Seine 
Chofolabden, ala biefes 
mohlfchmedenbe Konfelt, 
Pfund, 


gemacht aus | 


— 
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